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ZUM GEFREUT - GELEIT 

Was Sie immer schon 
über Harlekin wissen wollten, 
aber nie zu fragen wagten ! 

Diese deutsche Erfolgs-Story der Harlekin Geschenke 
beginnt sehr romantisch mit einem Michel, der aus 
dem Unterholz des Odenwald ausbrach, um mit 
seinen Ideen die Welt verrückt zu machen. Zuvor 
aber lernte er seine Prinzessin im schmucken Wies­
baden kennen, und weil beide keine lange Leitung 
haben, kriegten sie schnell heraus, daß sich die Welt 
zu zweit besser in den Griff kriegen läßt. Seitdem 
haben wir die Bescherung: jedes Jahr neue fröhliche 
Harlekin-Geschenke. 

Am 21 . Juli 1969 landete nicht nur der erste Mann 
im Mond seine Raumkapsel auf dem Erd-Trabanten, 
sondern auch Harlekin seinen größten Coup: Die 
Gründung der Harlekin Geschenke. Ute Berger, die 
Enkelin des Wiesbadener Kunstmäzens Heinrich 
Kirchhoff, brachte ihren Sinn und ihr Gefühl für die 
Kunst, aber auch ihren Sachverstand aus dem Kunst­
gewerbe ein. Michael Berger steuerte seine Erfahrun­
gen aus zehn Lehrjahren im Kunstgewerbe-Betrieb 
seiner Mutter Eva-Marie Berger bei . Er, auch er Enkel 
eines bedeutenden Kunstmannes, des Königsberger 
Malers Prof. Otto Heichert, hatte zunächst Koch 
gelernt, bevor er den Harlekin in sich entdeckte. 

In den späten 60er Jahren beg9,nn ein neuer Wind 
die guten Stuben der Adenauer-Ara kräftig zu durch­
lüften . Der Protest, die Provokation des Estab­
lishments eroberte sich die Straßen. Die Konventio­
nen im Verhalten und in der Mode purzelten nur so. 
Die zurückgewonnenen freiheiten setzten neue, bis 
dahin völlig unbekannte Energien frei : die freude an 
der eigenen Phantasie und der Spaß an Orginalem 
und Originellem. Harlekins Stunde hatte geschlagen. 

Die altbackene Tante Kunstgewerbe staunte nicht 
schlecht, als der junge Harlekin-Wichtelmann auf 
ihren Einkaufstagen und Messen auftauchte und dort 
so etwas Scheußliches wie abgehackte Hände feil­
bot. Sie ließ sich nicht aus dem Trott bringen und 
backt bis auf den heutigen Tag ihre pausbäckigen 
Engelchen. 

Der Erfolg aber, der Harlekin vom ersten Tag an 
beschützte, gab ihm Recht. Harlekin hatte den Trend 
voll erkannt, war der Zeit sogar ein wenig zuvorge­
kommen und hält nun mit ihr Schritt. Toi, Toi, Toi . 
Denn, wer nicht mit der Zeit geht, geht mit der Zeit. 
Nicht nur deshalb hat Harlekin in den letzten 21 
Jahren 21 x 2 Premierenmessen x 33 Neuheiten dem 
staunenden Publikum präsentiert. Zusammen sind 
das 1386 Neuheiten, 700 (!) davon (Stand 1990) 
sind als Erfindung, Geschacks- oder Gebrauchsmu­
ster geschützt. 

Jeder Erfolg hat ein Geheimnis. Industriespione mö­
gen noch so sehr ihre Nasen an den Scheiben der 
Harlekin-Werkstätten plattdrücken, sie werden das 
Erfolgsrezept, seine geheimen Substanzen, nicht er­
gaunern können. Harlekin-Artikel sind immer wieder 
und vielfach nachgemacht worden, aber den fäl­
schungen fehlte das gewisse Etwas. Club-Cola 
schmeckt nun mal nicht so wie das Original. 
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Schon 1 980 bei der Party 
zum 11. Harlekin-Geburtstag 
ging es heiß her. 



In diesem Harlekin· 
laboratorium (gestaltet von Rolf 

Hintereckerl werden die 
vielen , tollen Geschenkideen 
und Erfindungen ausgetüftelt, 
besprochen und geprüft. Hier 

w ird entschieden, welche 
Ideen als N euheiten der 

staunenden Öffentlichkeit auf 
den Messen präsentiert 
werden: das Büro von 

Michael Berger. 

Denn das, worum es bei den Harlekin-Geschenken 
geht, den grauen Alltag farbiger zu machen, Spannun­
gen in fröhliches Gelächter aufzulösen, verrückt zu sein 
und dadurch das Leben anders zu sehen, ist ein way of 
Me, bei dem die Produkte (nur) Hilfsmittel sind. 

Diese Haltung zum Leben (life-style wäre nicht das 
richtige Wort, weil es nur Make-up meint), diese 
Haltung also verkörpern Michael und Ute Berger. Sie 
stehen hinter den Produkten, die sie ja selbst in die 
Welt gesetzt haben. (Wie wichtig das ist, haben viele 
erst viel später bei Jil Sander kapiert.) Nur deshalb 
gibt es auch immer wieder Berichte über die beiden, 
weil Journalisten die Frage beschäftigt: Wo kommen 
bloß die vielen schönen Ideen her? 

Für Harlekin ist der gute Kontakt zur Kunst entschei­
dend. Kunst und Leben zusammenzuführen, das wä­
re das Harlekin-Reich auf Erden . Das Verhältnis zwi­
schen Kunst und Leben ist eines von gegenseitigem 
Geben und Nehmen, von Forschen und Verwerten, 
von Erfinden und Vermitteln . Deshalb gehören die 
Kunstaktivitäten zu Harlekin, dort kommt es zu dem 
Funkenschlag, der im Funkenflug zu zündenden Har­
lekin-Geschenkideen führt, die abgehen wie die Feu­
erwehr. 
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Weil bei Harlekin immer soviel gleichzeitig possiert, 
können wir die Story nicht hintereinander weg erzäh· 
len. Denn erstens ist sie noch lange nicht zu Ende. Bei 
Harlekin ist nicht nur das Ende happy, sondern jeder 
Tag hat das Zeug dazu. Und zweitens bringen die Leser 
heutzutage wenig Zeit ins Buch mit, wollen aber den­
noch den größten Nutzen haben. Damit die Leser 
möglichst viel aus 21 Jahren Erfahrung mitnehmen, 
haben wir uns entschloßen, ein Harlekin-Lexikon für den 
täglichen Gebrauch zusammenzustellen. Sie können 
überall zu lesen beginnen. Soviel Anfang war nie. Wer 
also in der mißlichen Lage ist, A gesagt zu haben, kann 
hier unter B nachschlagen, was jetzt gesagt werden 
muß. Wem jahrelang ein X für ein U vorgemacht wurde, 
erfährt hier das A und 0 des Harlekin-Erfolges. 

Das ABC haben wir uns kurzerhand bei Daniel 
Spoerri ausgeliehen und uns daran gemacht, ein 
nostalgisches Kabinett voller Erinnerungsstücke fpr 
alle Harlekin-Freunde zusammenzutragen . Denn mer­
ke: Begreifen, kommt nicht nur von "in die Hand 
nehmen", sondern auch von Erinnern. 

So, jetzt feuchten Sie am besten den Zeigefinger an, 
und schlagen nach . Fangen Sie doch mit dem An­
fangsbuchstaben Ihres Vornamens an. 

Viel Spaß dabei! 
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Der Autofohrer-Cognac hatte 
es in sich . Zwar schützt er den 
Fahrer vor einem dicken Kopf, 

Harlekin aber kriegte es mit 
der lebensmittel-Kontrolle zu 

tun und bekam eine happige 
Strafe aufgebrummt. 

ARGER 

Mensch, ärgere Dich nicht! sagte .. sich Harlekin, ärgere 
lieber andere. Erst kommt der Arger und dann das 
Vergnügen: ROLEX (Genij hatte nicht nur Image-Proble­
me, weil immer mehr Zuhälter die teure Uhr als Flucht­
kasse am Arm bei sich trugen, da kam auch noch 
Harlekin mit seinen Aufklebern und Ulk-Uhren. Ahnlich 
ging es den Fast Foodies von McDONALD's. KODAK 
und TIME z .B. fanden es gar nicht komisch, Harlekin-Ta­
schenspiegel zu zieren_ ROLLS ROYCE brach fast ein 
Zacken aus der Krone, weil die Kühler-Heilige Emily mit 
Harlekin anbändelte. Quelle reagierte reichlich ver­
schnupft darauf, daß die berühmten TEMPOTaschentü­
cher als Tempo-700-Aufkleber für Spaß im Straßenver­
kehr sorgten. In der Schweiz stoppten Sittenwächter von 
LACOSTE das Fremdgehen von Krokodilen . In Wien 
und Paris gar veranlaßten die Krokodealeros Haus­
durchsuchungen. DINERS CLUB monierte, daß sich 
dank Harlekin auch Nicht-Clubmitglieder Essensgut-

\n 'O\\ef . ef \jefpOc'{J)n~ 
A-10fO\9 mit ERSATZ-Führerschein! 
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8. Ärger 

scheine ausstellen konnten. Augsteins SPIEGELein, 
Spieglein an der Wand fürchtete gleichfalls, für eine 
Harlekin-Idee gehalten zu werden. Als Harlekin 
Geldschein-Motive auf Klopapier und Handtücher 
drucken ließ, stürmte die Polizei die bekannte Amor­
bacher Druckerei Zeller. Die DEUTSCHE BUNDES­
~ANK schaltete so einen lästigen Konkurrenten aus. 
Ahnliche Motive müssen auch den Schweizer Zoll 
bewegt haben, als er den Harlekin-Goldbarren be­
schlagnahmte, der eigentlich zu nichts mehr gut sein 
sollte, als einer Dame Feuer geben zu können. Als 
die Witzbadener Fußmatten mit den Flaggen der 
USA und der UdSSR verschönerten, intervenierte der 
Bonner Botschafter des großen Bruders. Die BILD-Zei­
tung fand es gar nicht k9misch, daß ihr Logo mal 
BILD, mal BALD, mal BLOD lautete. Die Verwechs­
lungsgefahr war wirklich zu groß. Die BUNTE war in 
diesem Punkt auch ganz eigen. HIS MASTERS VOI­
CE hätte beinahe einen Kratzer in der Platte bekom­
men, als eines Tages ein Schwein statt des Hundes 
vor dem alten Grammophon-Trichter saß. AFTE­
REIGHT, jene Minzeplätzchen für Raubkatzen, prote­
stierte, als Harlekin die Uhren vorstellte und Erfri­
schungstüchlein unter der eindeutigen Bezeichnung 
Aftersex feilbot, ebenso Geil/elte, Entschuldigung GIL­
LEITE. Bei den Sparkassen hörte der Spaß schon auf, 
als Harlekin EUROSCHECK-Postkarten in Umlauf brach­
te . Die PASSBEHÖRDEN wollten auf keinen Fall mit 
dem Amt für Spaßwesen verwechselt werden und die 
BUNDESREGIERUNG erkannte ihren Hoheitsvogel in 
Harlekins Gummiadler wieder. Die DEUTSCHE BUN­
DESPOST wollte unbedingt eine Luft-Warenprobe se­
hen, die die Harlekine in Dosen verschickten. COCA­
COLA, der Softdrink, war hart drauf, als er Harlekins 
Cola-Busen kerze entdeckte und Harlekins Cultur-Schrift­
zug. Zuvor aber halten die europäischen Cola-Shops 
sehr wohl witzige Cola-Produkte bei Harlekin geordert, 
um sie an die Cola-Fans aus aller Welt weiterzuverkau­
fen. CAMEL und ROTHÄNDLE ließen ebenfalls die 
spitzfindigsten Juristen auf Harlekin los. Camel wollte 
sich schließlich selbst für Produkte rund um die Camel 
ein Loch in den Schuh laufen. LORD f(Jnd es gar nicht 
lustig, einem Aschenbecher-Sarg das gewisse EXTRA zu 
verleihen. Gegen die Harlekin-Eisweiber, die ersten 
erotisch halbwegs akzeptablen Eisstücke für den stilvo~ 
len Longdrink, liefen die feministisch bewegten EMMAs 
Sturm. Was haben quadratische Eisklötzchen mit Femi­
nismus zu tun? An den vier Affen - Harlekin hatte den 
berühmten dreien einen weiteren hinzugesellt, der ir­
gendetwas mit seinem Geschlechtsteil machte - fand 
der Staatsanwalt keinen Gefallen und deckte die Porno­
graphie-Paragraphen darüber. Der Schokoladen-Ra-



dierer war so täuschend echt, daß die Lebensmittel­
kontrolleure die Eßbarkeit prüften und monatelang 
alle möglichen anderen Eat-Art-Artikel vorkosteten . 
Auch für SUCHARD gab es keine lila Pause, als man 
die angebissene Schoko-Postkarte in Harlekins schie­
fem Turm-Regal entdeckte. Riesenärger hatte Harle­
kin mit den Flensburger Brauern des FLENS. Harlekin 
hatte deren Pfandflaschen einen Henkel verpaßt und 
so den Bier-Henkelmann erfunden . Die Flenser bra-

chen einen Streit vom Zaun, der darum ging, wem 
eigentlich die Pfandflaschen gehören. Ergebnis des 
Rechtsstreits: der völlig neue Begriff der "Pfandrechts­
flasche ", die dem Bierfreund nur leihweise zur Verfü­
gung gestellt wird, aber der Brauerei weiterhin ge­
hört. Mit dem Alkohol hatten die Witzbadener wirk­
lich kein Glück, denn verknackt wurde Harlekin aus­
gerechnet für den Autofahrer-Cognac, jenes Cognac­
Glas, das immer randvoll gefüllt bleibt, egal wie oft 
es der Autofahrer zum Munde führt. Dank dieses 
Zauberglases mit doppeltem Boden kann auch ·der 
fröhlichste Zecher jede Alkoholprobe ohne Gefahren 
für den Führerschein meistern. Statt eines Verdienst­
ordens für diese fröhliche Erfindung setzte es eine 
happige Strafe. Harlekin hatte beim lieferanten in 
Fernost keine Cognac-Probe absolviert. So waren 
Substanzen in der braunen Flüssigkeit, die deutsche 
Gesetze dort nicht erlauben . Geschichten ohne En­
de ... Die schärfsten sind nachzulesen unter den Stich­
worten BMW, LUSTHANSA, PLAYBOY, SPORT, 
TURN & TAXI. .. Wenn irgendwo eine originelle Idee 
für Aufregung sorgt, dann stehen bei Harlekin die 
Telephone nicht still. Immer steht zuerst Harlekin im 

Verdacht. Ist der Ruf erst etabliert, lacht's sich völlig 
ungeniert. . 

AMORBACH 

Harlekin-historisch bedeutsamer Ort. Eva-Marie Ber­
ger ließ sich dort - aus dem abgebrannten Berlin 
kommend - nieder und produziert seitdem ihre vie­
len tollen Geschenke nach eigenen Ideen in diesem 
Kurstädtchen mitten im Odenwald . Wo liebe und 
Heilwasser zusammenfließen, steht die Wiege für die 
Bilder- und Fabulierlust des Harlekin . Amor, der Gott 
der liebe, gab dem Ganzen dort den Namen. Als 
das sinnenfrohe Barock im Rokoko zu seinem Höhe­
punkt kam, da läuteten die Glocken der Abteikirche 
von Amorbach, die für ihre schwelgerisch-verrückte 
Ausstattung bis auf den heutigen Tag berühmt ist. 
Gleich nebenan drückte ein junger Barockmensch 
die Schulbank, der eines Tages ein großer Harlekin 
werden sollte und der schon früh selbst an den 
Glockensträngen zog: Michael Berger. Amor traf 
den Apfel und der fiel nicht weit vom Stamm. 
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Süßer die Glocken nie 
klingen! . 
Die Abteikirche von 
Amorbach. Dort hing 
Harlekin zum ersten Mal 
an der großen Glocke. 
M ichael Berger läutete 
den Amorbachern als 
Schuljunge den 
Sonntag ein. 



Ist die moderne Kunst 
noch zu retten •.. ? 

Archiv für Techniken und 
Arbeitsmaterialien 

zeitgenössischer Künstler, 
1000 Seiten, leinen 

gebunden, Harlekin Art, 
Wiesbaden-Erben heim 1978, 

DM 128.-

LIeber Brfefeachralb8r. 

aus ethischen. Isthetlschen 
und religiOsen GrQnden kOrt­
nen wir Ihnen leider kein 
Angebot macheni Danke fOr 

Ihr --.s. t!J 0 ~ 
DIE HARLEKINE V 

ANGEBOTE 

Gibts von Harlekin keine. Im Geschäft mit der Hoff­
nung ist der große Chef in Rom der Meister. Deshalb 
werden entsprechende Anträge mit einem Stempel 
beschieden. Die Harlekin-Kunden haben das schon 
lange verstanden . 
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ARCHIV 
"Machen, was und weil es sonst keiner macht. Denn 
der Idee ist es Wurst, wer sie macht, Hauptsache sie 
wirdgemacht", beschloß Harlekin. Heute die Fragen 
von Ubermorgen stellen, Erich Ganzert-
Castrillo gibt das Beispiel mit: 

"Die Kunst war niemals zuvor so experimentierfreu­
dig wie heute. neue WerkstoHe und eine Fülle moder­
ner Materialien, Farb- und Kunststoffe haben Künstler 
herausgefordert. Die Materialkunst der letzten Jahr­
zehnte als beherrschender Trend hat aber auch ein 
Problem aufgeworfen, das kaum noch zu' übersehen 
ist: Auch die zeitgenössische Kunst altert. Damit un­
sere Kinder und Kindeskinder die Kunst der 50er, 
60er und 70er Jahre dieses Jahrhunderts später erle­
ben und beurteilen können, dazu müssen sie die 
Werke im Originalzustand kennen lernen . Unsere 
Verpflichtung ist es, diese Werke zu erhalten .. . 

Die Restauratoren unserer Museen stehen schon jetzt 
vor dem Dilemma, Werke noch lebender Künstler 
erhalten zu müssen. Sammler stellen mit Sorgenfalten 
fest, daß ihre wertvollsten Stücke bröckeln, verblas­
sen, altern ... 

Kunstwerke im Originalzustand zu restaurieren, setzt 
umfassende Kenntnis der verwendeten Farben, Bin­
der, KlebstoHe und anderer eingesetzt~r Materialien 
voraus. Früher gab es Leinwand und 01. Heute wird 
praktisch alles verarbeitet. 

Einer, der schon sehr frühzeitig mit dieser Problema­
tik vertraut wurde, ist der Leiter der Restaurations­
Werkstatt des Hessischen Landesmuseums zu Wies­
baden, Erich Ganzert-Castrillo. Aus den Erfahrungen 
seiner täglichen Arbeit heraus, beschloß er zu han­
deln. In kaum vorstellbarer Kleinarbeit nahm er Kon­
takt zu den im deutschsprachigen Raum arbeitenden 
Künstlern auf und befragte sie zu ihren Arbeitstechni­
ken, ihren Hilfsmitteln und den ve;:Wendeten Werk­
stoffen. Nicht vorzustellen, was dabei herauskam: 
eine stapelweise Dokumentation von vielfachem 
Reiz. 

Zunächst eine umfassende Bestandsaufnahme über 
das künstlerische SchaHen in Deutschland, Öster­
reich und der Schweiz. Präzise Materialkunde für 
Kunstinteressierte. Künstler, Sammler, Kritiker, Mu­
seen und Restauratoren können jetzt äußerst tief 



einblicken. Weniger materialinteressierte, stattdes­
sen stärker an den Persönlichkeiten unserer Kunst­
schaffenden teilnehmende Beobachter der Szene sto­
ßen hier auf einen Fundus, für den es kein Beispiel 
gibt: Alle Künstler haben die Jragebögen" selbst, 
meist handschriftlich verfaßt und dabei sehr, sehr viel 
von ihrer Individualität einströmen lassen. " (Harlekin­
Gazette 1/1 979) 

Erstes Buch-Objekt von Harlekin, auf der Buchmesse 
1978 vorgestellt. Aktivität, das Machen und Tun, 
darauf kommt es an. Und immer wieder: Buttocklif­
ting! Buttocklifting! (Siehe Stichworte EDITION HAR­
LEKIN ART, FLUXEUM, MUSEUM DER ALLTAGSKUL­
TUR, VERLACH, WUNDERKAMMER.) 

AUFKLEBER 

(eng I. Sticker, von to stick = befestigen, anheften.) 
Die Harlekin-Ideenkleber gehören nicht nur zu den 
witzigsten der Kleberwelle, die uns von den 70er in 
die 80er Jahre geschwemmt haben, sie sorgten auch 
dafür, daß die Rechtsgeschichte zugunsten der Witz­
bolde, Karikaturisten und Selberdenker neu geschrie­
ben werden mußte. Erinnert sei nur an den Prozeß 
der Lufthansa gegen den Harlekin-Lusthansa-Aufkle­
ber oder den der BMW AG gegen den Bumms-Mal­
Wieder-Aufkfeber. Der Bundesgerichtshof setzte 
durch, daß Markenartikler die Verballhornung und 
Ironisierung ihrer Namen und Produkte ertragen müs­
sen. (Wenn hinter den Marken kluge Köpfe stecken, 
dann werden sie selbst ihren Spaß dran haben, 
denn Werbung ist auch Werbung .) (Siehe Stichworte 
BMW und LUSTHANSA) 

Die Erfolgsstory des Aufklebers (Kleben statt Reden), 
die in gewisser Weise von den Meinungs-Buttons aus 
den USA mitvorbereitet worden war, hat nach der 
Überzeugung der Psychologen drei Gründe: Die 
Isolation der Menschen in ihren Blechkisten und Be­
tonburgen nimmt zu . Dagegen kommt nur die eigene 
Originalität an . Außerdem hat die Scheu, die eigene 
Meinung offen zu bekennen, endlich abgenommen. 
(Der Mief der 50er Jahre begann sich allmählich zu 
verflüchtigen.) Dank Windkanal werden die Autos 
einander immer ähnlicher. Der Aufkleber hilft beim 
Wiederfinden . Autofahren ist wegen der vielen Staus 
immer langweilig . Da bieten besonders witzige Stik­
ker Unterhaltung und erleichtern die Suche nach 

Gleichgesinnten. Außerdem weiß der Tramper 
gleich, wo er dran ist. 

Aufkleber • 11 



Witz und Nutzen gehen einmal mehr Hand in Hand. 
Harlekins Ideen kleber entwickeln sich aus den Schil­
dern und Sprüchen, die zunächst auf Holz, später in 
Email und Blech gepreßtwurden. Dann warnen sie und 
helfen im Straßenverkehr: "Baby an Bord", "Achtung: 
Frau!", "Ich bremse für Gänse". Schließlich ironisieren 
sie die Markenartikler, die mit großem Aufwand die 
Klebelust für Ihre Werbekampagnen nutzen. Harlekin 
verliert in dieser Phase auch seinen letzten Respekt vor 
den Großen Tieren und mausert sich zum frechen 
David, der King Kong Goliath zeigt, daß der Witz auch 
'ne Harke sein kann. 

"Was lacostet die Welt - Geld spielt keine Rolex", 
das ist Harlekins Yuppi-Parole für die konsumfreudi­
gen, edlen 80er Jahre. Die "Null Bock auf .. ", "Nein 
Danke ... ", Sponti-Power-Sprüche... wandern von 
den Aufklebern weg auf die kahlen Betonwände, die 
ja bekanntermaßen nicht brennbar sind. Dort sind 
die Sprüche als Grafittis dauerhaft plaziert. Kein 
Zufall, daß Harlekin auf der Frankfurter Herbstmesse 
1989 seinen Messestand ganz in das Zeichen des 
Graffitos stellte. 

Dem Harlekin verdankt die staunende Welt auch die 
sogenannte Klebepostkarte, die doppelten Nutzen bie­
tet. Der Versender kann mit seinen Ideenklebern Gleich­
gesinnte beschenken, hat eine schöne Postkarte, der 
Postbote kann seinen Kollegen endlich mal was Witzi­
ges zeigen, und der Empfänger freut sich nicht nur über 
die Grüße, sondern kann mit seinem Ideenkleber. .. 
(Siehe auch Stichwort MAIL-ARI) 

Wie Harlekin auf solche Ideen kommt ... Ein Besuch 
im Harlekin-Museum der Alltagskultur öffnet dem 
Kenner die Augen. Dort liegt eine der umfassendsten 
Sammlungen von Kofferaufklebern der Welt. (Die 
Sammlung wurde von BiEln / Giersch: Reisen in die 
große, weite Welt, Dortmund 1988, dokumentiert.) 
Denn die Klebe-Lustseuche fing mit dem Kofferbekle­
ben etwa 1880 an. Um dieselbe Zeit beginnen auch 
die Markenartikel-Hersteller damit, Werbemarken 
zum Verschließen ihrer Geschäftspost zu benutzen. 
Ein weiterer Schritt in diese Richtung wurde auch mit 
den Tragetüten gegangen, der jeden Kunden zum 
wandelnden Reklameträger umfunktionierte. Auch . 
dafür hat Harlekin Bespiele gesammelt, und auch 
diese Tradition mit dem eigenen guten Beispiel wie­
derbelebt. (Siehe Stichwort BRIEFMARKE.) Wenn 
nochmal einer sagt, daß aus der Geschichte nichts 
zu lernen wäre ... 

12 • Aufkleber 

Hier ein Verzeichnis der Harlekin-Ideenkleber: 

1972: Peace, Aufkleber (groß); Smile-Aufkleber 

1977: Ideenkleber, Aufkleber-Sortiment 

1978: D - Wir sind wieder wer, Auto-Aufkleber; Sonntags-Fah­
rer, Auto-Aufkleber; UGLA-Drinking Team, Auto-Aufkleber 

1981: Regenbogen, Aufkleber, groß 

1982: lusthansa- Button 

1983: Alles Scheiße, Ideen kleber; Alleskleber, Klebepostkarte; 
Anfenger, Ideen kleber; Anfenger, Klebepostkarte; Aufkleben 
verboten, Ideenkleber; Baby Transport, Ideenkleber; BMW­
Bumms Mal Wieder, Klebepostkarte; Bumms Mal Wieder, Ide­
enkleber; Bumms Mal Wieder, Klebepostkarte; Computer 
Strich, Klebepostkarte; D-Karte, Klebepostkarte; Denk-mal, Ide­
enkleber; Frau über Bord, Ideen kleber; Hab kein Bock, Ideen­
kleber; Hallo Partner, Ideenkleber; Ilike Alles, Ideenkleber; Ilike 
Frieden, Ideenkleber; Kein Bock, Klebepostkarte; Kind über 
Bord, Ideenkleber; Klebepostkarten-Sortiment; Kraft durch Freu­
de, Ideen kleber; Krokotasche, Ideenkleber; lacostet, Klebepost­
karte; lacostet, Ideenkleber; Mensch, Ideenkleber; Nichtrau­
cher, Klebepostkarte; Nichtraucher, Ideenkleber; Pilaster, Ideen­
kleber; Reiner Rost, Ideenkleber; Reiter, Ideenkleber; Scheiße, 
Klebepostkarte; Stell Dir vor, Aufkleberpostkarte; Testwagen, 
Ideenkleber; Vorsicht Frau, Ideenkleber 

1984: Blöhboy, Klebepostkarte; Hallo Partner, Klebepostkarte; 
Kraft durch Sex, Klebepostkarte; Osterverkehr, . Klebepostkarte; 
Rollex mi, Klebepostkarte 

1986: 3 D Karte, Klebegeschenkkarte; BOSS, Klebegeschenk­
karte; Gummibör, Klebepostkarte; Küßchen, Klebepostkarte; 
lusthansa, Klebegeschenkkarte; Schlappi für Franz Beckenbau­
er, Klebegeschenkkarte; Sprechblase, Klebegeschenkkarte; 
Tempo 100, Klebegeschenkkarte 

1987: Chandon, Klebegeschenkkarte; Kirr Royal, Klebege­
schenkkarte 

AUSWEIS 
Gibt Aufschluß darüber, wer man ist (alte Philoso­
phen-Frage) und welche besonderen Kennzeichen 
man so zu bieten hat. Wer keinen Ausweis hat oder 
bekommt, weiß dieses Dokument erst zu schätzen. 
Qer "Schüler(s)paß" gibt darüber hinaus Tips für das 
Uberleben im Schuldschungel. Der überall gültige 
"Schwarzfahrer-Ausweis" hilft auf Klassenfahrten da­
bei, wertvolle Devisen für Witzigeres zu sparen. 
Durch die Nachrüstung mit einem geprüften Condom 
hilft der Schülerausweis auch dabei, fremde Naturen 
lustvoll und ohne Gefahren für die Gesundheit ken­
nen- und verstehenzulernen . Besonders günstig: je­
de(r) kann jede(r)m als Beauftragter des (S)paßamtes 
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einen maßgeschneiderten (S)paß verpassen. Wäre 
doc;;h gelacht, wenn wir für alles die Bürokraten 
bräuchten. Wer allerdings gefälschte oder nachge­
machte (S)päße in Umlauf bringt, der kriegt es mit 
Harlekin zu tun. (Siehe auch Stichwort: PLAGIAT, 
DITIMAR, URKUNDEN.) 

Dies ist eine Harlekin-Kontrolle! Bitte halten Sie Ihre 
Ausweise bereit! 

1979: Reisespaß, Spiele 
1 982: Schülerausweis/Pennälerausweis 
1983: Schweizerspaß 
1988: Kondom Musik Reisespaß, Condomerie 
1989: Schülerausweis mit Condom, Condomerie 
1990:Führerschein·Paß mit Condom; Schickimicki·Paß mit Con· 
dom, Condomerie 

AUTO 
Der Deutschen liebstes Kind, und sie sind in dieser 
Hinsicht sehr kinderlieb. Deshalb hat der Berger-Mer­
cedes auch den guten Stern abgeschnallt. Stattdes­
sen weist ein Frosch immer die richtige Richtung. 

Auch ansonsten sind die Harlekin-Autos die reinsten 
Lach-Nummern: Wi-tz - .. .. , in der Mitte geteilt, die 
eine Hälfte schwarz, die andere weiß. Auf diese 
Weise hat Harlekin seinen Fuhrpark schlichtweg ver­
doppelt, denn die Leute sehen so viele schwarze wie 
weiße lieferwagen. 

Wie wichtig das Auto ist, zeigen die vielen verschiede­
nen Auto-Marken: Auto-suggestion, Auto-kratie, Auto­
nomie, Auto-rität, Auto-mat, Auto-biographie, Auto-da­
fe, Auto-didakt. Wir wissen natürlich nicht, welche Sie 
bevorzugen, Sie sollten aber neben der obligatori­
schen, umhäkelten Klo-Rolle immer auch das Auto-Rei­
sebuch von Bernhard Stellmacher dabei haben. Es 
enthält viele nützliche Hilfsmittel wie Parkscheiben und 
Staukarten für Grüße aus den schönsten Autobahnstaus 
der Reisesaisons, Basteltips und Hinweise zur Parkplatz­
suche: 

"Wenn Sie bereits zum 8. Mal um den Block gefahren 
sind, und eine Stunde vergebens gesucht haben: 
1. Ruhe bewahren. 
2. Weder auf dem Lenkrad, noch auf dem Beifahrer 
rumtrommeln. Das arme Auto kann am wenigsten 
dafür. 
3. Schreien Sie ruhig Scheiße und fluchen Sie, es 
befreit. (Vorher Fenster schließen.) 
4. Schauen Sie in den Spiegel und beantworten Sie 
sich die Frage: Würden Sie so einem verbissenen Typ 

Erste 'Hilfe 

Sehtest 

Nichtraucher 

Feuer im Auto 

Auto. 13 
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Flirten leicht gemocht. Von 
Blech zu Blech kommt 
mon/frau sich näher. 

Yerkehrsstaus bieten auch 
. Chancen! 

Promillionäre oller 
Landstraßen , prüft Euch selbst! 

eine Parklücke offen halten? Nein, weil Sie aussehen, 
wie ein Wäschebeutel in der Trockenschleuder. Wie 
Frankensteins Monster. 
5. Also Dampf ablassen, lächeln und überlegen, ob 
ietzt nicht an anderer Stelle ein fcißchen Kaffee gut 
wäre, da der Termin ohnehin verstrichen ist. 
6. Schreiben Sie also Ihren Termin ab. Fahren Sie 

weg, und Sie werden sehen, spätestens ietzt finden 
Sie den lange ersehnten Parkplatz. 11 

Neben den Ideen-Klebern empfehlen wir von Harle­
kin neuerdings auch Auto-Tiere für den optimalen 
Schmuck ihres Autos. Rallye-Streifen sind prolo und 
out. Heute fährt der Mensch von Geschmack das 
Glücksschwein an Bord oder Garfields Mörder spa­
zieren. Sollten Sie immer noch allein Gas geben und 
Spaß wollen, empfehlen wir die Auto-Flirt-Kelle für 
die Kontaktaufnahme von Blech zu Blech. 

Das leidigste Thema an den Stammtischen der Raststät­
ten: der Alkohol. Witzige Alkoholteste geben unzwei­
deutig Aufschluß über Ihre Fahrtüchtigkeit. Zwar hält 
Harlekin jede Menge Ersatzführerscheine bereit, aber 
wer sich an den· berühmten AutofahrerCognac hält, 
fährt garantiert keine Schlangenlinien. 

14. Auto 

Eines gilt in jedem Fall : Lieber Anschnallen statt al> 
schnallen! 

Folgende Dinge müssen Sie zumindest in einer Aus­
wahl dabei haben, wenn Sie den Harlekin-Führer­
schein bestehen wollen: 

1970: Verkehrszeichen, Manschettenknöpfe 

1971 : Autoschilder (Verschiedene Texte) 

1975: O ldtimer, Spordose 

1976: Car, Schlüsselanhänger 

1977: Allzweckbrille, besonders für Motorradfahrer 

1978: Oh jel Beulen tun weh, Autc>Aufkleber; Steinzeit? - Nein 
Danke, Auto·Aufkleber; UGLA·Drinking Team, Autc>Aufkleber 

1979: Alkohol-Schlüsseltest 

1980: Kanister-Spardose, Spordose 

1981: Antipromilleglas / Autc>Cognac, Glas; Autofahrer Flirt· 
Kelle / Autc>Telefon; Zapfsäule 

1982: Auto·Reisebuch, Buch 

1983: Baby Transport, Ideenkleber; Bumms Mal W ieder, Ide­
enkleber; Kind über Bord, Ideen kleber; Teslwagen, Ideen kleber; 
Vorsicht Frau, Ideenkleber 

1987: 2 CY·Kanne; 2 CY-Plätzchendose 





Die Banane­
Das Lächeln der Natur. 

Damen nutzen das fruch tige 
Ding als Reisenecessaire und 

Pillenköcher, Herren als Koffer 
fürs kleine Reisegepäck ins 

"dirty weekend". 

BAHNHOF 

Wenn der Berg nicht zum Propheten kommt, dann 
muß sich der Prophet halt zum Berg auf die Socken 
machen, oder? Deshalb kam Harlekin 1972 auf die 
Idee einen eigenen Zug durch die Gemeinde der 
Kunden zu machen: treffpunkt bahnhof. Im Frühling 
reiste Harlekin mit einem 17 Meter langen, von Dick 
Jüngling gestalteten Eisenbahnwaggon von Stadt zu 
Stadt. Mit von der Partie: E.M . Berger (Amorbach), 
das Handelskontor H. Haymann (Hachenburg), Pu­
keberg (Glas) Schweden (Vertreter Michael Berger), 
und die Harlekin-Geschenke (Wiesbaden) . In dem 
Waggon waren die gesamten Kollektionen der betei­
ligten Firmen ausgestellt. Insgesamt legte der Wag­
gon voller Geschenk-Ideen 230~ k~ zu.rück. ~?tür­
lich sorgte die lokale Presse jeweils fur ein gehonges 
Hallo, wenn der Geschenke-Waggon auf das treff­
punkt-G/eis rangiert wurde. Die häufigste Eintragung 
im Gästebuch: "Es war ganz dufte." 

16. Bahnhof 

Die Kunden der treffpunkt-bahnhof-Aktion kriegten 
später natürlich einen Brief (Kontakt halten ist alles!) : 

"Lieber Kunde! 

Wir sind wieder zu Hause. Nach 20 Tagen Bahn­
fahrt, erschöpft, aber gutgelaunt. Diese Anstrengung 
haben wir gerne für Sie auf uns genommen. Durch 
Ihren Besuch sind wir belohnt worden und Sie haben 
alle zum Erfolg beigetragen. Jetzt liegen die Vorteile 
einer solchen Aktion auf der Hand: In ruhiger At­
mosphäre, auch nach Geschäftsschluß, ein persönli­
ches, privates Gespräch führen, die vollständig au~­
gestellte Kollektion sehen und fühlen, über Ihr Sorti­
ment und Konkurrenzprobleme in Offenheit reden, 
zukünftige Trends, Aussichten und Wünsche bespre­
chen und planen: Fazit: Das Informationsproblem der 
Branche kann durch persönliche Kontaktaufnahme 
abgebaut werden. Wir möchten uns hier für Ihre 
Teilnahme an der Aktion "treffpunkt-bahnhof" recht 
herzlich bedanken. Ihnen, die Sie verhindert waren, 
uns zu besuchen, danken wir dennoch für Ihre gute 
Absicht!" 

Dem Brief lag als Geschenk ein vierblättriges Klee­
Blatt aus Plastik bei . (Die Leute merken sich das, was 
sie begreifen können, alte Harlekin-Weisheit.) (Siehe 
auch Stichwort: BUS-STOP-ING, KOFFER, MESSE, 
SCHIFF.) 

BANANE 

Die Banane gehört zu den ältesten Kulturpflanzen 
der Menschheit und wurde von Portugiesen und Spa­
niern von Südostasien nach Mittelamerika gebracht, 
um dort in Monokulturen ("Immer nur das eine!") 
angebaut zu werden. Die Pflanze wächst aus einer 
Knolle im Boden und wird etwa 10 Meter hoch. Der 
Scheinstamm besteht aus ineinandergeschachtelten 
Blatt-Scheiden. Nach 9 Monaten bildet sich eine 
dunkelrot-violette Knospe. Nach und nach fallen die 
Deckblätter, die Bananen finger werden sichtbar und 
krümmen sich mit der Zeit nach oben, dem Licht 
entgegen . Auf diesem Weg in die aufrechte Stellung 
wird sie leider krumm, darum. 

Daß mit Banane laut Lexikon der Umgangssprache 
seit der Jahrhundertwende auch ein erigierter Penis 
gemeint ist, haben die Multis, die so manche Planta-



ge in eine Bananenrepublik verwandelt haben, in 
ihrer Werbung rasch begriffen . 

Fasziniert von dieser Menschheitsfrucht, erkannte 
Harlekin-Designer Bernhard Stellmacher schnell, daß 
es sich bei der Banane um "Das Lächeln der Natur" 
handeln muß. Nach dem Motto "Lange gesucht -
Endlich gefunden" hat er deshalb kurzentschloßen 
das Erste Bananen-Museum im heimischen Sierksdorf 
eingerichtet und dort Objekte und auch Informatio­
nen über die soziale und politische Last dieser Lust 
zusammengetragen. Daß bei der Beschäftigung da­
mit die ein oder andere Bananen-Idee fü'r Harlekin 
heranreifte, soll nicht verschwiegen werden . 

Mit Verlaub: Harlekin lockte mit diesem Lächeln der 
Natur schon todernste Zeitgenossen aus der Lachre­
serve, als für die documenta banana (Köln), den 
Bananen-Sprayer (seit 1985) und die Bananenbüros 
von Hans-Jörg Tauchert noch nicht einmal eine Knolle 
in die Erde gelegt war, und lange bevor es zur 
deutsch-deutschen Obstipation (Verstopfung) kam. 
Alles Banane? Oder doch Tschikita? 

Das Lächeln der Natur - 21 Jahre Banana-Shakes: 

197 1: Banane mit Fingerständer, Kerze 
1972: Banana 
1973: Aufblasbare Banane 
1974: Auf - auf Banane 
1976: Bananium, Mundharmonika 
1977: Banetta, Banane mit Reißverschluß 
1983: Banana Rutsch, Motivkarte 
1988 : Banana·Korkenzieher; Bananen-Stecker Tschikita 
1989: Bananen·Börse; Bananen-Hemd; Bananen-Schneebe­
sen; Bananen·Shorts; Bananen-Tasche 

BART 
Geschlechtsmerkmal. Frauen können höchsten Haa­
re auf den Zähnen kriegen. Kam in den frühen 70er 
Jahren wieder in Mode. Dabei standen weniger 
Kaiser Wilhelm, als vielmehr Marx, Engels, Lenin und 
Dali Pate. 

Zu Beginn des Jahrhunderts galt der Bart als Zeichen 
der Seriosität. Ohne Bart konnte man keinen Laden 
aufmachen, ehrlich, beim Bart des Propheten . Trau 
keinem ohne Bart. Dem Chef Honig um den Bart zu 
schmieren, war die Voraussetzung für jede Lohnerhö­
hung. Als die Menschen immer windschnittiger wur­
den, wurde auch der Bart immer weiter gestutzt bis 

er zur Karikatur seiner selbst auf der Oberlippe 
verkümmerte. Zu der Zeit waren die Vorbilder der 
Jugend: Krupp-Stahl, Windhunde und Wiesel. Nach­
dem dieser Bart ab war, spuckten die Leute in die 
Hände und hatten einfach keine Zeit für Vorbilder. 
Erst in den 70er Jahren setzte die haarige Protestwel­
le ein . Die Beatles und vor allem das Hippie-Musical 
Hair konzentrierten sich auf die Kopfhaut und brach­
ten den Unterschied zwischen den Geschlechtern ins 
Wanken . Um Verwechslungen zu vermeiden, ließen 
vor allem die Studenten (zeitweise haarige Affen 
genannt) auch dem Wildwuchs in den Gesichtspar­
tien freien Lauf. 

Weil die Gegenwart in ihrer Perfektion, Kälte und 
herzlosen Härte wenig Anlaß zur Freude bot, waren 
die Bartträger der Vergangenheit wieder gefragt. Die 
Nostalgiewelle ("Schön war die Zeit ... '1 und die 
Flohmärkte taten ein übriges. 

Arm dran waren nur die Frauen, die in diese nicht 
immer wohlriechende Haarpracht hinein einen Kuß, 
besser gleich mehrere, zu plazieren hatten. Deshalb 
waren alle Freundinnen, Genossinnen und Ehefrauen 
froh, als Harlekin sich um die Bartpflege kümmerte. 
Seitdem hat der Bart wieder Witz, und nicht umge­
kehrt: 

1975: Bartbecher Eisenfl.; Bartbecher Gesicht; Set, Bartbecher 
Turner 
1976: Bartbecher, Bartgarnitur 
1981 : Bartkrug; Bartset, Men Margen·Set / Rasierset 
1983: Geillette - bzw. Antistoppel, Rasiermesser 
1986: Bartbecher Jahann 
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Der Bartbecher Johann. 
Das ideale Präsent für alle 
Milchbärte. 



BECHER 
Nicht nur ein Bestseller, sondern auch ein Longseller 

. im Reiche des Harlekin. Zunächst zur Geschichte, die 
uns Hanswurst (siehe auch Stichwort) meistergültig 
eingeschenkt hat: 

Zum BegreiFen: 
Die Geschichte des' Bechers und was wir 
daraus leeren und lernen können •• . 

Damals, am Anfang, war ja bekanntlich das Nichts, 
auch Nichts zu trinken und keine Becher etc. Der Herr 
selbst pflegte - wenn überhaupt - nur aus Kelchen zu 
schlürfen, aber da kam sowieso kein Mensch ran. Als 
dann die Steinzeit über uns kam, wurden zwar Steine 
gehoben, jedoch fehlte das technische Verständnis 
noch hinten und vorne, vor allem meist da . Erst mit 
dem Heraufziehen der Eisenzeit ging die Erfindung 
von Werkzeugen einher, welche die erste größere 
Geisel unter die Menschheit brachte: Die Arbeit. Und 
es wurde bald so tüchtig gearbeitet, daß man ins 
Schwitzen kam. Also lernte man den Durst kennen. 
Diesen stillten die Altvorderen, indem sie sich zum 
Bach beugten, um zu schlürfen. Auf die Dauer streng­
te das ganz schön an. Eben darum beobachtete man 
bald immer mehr Germanen dabei, wie sie ihre 
Hand formten und Wasser schöpften. Aha, werden 
Sie denken, doch noch ist es nicht soweit. Als die 
dann nämlich nach der Trinkgelage wieder an ihre 
Eisen gingen, glaubten sie fast an den Teufel {der war 
aber noch gar nicht erfunden}, weil es rot wurde. 
Unter den nassen Fingern rostet das edle Metall in 
Windeseile bis zur Unbrauchbarkeit {FlAT-Fahrer ken­
nen das}. Tja, in der guten alten BronzeZeit hafs 
sowas nicht gegeben, und nun war guter Rat teuer. 
Man besann sich wieder auf die Steine. Die Idee, 
runde Steine mit den modernen Werkzeugen auszu­
höhlen, um damit Schöpfen zu können, wird" Teuto, 
dem Höhlenritzer", zugeschrieben, ist aber zweifel­
haft. Und so becherten sie, die Germanen, und 
becherten und becherten, bis es selbst dem Herrn 
zuviel wurde, soviel, daß ER den Kelch an sich 
vorübergehen ließ, um uns Missionare zu senden. 
Die machten dann mit dem Wasser gründlich Schluß. 
Von Stund an gab es Wein und Bier. Und so kam eine 
neue Geisel über die dürstende Menschheit: Der 
böse Alkohol verwirrte alsbald die Sinne derart, daß 
seine wertvollen Trinkdinger bald nicht mehr richtig 
halten konnte und es immer häufiger zu Scherben 
kam. Scherben über Scherben, die emsige Archäolo-

18. Becher 

gen heute zwar freudig ausgraben, die den barfüßi­
gen Büßern von dunnemals allerdings weniger Spaß 
machten. Es war also nur noch eine Frage der Zeit, 
bis sich Konrad Henkel d.J. endlich breitschlagen 
ließ, um den nach ihm benannten Griff zu erfinden, 
der Sicherheit und Trinkgenuß zugleich garantierte. 
Endlich hatte die Menschheit etwas, woran sie Halt 
fand. Mit der industriellen Revolution, die ein paar 
Hundert Jahre später im Oktober heraufdämmerte, 
trat ein neuer Menschentypus auf den Plan: Der 
Fabrikant. In seinen riesigen Essen schmolz er die 
Steine zu Brei, formte sie nach dem Willen seiner 
Marktforscher und packte sie den Vertretern in die 
Koffer, damit sie das neue Massengut unters Volk 
bringen. Und so geschah es denn ... 

Der Becher-
das perfekte Hausgerät und seine Vorteile: 
, . Es geht mehr rein! 
2. Heißes bleibt länger heiß! 
3. Kaltes bleibt länger kalt! 
4 . Untertassen sind überflüssig! 
5. Also muß man 50% weniger spülen! 
6. Becher benötigen weniger Platz! 

So, ~nd jetzt schauen Sie sich doch bitte mal an, was 
wir alles aus diesem bewährten Kulturgut gemacht 
haben!/I (Harlekin-Magazin No.1 / 1980) 

Harlekin - Land des Lächelns und Becherns: 

1971 : Becherhand, rot/schwarz/orange 
1972: Smile-Becher 
1973: Busen-Becher; Kalorien·Becher; Po-Becher 
1974: Milchdosenbecher 

1975: 100 DM-Becher; Bartbecher Eisenf!.; Bartbecher Ge­
sicht, Set; Bartbecher Turner; Campbell-Becher; Engel-Becher; 
Filmschau·Becher; Fuß-Becher; Kool-Becher; Liebes-Becher, sor­
tiert; Maxwell-Becher; Mi lext am Arsch-Becher; Orakel-Becher; 
Winston-Becher 

1976: Akademiker-Becher; Becherständer für 6 Becher; Block 
& White, Becher; Blumen-Beche; Bonanza·Becher; Coffeetime 
Std., kp!. u. leer; Spiegel-Becher; Vitamin-Becher 

1977: Becher mit Ascher, sort.; Jeans-Becher; Tennis-Becher, 
WiederauAage 1986 

1978: Adam-Becher; Becherschüssel; Erdbeben-Becher; Harle­
kin-Becher, 12 Motive; Milchbecher; Tante--Becher 

1979: Akademiker-Set, Becher und Ascher; FAZ-Becher; Frosch­
Becher; Hasen-Becher; Roth Händle-Becher 



1980: Bißbecher; Comic-Becher; Cord-Becher; linkshänder· 
Tasse; Noten-Becher; Tier-Becher; Wasserhahn-Becher 

1981: Bartkrug; Beuleltea-Becher; Piffelbecher; Postleitzahlen· 
Becher; Schneiderbecher; Singbecher; Tonne-Becher; Tschüss­
Becher 

1982: 3 Hennkelll..ßecher; lusthansa-Becher 

1983: Punk..ßecher; Thron-Becher 

1985: Charles-Becher, Collection Witz & Wert; Krokodi~Becher; 
liebe-Becher, Collection Witz & Wert; Mieder-Becher, Collection 
Witz & Wert; Triangel.Becher, Colleclion Witz & Wert 

1986: Bartbecher Johann; Kroko Wiskey..ßecher; Playboy-Be­
cher 

1987: Golf Handy Cup; Tee-Becher 

1988: 3 x 9 Becher; Tanzbecher 

BERGMANN 

Horst & Ingrid. Ältester Freund aus der Schulzeit und 
in allen lebenslagen. War bei E.M. Heimarbeiter-
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Die Becher werden immer 
frecher. Deshalb becher Dir 
einen I Ob Pop-fan, Oslrriese, 
Akademiker, Sporlsrreund, 
Gesundheits-Apostel oder 
Büro-Mensch, für jeden 
Geschmack und jede 
Lebenslage bietet Harlekin 
den passenden Becher. 



Fahrer und Kreisbock. Ging mit Michael Berger auf 
Vertreterfahrten. Seit nunmehr 33 Jahren gemeinsa­
me Sauf touren und Urlaubsfahrten. Er und Frau In­
grid (Gefühl, Herz, literatur) sind ärztlicher Beistand. 
Sohn Sascho (Django) ist Patenkind von MB. Bad 
Homburg ist heute Praxis und Heimat der beiden. Mit 
ihnen wanderte man gemeinsam durch so manche 
Nacht. 

BERLIN 

Ort mit sechs Buchstaben und vier Sektoren. Außer­
dem wurden hier Michael Berger und alle seine 
Geschwister, Frank und Christei, geboren. OerGroß. 
vater war in Berlin als Jurist tätig und Frank"Berger, 
der Vater, war in Berlin Syndikus einer Olgesel~ 
schaft. Schon der Großvater hoHe in Berlin als An­
walt für die UFA gearbeitet. E.M. Berger, die Mutter, 
ist dort aufgewachsen. Für Harlekin ist Berlin immer 
Drehscheibe für Erinnerungen, Spurensuche und Zl,I­
kunftsplöne. Die netten Kunden dort, die Berliner 
Freunde wie Manfred Heckmann, der so manchen 
Korken zog, der eigene löngere Aufenthalt dort, das 
Wiedersehen mit Ute Berger, die Austrahlung und 
größere Freiheit und Freizügigkeit - Berlin, die Stadt 
ist für mindestens einen Koffer gut. 

BESTIARIUM 

Es gehört zu weitverbreiteten Ansichten, daß Tiere 
nicht lochen können. Deshalb ist ja auch vom tieri­
schen Ernst die Rede. Es werden sogar Orden wider 
den tierischen Ernst verliehen, allerdings und komi­
scherweise nur den Großen Tieren aus der Politik. 

Seit Urzeiten verehren die Menschen sämtlicher Ku~ 
turen Tiere, die sie zu Totems erklären, um von ihnen 
Kraft und Hilfe zu erwarten. Nur zu oft schlüpften 
Gottheiten in Tiergestalt, wenn zum Beispiel Zeus 
zum Stier wurde, um die Europa zum liebesspiel zu 
entführen. Dabei entstand so manche Heilige Kuh, 
die die Metzger später nur schwer vom Eis holten. 
Tiere sogen in unseren Fabeln (später Comics) einan. 
der Wahrheiten, die Menschen nicht so offen aus­
sprechen würden. Seit den alten Ägyptern benutzt 
die Satire Tier-Mensch-Vergleiche zur Charakterisie­
rung von menschlichen Verhaltensweisen. Nicht se~ 
ten werden Vergleiche aus dem Tierreich herangezer 
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gen, die nicht immer nur nette Konsequenzen hoben, 
denkt mon zum Beispiel an dos Recht des Stärkeren. 

Tiere sind oft genug die besten Freunde des Man. 
sehen. Damit ist nicht nur der Teddybär gemeint, der 
1903 dos licht der Welt erblickte. So wie die Zeiten 
haben sich auch die Tiere gewandelt. Je weniger wir 
die Tiere in ihrer natürlichen Gestalt kennen, um so 
mehr verwandeln sie sich in unserer Vorstellung in 
Medientiere. Mickey Mouse und Danald Duck oder 
der Garfield Kater hoben dos Bild dieser lierarten 
veröooert. Die Maus z.B. hot sich so vom Schädling 
zum Schmusetier der Punk-Generation gemausert. 

Seit Beginn des Jahrhunderts werden die Tiere den 
Menschen immer ähnlicher, darin bereitet sich ein 
anderer Umgang mit der Natur vor. 

Jedenfalls können wir uns on so manchem ulkigen Tier 
freuen. Harlekin ist deshalb immer auch eine Animal 
Farm gewesen. Wo stände Harlekin ohne das Schwein, 
was wäre aus Harlekin geworden, wenn das Krokodil 
sich Anfang der BOer nicht so beherzt auf die Seile von 
Kasper geschlagen hätte. In den 90er Jahren könnte die 
lila Kuh für Harlekin das Rennen machen. Auch das 
Huhn hat noch wie vor das Zeug dazu, so manches 
goldene Ei zu legen. 

Das Harlekin-Bestiarium: Schwein, Krokodeal, 
Frosch, Ratte, Bürok-raten, Kühe, Oelsordinen, Forel. 
len, Haie, Hühner, Mousebören, Bären, Taschenkreb­
se, Vogeltasche, Fledermäuse, Hirsche, Hühnerbei­
ne, Enten, Hummer, Seelöwen, Hunde, Garfieldmör­
der, Elephanten, Gummibären, Affen, Giraffen, Nas­
hörner, Kotzen, Popsies, Schildkröten, Schmetterlin. 
ge und viele andere Krönungen der Harlekin-Schöp. 
fung: 

1970: Katzen, stehend, Er & Sie; louhlere; Popsies 16 Sortenl 

1972: Dreher Molta, Huhn und EI 

1973: Affe; Elerhenroe; Ente; Hohn, kI. u. gr_; Huhn Eierbecher; 
Kuh-Feuerzeug; Maßbond·Sdmecke; Pkrd-feuerzeug; Rasmu$, 
Hippopolamus-Objeld; Schildkröte; Schmetterling; Schwein-Dose, 
gr. u. kJ.; Schwein-feuerzeug; Schwei .... Fleisch, Spadose; Schwel­
ne-Briefpapi8f; Stier-fleisch; Stier-Wehkorte; W, .. n tschwein 

1974: Frosch-Konne; Glashuhn im Nest; Plastik-Tiere; Schwei­
ne-Konne; Skifahrer-Affe; Tierpuzzle, Nrutalgle; Tientimmen, 
Vogelpfeife 

1975: Frosch mit Werkzeug; Kotze, Kissen; Schmette~lng:rVilrine 



k• geht's ®Harle ,n 

bill tierisch 0 ... 

1976: Hahn-Eierträger: Hund, Schlü»elonhönger; Kotze, SchliJs. 
selonhäoger; KOb:enteelonr.e; Kölervihir.e; f'ferd, SchIüMeIon­
hänger; Pferdestoll, Straßenschild; Schmellerling, Bild; Schmellef­
ling Gold; Schmetterling Silber; Schmetterling Vitrine 2 er; Sdll'nel­
tedil'l9 Vitrine Silber 

1977: Ccme~Feuerzeu9; kh bin immer gut zu vögeln - und zu 
onderen Tieren, Ehrenplokelle; Musenschwein-Rodio 

1978: Elelont, Spardose; Enten.$pordose; Ese~Bo rometer; Ko­
mel u. Kühe, Schürze; Schwein muß der Mensch haben, 
Schweine-Tofel; Schweine, Notizbi.icher 

1979: Frosch, Seifenschale; Frosch.ßecher; Frosch-Zohnbecher­
ständer; Hasen-8echer; Schweille"8ocher; Schweine-Set, Salz & 
pfeifer; $chweinekrvg; Schweinekanne; Schweinescllole; 
Scllweinetosse groß; Spor$Chwein, Spordose 

1980: Fliegende Schweine-Sel; Giroffe, Kerze; Hundekennmar­
ke, Schlüsselonhönger; InsektenklOb:, Noshom-5pordose; Pin­
guin, Kerze; Rhino-Ker;,:e; Schweine-Po:.tkorte; Schweine­
oscher; Tier.ßecher, 

1981: ErSOlzkolzan, pflegeleicht; Glüchschwein, Spieldo58; 
Schweinchen FOlorohmen 
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Horlekin zeigt tierischen Witz. 
FunIoffein wörmen nicht nur 
d ie Füße, sondern ouch dos 
Herz für TIere. Vierbeiner 
Emil, die reinrossige 
ForSl5troßeIl-Mischung, im 
Kreise seiner Fomilie. 



1983: Herl:liche Katl:e, Sdlild; Kösekarle Maus, M.ativkorte; 
Play-Hose, Ideen kleber 

1984: Krodilas Aufnöher; Kroko Geldbeutel; Kroko>Taschena· 
scher; Krokadilas Se t, Anstecker und Aufnöher; Tennishülle 
K~ko 

1985: pferd Kanne, Colleetion Witl: & Wert; Schwein·Kanne, 
Colleetion Witl: & Wert 

1986: Boby-Spo,w.,wein, Spordose; Glückspokal Piggy; Gum· 
mibör Pudding- und Kuchenform; Gummibörchen, Sdllüssel­
ring; Gummibörchen, Amtecker; Gummibörchen, KflÖpfe.Set; 
Gummibörkerze; Kroko Box, Tasche; Kroko Champagner. 
Kelch, Glos; Krok:o>Herrenbikini, Kroko-Kugelschreiber; Kroko 
Wisk:ey.ßecher; Kroko-Servietten; Schicki Midi Putl:-Set; 
Schweinchen, Geschenkpopier 

1987: Braunbör·Tatzen, Funlolfel; Börchen, Geschenkpopier; 
Bören-Hausschuhe, Funtoffel; Ei:.börtotzen, funtoffel; Fischlips.­
krawatte; frosch könig, Rosierpinsel; Gummiodler Kulturbeutel; 
Hoisociety Klobiirstenset; Hirsch; Klokodil Klobürstenset; Rottze­
putz.Bürste; Rosa Elefant; Sieb Forelle blau; Supersporsau, 
Collection W itz & Wert; Wunti·Wursti Hundeleine 

1988: Bodekoppe Hoi; Butterdose, Kuhgeschirr; Gorillo, Furt­
toffel; Hunde-Kanne; Kroko-AbAußsauger; Kroko>Hondtosche; 
Krol:o-Kabel; KrokoSchuhonzieher; Krokobadematte; Krokodil 
Wandvose; Kuh-Kanne, Teekanne; Kuh-8echer; Kut.-Geschirr; 
Küken Boby, Fun-tolfel; la Putw Kroko; Solmegießer, Kuhge­
schirr; Taschenkrebs, Tasche 

1989: Fisch-f...\esser, gr. u. kl.; Frosch, Badestäpsel; Gorfield 
Mörder, Au totier; Glücksschwein on 8o<d, Autotier; Hühner· 
beinöfFner; Huhnschluplen; Ich bremse für Gänse, Autotier; 
Maus, Badestöpsel; Klapperschlange ISdl langenschloß; Kno­
chennapf; Krebs, Bodestöpsel; Kraka Hemd- und Krawattert­
Klammer; Krokodil, Bodestöpsel; Krokodil, Fun-falfel; Kuhsch .... 
he, Funlolfel--tiloPauS&-Ünie; la voche die Kuh-Hose, Shorl$; 
Mecki.lgel; Milch- u. Sohnegießer, Ula.Pause-Linie; Schweine­
Hase Think Pig, Shorts; WalrOß Antje, Bodestöpsel 

1990: Doppelwhopper.frosch, Bodestöpsel; Ente . Müller.W. 
den scheid" , Bodestöpsel; Forelle, BodeslÖpsel; Hoi, Bodestöp­
sei; Kuh-Dose üla Pause; Kuh·Teekanne Ulo Pause, Kuhgeschirr; 
Müsl ischale Kuh, Kuhgeschirr 

BESTSELLER 
Wer wollte sich schon über Erfolg beschweren, den 
man obendrein auch noch messen kann. 20 Prozent 
der Produkte bringen 80 Prozent des Umsatzes. Dos 
20/8O-Gesetz der berühmten Engpoß.konzentrier. 
ten Strategie von Mewes. Aber häufig ist es so, daß 
nicht die Produkte, denen Harlekin es am meisten 
gewünscht hätte, auch das Rennen beim Kunden 
gemacht haben. Desholb merke: Jeder Harlekin hat 
ein Recht auf und die PAicht zu Flops (siehe Stichwort 
FLOP). Denn Flops schärfen die goldene Nase! Und 
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HITPARADE 
von 

unter uns: Mit der Zeit kennt mon olle seine Pappen­
heimer. Auch die, die man nicht kennt, folien unter 
die goldene Regel: Drei Dinge braucht der Mensch: 
Essen & Trinken und ... 

liste der Best(sJeller (Dos Jahr bezieht sich ouf die 
Erscheinung, die Angabe von - bis auf die Zeit, in 
der das produkt Bestseller wor): 

1969: Hond und Fuß 

für die ersten Johre gibt es keine Bestseller-Angaben 

1972: Slu rmfeuerzeug, von 1980 und 1981 

1973: Bleistift, von 1977 bis 1979; 8usen-Becher, von 1986 
bis 1989; Diöl.ßesteek, van 1977 bis 1987; Holzköskhen ... 
für den, der alles Ilot, 1977 und 1978; Kalorien· Becher, von 
1977 bis 1979; Kolorien-Teller, kl., von 1977 bis 1979; 
Ostfriesenbecher, von 1977 bis 1989; Spoghett;.Gobel, von 



1979 bis 1988; Suspensorium / Henenbikini, von 1977 bis 
1989 

1974: Radierer Für Große hehler, Radiergummi, von 1977 
und 1978; Westetnbuch, leer., 8uch für Notizen, YCIn 1981 
und 1982 

1975: CigorellM ... gibt es om nöchs .. n Aulomoten, Zigorellen­
kCistchen, von 1977 und 1978; Horlekin-Toschen, von 1977 bis 
1980; Kater·Vitrine, von 1977 bis 1983; Schlüuelonhönger, 
von 1977 und 1988; Zeitunglholtet, gr., von 1977 und 198.4 
bis 1989; FeuerkCi*hen, von 1977 und 1978; Bortgornilut, 
von 1978, bzw. 1981 und 1982 

1976: 8u1en, Kleiderbi:igel, von 1977; Coc::o Cola, Tablett, 
Coca-CoIo-CoIedion, 'I'0Il \977 bis 1980; Diät für Veriieble­
Kolorienplon für tiebes~iele, Uebesdiöt, 'I'0Il 1977 bis 1980; 
HunOl'l-TobJen, von 1977; Kopf des Jahres, Spiegel, von 1977 
bis 1980; PIayboY'W"urfel, Spiel, von 1977 und 1988; Rolze­
fummel- moke 10"" no mi&loke, Superrodiergummi, von 1977 
bis 1979; Rock'n Roll-8ürste, 8usen-8ürsle, von 198.4 und 
1985; SdIoko-Rodierer, Radiergummi, von 1977, 1978 und 
1980; Seifenwonne, von 1977 bis 1979; Spiege~Becher, von 
1977 und 1978; Streichholzspiele, von 1978 und 1979; 
Toschenspiegel, $Orl., von 1977 bis 1980; Türschilder, von 
1977 bis 1979; Vitamin-8ether, von 1977 und 1978; Vitamin­
Teller, von 1977 und 1978; Wer macht die Arbeit?, Arbeituto­
tislik, von 1977 bis 1979; WunderlÜlen, mOJoci, midi, mini, von 
1977 und 1978; Zimmermonn&lih, 8leislih, von 1977 bis 1979 

1977: Bodewonnen-Krimi, 8uch, von 1979, bzw. 1981 bis 
198.4; Banane, mit Reißvenchluß, von 1978 und 1980; Bro.. 
chenpuzzle, von 1978 bb 198.4; Busen Pudding, von 1978; 
EhrenplokeNen, von 1978 u. 1979; FußboIl-Ascher, Aschenbe­
cher, von 1978 bis 1980; Halbe Tasse (Fifty-fiftyj, von 1978 
bis 1990; Halber Teller (lNilhelm), von 1978 bis 1989; Jeans­
Becher, von 1980; No:lllf'lbohret, von 1977 bis 1980; Nöh­
kCistchen Kind, Dose, von 1978; Pinkologie, von 1977 bis 
1980; Pyromide, von 1978; Rot~oI'i, Rodiergummi, von 

1978; Telefonbuch, Notizblock, von 1980; TInlen, venchiede­
ne Sotten, 12 verschiedene Forben, von 1978 bis 1983; 
Zigonenkugelschreiber, von 1978 und 1980; Mocobrio, Sorg, 
oulkloppoor mit schlauen Spruchen, von 1977, 1978, u. 
1986; Tennis-Becher, von 1987 bis 1988 

1978: Adorn-8echer, von 1978 bis 1980; 8ell-8ier-GkJl, von 
1980; Bleclldöschen, 12 verschiedene Dessins, von 1978 bzw. 
1981 u. 1982; Briefpapier für Schreibfoule, von 1978 bis 
1982; Ch_ing Gumm-Rodierer, Radiergummi, von 1978 bis 
1979; DollorbUndel, Notizblock. von 1978 und 1979; Dur­
müssel, Trinkhalme, von 1979 bis 1983; Erdbeben Becher, von 
1979 bis 1983; federholler, Jouforben, von 1981 bis 1983; 
fihldoppe, von 1980 bis 1983; FliegenldotKhe, von 1979 
und 1980; Klipp/1<lopp Schere, von 1980; KCise, Mompf-An­
hänget, von 1980; Lieder Für Wome & 8rause, ßode.lieder­
buch, von 1979 bis 198.4; Nichlroucher, Schild, von 1978; 
Schwein muß der Mensch hoben, Sdrweine-Tofel, von 1980; 
Slimmung~romeler Bau, von 1978 und 1979; Stimmungm 
romeIer Hausfrau, von 1978 bis 1980; Toschen-Ascher, diverse 
Motive, von 1979 bis 1982; ToschenWÖlmer, von 1987 bis 
1989; Tele-ABC, Norizen, gr. u. kl., von 1978 bb 1983 

1979: Frow, Seifenschale, von 1980 und 1981 ; Frasch& 
eher, von 1980 und 1981; Frosch-Zohnbecherständer, von 
1980 und 198\; Fußbolihorn, von 1980 und 1981 ; Klo­
Asdler, von 1980 bis 1985; Lecker.Ascher, Aschenbecher, von 
1980; Mompl-Rodiefgummi, von 1980; Reisespoß, Spiele, von 
1983; Seifenschale, von 1980 bis 1982 

1980: $ichefheituchlüsselring, von 1980; Adom & Evo Zoh,.. 
bürsten, von 1981 bis 1983; 8ißbecher, von 1981 bis 1983; 
Comenberr-Kerze, von 1981; Glühbirne, Kerze, von 1980; 
Köse, Kerze, von 1980; Unhhänder-To5S11, Becher, von 1981; 
Srilerrkomm, von 1981 und 1982; Zouberkorlen, von 1981 
und 1982; Zigorellendosen, von 1981 und 1982 

1981 : A1leuleclter, von 1981 ; Anlipromilleglas / Auto­
Cognac, Glas, von 1981 bis 1989; AuIoFohrer Flil1-Kelie / 
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Horlekin bielet Wo!:z: und 
Nutzen in oilen lebenslagen: 
Die SpogheNi-Gobel zum 
Aufwickeln der 
Nude~Melerwofe eben$O Wie 
den Ofen für behogliche 
Hosentasd!en. 
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Auto-Telelon, von 1982 his 1984; BAlD (Bild). MoIivmrte, YOfI 

1982; 8eomtel'l5tiitze / Bürouoten$IÜIl:e, YOf1 198 1 und 1982; 
Big-Borlg Folmodglocke, von 1981; Busenkönnchen, Konrle, 
von 1981 und 1982; Entsc;hulcligungsblock, von 198\ bis 
1983; Grüße YOI'I überall, Motivl:orte. von 1982; Gute Be»e­
"""9. MotM:.oOe, von 1982; Gutschein, Moti-Aorte, von 1982; 
Kleiderbügel, lOrt., YOf1 1980; KJo.Ordnul'l9. YOfI 1981 und 
1982; KIogö_8uch / lokU$-Göslebuch, von 1981 bis 1989; 
Knolenblei, Bleis"", von 1982 I,rnd 1983; lelwerzeugnit-8lock, 
von 1981 ; Maxi G. Beswungsbveh, loch.Oich-Gewnd-Boch, 
von 1981 bis 1987; Nochborin, lobl<orte, von 1982; Nacnt· 
Falter Herrenbikini, von 1978 bis 1989; Oslerei (gestonzt), 
Motivkorle, von 1982; Portygö$lebuch, von 1981 und 1962; 
Pilfelbe<:her, von 1982; Pinl::OIatorium, YOn 1981 und 1982; 
Postieitzolllen-Becher, Becher, von 1981 bis 1983; Problemkor· 
Ion, von 198\; Regonbogen Skot & Spielbuch, von 1981 ; 
Regenbogen- Briefpopier, von 1981; Rot. Eine Rose .. , forbkor­
Ie, von 1982 und 1983; Schreib IDOl wiedet, Motivtorte, von 
1981 und 1982; Sdueibfoulenkorten, Briefpopiet", von 1982 
bis 1985; Singbechet, von 1981 und 1982; SluOOen Porf')'-Ker­
ze, von 1981 und 1982; Umwelt, MotiWorte, von 1982; 
Umzug, h'ootrAorle, von 1982; Webbriefpopier, Bloit mit Um­
Khlog, VOI"1 1983 bis 1984 

1982: 3 Hennkell~8echer, von 1982 bis 1985; Aufo.I!eise­
buch, VOI"1 1983; 8ubble-Bu~er, Kougummi-Händchen, von 
1983; Goldener Nosenspitzer, von 1983; Herz.poslkarten, von 
198 1; Scheck- u. Gut$Cheinbuch, von 1983 bis 1985; Schüler· 
oUlweis I PenflÖlerou$Weis, von 1983 bis 1988 

1983: Bein, Heilvngsverdun$ler, von 1984; 8i$$Chen Hund, 
Schild, von 1983 bis 1989; Bleistift, Heilvngsverdunsler, von 
1984; Goldene Zohnbiirste, von 1984 bis 1989; Housholts­
buch, von 1984; Herzliche Kotze, Schild, von 1984 bis 1988; 
KOlerglos, von 1984 bis 1989; Klebepostkorten, von 1984 und 
1985; Kulischnulli, Kugel$Chreiber, von 1983 bis 1985; Meter­
bIei, Bleistift, von 1983; No smoling pipe, von 1983; Pinsel­
bIock, von 1983; Pinselkolender Sohn, Kolender, von 1983 

1984: Rucki-ZuchÖffnef, von 1984 und 1985; Spielkorten, 
rund, Spiel, von 1984 bis 1987; Spötheimkehrer-Korken:tieher, 
von 1984; Telewi.ir/el, Spiel, VOll 1984; T~retten-Spiegel, von 
1984 und 1985; Zouberker:ten, von 1987 bis 1989; An~rou­
chorbuch, VOI"I 1984 und 1985; Big-Bild Korte, von 1984 bis 
1989; Brol/SondwidH>ose, von 1983; Brotzeil\Jhr, von 1985; 
Büro-Schlofltiuen, von 1984 und 1985; GlosunterStltz.I!If, von 
1985; Grüner Soum, Schild, von 1984 und 1985; Kett<:hen­
Korte Er & Sie, , von 1985; KJo.Zeitung I Der K~urier, von 
1984 bis 1987; Krodilos-Aumöher, von 1986 und 1987; 
KroIoo-FetHlfZ.eug, von 1984 bis 1988; Kroko Geldbeutel, von 
1986 bis 1989; Kroko-Tosdaenoscher, von 1984 bis 1988; 
KrokodiJos Set, Arl5lecier und Au/flÖher, von 1984 bis 1987; 
Oscor, von 1986 bis 1989; Porly:tonge, von 1984 und 1985; 
Prostl Wie werde ich Promillionör?, Buch, von 19B5; Riesen­
Sch&ckl:orie, von 1984 und 1985; Riesenbriel für Schreibfaule, 
Briefpopier, von 1985; Spick.Kuli, von 1985 bis 1989; 

1985 Kettchen Korten, von 1985; KrokodiJ-Becher, von 1986 
und 1987; Rie5ensChokolode, VOI"11986 bis 1988 

1986 'Sold' Eiefbecher,...on 1986 und 1987; 8ig Pi!e, von 
1986; Big-Er"'tzführerschein, von 1986 bis 1988; BiQ-Gut­
Khein, von 1986 bis 1988; Bombeuhorn Tischl~, von 
1987; Buffelgobel, von 1986 bis 1988; Börthdoy Kerze, von 
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1986 bis 1988; Christboum mini, von 1986 bis 1988; DIl:l> 
Ken:en, von 1986 bis 1988; Dollor-$ervieMen, von 1987 und 
1988; Großes Gebumtogsbuch, von 1986 bis 1988; Gummi­
börchen, Knöpt.Set, von 1986 und 1987; Gummibörcilen, 
Schlüsselring, von 1986 und 1987; Gummibörchen, Anstedler, 
von 1986 und 1987; Hoppy BirthdoySdlneekugel, SchÜHelob­
iekt, von 1986; Hochzeilsringe, von 1986; JeonHCrug,..Ieom­
Coneclion, von 1987 und 1988; Kovior-Kerze SUPER, von 
1986 und 1987; Ken:enFoust mit Kerze, von 1986 bis 1988; 
Eierbecher: . Blind", . Figoro", .zürcher", . FA]'", von 1986 und 
1987; Kroko Adreßbuch, kl. u. gr., von 1986 und 1987; Kroko 
~, TO$Che, von 1986 bis 1987; Kroko-Herrenbikini, von 
1986 bis 1989; Kroko Kugelschreiber, von 1986 bis 1988; 
Kroko TiKhoKher, Aschenbecher, von 1986; h'oortini on the 
Rocks, Kollektion f'fIosterslfond, von 1986 bis 1989; Nie-wi. 
der-Glos I Slocheidrohl-Glos, von 1986 bis 1989; Ordensglos, 
Gles, VOI"1 1986; Oslernest, von 1986 bis 1988; P!oyboy.B. 
eher, von 1986; Schick. Midli Puiz-Set, von 1987 bis 1989; 
SekIfIosche, TlSChfeuer ......... von 1987; Sorgenbrecherglos, 
von 1986; TeIephon-aIod:, No!i:ten, gt. u.kl., von 1986 

1987: Brounbör-Totz.en, Funtoflel, von 1988 bis 1989; Chom­
pognerbombe, von 1987; Elsbörtotzen, Funtoffel, von 1988; 
Europocup Fußbolllosse, '0'01'1 1988 bis 1989; Gute BeS$tlrung~ 
Dose, von 1988; Hoppy Serto, von 1987 bis 1988; K.O.rqn­
:tieher, Stocheldroht, von 1989; KIokodil Klobiif$tenset, von 
1988 bis 1989; Lo Condom Dosen, Condomerie, von 1988 
bis 1989; Omo-Ponloffeln, Funtoffel, von 1988 und 1989; 
Opo-Pontoffeln, Funtoffel, von 1988 und 1989; Por\:;en verbo­
ten - Tollwütiger Housherr, Blechschild, von 1988; Rotlzepul:t. 
Bürste, von 1988; Rit:t opr's Schuhe Er & Sie, FunlofFel, von 
1988 und 1989; Rubel Geldböl"$l!l, von 1988 und 1989; 
Super~l"$Ou. Spordo$CI CoIlection Witz & Wett, von 1989; 
~PGeId~se,VOI"1198B 

1988: 8onono KOfkenzieher, von 1989; Bononen-Sledter 
TschililO, von 1989; Bier·Fur:t, von 1988 und 1989; Condorn­
KosseHen, Condomerie, SOtt., von 1988; Condom-$ekt Tiffo­
ny's, Condomerie, von 1989 und 1989; Condomkarten, Con­
domerie, von 1989; FretJden-Hosen Wochenende, Condom. 
rie, von 1988 bis 1989; Gouweiler Condom HöKhen, von 
1989; Her.zliche Condome, Condomerie, von 1988 bis 1989; 
Condom Musik ReiSl!l$pOß, Condomerie, von 1988 bis 1989; 
Kroko-Kobel, von 1988 und 1989; lo Putzo JCroIco, von 1988 
und 1989; Piepser, von 1988 und 1989; Rouchl!lfbeinOKher. 
von 1989; Seldflöte, von 1989; Teelr.onne Früh.stiicl: (weiß!, von 
1988 und 1989; Vogel, gelb, Funtoffel, von 1988 bis 1989 

1989: 19.1och Golf, Condomerie, von 1989; Bodeinsel, Bode­
stöpsel. von 1989; 8ononen-Shorts, von 1989; Brotmesser 
Hörnchen, '0'01'1 1989 und 1989; Büroglos, Glos, von 1989; 
Bürotosse, von 1989; Diöt~ingsejl, von 1989; Fisch, Bode­
stöpsel, von 1989; Frosch, Boclestöpsel, von 1989; Glos 33 
BeHhuplerl, Condomerie, von 1989; GlosfIOstglos, Glos, von 
1989; Gorbi-Condome, Condomerie, von 1989; Hoppy Birlh· 
doy Hose, Shorts, von 1989; Korloffelsc;höler P. Frit:t, von 
1989; Krebs, ßodestöpsel, von 1989; lilo Pouse Herrenbikini, 
von 1989; Mousebör, Funtoffel, VOI"1 1989; tJ.eckj~gel, von 
1989; Mikh· u. Sohnegie6er, LiJo.pouse-linie, von 1989; Rc* 
1en&lIerdose, lilofou~nie, von 1989; Schülerous_is mit 
Condom, Condomerie, von 1989; Sd.weine-Hose Think Pig, 
Shorts,...on 1989; Schworz/Weiß.ZohnbUrsten. von 1989. 



Freunde der Statistik werden gemerkt haben, daß die 
Zeit zwischen Premiere und durchschlagendem Er­
folg eines Produktes bei Harlekin immer kürzer wird. 
Die Stärken stärker mochen, dos ist dos bewährte 
Prinzip_ Irgendwann war halt der Bogen raus, wie 
die richtige Idee auch zur richtigen Zeit ploziert wird. 

BEUYS, Jose h 

Wie sehr Harlekin dem Wirken von Joseph Beuys 
verbunden ist, zeigt sich schon jedem, der sich dem 
Firmensitz der Horlekin-Geschenke nähert. Eine Tur­
immer geöffnet - mit dem Emailschild-Multiple Prof. 
Joseph Beuys - Inslituf Far Cosmetic Surgery - Specia­
lity: Buffocklifting gibt den Blick frei auf e in Photo, das 
Beuys in lebensgröße zeigt. Beuys schreitet dort mi t 
g roßen SchriHen dem Betrachter entgegen. Der ntel 
des Photos: La rivolufione siamo noi - Die Revolution 
sind wir. Dos verpflichtet. 

Es ist vor ollem der erweiterte PlasfikbegriH des Jo­
seph Beuys, der auch für Horlekin vorbildlich gewor­
den ist ... Wenn ... alle Menschen ers' einmal kreativ 

geworden sind, ... werden sie frei sein. Diese kreati­
ven, freien Menschen werden dann, evolutionär-re­
volutionär, die herrschenden gesellschaftlichen Zu­
stände verändern in Richtung auf eine repressions­
freie Form sozialen Lebens. Durch die Kreativitätaller 
wird die vollendete 'soziale Plastik' geschaffen sein" 
(Katalog Multiplel. Diesem Zweck d ienten auch die 
verschienden Orgonisationen von der Deutschen Stu­
denlenportei (1 967), die 1968 zur Fluxuszone West 
erweitert wurde, die Aktion für direkte Demokratie 
(1971), die Kandidatur für Die Grünen zum Bundes­
tag und die Gründung der Freien Internationalen 
Universität {F./.U.} für Kreativität und interdisziplinäre 
Forschung {/974}. 

Beuys beschöftigte sich mit den grundlegenden Ge­
gensötzen von Wärme und Källe, von Evolution und 
Erstarrung, Kreativität und Rationalisierung, die er 
mit Materialien wie Fett (Wcirmeenergie), Filz (15010-
tio nl, Kupfer (leiter) in Objekte und Envi ronments 
umsetzte. Beuys suchte noch dem verlorenen ganzen 
Menschen, in dem Natur und Kultur, Mythos und 
Wissenschaft miteinander versöhnt werden. 

Auch für Harlekin ist Beuys lehrer geworden . Harle­
kin versucht ebenso wie Beuys Kreativität und Kom­
munikation zu stiften, ein Netzwerk, eine Soziale 
Plastik zu schaffen für die ols Fools mißverstondenen 
Narren unserer Tage, die dereinst 015 die Weisen 
erkannt werden. Das positive Denken, die Gegensät-
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JOleph 8euys schick.., Horlekin 
8efger nicht nur 
Feklpor./korten-Grüße. Für die 
Entwicklung der 
Horlekin-Philosophie ist er zum 
lehrer geworden. Seine 
Arbeiten lind OU$ der 
FIu"u~mmlung nicht 
wegxudenken. 



k• geht's ®Harle ,n 

bill tierisch 0 ... 

1976: Hahn-Eierträger: Hund, Schlü»elonhönger; Kotze, SchliJs. 
selonhäoger; KOb:enteelonr.e; Kölervihir.e; f'ferd, SchIüMeIon­
hänger; Pferdestoll, Straßenschild; Schmellerling, Bild; Schmellef­
ling Gold; Schmetterling Silber; Schmetterling Vitrine 2 er; Sdll'nel­
tedil'l9 Vitrine Silber 

1977: Ccme~Feuerzeu9; kh bin immer gut zu vögeln - und zu 
onderen Tieren, Ehrenplokelle; Musenschwein-Rodio 

1978: Elelont, Spardose; Enten.$pordose; Ese~Bo rometer; Ko­
mel u. Kühe, Schürze; Schwein muß der Mensch haben, 
Schweine-Tofel; Schweine, Notizbi.icher 

1979: Frosch, Seifenschale; Frosch.ßecher; Frosch-Zohnbecher­
ständer; Hasen-8echer; Schweille"8ocher; Schweine-Set, Salz & 
pfeifer; $chweinekrvg; Schweinekanne; Schweinescllole; 
Scllweinetosse groß; Spor$Chwein, Spordose 

1980: Fliegende Schweine-Sel; Giroffe, Kerze; Hundekennmar­
ke, Schlüsselonhönger; InsektenklOb:, Noshom-5pordose; Pin­
guin, Kerze; Rhino-Ker;,:e; Schweine-Po:.tkorte; Schweine­
oscher; Tier.ßecher, 

1981: ErSOlzkolzan, pflegeleicht; Glüchschwein, Spieldo58; 
Schweinchen FOlorohmen 
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Horlekin zeigt tierischen Witz. 
FunIoffein wörmen nicht nur 
d ie Füße, sondern ouch dos 
Herz für TIere. Vierbeiner 
Emil, die reinrossige 
ForSl5troßeIl-Mischung, im 
Kreise seiner Fomilie. 



ze miteinander zu versöhnen oder doch fruchtbar ins 
Verhältnis zu setzen, die grundlegenden Lebensener. 
gien zu befreien, sind Zielsetzungen, die ohne den 
Ubervoter Sauys nur schwer vorstellbar sind. 
Schwarz und Weiß, die beiden Pole des Farbspek· 
trums sind nicht ohne Grund auch die Farben des 
Harlekin. 

Daß Harlekin-Geschenke auch einen Filzsfift heraus­
gebracht hoben, war eher ein juxende HOf!lmage on 
den Meister denn geschäftliches Kalkül. Uberhaupt 
die politischen, grünen Harlekin-Ideen waren höufig 
- geschöftlich gesehen - Flops. Schade. 

BILD 

Europos größte Boolevard.Zeilung, .. die wie kein on· 
deres Blatt zur Polarisierung der OfFentlichkeit seit 
den 60er Jahren beitrögt. BILD stehl fast prinzipiell 
auf der anderen Seite, wenn die Jugend gegen 
Zustönde im Land protestierte. Von der Studentenbe­
wegung bis zu den Umwe!f.Aktionen, vom Para­
graphen 218 bis zu den Rechten für Ausländer. 
Wegen dieser Hallung zog BILD und mit ihr der Axel 
Springer.l(onzem soviel Haß auf sich, daß ein Bom­
benanschlag mehrere Elogen des Springer.verlog5-
hauses on der Berliner Mauer zerstörte 

Die BIL[)'Zeitung zu verstehen, ihre Mechanismen zu 
entlarven, damit waren in den 70er Jahren zahllose 
Universitötsseminare landauf, landab beschäftigt. 

Den Schlußstrich unter diese Anti.ßll[).Kampagnen 
zog Günter Wallraff mit seiner Rollenreportage Der 
Aufmacher. Er hotte die Methoden des Blattes gegen 
BILD selbst ol\Qewandt, holle sich unter falschen 
Nomen einstellen lassen und die inneren Mechanis­
men einer breiten Öffentlichkeit gegenüber offeng8-
legt. Die Einnahmen aus der Veröffentlichung stellte 
er zu Teilen einem Fond ruf Opfer der BIL[).Zeitung 
zur Verrugung. 

Natürlich interessierte sich auch Harlekin rur dieses 
Blüten.ßlall. Die Harlekin-Gazette zum Beispiel über· 
nahm den Stil der Aufmachung mit seinen roten 
Balken und seinem Kästchen-toyouls von dort, um die 
Neuheiten aus der Welt des Harlekin unter Schenken­
de und Beschenkte zu bringen. Dos logo übernahm 
Harlekin auf Blocks und Postkarten, allerdings mit 

26. BILD 

'eichen V~rönderungen : aus BILD wurde mol BLÄH, 
BALD, BlOD oder auch BLAU. 

Der größte Hit ober war die Riesen-BILD-Postkarte: In 
der üblichen Aufmachung der Frontseite des Bou~ 
vordblaHes wor neben komischen Harlekin.Nochricn. 
ten Platz gelassen für die persönliche Eintragung der 
Schlagzeile des Toges. Dort konnte das Geburtstags­
kind gebührend on die Spitze oller Nachrichten des 
Tages aufrücken. (Siehe auch Stichwort FAKEN, 
PRESSE, MEDIEN .) Harlekin in BILD: 

1981: BALD (Bild!, MoIivkorte 
1984: 8ig-BtlD Korte 
1986: BAJD. Eierbecher 
1987: BALD/ Prowdo, Geschenkpopier 
1989: BA~domkone, Co~ie 



BLEISTIFT 

Große Erleichterung bei ollen Eltern, lehrern, Kinder­
gorlenschweslern und umweltbewußten Schülern! 
Noch dem Benzin ist jetzt auch der Bleistift bleifrei. 
Wie das Ministerium für innere Schreibsicherheil 
jetzt aufgedeckt hat, beruht die Bezeichnung Bleistift 
auf ein~m großen Feehier, der seit über 400 Jahren 
in der Offentliehkeil nicht korrigiert worden ist. 

Als 1564 in den Bergen des englischen Cumberland 
schwarzes feHiges Gestein gefunden wurde, nohm 
olle Welt an, daß es sich um Blei handeln müsse. 
Sofort begonnen d ie Englönder mit großer Hast - in 
landon mußten in den großen Kontoren jede Menge 
Rechnungen ausgerechnet werden - , Bleistifte herzu­
stellen . Oos verfahren dazu war schon lönger be­
kannt. Aus einer Legierung von Zinn und Blei war die 
Mine bislang hergestellt worden. Dank der Qualität 
der Minen von Cumberland konnte man nun Hreines 
Blei" nehmen. Wie sich erst später herausstellte, 
handelte es sich um Graph it, einen reinen, kristalli­
nen Kohlenstoff, eng verwandt mit dem Diamanten. 

Den Namen Bleistift will man, $0 verlautet aus Krei­
sen des Ministeriums, beibehalten. Denn was 400 
Jahre nicht zu ändern vermochten , davor hat nicht 
zuletzt die Bürokratie großen Respekt. (""Da könnte ja 
;eder kommen ... ' 

Wie allerdings die Mine in den Zedernholzschaft 
kommt? Gut, daß Harlekin für olles Spezialisten hot. 
Denn jedes Unternehmen ist so gut wie seine lieferan­
ten. Dabei ist Harlekin gerade auf diesem Gebiet ein 
fröhlicher Rekord gelungen, der allein schoo den Wied­
badener Wi-a-bolden zu Unsterblichkeit verhilft, nicht 
zuletzl besiegelt durch Eintrag in das Buch der Wel tre­
korde: 54 1 !VIeter Bleistift - Der längste Bleisti ft der 
Welt: biegbar, spitzbar, unbeschreibbar. 

Anspitzer ist kein Harlekin verlegen. Der Bleistift ist 
der natürliche Verbündete für eine Schreibkultur, in 
der Gefühl und Individualität sich behaupten gegen 
Computeroriefe und Nadeldrucker. (Siehe auch 
Stichwort MAll-AR11 

Als Harlekin einen Bleistift noch dem anderen heraus­
gebracht holte, schlug der Harlekinese Michael 
Wagner ei nes Tages auf den TIsch und rief: "Zum 
Bleistift noch mal, haben wir bei Harlekin eigentlich 
eine Bleivergiftung?N Von Stund an zügelte Harlekin 
seine leidenschaft, wie folgende liste ahnen läßt: 

1976: Blei!.lift, SchlüJ$CIlanhönget; Blei!.lift Kimono, Set u. Jum­
bo ( 1 B bzw. 2B cm lange Bleistifte in Kimono-forben); Bleistift 
Sohn; Bleis~fI Voter; langer lulol$Ch, 38 cm lang, roll gelbl 
$Chworz; Mini-&leislift u. Rodi«gummi; OstfrieMnblei$lift; Zim­
mermannstift 

Der Bleistift ist nicht nur ein Freund der Schüler, die 1976/77/7B: Parfiim-&!eistifte 
mit dem Radiergummi schnell Feehier verschwinden 
lassen können, sondern er ist Freund und ständiger 197B: Bleistift, lozzfarben; BleisliFt-Kouer, mit Zigorettenmunc!-
Begleiter der Maler und Dichter. So reimte Johann stück; Elektronischer Blei5Mt, Eledronix.colleclian 
Peter Hebel seinem Stift zu Ehren: .. Mein Körper ist 
von Holz, sehr leicht zu brechen I Mein Herz kann 19B1 : Knotenblei; Regenbogen-8lei$liFte 
ohne Stimme zu euch sprechen." Durch seine Stärken 
von 8B {blockl bis 8H (hort) paßt er sich gefühlvoll 1983: Cultur.aleistift, Cu~-CoIecion; lXIeat:.!ei, er. u. k1, ........ 
jeder Stimmung on. Der Anspitzer (der natürliche bIei 
Feind des Bleistifts) sorgt beständig für die rich tige 
Spurbreite. Um witzige Ideen für Rodiergummis und 1984: Odentl icher Bleisrifl 
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Weltrekord-Bleistift will 
gebartdigl werden. Dompleure 
bei dec- Arbeit. 541 Meter 
Blei~ift - biegbor, $pitzbor, 
unbe$Chreiblich. 



Faxen von und mil 
Oddo Rlumberg, dem 

Grophiker, Objektemocher 
und SchouFel-Sammler. 

BLODELN 

Lochen für den Sou 

Blödeln verbessert dos Betriebsklima 

In Kontoren, Fluren und erst recht in den Bureaus 
wurde nicht gelacht, wei/'s nichts zu lachen gob. 
Außerdem wor jeder Anflug von Humor nichl nur 
unangebracht, sondern vom bärbeißigen PoIrior­
ehen kategorisch unlersogt. Hasto! Hoho .. 

Zum Gliick hoben Bosse und alle, die ouF sie hÖfen, 
mittlerweile einiges dazugelernt. Sichtbares Zeichen 
sind die Froheten Mienen, hörbar ist Gelächter und 
meßbar ist - nicht zuletzt auch am Ergebnis - dos 
Betriebsklima. 

Besonders guf auf diesem Gebiet kennt sich der 
Psychologe Ralf Kurbjuhn aus, der sich mit dem 
Phänomen des . Blöde/ns", wie er sogt, ziemlich 
intensiv beschäftigt hat. 

Für alle, die nicht nur was zu lochen haben, sondern 
auch wissen wollen, worum, hier die Kernsätze sei­
ner Untersuchung. 

28. Blödeln 

, . Witze om Arbeitsplatz dienen als Ventil für aufge­
staute Aggressionen, wenn beispielsweise zwei l(oJ. 
legen Streit miteinander haben, diesen aber auf­
gflJnd des Betriebsklimas nicht oHen austragen wa#­
len. 
2. Blödeleien am Arbeitsplatz sind außerdem die 
übliche Form der Reaktion auf Nachrichten, die den 
gewohnten Arbeitsablauf unterbrechen und verän­
dern. 
3. Viele Arbeitnehmer vermeiden om Arbeitsplatz 
eine Konfrontation, um den Betriebsfrieden nicht zu 
stören und es sich nicht mit den Kollegen zu verder­
ben. 
4. Eine solche Konffik/scheu hält auf die Dauer nie­
mand aus. Deshalb wird der Kollege vordergründig, 
aus Scherz . angemacht". 
S. Beim Blöcleln signalisieren Kollegen einander oft· 
mols, daß sie gegensätzlicher Meinung sind. Solan­
ge Kritik in Witz-Form verpackt wird, dürfen sie 
nämlich auch sehr drastisch werden. 
6. Nicht nur der Witzbold profitiert von diesem 
Freiraum, sondern auch sein "Opfer". Es braucht 
nicht unbedingt zu reagieren, da ja olles Scherz ist, 
und kann sich so elegant aus der Affäre ziehen. 

Herr Kurb;uhn forcler1 jetzt: "Die Chefs sollten ihren 
Blödlern vom Dienst Prämien zahlen, denn sie verbes­
sern dos Betriebskfima. " 

Nicht nur, weil wir bei der gerechten Leistungsbewer­
tung einige Schwierigkeiten aufkommen sehen, em~ 
fehlen wir die - für alle betrieblichen Gegebenheiten 
fein abgestimmten - ",Geschenke fürs Büro"'. Harlekin 
hält sie in umwerfender Auswahl und bewährt fröhli­
cher Machart für oll iene bereit, die nicht bloß 
lochen, sondern frahsinni~praktischen Nutzen ho­
ben wollen. Merke: Es gibt immer noch mehr Büros, 
als gelocht wird. Wie lange noch ... ?" 
(Horlekin-Gazette 1980) 

BLUMBERG, Oddo 

Kuba Kubotzkis freund, MiniBuchMesse, Trickfilm, 
Fernsehen, Poin~ & Sluebox, Preunschen, Spalen­
sammler von Schippendoie bis SchäuFele, Objekle­
mocher, leguan, 8otonic, Vater, mit Korin und den 
Kindern Molte und Johonna lebt er in Moinz, Teer 
und Blei sind Materialien von ihm. Großzügig ist er, 
sieht in Seuys- / Duchamp-Tradilion trotz Jaguar E 
(1960) . 



Abkürzung für Bayerische Motorenwerke AG, oder 
so ähnlich, oder gor Bumms Mol Wieder? Die folgen­
reiche Idee zum Bumms Mal Wieder-Aufkleber kom 
vom Horlekinesen Udo Mölders. Was dann geschah, 
wie die Geschichte ihren louf nahm, dazu dos Nach­
richtenmogazin DER SPIEGEL: ~BMW-Chef Eberhard 
von Kuenheim fand den Spaß nicht so flott und 
nachdem ein BMW-Jux-Aufkleber in der Münchner 
BMW-Vorstandsetage von Hand zu Hand gegangen 
war, fand dos Unternehmen durch den "unzweideu­
tig sexuellen" Gag seine "weltberühmte Marke ver­
unglimpft. " BMW tat einen schwerwiegenden Schritt 
und ging vor Gericht. Dort erlebte der SPIEGEL·Re­
porter einen der witzigsten Prozesse der deutschen 
Nachkriegsgeschichte. 

Der 21 Seiten starke Klageabweisungsanfrag von 
Horlekin-Anwalt Rolf Dittmar strapazierte im Wiesba­
dener landgericht die lach muskeln der Juristen. 
"Bumms Mol Wieder" sei, beteuert Dittmor, durchaus 
als Hganz normol verkaufsfördernd" zu verstehen, 
nämlich ols Hinweis darauf, daß ein BMW, wie ja 
auch die Werbeprospekte der Münchner suggerier­
ten, ~einen gehörigen Bumms" vertragen könne. 
Auch was die "sexuelleAssoziation" betreffe, sei der 
Harlekin-Spruch, zumindest hinsichtlich der Qualität 
der liegesitze, sehr wohl eine "verkaufsfördernde 
Aussage ". Im übrigen sei die angesprochene Tätig­
keit ein "allgemein ausgeübter Volkssport". 

Die Wiesbadener zeigten sich von ihrer Fiesbadener 
Seite und gaben BMW recht. Also war die nächsthö­
here Instanz in Frankfurt dran. Harlekine lassen sich 
von schnellen Flitzern aus München nicht so einfach 
auf den Holzweg abdrängen. Doch auch in Frankfurt 
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gab es unter Harlekins Freunden ein großes Hollido 
und auch hier wurden - trolz eines Streitwertes von 
100.000 DM - wieder Tränen gelocht. Doch es ging 
für Harlekin aus wie dos Hornberger Schießen . Die 
betuliche FAZ, die sich so manches schlüpfrige Wort 
nur mit Anführungszeichen anzurühren traute, urteil· 
te salomonisch: "Gesiegt haben aber beide Parteien: 
BMW auf dem juristischen Feld und Witzbold Berger 
als Werbestratege. " Michael Berger ließ sich auch 
diesmal keine Härner aufsetzen. Die einzig mögliche 
Antwort: Der "Berger Macht Weiter"'·Aufkleber und 
der Gang noch Karlsruhe zum Bundesgerichtshof. 

Am 23. Februar 1984 holle das landgericht Wie~ 
baden entschieden, ein Jahr spöter, om 28. Februor 
1985, fällte dos Oberlandesgericht Frankfurt seinen 
Schiedsspruch und am 3. Juni 1986 der Bundesge-
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Die BMW.Horle~inode hatte 
die fröhlichsten Folgen Für die 
So~re in Deutschlond. Der 
Bundesgerichtshollöllte ein 
Grundsotzurteil zum Schutz 
der Solire: Auch 
GroßWnzerne müssen Spaß 
vertrDgen können. Harle kin 
mocht'$ möglich. 



richtshof. Nur wegen der Bedeutung für alle Witzbo~ 
de zwischen Rhein und Oder-Neiße, nier die golde­
nen Ricnterworte (Ausschneiden und ninter den Spie­
gel klemmen!l: 

. Dieser Aufkleber ist ( ... ) als Ganzes zu sehen. Er 
besteht nicht nur aus dem Emblem der Klägerin 
(BMW), sondern auch aus dem in dieses Emblem 
eingefügten Zusatz "Bumms Mol Wieder". Durch 
diesen Zusatz erhält der Aufkleber eine andere Qua­
lität als die eines bloßen Trägers des Emblems. Er lebt 
allein von der Verzerrung des Emblems, die von der 
Beklagten {Hariekin.Geschenke} als "Gag" verstan­
den und von den Käufern als Scherzartikel erworben 
wird. Bei dieser Befrachtung hot sich die Beklagte 
(Harlek in-Geschenke) nicht in Wettbewerb zur Klö­
gerin (BMW) gestellt. " 

"Der Aufkleber stellt mit seinem Zusatz "Bumms Mal 
Wieder" den sozialen Geltungsanspruch der Kläge­
rin (BMW) und insbesondere ihr Ansehen 015 Wirf.. 
schaftsunternehmen nicht in Frage. Er weist in seiner 
Gesamtheit weder eine Aussage zur Qualität ihrer 
Produkte noch zu ihrem Auftreten im Wirtschaftsle­
ben auf,' insbesondere enthält er keine ehrverletzen­
de, herabwürdigende Kritik. Die Einfügung des Zu­
satzes .. Bumms Mol Wieder" ist beziehungslos. Der 
einzige Bezug dieses Aufdrucks zur Klögerin er­
schöpft sich erkennbar darin, daß die Buchstobenfo~ 
ge ihrer Firmenabkürzung der Beklagten (den Har/e­
kin-Geschenken) die Gelegenheit zu einer Interpreta­
tion bot, die die eigentliche Bedeutung der Firmenab­
kürzung verzerrt und deshalb als Scherz empfunden 
werden soll. Nichts spricht dafür, daß der Verkehr 
das anders sieht. " 

"Hier bleibt für die Klägerin (BMW) 015 Belastung, 
daß die Beklagte (Harlekin) - die Möglichkeit e iner 
verzerrenden Interpretation der Firmenablcürzung 
der KJägttrin (von BMW) ausnutzend - den Nomen 
der Klögerin (BMW) in Vulgärsprache mit einer Auf­
forderung zu einer sexuellen Handlung in Verbin­
dung bringt. Diese Verzerrung des Namens der Klä­
gerin (von BMVV} wird vom Verkehr als Scherz er­
kannt; nur desnafb erwerben die Käufer den Aufkle­
ber. Es kann auf sich beruhen, wie eine solche 
Verzerrung des Nomens zu beurteilen wäre, wenn 
sie eine natürliche Person beträfe. Die Klägerin 
(BMVV} ist ein Wirtschaftsunternehmen, das sich auf 
dem Markt bewegt und mit seiner Werbung auf 
Publizität zielt. Aus diesem Grund liegt für sie die 
Toleranzgrenze fürverrneintliche oder echte Scherze, 
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die sie betreffen, deutlich höher als bei einttr natürli­
chen Person. Sie muß solche Scherze jedenfalls 
dann, wenn - wie hier - deren Beziehungslosi9Keit 
zu ihrem Unternehmen und ihren Produkten auf der 
Hand liegt , hinnehmen, solange sich für sie eine 
konkrete Gefahr wirtschaftlicher Nachteile nicht ob. 
zeichnet. Anders wöre es, wenn der Vertrieb des 
Aufklebers eine Ansehensminderung der Klägerin als 
Wirtschaft$unternehmen befürchten lassen müßte. 
Die Klägerin (BMW) hot nicht darzutun vermocht, 
daß ihr aus dem Vertrieb des Aufklebers irgendwel­
che wirtschaftlichen Nachteile erwachsen sind." 

Als Bonbon oben drauf: die losten des Verfahrens 
gingen on die Münchner. Den Tag danach und den 
großherzigen Prozeß.Sieger schildert DER SPIEGEL 
so: "Die häften doch bald keine Kundschaft mehr, 
wenn keiner den Spruch beherzigen würde. " Per 
Telegramm forderte Berger die Müncnner Autobauer 
(in Anspielung auf ihre 3er-Seriel auf, in Zukunft 
"noch mehr Rofte Dreier" zu machen. 

BRIEFMARKEN 

"Hochverehrte Harlekin-Anhänger, 

wir hoben die Ehre und das außergewöhnliche Ver­
gnügen, unserer hochverehrten Kundschaft anzeigen 
zu dürfen, daß sich die vereinigten Oberpostdirektio­
nen der Bundesrepublik entschlossen hoben, in Aner­
kennung und Würdigung unseres bescheidenen Hau­
ses und seiner Verdienste für dos Kunsthandwerk eine 
Sondermarke "Harlekin " der weltweiten Ölfentlic~ 
keit zur Verfügung zu stellen. 



Abgesehen davon, daß unser Unternehmen die Ge­
$Chöfbkorrespondenz der kommenden Monate weil­
gehend mit dieser uns gewidmeten "kIrke frankieren 
wird, möchten wir aber auch nicht versöumen, unse­
rer verehrten Kundschaft ein postfri$Ches Exemplar 
dieses Meisterwerkes der Philatelie freundlichst zuzu­
eignen, was hiermit geschehen soll. 

Mit allen Anzeichen allervorzüglichster Hochachtung 

Harlekin Geschenke 
~das erfolgreichste Unternehmen .seiner Art­
IHariekin 1970, siehe Stichwort AUFKLEBER, FA­
KEN, MAll ARI) 

BRUMMACK, Heinrich 

Der Torwart in der Harlekin-Mann$Chaft. Von ihm 
stammt dos Eingangstor zum BauernhoF in der Wan­
dersmannstr. 39. Heinrich Brummack krönte auch 
den Eingang zur Jugendstilvilla in der Forststraße. Er 
brachte mit seinen Studenten dos Geruhl rur Design 
in die Gestalrung des Bauernhofes ein und erweiterte 
Harlekins Versteh- und Sehvermögen. 

BRUNO K. 

Seinen Raum, sein Environemenl in den Tiefen des 
Hariekin·Kasmos kennt noch longe nicht jeder. Die 
MeIoU.p'astiken , die Bruno K. dort inslolliert hol, 
hoben dem Ort eine neue geheimnisvolle Bedeutung 
verliehen. 

BUCHOBJEKTE 

Bücher sind mehr als gebündelte und deshalb gebun­
dene Informationen, die passiv im Ohrensessel zur 
Kenntnis genommen werden wollen. Für Harlekin 
sind Bücher Dinge, die das leben bereichern und 
ver$ChÖnern. Am besten, man kann etwas mit ihnen 
anfangen, toll , wenn sie zum Tun und Machen her· 
ousfordern. 

Aus keinem anderen Grunde kam Harlekin auf die 
geniale verlegerische Idee, ein Buch mit blanken 
Seiten herauszubringen, in dem sich die stolzen 
Besitzer für die Nachwelt verewigen können . Schöne 
Schutzumschläge halfen dos Geheimnis zu vergrö­
ßern: Roman mit rotem Faden, Ein Papst packt aus 
mit Bordellfreikarte als Lesezeichen, Dos Buch des 
Wissens und der Enzyklopädie. 

Mit der Erkenntnis, daß olle am liebsten ihren eige­
nen Namen lesen, landete Harlekin den nächsten Hit 
in den Bestseller-Usten: Dos Partygästebuch. Für leu­
te, die sich gern an verschwiegenen Orten in Ruhe 
verewigen: dos Klo-Göstebuch, gewürzt und garnierl 
mit Wissenswertem aus der Welt des Darmtraktes. 

Wer haHe sich nicht darüber geärgert, daß sich so 
manches Buch bei der beliebten lektüre in der Bade­
wanne in eine unansehnliche Wasserleiche verwan· 
delte. Harlekin erfand die ersten wasserfesten Bü­
cher. Bis zum Songbuch für die Brause war es nur 
noch ein kleiner SchriH hinter den Duschvorhang . 

Nichts aber liebt Harlekin mehr als Bücher mit p!'ak· 
ti$Chen Hinweisen und TIps rur den erfolgreichen 
Bestand im Alltag: 
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linb: Heimich ßrummok i5t 
der TOI'WOrt in der 
Horte!in-Monmcholt. 

rechts: Ein Blick in die 
Kotolr.omberJ des Harlekin. 
Dort hal Bruna K. eine 
Installation seiner Werke 
aufgebaut. 



Für 
:Menschen 
im Büro 

Dos große Geburtstogsbuch und ouch dos Partybuch 
helfen dabei, ein erfolgreicher Gastgeber zu sein 
und zu werden. Originelle Ideen für Spiele, goldene 
Regeln für den Tog danach helfen dabei, immer Herr 
des eigenen Glücks zu bleiben. 

Das Auto-Reisebuch hilft beim Zeittotschlagen in den 
Staus. Das Gute Besserungsbuch versorgt die Nieder­
gestreckten milguler laune, denn Lochen ist die beste 
Medizin . Dos Houshohsbuch unterstützt den jungen 
Haushalt. Schuldenlisten, kleine Reporoturvorschlö­
ge für Mißgeschicke bei der Nahrungszubereitung 
sind hier von Uli Stein aus der reichen eigenen 
Erfahrung zusammengestellt fü r olle leute mit Topf­
chen. Getreu noch dem Motto: "Es gibt viel Zu tun, 
backen wir's on"', e,hthö lt dos Haushaltsbuch Vor· 
schlöge und Ideen für leib. und Magenspeisen wie 
leipziger Knallerlei, Kommburger oder Wiener Biirsl­
ehen mit Senf. Haushaltshilfen wie Spülbürsten mit 
eingebauter Taucheruhr, Duplo-Rührer, um in mehre­
ren Topfen gleichzeitig zu rühren und Staubmeter 
werden dort erstmals der Küchenöffentlichkeit vorge­
stellt. Alte Weisheiten zum Thema Fleck lass noch 
~nden sich dort ebenfalls wie Rell1.Jngs--FilterlÜten, 
stille Haushahsgeld..c1:eserven und, und, und ... 

letzter Hit sind die Objekt-Bücher, vom Casanova­
Traumbuch bis zum Hummer-Göstebuch. Hanekin.ßli­
eher bringen den Spaß auch in der drillen Dimen­
sion. (Siehe auch AUTO, GUTE BESSERUNG, QUAL­
MEN, VERLAC H.) 

Verzeichnis der teilweise noch lieferbaren Bücher: 

1970: Donce lesson, Heimkino Bücher 

1974: Apple Pie', Book, mini u. midi, AuiSChneidebuch; No­
!oIolgi&frouen-8l1Ch: Whotl know oOOut Women, HüpfWc;h mit 
l eid; lillle Pig BlICh; Skiboolc, 

1975: Applepie 800k Kinderbuch, Nostalgie; Cinderello Theo­
\er 8ook, Nostalgie; Höschenbuch, Illustrierte Auswolll YOIl 

Sprüchen und Wi~ef1 

1977: 8odewonnen-Krimi 

197B: lieder für Wonne & Brouse, Bod.liederbuch 

1979: Kneipen Bon Buch, lotoM;öslebuch 

19B 1: Moxi G. 8euerurogsbuch, lod"(>icft.Gesuoo.Buch; Por­
Iygöstebuch; Role Faden Romon 

1982: AuIo-Reisebuch 

1983: Hou5hohbuch; Tomotenkochbuch 
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19B4: Antiroucherbuch; Ein POJ»f podd aus (koth. u. evong.l; 
Prostl Wie werde ich Promillionöri, Buch 

1986: Großes Gebur1stogsbu,h 

1990: Buch Goldene Nose, Objeld-8ucn; Buch 01.-, Objeb&ch; 
COSOflOYO'S Troumbuch, mox.i, Objebßoch; Geheim-Nummer, 
Objekt&ch; Göstebuch Hummer, maxi, Objebßuch; Hosenko­
voIier.ßoch, Condomerie; ~ochbuch .!:l.o.~~s, m~.' Obj~ 
Buch; luI:iy Numbers, Objeb.ßuch; übjek/I:lüChef Min,; Sche,ß.. 
Nummet, Objeb8uch; Telefonbuch Dn1~nge, Objeb&ch; Tele­
Ionbuch MlMef und Kind, Objeb&uch 

. BURO 

Ort knisternder Spannung. Noch nie haben Frauen 
und Männer so eng zusammengearbeitet wie im 
Büro, Schreibtisch on Schreibtisch. Das heizt die 
bürotische Atmosphäre enorm on und läßt den Büro-­
mieFverAiegen, wenn im Büroklotsch nicht Tatsachen, 
sondern Einzelheiten gefragt sind . In einer Dienstlei­
stungsgesellschaft, in der die Produktion weitgehend 
automatisiert wird, finden die Menschen Schutz und 
Arbeiten unter den Leitz-Filtichen des Heiligen St. 
Bürokrotius. An seiner Bürokralur führt kein Weg 
mehr varbei . Deshalb heißt die Formel des Zeitgei­
stes: "Sei froh im Bürol· 

Es gehört Z\J den Verdiensten voo Hanekin, diesen 
Trend zum Büro als erster elkannt und dem Büromou5-
grau mit fröhlichen Ideen auf die Schreirutuhe zu rü k­
ken. Büre>Narrenhände bekleben und beschildern n· 
sche, fUren, Wcinde. Denn WOnJm soI~en Büromen­
schen zu Aktenordnefn mit Bügelfahe werden? Der 
BüroAlltag schafft viele schöne Anlöße für Geschenke: 
verdiente Mitarbeiter werden verabschiedet ("Unser 
Oskar ist der größte" Geburtstage verlangen noch 
originenen Anspielungen ("8iirohengst steht auf Büro-­
klamme"', Betriebsfeiern zeigen die Kollegen von ih­
ren besten Seiten ("Bürofatzkes sind auch Menschen' 
und eins ist doch klar, im Büro könnte es so schön sein, 
wenn nur die Arbeit nicht wäre ... Soufordner bitte auf 
WiedervOl"iogel 

\ 970: Briefhalter, Kalender, Streifen 

1972: 8riefmorken-lec:ker; RiMen-6ürolJommer, lange 17 an; 
Smi\e-Memo, Nolizblod: Spirole-8rief 

\ 973: Notizen, gr. u. k1.; Riesenrodierer, rund, Rodiergummi; 
Wooge, k1 . u. gr.; Wolergote-Klommer 

1974: Dollor.ßlod.; GoIiott., KugelKhreibeJ; Jumbospitzer, Ar.­
spitzer; Kontor, Schild; Papst, KugellChreiber; Ruhe, Chef 



denktl, Schild; Schreibmaschine; WesIernbuch, leeres Buch für 
NoIiJ:en 

1975: FußspilJ:ef, An~tzer 

1976: Afbeitsordnung für Angestelle, BUfeo....ordnung; ßen, 
Schreibworen; Bvchlloher-Set; BUrostein, sortiert; Kontor, 
SchlVHelonhönger; longer lulatsch, Bleistifl 38 cm Iong, 
ral/gelb/schworJ:; Pult, für Schreibtisch; SchreibbreIt, gr. u.Id., 
Schreibtisch; Wer mocht die Arbeitil, Arbeitsstatistil:. 

1977: Dem Verdienstvollen Mitarbeiler, ßetrieb$8hrenplokette­
Anstalt Gehaltserhöhung; locher; luFtpostbrief, Nohbloc:k; 
Merk Dirs Büchlein, Notizbuch, gr. u. 1:.1.; RotJ:6.loUi, Rodier· 
gummi; Schec:I:.bvd1, Notizblock; Telefonbuch, NoIiJ:bIod.; 
WelthölJ:er, NotiJ:en; Zigorellenblöcl:.e 

1 97B: Blei3tift.l(OIJeI", Bleistifl mit Zigoreltel'llTlu ... dWdr.; Bleistift­
köcher; Briefwaage; ßrieFQfflllll", handgeschnillen; Chewing 
Gumm-lodierer; DoIiorbiindel, NotizbloCk; Horlekin-Abhefter; 
Kleiderbiigel, Jozzforben; KonferenJ:-Moppe, No~J:en, Kugel.­
schreiber; Figuren, $Ort.; locher, Jazzforbe ... ; Melitta, NotiJ:­
black; Notinpieße, Joufarben; Persil, NotiJ:bloc:k; Schweine, 
Nalidwcher; $limmu ... gsborometer 80»; StreichhabTelefon­
buch, Nohen; Slreic;hholnchochtel, NotiJ:bIock; Toschen.Tel&­
fonbuch, Toschenregister; Tele-ABC, Notize ... , gr. u. Id. 

1979: Vergriißerung'9los; Büro Kä$8; feiertags-Kolender; Ra. 
dierer, ROIh Händle Collection; Stempelki$$e"" Rolh Händle-Co~ 
lection; Stimmungsbarometer 'Kollege'; Tele/on.8Iock 

1980: Radierer Ueonsl; Spitzer, $011., AnspiturOBOOYKlEIN 
_ 1981: Beomlenilliitze / BUroluotenslüb:e; Bürohilfe; Geburts­
tags- &. Feierlogskoleoder; Kleiderbügel, sort.; Knotenblei, Biet. 
slifl; Nein Do ... ~e - S~mmungsborometer; Postleittohle .... Becher; 
Regenbogen-Blöcl:.chen, TaschennotiJ:en 

1982: Bürolhermometer, Kugelschreiber, Tosche ... rechnerblock 

1983: Bleislih, Heilufl9sverdunsler; ßrutlo$OJ:iolprodukt, Schild; 
Cultur.ßecher, kl. u. gr.; Cultur SleiJlihbehölter; FrühstÜCbOrd. 
... er; Geschöhspopier-Ordner; Kulischnulli, Kugelschreiber; Une­
alblti, Sleistih 9r. u. 1:.1; P;"'$8lkolender Voter; Souf-Ordner; 
Schönheitl-Ordner 

1984: BüroSchloP«.iss.en; Schroubell$Chreiber; TeIeFolC, Not;. 
:um; Visitenkarten.Bo.x. 

1985: Piffelkuli, Kugelschreiber 

1986: Kroko KI./Qelschreiber; Mog ... et-Memo; Telephon.ßlock, 
Notizen, gr. u. 1:.1. 

1988: Flachmanns Block, Not'J:e ... 

1989: Süraglos, Bürolo$$8 

1990: TelefolC.ßuch 

Das Annkluen für • 
den belasteten ~:::~ 
Ellenbogen: Sicher, 
weich und solide 
hält es bis zur 
Pensionierung! 

BUS-STOP-ING-AKTION 

Bei allem Spaß an der Freud' darf natürlich nicht 
vergessen werden, daß es auch darum gehl, die 
fröhlichen Sachen mit Nutzeffekt unter die Leute zu 
bringen, die Leute sind in Harlekins Foll die Weiler­
verkäufer. Nachdem nun d ie Leute oft genug Bahnhof 
verstanden hoHen (siehe Stichwort treffptmlct - bohn­
ho~, mußte eine neue Idee her. Der Bahnhof war in 

Bus-Stop-Ing-Aktion + 33 



Gutschein 
für 

1Dr1nk 
oder . uch fÜ' 2 

~M SIIl\l ~It kommen) 
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Der Berliner Doppeldecker 
brachte die Horlekirt-aolschoFt 

und natürlich die jeweils 
aktuellen Ne!Jheilen direkt in 

olle Großstöcltl!l. 

den 70er Jahren auch eine Adresse, die ollmöhlich 
aus der tv\ode kom. Denn Strecken wurden stillgelegt 
(wo rum, weiß heule kein Mensch mehd) und der 
Verkehr verlegte sich von der Schiene auf die Streße. 
Bahnfonren, das war Arme-leule-Soche 9ewofden. 
Auch so ein VorurteilI Die Sache mit dem Zug war 
ouch nicht billig, Fluxus-freund Wolf Vostell sollte dos 
Jahre spöter noch zu spüren bekommen, ols sein 
Fluxus-Zug auf dos Abstellgleis geschoben wurde 
und der Kuckuck ouf der Kunst landete. 

Weil nun Harlekin alle naselang im Swinginglondon 
noch schönen Sachen Ausschau hielt, brauchen wir 
hier nicht long8 vor fachkundigem Publikum ausfüh· 
ren, worum eines herrlichen Frühlingtages ein Berli· 
ner Doppeldecker umlockiert und mit der neuesten 
Harlekin-Kollektion dekoriert wurde. Mit von der Par· 
tie: E.M. Berger und Haymonn. Außerdem hatte der 
Bus den Vorteil, noch dichter an die Kunden ranzu­
kommen und sogar gemeinsame Verkaufsförderungs. 
Aktionen mit dem Einzelhandel vor Ort machen zu 
können. Denn noch war Harlekin nicht so berühmt, 
daß alle direkt noch Wiesbaden oder auf die Frank­
furter Messe kamen, um auch ein paar Harlekin-k:h~ 
en fürs eigene Geschöft zu ergattern. 
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Ungläubigen Kunden, die sich den Schädel kralzten, 
und noch dem geheimen Grund für diesen Service 
fragten , wurde 1977 so freundlich , ober bestimmt 
Bescheid gestoßen: 

Oorom kommt Harlekin 2x im Jahr mit dem 
Bus: 

,. Weil sonst unser Chauffeur partout nicht wüßte, 
was er die ganze Zeit treiben sollte (Arbeitsplatz ist 
nun mal Arbeitsplatz). 
2. Weil unser wunderschöner Omnibus - ein Berliner 
Doppeldecker übrigens - ein sehr umweltfreundli­
ches Gefährt ist, ... wie man sieht (Wer ihn entert, 
hot 'nen Drink gratis, natürlichI) 
3. Weil auf den Messen immer so verflixt viel los ist, 
und weil es einfach bequemer ist, im Bus unter einem 
wohlsortierten Angebot in aller Ruhe ausgewogen 
auswählen zu können und zu ordern, ohne sich 
tagelang die Hocken abzulaufen ... Außerdem win­
ken flolle Preise bei unserem Wettbewerb, der bei 
jeder BusFahrt immer neue schöne Sachen ver· 
spricht ... und hält/ 

Die rollende Verkaufsausstellung: April/Mai und Ok· 
tober/ November eines jeden Jahres in allen deut­
schen Großstädten. · (Horlekin-Reisser 1977) 

Daß fast zehn Jahre später Beuys-Schüler auf die 
gleiche Idee kamen, um Ziele und Vorzüge der direk· 
ten Demokratie unter die leute zu bringen, sei nur 
erwähnt, damit es endlich auch mol ein Beispiel 
dafür gibt, daß der Kommerz manchmal schneller ist 
und was er so olles der Kunst zu bieten hat. 
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CHRONIK 

Die wichtigsten Meilensteine im leben des Harlekin: 

1969 - Sonniger FrühJingslog, irgendwo in der Re­
publik bereiteten sich die Oslermorschierer zu folgen­
reichen N.örscnen vor, da faßlen im ruhigen Wiesba­
den (oft ist es inmiHen von Hurricons fast windstill) Ule 
und Michael Berger den Entschluß, die Harlekin-Ge­
schenke zu gründen. Am 21.7.1969 war dann olles 
unter Doch und Fach. 

Eigentümerin : Ula Berger. Michael Berger war laut 
Vertrog mit E.M. Berger, Amorbach, die Gründung 
eines Unternehmens der gleichen Branche verlrag­
lieh untersagt. 

Der erste echte Harlekin auf dem Planeten : Tabies, 
geboren am 1.7.1969. 

1969 - Am Anfang einer jeden neuen Gründung 
steht ein Opfer, in unserem Fall: der Mercedes 170, 
Baujahr 1936, mußte verkauft werden, um dos Slorl­
kapitol aufzubringen. 

Erster Firmensitz: Wandersmonnslraße 75 (Wiesbo· 
den-Erbenneiml, in einer Garage, aus der senr rosen 
fünf wurden. Die erste Produkt-ldee : Die Hand aus 
Keramik. So einfocn wie Dürer. Der erste lieferant, 
ein Goldscnuß: Griebei, Rot-Ceromic, Rol am See; 
Ston-AuAoge: 500. 

Harlekin ruht auf drei Säulen: neben den eigenen 
Produkten , Vertretung für E.M. Berger und Pukeberg, 
Schweden. 

1970 - Der Harlekin - Das Logo der Harlekin Ge. 
schenke von Dick Jüngling: ~Carton: Haki Harlekin, 
geb 1.4.70/ Ute u. M. Berger. Besondere Kennzei· 
ehen: hat Schnurrbart, immer Hut auf, hot H auf der 
Brust, schmunzelt immer, versucht ständig, Lustigkeit 
zu verbreiten. " 
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So in$(!rierle Harlekin in dM 
70er .lohren. Die Zeichnungen 
stammen von Dick JÜngting. 



fm 
HARLEKIN 

ART 

1971 - Flobo: Geburtstag 14.1.71. 

1971 - Harlekin erwirbt den Kunst & Ki tsch-laden in 
Heidelberg von Dick Jüngling. 

1971 - Angebote mit Hand & Fuß: Citroen-Oldtimer 
"Gangslerwogen" im Angebot. Kleine Hand und 
gonz g roßes Auto. Kunst & Kitsch, Heidelberg, bietet 
sie neben gebrauchten Flippern on. 

1972 - Ntreffpunkt-bahnhoP' Aktion. Harlekin Kommt 
seinen Kunden auf Gleisen entgegen. 

1975 Harlekin bringl eigene Zeitung heraus. Die 
Harlekin Gazetfe, erste Ausgobe: Nr.1 /1975 unter 
dem Motto: HDie Erste Beste - Recht & Billig" 

1975 - ,Jedem seine Straße- -Objeklidee wird zum 
Knüller. PR·ldee: Prominenten ein Schild mit ihrem 
Namen zuschicken. Großes Presse-Echo. 

1975 - Bus-Slop-lng-Aktion. Harlekin steigt von der 
Bahn in den eigenen Doppeldecker um . 

1975 - Oie Frankfurter Messe ist verstopft . Rund um 
den Horlekin-Messestond stouen sich die Menschen. 
Harlekin-Aktion mit dem längsten Mann der Welt. 

1976 - Die grüne Welle ralltl Harlekin entwickelt die 
erslen grünen Ideen und Produkte. 

1977 - Harlekin kauft Pfarrhaus und Ki rche. Neuer 
Firmensitz an der Spitze der Wandersmannstraße. 
Fassaden.ßemalung geht durch die Presse. Maler: 
Dick Jüngling. 

1977 - Michoel Wagner alias Hanswurst gestaltet 
Das Sach- & Lachbuch. Es ist Der Reisser schlecht;n 
bei den Harlekin-Kunden. 

1977 - Die Edition Harlekin Art wird gegründet. 
Umfangreiche Multiple-Edition. 

1978 -Joe Jones weiht die ehemalige Erbenheimer 
Kirche (heute: FLUXEUM) mit seiner Musikmaschinen­
Ausstellung ein. 

1978 - Erste Prösenz auf der Buchmesse: das erste 
Verlagsobjekt von Harlekin Art: Erich Gantzert­
Castrillo: Archiv fü r Techn iken und Arbeitsmaterialien 
zeitgenössischer Künstler. 
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1978 - Harlekin Sach & Lochbuch wird vom Bund 
Deutscher Grafikdesigner mit dem ersten Preis für 
vorbildliche Gestaltung ausgezeichnet und in der 
Ausstellung "Grafik Design Deutschland 1978" ge­
zeigt. Preisverleihung in Berlin durch Bundesinnenmt­
nister Gerhord Baum. Die Prömie wurde am gleichen 
Abende bei leydickes Destille durchgebracht. 

1978 - Eröffnung von Kitsch & Kunst, Hosengosse 
10 [Tesl-laden) Das kurioseste Kaufhaus der Welt. 
Andere Kunst & Kitsch-löden : Frankfurt, Eschershet­
mer landstr.; Heidelberg, Am Kornmarkt; Wiesba­
den, Am Michelberg. 

1978 und später: zahllose Faschings- und witzige 
Feste, wie z.B. dos I. Saufest in der Kirche. 

1978 und später: zahlreiche Künstler-Ausstellungen 
in der Kirche. 

1980 - Harlekin wird 11 Jahre a lt l Bernhard Stell­
macher stößt zu den Harlekinesen. 

1981 - Der Lusthanso-Prozeß, der Harlekin schlag­
artig bundesweit auch bei denen beriihmt macht, die 
immer noch nichts von ihm wußten. 

198 1 - Auf der Wa ndertour zum Regenbogen in 
Amerika, rutscht ein 8erg auf die Gruppe von Wan­
dersmönnern. Michael Wagner alias Hanswurst 
kommt dabei ums leben. Michael Berger wird heim­
geRagen und liegt 8 Wochen im Krankenhaus. 

1981 - Da haben wir dos Theater. Das jüngste 
Kunstkind: Das Harlekin-Optikum, die Kleinkunstbüh­
ne in der Erbenheimer Kirche. Taufparty, 19.9.1981, 
geistige Eltern: Borbora und Hubertus Petrol!. 

1982 - lacoste geht nur in der Schweiz gegen das 
Horlekin-Krokodil juristisch vor. Schiffsaktion in Köln. 
Der Messestand zu den Kölner Einkaufslogen ist das 
Hausboot "Alte Liebe". 

1982 - Ute und Michael Berger sind zum Kanzlerfest 
geladen und ziehen als Rahmenlröger eine große 
Show ab. 

1982 - Harlekin wird kopiert und kopiert. Deshalb 
starten die Witzbadener eine Plakat-Aktion auf der 
Frankfurter Messe: "Hallo Kopierer ... " Messe 
27.6.82. 



1982 - Harlekin finanziert die Ausstellung J 962 
Wiesbaden - fluxus - J982. Die Erinnerung an die 
Tatsache, daß Wiesbaden die Stadt des Fluxus in 
Deutschland ist, wird so vor dem Vergessen gerettet. 
Bis heute hoben das die Wiesbadener noch nicht 
richtig kapiertl 

1983 - Dos alte pfurrhaus ist zu klein, deshalb mocht 
jetzt Harlekin seinen eigenen Bouernhof. Umzug in 
die Wandersmannstr. 39, den aktuellen Firmensitz. 

1983 - Ausstellungsprojekt ART HATS. 

1986 - Dos Urteil des Bundesgerichtshofes BMW / 
HARLEKIN wegen des Bumms-Mal-Wieder-Aufkle­
bers ergeht. Harlekin und olle mit Spaß an der Freud 
tragen einen wichtigen Sieg davon. Satire ist auch 
weiterhin erlaubt. 

1986 - Das fLUXEUM wird als ständige Fluxus-Aus­
stellung eröffnet. Seitdem gibt es zu jedem ersten Moi 
ein Kunstfest mit wechselndem Motto. 

1987 - Das Museum der Alltagskultur wird Themen­
Raum fü r Raum eingerichtet, um die zahlreichen 
Sammlungen wenigstens provisorisch zugänglich zu 
machen . 

1988 - Die erste Hariekin-fAX-ZEITUNG erscheint. 
Motto: WeeJcly NeWl for fook Prozeß gegen ADIDAS 
gewonnen. 

1989 - Dos Blaue Haus ist frei. Künstler-Ausstellun­
gen finden jetzt dort statt. 

1990 - Gloria von Thurn & Taxis kann Harlekin gor 
nicht leiden. Dabei gab's für alle Goldi's der Welt 
eine wunderschöne Turn & Taxi·Hose mit Schleifchen. 

1990 - Harlekin wird 21 Jahre jung: Die große 
Internationale Mai~Art Auutellung ,, ' ... 2 ... 3 Dimen­
s;a.lJen '" eröffnet die Geburtstagsfeiern. Das HARIEK~ 
NAUM läßt sömtliche Harlekin-Ideen Revue passie­
ren . 

1990 - Das Museum der Alltagskultur und 
auch die Fluxus-Sammlung suchen nach ei­
ner neuen Bleibe. 

CIRCUS 

Manege frei für die Phantasie, damit Träume wahr 
werden. Circusluft mocht frei. Naivität, die sich be­
geistert und fesseln läßt von bunten Seifenblasen. 
Sich kostümieren, anmalen, d ie Haut wechseln. Har­
lekin sieht in den Clowns, den Hanswursten und 
dummen Augusten seine 8rüder. Rivel und Grog, die 
Tränen in Lochen verwandeln können, heißen die 
Magiere. Circus Knje und Circus Roncalli, dem Har­
lekin besonders verbunden ist (zusammen mit Bern­
herd Paul gab es die Idee zu Harlekin-Verkaufswo­
genl, sind die faszinierenden Eilande der Freude und 
Fröhlichkeit, die als schillernd bunte Inseln auf einer 
großen grauen soße des Alltogs schwimmen. Gerät 
ein Circus in Not, wie Alodin in Wiesbaden, so ist 
Harlekin zur Stelle. 

Manche Harlekin·ldeen stammen direkt aus der Cir­
cus-Kuppel, wie etwo die Fun/affeln, dies Fuß-Kostü­
me, die jeden, der hineinschlüpft, unweigerlich in ein 
Phantasiewesen verwondeln. Clowns wie der Frank-
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Kindheitsträume: 
Horlel.ins WundeniJten für 
o De, die jung geblieben lind. 



furIer Hans J. Pade sind gern gesehene Gäsle auf 
den Harlekin-Feslen und immer wieder greift Harlekin 
in die circensische Trickiste, um seine Neuheiten in 
richtige licht zu setzen. 

1975: Zirkll$, Dose 
1976: Interna1ionale Zirkllsplokate, ach1 ver$Chiedene Motive 
1976: WlInder1iiten, maxi, midi, mini 
1976: Ziri<mkarfen 
1980: Zaoberkorten 

COCA-COLA 

Keineranderen Marke ist Harlekin so sehr sammelnd­
verstehend auf den Fersen geblieben wie der Welt­
macht Coca-Cola. An Coca-Cola hol Harlekin zu 
verstehen gesucht, wie man's macht, das big busi· 
ness: Halte Dich on die Frauen, sie verwalten das 
Geld. Verkaufe kein Produkt, sondern einen Le­
bensstil, gehe mit der Zeit, versuche selbst ein Teil von 
ihr zu werden, grabe dich ein in die Gewohnheilen 
und Bräuche der Menschen! 

Keine andere Handelsmarke ist rund um den Globus 
so bekannt und verbreitet wie Coca-Cola! "die meist 
beworbene Marke der We/,."fWilly Bongardj. In 
155 ländern der Erde gehört das Syrup-Getränk aus 
Atlanta zum Alltag. Vor gut 100 Jahren, im Mai 
1886, von dem Apotheker John Styth Pemberton 
erfunden, ist Coca-Cola wie kaum ei n anderes Pro­
dukt mit der Zeit gegangen. Der Soft Drink ist für uns, 
"die Kinder von Marx und Coca-Cola", dos Symbol 
unseres Jahrhunderts schlechthin geworden. Coca­
Cola zu sammeln, bedeutet deshalb, das 20. Jahr· 
hundert mit o ll seinen industriellen Revolutionen, 
Mentalitötsumbrüchen und Veränderungen zu doktr 
mentieren. 

Von Anbeginn an war es die Vision der Gründer, 
Coca-Cola zum Gelränk der amerikanischen Nation 
schlechthin zu machen. So wie franzosen Wein 
Irinken, so sollte das Einwandererland USA auf den 
gemeinsamen Geschmacksnenner Cola kommen. 
Und die amerikanischen Frauen waren d ie Wegbe­
reiter dieser Revolution der Trinkgewahnheiten. 
Ursprünglich wurde Coca-Cola, dessen Sig net Frank 
Robinson vor 100 Jahren entwickelte und das bis 
heute unverändert geblieben ist, in den soda faun­
tains der Drugstores ausgeschänkt, dem eher weib­
lich bestimmten Gegen-Ort zum männlich dominier-
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ien Saloon. Die Frauen waren die natürlichen Ver­
bündeten des soft drinks gegen den Alkohol. 

So stellten die auf den ersten Tabletts abgebildeten 
Salondamen zunächst die wichtigste Zielgruppe der 
Werbung dar, die zum Probieren des neuartigen 
Getränks animierten. Die in 1 00 Jahren in der Coca­
Cola-Werbung dargestell ten Frauentypen legen ein 
beredtes Zeugnis ab von den Wandlungen der Weib­
lichkei!: von den Mairanen der bürgerlichen Salons 
über die mondänen Stars von Holly-,vaod bis zu den 
sportlichen Colo-Girls der Gegenwart. 

Die sich ändernden Verpackungsformen illustrieren 
auch den Wandel der Trinkgewohnheiten . 1896 
schon hotte Coca-Cola sein Ziel erreicht und war 
zum nationalen Getränk der Amerikaner geworden. 
Die Abfüllung in Flaschen ab 1894 hatte den Durch­
bruch erst richtig abgesichert. Die ersten Cala·FIa­
schen zeigten noch deutlich die Spuren der Herkunft 
des Gelränkes aus der Welt der Apotheke. Die le­
gendäre Coca-Cola.flasche ("eine der vollkommen­
sten Verpackungen unserer ZeW /Raymond Loewy) -
von dem Schweden Alexonder Samuelson nach 
dem Vorbild einer Jugendsti~Vase der amerikani· 
schen Firma ComFort-Tiffany entwickelt - kam 1915 
auf den Markt. Wegen ihrer weiblichen Silhouette 
wurde sie die "Moe West" {noch der verruchten 
Holly.vood·Diva) genannt und in Designerkreisen tu­
schelle man über die kolfipygische {zu deutsch: "mit 
schönem Hintern1 Gestalt. 

Die Formel, des Coca-CoIa-Markeling, auf NArmlän­
ge on den Verbraucher N heranzukommen, hat eine 
Vielzahl von Artikeln enlstehen lassen, die den Mar­
kenschriftzug als optisches Signal in nahezu alle 
Bereiche des täglichen Lebens eingeschleust haben. 

Die Erfolgsslory hat zug leich immer wieder dazu 
herausgefordert, Coca-Cola zu kopieren. In dieser 
Hinsicht hat der Konzern mit seinem Interesse, die 
Marke zu schützen, auch Rechtsgeschichte geschrie­
ben. Unzählige Produkte, die sich der Sympathie für 
Coca-Cola bedienten, um als "TrittbrettfahrerN am 
Erfolg teilzuhaben, haben eine Fülle von nicht-autha­
risierten Artikeln hervorgebracht, gegen d ie sich die 
Company schützen muß, um die Reinheit des 
Erscheinungsbildes der Marke zu erhalten. 

Coca-Cola gehört zu den ersten Firmen, die "corpo­
raled design" praktizierten, bevor es dos Wort über­
haupt gab. Denn Coca-Cola verkauft in erster linie 



einen way of life, erst in zwei/er Linie in Flaschen 
abgefüll/en braunen Syrup. Deshalb überkamen die 
amerikanischen Soldaten, die an den fernen Fronten 
des Zweiten Weltkrieges kämpften, heimatliche Ge­
fühle, wenn sie Coca-Cola tranken oder auf Re­
klameschilder stießen . Sie waren zugleich die Bot­
schafter und Propagandisten des Getrönkes. 

Coca-Cola hot auch dos traditionelle Brauchtum ver­
Öndert. Ein Beispiel dafür sind die Anzeigenkampo­
gnen zu Weihnachten. 1930 gab der Zeichner Had. 
son Sundbiom im Auftrag der Company dem Heili­
gen Nikolaus (Santa Clous} ein Gesicht. Seitdem ist 
er auch in seine rot-weiße Kultegek1eidet, zufällig die 
Signalfarben von Coca-Cola. 

Der Erfolg und der Mythos Coca-Cola hat zugleich 
die zeitgenössische Kunst herausgefordert, sich mit 
der Allgegenwart der optischen Signale auseinan­
derzusetzen. Wohl das berühmteste Beispiel sind 
Andy Worhols "Green Coca-Cola BoHles" (1962)_ 
Mit dem Sex-Appeal des soft drinks setzten sich vor 
allem CharIes Frazier mit seiner Plastik "Amer;can 
Nude " (19631 und Mel Ramos mit seiner Arbeit 
" Lo/aCo/a" auseinander. Da für viele Coca-Cola und 
Amerika miteinander verschmolzen sind, schlugen 
auch olle Stimmungsschwankungen gegenüber den 
USA auf Coca-Cola durch. Immer wieder spielte 
dabei der Vorwurf eine Rolle, das Getränk enthalte 
Orogen_ In Frankreich zum Beispiel verbündeten sich 
Kommunisten und Weinbauern, um den Siegeszug 
von Coca-Cola zu stoppen. Oie einen geißelten dos 
Produkt als Inbegriff des amerikanischen Kolonialis­
mus, die anderen verteidigten den Wein als das 
nationale Getränk Nr. 1. 

Haßliebe, so ist das Verhältnis der beiden, Coca-Co-
10 und Harlekin, zu beschreiben. Und wie in jeder 
Beziehungskiste hat es heftig gerappelt. Als Coca­
Cola selbst seine Merchandi5ing.produk~inien auf­
baute, verfolgte die große Braune aus A~anta die 
nicht authorisierten Artikel aus Witzbaden mit Hilfe 
der blinden Justitia. Andererseits bezogen europä­
ische Colo-Shops von dort ihre Artikel. Zur 100. 
Jahr-Feier des Mul ti s gor liehen ~.ie sich Harlekinsehe 
Colo-Objekte aus. Besonderen Arger gab es wegen 
des Culrur-Schriftzuges, der dem Colo-Logo nach­
empfunden war. 

Jedenfalls durch die Kunst angeregt, hot sich Harle­
kin mit Cola.ßusenfiaschen daran verweht, von Co­
ca..co1a besetztes Terrain für die Phantasie im Alltag 

zurückzuerobern. Die Pop Art hot die Durchdringung 
des täglichen lebens ins Rampenlicht gestellt. In der 
Auseinandersetzung mit Coca-Cola hat Harlekin den 
spielerischen Umgang mit den Reklamemythen ge­
lernt und ein Stück Freiheit und Frechheit dozlJgewon­
nen. (Siehe auch Stichworte BMW, FAKEN und LUST· 
HANSA.) 
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Der Weihnachtsmann in 
Coco-Co/a.Farben. E$ gibt 
klline Zufälle_ 



Die CoIo-Sommlung dM 
Museums der AJltogw.ullur 

gehört zu den grö&en 
überhoupt. Eine Weltmarke 
wird hier sichthof gemachl, 

die nichl nur ein Produkl, 
sondern einen ~way of lire· 

Yeßouh. 

197\: Colobusen-Kene, braun, goId 
1973: Aufblo$bore Cok..Fkuche 
Coc:o-CoIoflasc .... oIs KOp$e1heber 
1975: Cola Down F~; CoIo-Sild; CoIo-Rodio; Cola­
Schoumdose; eoloÖlfner 
1976: Coc;o CoIo, Tobletr; eoke, Schlüsse!onhö"9M; CoQ. 
Emoilschild; Colo.ßecher; CoIa-Gosfeuerzeug 
1977: Cola-Spiegel 
1978: ColcJ.Gläser; Colo.l(erze; CoIo-lompe 
1980: Cooo Cola Spielculo; Coke-~; Coke.vose; Cola, 
Salz & f'fefler 
1983: CoIa/Cultvr Ascher, Cullvr.colledion; CoJo Blei~ftmo~ 
pe; Colo Hut; Colo Wogen 
1984: Cola KÖ$lchen 
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DADA 
Zu den Traditionen, in denen sich Harlekin bewegt, 
gehört auch d ie Dada-Bewegung, die die Katas tro­
phe des Ersten Weltkrieges zu begreifen sucht. Sämt­
liche moralische Werte und Institutionen sind durch 
die Macht des ersten, mit industriellen Milleln geführ­
ten Krieges zerstört. Der einzelne Mensch ist zu 
Kanonenfutter, zu einem Teikhen in einer giganti­
schen, von niemondem behemchten Maschinerie 
herabgewürdigt. Auf diesen Schock der ,.Modemen 
Zeiten" reagiert Dada mit einem Kotostrophenlo­
ehen, ein lachen, in dem sich die Dadaisten darüber 
klar werden, daß sie rein zufällig mit dem leben 
dovon gekommen sind. 

Was ist d s d S'? 
Eine Kunst? Eine Philosophie? .1.1 rIImu 

Eine Feuerversicherung? 
Oder: Staatsreligion? 

ist dada wirklidl. ENERGIE? 

Oder ISI8S == Garnichts, .,l 

alles? 
Rooul Hausmann über Dodo. .. Was ist dada? Eine Kunst? Eine Philosophie? Eine 

Politik? Eine Feuerversicherung? Oder Staatsreli­
gion? Ist dada wirkliche Energie? Oder ist es Gar­
nichts, d.h. ofles?" heißt es bei Rooul Hausmann, und 
weiter: H Wir hoben das Recht zu jeder Belustigung, 
sei es in Worten, in Formen, Farben, Geräuschen; 
dies olles aber ist ein herrlicher Blödsinn, den wir 
bewußt lieben und verfertigen - eine ungeheure 
Ironie, wie dos leben selbst: die exakte Technik des 
endgultig eingesehenen Unsinns als Sinn der We/W 
Dadas lochen gibt den Einzelnen ihre Würde wie­
der, es kostet die Freiheit aus inmilten der Sinn-Ruinen, 
die der Krieg zurückgelassen hat. 
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Gerade das dadaistische lochen ist ein gutes Bei­
spiel für die Erkenntnis des Anthropologen Helmut 
Plenner, daß - rein physiologisch betrachtet - l0-
chen und Weinen von der körperlichen Reaktion her 
sich genau gleichen. Die in Gelächter aufgelösten 
T rönen der Verzweifelung speisen das dadaistische 
Lochen. 

So heißt es in der von Carl Einstein herausgegebenen 
Zeitschrift .. Der blutige Ernst": . Der blutige Ernst for­
dert olle, die weder Literaten noch Journalisten sind, 
zur Mitarbeit auf. Verzweifelte Soldaten, gelangwei~ 
te Straßenmädchen, ausgesperrte Arbeiter, be­
schimpfte Schüler, benutzen Sie unsere Abteilung 
"Festgestelltes Elend" oder "Revolver und Qua/"_ Sie 
werden keinen Schwindel verzapfen, sondern schrei­
ben, wie elend und lächer/ich es zugeht. Schreiben 
Sie aus Ihrer Erfahrung und senden Sie schnell Beiträ­
ge. Der Blutige Ernst . .. 

Die Energie der dadaistischen "Lach-Arbeit" wurde 
von den Verhältnissen geradezu hetousgefordert. Es 
ging darum, gegen die ganze Unzulänglichkeit der 
Welt anzulachen. George Grosz sprich! von ihr als 
"blutigem Karneval", als einem "Irrenhaus ", als "Har­
lekinade unter rotem Galgen ", die von den Dada­
isten aus der Position ei nes "Sehenden unter oll den 
stinkenden Blinden · ironisch.distanziert wahrgenom­
men wird. "Die l ust zu leben setzte sich in der 
lacharbeif gegen die Todesangst durch", schreibt 
Hanne Bergius in ihrer Arbeit "Das lachen Dadas". 

Die Explosion der freiheit drückt sich vor allem in der 
graphischen Gestaltung der dadaistischen Zeitschrif. 
ten und Manifeste aus. Phol~ollagen (Heartfield) 
und typographische Konzepte zerfetzen die her­
kämmlichen Ordnungen. Die Karikatur führt den 
Spießer als Exponent der verneinten alten Ordnung 
vor. Collagen bonalster Alltagsdinge werden ange­
fertigt, Objekte aus FundslÜcken zusammengefügt. 
Erstmals werden die dadaistischen Anti-Kunstwerke 
auf der Berliner Dado-Mes58 1920 ausgestellt, die 
die Spießer wie die traditionellen Kunstinstitionen 
provozieren . 

Harlekin übernimmt vor allem die Spießer- und Büro­
kratenkritik aus dem dadaistischen Erbe. Gegen den 
tierischen Ern st des Lebens rebellieren die Marx 
Brothers ebenso wie Neododa, Fluxus und auch 
Harlekin. {Siehe auch Stichwort HARLEKIN.) 



DALI, Sa lvotare. 

Sc:hnurroorttröger. ..Meine Schnurrborlspifzen sind 
Rodor-Antennen, mit deren Hilfe ich /ogsVber olles 
errate, was in der WeIl um mich vorgeht und gedacht 
wircr, bekannte Doli. Ihm verdanken wir die .. Uno&­
hängigkeilserklörung der Phantasie und Erklärung 
der Rechte des Menschen auf Verrückthei'" (1939) 
und neben seinen surrealistisch.mystischen Bildern 

,und Plastiken wie den Schubladen-Skulpturen auch 
zahllose Ideen und Objekte, auf die Harlekin gern 
gekommen wäre, z.8. eine transparente Schaufen. 
sterpuppe, innen mit Wasser und Goldfischen gefüllt, 
Schuhe mit Sprungfedern, das Hummerlelephon, 
künstliche Fingernägel, in denen man sich spiegeln 
kann, weiße Konzertflügel als Springbrunnen, ein 
Moe-West-lippen-Sofo oder Bak.elil-Möbel, die sich 
genau den Körperformen anpassen . Daß "Tolent in 
den Eiern steckt", beweisen viele seiner Bilder, in 
denen es nur so wimmelt von Spiegeleiern, Eierscha­
len und Ausschlüpfern. Davon war der große spani­
sche Mogier überzeugt: "Eines Tages wird man oHi­
ziell zugeben mü.s.sen, daß das, was wir Wirklichkeit 
getauft hoben, eine noch größere Illusion ;st ols die 
Welt des Traumes." Deshalb war es ihm dos größte 
Anliegen, "systematisch Verwirrung (zul stiften - das 
setzt Kreativität frei, Alles, was widersprüchlich ist, 
schafft Leben. "Wie wahr. 

tlarlekin hoHe wegen der ~ weichen Uhr' kurzzeitig 
Arger mit Barcelona. Ein Hummer-Telephon ziert 
auch den Harlekin-Schreiblisch, und noch heute ör­
gert Berger sich ein wenig, daß er damals in New 
York nicht olle Traute zusammengenommen hot, um 
im St.Regis den f.Aeister anzusprechen. 

(Siehe auch die Stichworte BAAT und UHR.) 

DENK-MAL 

• Jeder Krieg ist eine Niederlage des menschlichen 
Geistes. 
• Solange der Mensch spielt, ist er frei. 
• Ohne Innerlichkeit gibt es keine öußere Reolitöt, 
ohne Phantasie keine Welt. 
• Nur Optimismus hilft uns weiter. 
• Recht tun ist besser als Recht hoben I 
• Mon fi ndet manch einen guten tv\onn unter einem 
schäbigen Hut. 

• Eine Freude vertreibt hundert Sorgen. 
• Der Mensch ist Himmel und Erde im Kleinen . 

• Behutsamkeit ist überall am Platze I 
• An einem offenen Poradiesgärlchen geht der 
Mensch gleichgültig vorbei und wird erst traurig , 
wenn es geschlossen ist. 
• Den heutigen Wein trinke ich heute; dos leid von 
morgen troge ich morgen. 
• Wie Du beim Sterben gelebt zu hoben wünschtest, 
so saUtest Du schon jelzt!eben 
• Besser spät als niemals I 
• Das lochen erhält uns vernünftiger als der 
Verdruß I 
• Alles Denken ist wesentlich optimistisch. Der voll­
endete Pessimist würde verstummen und sterben. 
• Alles Gule, das besteht, ist eine Frucht der Origi­
nalität. 
• Es kommt darauf on, dos Hoffen zu lernen. 
• lernen kann mon stets nur von dem, der seine 
Sache liebt, nicht von dem, der ablehnt. 
• Der verlorenste Tag oller Tage ist der, on dem man 
nicht gelocht hol. 
• Der f.Aensch ist nicht nur zum Vergnügen da, 
sondern auch zur Freude. 
• Die Kunst zu erfreuen besteht darin, selber erfreut 
zu sein. 
• Nur Begeisterung hilft über die Klippen hinweg, 
die alle Weisheit der Erde nicht zu umschiffen ver­
","g. 
• Das leben ist kurz, die Kunst ist long . 
• Wer wenig gesehen hOl, staunt viel I 
• Versuche nicht, der Schatz jedermanns zu sein . 
• Alles ist schon gedocht, mon denke nur dos Fal­
sche nicht noch einmal I 
• Gib dem lächeln eine Chance, weil sonst die 
Seele erfriert. 
• Unendlich Graßes ist im unendlich Kleinen enthal­
ten, wie im Strauß, den ein Menschenkind pflückt. 
• Kommt, reden wir zusammen, wer redet, ist nicht 
tal... 
• Es gibt nichls Schwierigeres ols einen Menschen 
aufzuwecken, der mit offenen Augen sch!öft. 
• Menschen sollten keinen Tag ohne Beschäftigung 
sein. 
• tv\oche Deinen Jahresplan im Frühling und Deinen 
TagespIon morgens früh. 
• Nach der Költe kommt der Frühling. 
• Dreimal früh aufstehen, ist so viel wie ein gonzer 
Tag. 
• Ein Mensch ohne loche!n sollte kein Geschäft 
eröffnen. 
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• O hne einander zu helfen, können die Menschen 
nicht existieren. 
• Der Mensch hot tausend Pläne, der Himmel hot nur 
einen. 
• Erholte dos Al te, ober kenne dos Neue I 
• Tausend Zungen, tausend Wahrheiten. 
• Alles fließt. 

• Bist Du nicht geduldig in kleinen Dingen, wirst Du 
es mit großen Plänen zu nichts bringen. 
• Aus großen Zweifeln kommt große Einsicht, aus 
kleinen Zweifeln kleine Einsicht. 
• Die Menschen, nicht die Mauern, machen eine 
Stadt aus. 
• Gibt eine Multer neun Söhnen dos leben, olle neun 
werden verschieden sein. 
• Flügge Vögel fliegen fort! 
• Besser zu Hause gütig sein, als Weihrauch on 
einem fernen O rt verbrennen! 
• Freundlichkeit tut nicht weh und kostet nichts I 
• Es g ibt nichts Gutes, außer mon tut es I 
• Es g ibt viel zu tun, pocken wir's nicht weg! 
• Mon lebt nur einmal in der Welt I 
• Wer nicht mehr liebt und nicht mehr irrt, der lasse 
sich begraben. 
• Wieviel bist Du von anderen unterschieden? 
• Erkenne Dich, lebe mit der Weh in frieden. 
• Es wird Zeit, daß wir liehen. 
• Der Worte sind genug gewechselt, laßt uns endlich 
Toten sehen. 
• Dos Tun interessiert, und nicht dos Getane. 
• Beharre, wo Du stehst. 

de vries, herman 

Sein Atelier ist die freie Nalvr, er öffnet Augen, 
Ohren und Nase für eine neue Sicht der Natur. Er 
berauscht sich und alle, die sich von ihm verführen 
lassen, on dem Formen-und Farbenreichtum, a n ihrer 
Vielfalt und Schönheit der Natur. Er zeigt, daß es ist, 
wie es ist. 

"Es gibt nichts, was ohne Zusammenhang zum Gan­
zen steht. Wenn dos Ganze einen Sinn hot, dann ist 
jeder Aspekt davon voller Inhall und repräsentiert 
olles. Wenn etwas ohne Sinn ist, ist auch dos Ganze 
sinnlos. Entdeckungen in diesem Labyrinth - vorbei 
an dem Zwiespalt der Sprache - sind Abenteuer _ 
und auch der Holzweg führt irgendwo hin. " (natural 
relations). Mit dieser Haltung hot herrnon de vries 
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über Jahre hinweg die rund 2000 PRanzen zusam­
mengetragen, denen e ine heilende oder geistbewe­
gende Wirkung zugeschrieben wird. Seine aktuellste 
Arbeit: na/ural relations - eine Skizze, Verlag für 
moderne Kunst, Nürnberg, 1989. 

DIAT 

Seien Sie mol ehrlich, wenn Sie sich so auf alten 
Photos sehen, die Anfang der 70er Jahre geknipst 
worden sind, da sind Sie doch 'nen bißchen mollig, 
vollschlank, gut im Fulter, oder? Damals hoben wir 
olle doch noch voll auf die Sohne gehauen. Die 
freßwelle Anfang der 60er Jahre holte den deut­
schen Esser enthemmt. Nieder mit der Ekelschwelle! 

Und dann kom zu der einen Welle die andere, die 
Reisewelle. Viele fuhren erstmals on fremde Kochtöp­
Fe. Und wie das schmeckte, zum Eisbein kom das 
Osse bucchi dazu, zur Kartoffel die Pasta zur Boulet­
te das Cepocici . Und a lles haben wir brav aufgeges­
sen. Erstens wird gegessen, was auf den Tisch 
kommt, und zweitens: es dorf doch nichts umkom­
men. Vielen schmeckte es so gut, daß sie Italiener, 
Jugoslawen, Griechen überredeten, gleich mit über 
die Alpen zu kommen, um hier am Gast zu a rbeilen. 
Deshalb hieß es später auch Gast-Arbeiter_ Wöhrend 
die Gastarbeiter in der Küche und woanders schufte­
ten, soßen wir gemütlich beim Griechen oder holt 
nahezu bewegungslos auf dem Drehstuhl im Büro. 
Dos konnte doch nicht ohne Folgen bleiben. 

Alles hot seine Ze.~t. Eines Tages wollten die Knochen 
nicht länger dos Ubergewicht schleppen, und dos in 
einer Zeit, in der olles leichter und bequemer gehen 
sollte. Müdigkeit und Lustlosigkeit breiteten sich aus, 
obwohl dick eigentlich lustig machen soll. Kurz: sie 
war da, die persönliche Energiekrise. Die Krise mit 
den Arahern kom dann merkwürdigerweise auch 
bald. Es gibt ja keine Zufälle. Seitdem sind alle hellen 
Köpfe damit beschäftigt, zu kopieren, was Energie 
ist. 

Was tun? Wenn sich der Körper erst e inmal on eine 
bestimmte Dosis Fulter gewöhnt hot, die Hemm­
schwellen ruiniert sind, da müssen Fachleute ran_ 
Desha lb erfand Dr. Kalorien die nach ihm benannte 
Maßeinheit und konnte sie als internationales Eß.o. 
Meter durchsetzen, sehr zum Entsetzen von Dr.Joule, 
der seinem Nomen olle Ehre mochte. 



Mi t Kalorie .... KomJXlssen untersuchte die Housfrou 
ihren Kochlopf, um rauszukriegen, wie groß eine 
Portion oberhaupt sein dorf. Denn Hunger hotte der 
Fuller-Siichtige io immer. 

Weil ober heutzutage olles .schnell gehen muß, ober­
kom viele Dicke, die es keinen Tag länger mehr sein 
wollten, die Torschluß.Ponik. Jeder wollte doch noch 
ins Reich der Gertenschlanken und paßte noch im­
mer nicht durch den TUrspalt. Diese Not machten sich 
die zohllosen Diöt-Pöpste (z.B. Helga Kösters mit 
ihrer Brigilfe-Diöf) zu nutze, die versprochen, mit 

ihren Dragees, Tinkturen, Pillen, Mono-Fuller-Pro­
grommen: 14 Toge nur Souerkrout! 8 Wochen Ei mit 
Sohne! 9 Tage nur Schnitzell dem leiden der 
N'lenschheit on sich .selbst ein Ende zu setzen. (Unter­
einander woren sie natürlich .so zerstritten, daß die 
Kirchengeschichte demgegeniiher eine wohre Heils­
geschichte i$l.) 

In dieser Zeit der heillosen Diät·Kriege sammelte 
Harlekin oll dieienigen um sich, die darüber nur 
lochen konnten. Harlekins Diät-Prinzip, altbekannt, 
ober in Vergessenheit geraten: f.d.H. _ friss die 
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Freuwetle: 00, [);öl.$el und 
der Appell f.d.H._ frin die 
HöIIT.1 



Hälfte. Aber auch Harlekin wußte, daß selbst das 
Narrenneisch schwach ist und halbierte deshalb kon­
sequent olle Eßhilfen, wie Teller und Tasse. Großen 
Nutzeffekt versprach auch die Tatsache, daß die 
f.d. H.-Weisheit auf den Teller aufgedruckt wurde. 
Während des Essens selbst konnte sie leicht infolge 
Hungers in Vergessenheit geraten, log doch dos 
Schnitzel auf der Ermahnung. Aber sowie sich der 
Teller leerte, kom auch die Parole wieder voll zum 
Vorschein und ins Bewußtsein. 

Für ganz schwer Eßsüchtige enlwarf Harlekin Spe­
zial-Diäl-Besteck, mit dem umzugehen 50 mühsam 
war, daß einem schon der Appelit vergehen konnte. 

Wer schon die Hoffnung verloren gab, weil er sich 
nicht über Harlekin-Ideen informiert holte, für den 
kom dos Geschenk aus Wiesbaden noch gerade 
rechtzeitig, um zu strahlen wie ein Honigkuchen­
pferd. Dos letzte Mol, hoffentlich. 

Bei der Herstellung der Becher, Teller und Schüsseln 
arbeitet Harlekin mit Vil1eroy & Boch zusammen. Die 
Serie war dermaßen erfolgreich, daß in England, 
Frankreich und den Niederlanden Kopisten gleich­
falls auf diese einmalige Erfolgs-Diät setzten. !Siehe 
auch Stichworte BESTSELLER, PLAGlAll 

48. Dittmar 

Harlekin auf Diät gesetzt: 

1973: Diöt.ß,,~eck; Diö~Kal"nder 
197 A: Kalender, Diöt-Koch; Kalorien- Becher; Kolorien-Platz5et, 
Kolorie.-..5chürze; Kolarien-Teller, 9r. u. k1. ; Kolorien:lel, S&rvice 
197 A: Kolorien-$vppentoue, Tips zum Abnehmen 
1975: Gewichtsstein 
1976: Diöt für Verliebte - Kolorienplan für liebes$piele, liebe~ 
diät; Vitomin-8e<:her; Vitomin-Teller 
1977: Halbe Ta.sse Ifilty.fiftyl; Holber Teller (WiIIleLmI; Suppen. 
teller Vitamin 
198A: 1/2 8uch, DiÖl$pordc»e, 
1986: 1/2 flasche Fuzzy; Biemon!el 
1988: DiÖt·Tortenhebcr 
1989: Diöt$pring5eil 

DITIMAR, Ralf 

Rechtsanwalt und Notar in Wiesbaden; Kochbuch­
Sammler, sammelte Art Deka , Schallplattenhüllen 
und 8uchabjekt-Kunst, betrieb zeilweise auch eine 
Galerie und stellte bisher zweimal auf der documen-
10 aus. Er isfder Varausdenker mit der Nase und dem 
richtigen Gefühl für die Antiquitäten von morgen. Da 
Rechtsanwälte keine Reklame machen dürfen, soll es 
hier geschehen. Die witzigsten Klageobweisungs­
schrifte n, die fröhlichsten Pladoyers, die klügsten 
Prozeßstrategien !besonders Urheberrecht / Poten­
te/ Gebrauchs$chulzmusterL ein excellenter Partner 
der Presse. Kurz: Rolf Ditmar ist der Harlekin-Bossi. 
(Siehe auch Stichwort; PLAGIAT, BMW, lUSTHAN· 
SA.I 

DREIDIMENSIONAL 

Harlekin weiß - wie kein anderer in der Branche -
daß Objekte mehr sogen als tousend Worte. Hören 
und Sehen können einem schon leichter vergehen, 
allein dos Begreifen hil ft beim Verstehenl Denn Be­
greifen kommt vom Greifen. 

Harlekin ist schlau wie Oskar und macht sich zum 
Verbündeten der Frauen (Schließlich BO Prozent der 
Käufer). Harlekin-Geschenke bereichern die zwi­
schenmenschliche Kommunikation durch die Spra­
che der Dinge. Denn Sprache ist ein öußerst flüchti­
ges Instrument, Dinge zu sogen. Anders wird es, 
wenn ein Ding in dos Gespräch eingefügt wird, über 
dos geredet werden muß. Denn es bleibt noch da, es 
leistet Widerstand gegen das Verschwinden, Verges-



sen oder Überspielen. Geschenke kommen charmont 
doher, sie sogen etwas durch die Blume. 

Ein Chef und scharfer Bürohengst, der bei seiner 
Geburtstogsparty im Büro nichtsohnend einen Her· 
ren-Bikini auspackt, kämpft zur Freude aller Umste­
henden ausnahmsweise gegen seinen eigenen roten 
Kopf - wo sonst andere mit ihren Schamgefühlen zu 
kämpfen haben. 

Wie schrieb doch dos FAZ-Magozin: Harlekin ver­
kauft "Lockerungsübungen". Und damit sind wir bei 
der vierten Dimension: Spaß, Witz, Freude. 

Harlekin Drei-D, die Kasten-Serie: 

1974: Schmuckkasten, Setzkasten·Klötzcoon 

1975: Eisenbahn mini; Gartengeräte, mini; Koter·Vitrine, mini; 
Knobelbecherchen; Minis I f. Setzkosteni: Hand, Fuß, Daumen, 
Goethe, Yes, 4 Affen, Mozort, Engel, Chopl,n, Oldtimer; ROIT 

cheri<osten, Feuerkästchen 

1976: Glückskosten; Mvtterkosten 

1977: fingerlwt; Holzkästchen Erste Hilfe; Vielen Dank.Käst· 

"'" 
DUCHAMP, Marcel 

"Ich konnte nie den Ernst des Lebens ausstehen, doch 
wenn der Ernst mit Humor getränkt ist, bekommt das 
Ganze einen angenehmeren Ton. " (n. Molderings, 
1983}. Dieses Bekenntnis von Marcel Duchamp 
könnte von Harlekin stammen. Duchomp wie Harle­
kin geht es um die Art der Wahrnehmung unserer 
Umwelt. Die Kunstobjekte sollen dobei helfen, ande­
re als die festgefiigten Gewohnheiten und Eindeutig­
keiten in der Wahrnehmung von ihren Fesseln zu 
befreien oder doch zumindest zu lockern. Gerade 
dabei ist die Aktivität des Betrachters notwendig. 
Sie soll durch die Objekte herausgefordert werden. 

Eine Technik, die Duchamp erfunden hat, ist das 
Reodymade. Vollkommen banale Gegenstände wie 
zum Beispiel ein altes Fahrrad-Vorderrad samt Gabel 

Duchamp.49 

Die FluxeufTloSammlung im 
Koffer. Titelbild des K'iltalogs 
zur AUsslelhmg: Multiples und 
Objekte ous der Sammlung 
Ute und Michael Berger. 
Das Museum Wiesbaden 
zeigte die Sammlung 1984 



Morcel Duchamp: 
Boit.e .... Valise - die Schachtel 

im KaRer 11 938, .4 1/ .421. 
Duchamp hal seine 
wichl igslen "vVerb 

reproduzierl und in einem 
Minialurmuseum beweglich 

gemochl. 

wird auf einen Küchenhocker monliert (1913). Es 
entsteht ein neues Objekt aus vollkommen bekannten 
und banalen Elementen, die so noch niemals mitein­
ander verbunden wtJrden. Duchamp kommt es auf 
diese Verrötselung des scheinbar Bekannten an . Es 
geht darum, neu sehen zu lernen . Dieses Rätsel zu 
"lösen "' gibles tausend Möglichkeiten . Darin liegldie 
Aktivität des Betrachters, nicht eine eindeutige lö­
sung zu finden, sondern die Vielfalt von fv\öglichkei. 
ten durchzuspielen und sich dadurch gerade von der 
Eindeutigkeit zu befreien . Der Betrachter ist e ingela­
den, mit den scheinbaren Eindeutigkeiten der Wahr· 
nehmungen zu spielen und seinen Spaß an den 
entstehenden Vieldeuligkeiten zu hoben. 

Die andere Technik, d ie Duchamp in die Kunst her· 
eingeholt hot, ist die Provokation, die Anti-Kunst. 
Indem er beispielsweise e inen Flaschentrockner oder 
ein Pissoir ins Museum bringt, entweiht er den Kunst­
tempel, in dem ja noch londläufiger Meinung zumin· 
dest zu Beginn des Johrhunderts d ie höchslen Güter 

so. Duchamp 

der Menschheit einen Ort gefunden hoben. Auch 
hier geht es um dos Wohrnehmungs-Troining, darum, 
darüber nachzudenken, in welchen Verhöltnissen 
überhaupt wahrgenommen wird. Ist dos Pissoir des­
halb Kunst und kein Pissoir mehr, weil es im Museum 
höngt, oder weil es signiert ist'? Oder ist vielleicht das 
Pissoir, das in jeder Kneipe angebracht ist, e in Ob­
jekt, dos sich in seiner Form, in seiner Art der Anbrin­
gung unterscheidet von anderen und deshalb bemer. 
kenswert ist'? Antworten vom Sockel zu stürzen und 
Fragen durchzuspielen, ist der Ansatz des Schacn. 
spielers Duchamp. Die anderen sind zu dieser Partie 
eingeladen, in der Phantasie, Zufall und Aktivität 
entscheidend sind. 

Diese Art zu denken und auch zu handeln, hot sich 
Harlekin zu e igen gemacht, wenn etwa ein Krokodil 
zum Griff rur ein Kehrblech wird, wenn ein Diät· 
springseil aus zwei Würsten besteht, zwischen die 
ein Seil gespannt ist. Bei solchen Objekten ist die 
Harlekin Art ganz bei sich. 





. Frozen moments" OliS dem 
Museum der ANtog$lc.lIl1ur. 

Harlekins Erfindllngslvsl kreist 
immer wieder um dos Thema 

Euen. 

EAT ART 
Kunst kommt von Kochen. Vor ollem Doniel Spoerri 
ist es zu danken, daß das Kochen wieder fiir die 
Kunst zurückgewonnen wurde. Sein berühmtes Re­
stourant Spoerri in Düsseldorf, seine Eol-Art-Aktionen 
haben den bis dahin gemiedenen, weil verderbli. 
ehen Materialien zu kurzen, aber überaus bekömm­
lichen Karrieren in der Kunst verhalfen . Und welcher 
Kunstgenuß wird direkter und körperlicher erlebt? 
Eol-Ar', das ist eine der Grundlin ien, die alle Kollek· 
tionen durchziehen. Das kann auch gar nicht anders 
sein, denn Harlekin geht es darum, den Alltag fröhli· 
eher zu machen. Da hölt er sich on die Grundbedürf. 
nisse: Drei Dinge braucht der Menschen, Essen & 
Trinken ... Auch die Liebe geht ja bekanntermaßen 
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durch den Magen. Die Kochlehre von Michael Ber­
ger hat da sicherlich auch eine Kücher.-Rolle gespielt. 
Gerade die Essworen bieten sich an fiir fröhliche 
Verwirrspiele. Wenn zum Beispiel jemand mit einem 
Stück Schokolade Feehier ousradiert, ein Stück Speck 
om Schlüsselbund höngt, sich e in Hamburger als 
Kerze oder Seife entpuppt, eine Torte anzeigt, das es 
Zeit ist, Kaffee zu trinken. Gerade dieses Irritieren der 
Wahrnehmungsgewohnheiten, dieses Verrücklspie­
len der Dinge ist die Horlekir.-Leidenschaft Khlecht­
hin. 
Daß die Lebensmilteloufsicht da das ein ode r andere 
Mol hereinfiel und d ie Horlekir.-Nahrungsmiltel auf 
ihre Bekömmlichkeit untersuchten, eine Zeit gor Da .... 
ergäste in der Harlekin-Tafelrunde waren, paßt nur 
zu gut ins Bild." (Siehe auch Stichwort TISCHLEIN 
DECK DICH, DIAT.) 



Auf dem Hariekin-KüchenzeHel finden sich die folgen­
den Gaben der Natur: 

1971: Aplel, P~Seile; Eo~Art, Wondteller; Homburger, Pop" 
Seife; Hol Dog, Pop-Sei!e; lutscher, Kerze; Milchflosche, Kerze; 
Schweizef Köse, Kerze 

1972: Eistüte, Kerze 

1973: Birne und Kerze; Kortoffeln, Solz & pfeffer; Keks, Kek!.­
dose; Käse, Kerze; Köse-Feuerzeug 

1974: Kuehenkerze; Oronge, Kerze 

1975: Jod:poH.Qbst; Springerle, Gliieksgebäd:: 

1976: Homburger, Selz & PFeffer; Schoko-Rodiemr, Rodiergummi 

1977: Bräichenpuzzle 

1978: Bl"Ot, Keromik-Dme; Comenbert, Porzellofl-Dose; Fleisch­
wurst-Spiegel; Kehdose, Dose; Käse, Mompf-Anhänger; leib­
nizkeks, N.ompf-Anhänger; Salomi, N.ompF-Anhönger; Torten­
Spordose 

1979: Büro Käse; Mompf-Mognete; Mompf-Rod~gummis 

1980: Comenbert-Kerze; Joghurtbecher,Kerze; Käse, Kerze; 
Spiegelei kerze; Tortenstiicke-Kerzen 

1981 : Ei, Toostdose; Sektflosche Plellermiihle 

1982: Knobberkorte, Motivlc.orte; Rezeptkorte, Motivkorte; Rii­
benkerte, Motivkcrle; Selei, Motivkorte 

1983: Acll du Ei, Postkorte; Alles in 8uller, Brotkorte; Ein!. 
Spoglletti, Motivkorte; Eistille, Heilungsverdunster; Jetzt Wurst, 
8rotkorte; Käseslüeke, Postkorte; Pomobrötchen; Rollmops, Mo­
ttvkarte; So ein Käse, Postkarte; Suppenkorte, Motivkorte 

1984: Homburger, Molivkorte; Sehokoloden-Korte, Molivkorle 

1985: Riesenschokolode, Tortenspordose 

1986: Koviar-Kerze SUPER, Kerze 

1989; Karotten-Besteck; Kortoffel-M.esser; Rosinenbrot, Teekan­
ne; Sporgelmesser; Wiirstelmesser 

1990: Brötchenmesser; Wassermelone, Kerze 

EDITION HARLEKIN ART 
Die Idee zur Edition Harlekin Art wurde durch das 
eigene Kunstsammeln ausgelöst. Harlekin sammelt 
nicht, um Schätze anzuhäufen (Siehe Stichwort: 
WUN DERKAMMERj, sondern um Ideen zu einem 
frühen Zeitpunkt zu zeigen und so die Kunstentwick­
lung zu fördern_ 

;.-­
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HARLEKIN 

ART 
Edition HorW:i", Art: 

Wolf VosteJl: EBdogene 
Depre»ion, 1977. 

Edition Hor\eI.;in Art. 
Mk:hael Buthe: Ohne Tilel; 

Eingefärbtes Leinen iiber 
HoIzi;i$le gewi<:ltelt und mit 

Woclu und Gold bemalt, 
1977. 

Die Edition beruht auf der Idee, Kunst zugänglich zu 
machen, sie mit anderen zu teilen und Ideen zu 
verbreiten. Die Idee ist wichtiger ols dos konkrete 
Werk, das Kunstwerk transportiert die Idee, wird in 
einer dienenden Funktion als Med ium und Krucke 
aufgefaßt. Die Voraussetzung dazu ist, daß Künstler 
nicht Unikate, sondern Kleinserien von Objekten an­
fer tigen, sogenannte Multiples, die in einer Edition 
wie der Harlekin Art vertrieben werden können. 

Die Idee der Edition und des Multiple gehört zu den 
besonders Fluxus-typischen Ideen. Fluxus besteht aus 
einem die Kontinente umspannenden Kommunika· 
tionsnetz, Fluxus ist wesentlich Aktion, und ein nüch. 
tigeres Medium ist koum vorstellbar. Deshalb gibt es 
gerode im Umfeld von Fluxus auch mehrere Editionen 
wie die Edition Rene Block, Edition Staeck, Galerie 
Der Spiegel, MAl (Multiplication d'Arl l ronsformo­
blei oder den VICE·Versond. 
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Im Jahr 1977 begonn die Edition mit ihrer Ar· 
beit. "Der Grundgedanke ist, eine Ob;ekl-Edition mit 
progreßiven Künsrlem aufzubauen und zu verniinFti. 
gen Preisen einem breiten Publikum näherzubringen. 
Neben sokhen Ob;ekten, die ästhetischer Grundla­
genforschung dienen, sollen Ob;ekte slehen, die das 
soziale Umfeld engagiert beschreiben. Regelmäßige 
Ausstellungen, Diskussionen, lesungen und Aktionen 
sollen die Kommunikation zwischen Künstler und 
Betrachter fördern und zu weiteren Begegnungen 
anregen. Mit dieser Initiative wollen wir ein lebend;' 
ges Forum für d ie Kunst, Kreativität und Kommunika­
tion schaffen. In der ersten Edition von "Harlekin Art" 
sind zehn Gegenwarlskünsrler und eine Künstlergru/> 
pe vertreten, deren Ob;ekte exclusiv für diese Ed;. 
tion geschaffen (wurden). Zu sehen sind die Arbeiten 
täglich in der ständigen Ausstellung unserer Erben­
heimer Kirche. " (Horlekio-Gozette 1977) 

OBJEKlE DER HARLEKIN ART - EDmON: 

Hein%. H.R. Decker: Inaquinata/Verseuchung; Tuch­
objekt, 1977 
Wolf Vostell: Endogene Depression; Holz, Brikett, 
Farbe, Droht, CoIo-Radio, in Beton gegossen, 1977 
Wolfgang Rohlaff: Sloffmontoge, 1977 
Künstlergruppe Jet Ferro: Koffer; Geschweißter Kof. f., 
KünstJergruppe Jet Ferro: Blechordner; Geschweißter 
Blechordner, 1977 
Albrecht D.: Ohne TItel; Bilderschriften, Fotokopien 
ouf Karton aufgezogen, mit Bindfäden verbunden, 
1977 
Wil Frenken: Ohne ntel; Hondbuchdruckauf Nessel, 
1977 
Jürgen Klauke: Ohne Titel; Bronzespezialguß, 1977 
Timm Ulrich$: HCeci nest pas une pipe de Magrilte "; 
Objekt-Holzkasten, 1968/1977 
Ulrike Rosenbach: Madonna mit Kreissöge; Druck 
auf Sägeblatt, 1977 
Michael Buthe: Ohne Titel; Eingefärbtes leinen über 
Holzöste gewickelt und mit Wachs und Gald bemalt, 
1977 
Joe Jones: Zither; 1978 
Joe Jones: Schallplatte Joe Jones in Performance H

, 

1978(79 
Corsin Fantana: Ohne Titel; Bambus, tierische Rinde, 
1978 
Marcel Odenbach: Der Rythmus meiner Nervositöt; 
Tassen, Papier, 1978 
C.O.Paeffgen: Der Knirps der Kaiserin; Holz, Pola­
raid, Metall, Knirps, 1978 



Klaus Staeck: Fündig; Buch, Jiffy-Tüte, 1978 
Herber! Ham6k: Objektlcasten, 1980 
Johannes Brus: Gurkenkreuz; dreitei lig, Gips, be­
malt, 1980 
Ben Vautier: loch, 1982 
Sigrid Eisendie: Mariposas son libre, 1989 
Taka ko Soito: Schachspiel Pyramide, 1989 

AUSSTELLUNGEN DER HARLEKIN ART: 

1977 
Während der traditionellen Maifestspiele in Wiesba­
den, beschloß Harlekin, der Avantgarde auch im 
arrivierten Bad Wiesbaden Bahn zu brechen. Die 
'ehema lige Katholische Kirche in Erbenheim öffnete 
diesmal der Kunst die Pforten: 
Jet Fe rro + Theo lombertin: "Maifeslspie/e Wiesoo­
den-Erbenheim ", Regie : Ingo Kümmel, 18. bis 
23.5.1977, zugleich Vorstellung der Harlekin Ob­
jekt·Edition 

1978 
J08 Jones: Musikmaschinen, Januar, (Schallplatte) 
Charly Banona: Performance - Zeichnungen - Ob­
jekte, 17.2. bis 11 .3.1978 
Bologna "orte fiera", 1. bis 6.6. 1978 
Harlekin Art stellt aus auf der Internotionalen Kunsl­
messe AAT BASEL, 14. b is 19. Juni 1978. Performon­
ce-Programm mit Morcel Odenbach, Jürgen Klouke, 
Moximilion Krips, Molkin Schulte, Planstudio Siep­
mann. Die ersten Videos entstehen; dos Echo in den 
Medien, ollen voran ARD und ZDF, ist groß. 
Die Metaller: Plastiken 
Jochen Gerz: Hperformance " 
PAP Filmgalerie: Aktionsfilme 
Jürgen Klouke: "Sequenzen "", September 
Hannah Villiger: Photos und Objekte 
ART VITAl- Performance, Uwe Ulay & Marina Abra­
movic: Performance Drei, 30.11 .1978 

1979 
Scharlatan Sextett: 19./20. 1.1979 
Barry Me Collion: Segel im Vorbeifahren - Neue 
Bilder und Zeichnungen, 9.3. bis 20.4. 1979 
Curt Stenverl: 4.5. bis 8.6.1979 
Michael Buthe: AusteIlung , 22 .6. - 27.7.79 
Milan Kunc: Normal, 14.9. bis 14.10.79 
Peter Vogel: Kybernetische Objekte, 26. 10. bis 
30.11.79 

1980 
C.O. Paeffgen : Aktzeichnungen 

Kazuo Kotose: Himmelsleitern 
Herber! Ham6k: Inlandeis 
Voll rod Kutscher: Weißer Traum (Aspekte-Sendung) 

1981 
Johannes Brus: Plastiken & Fotoorbeiten, 13.3. -
3.4.81 
Bernd Minnich : Die Architektur der kleinen Schritte, 
22.5 bis 23 .6.198 1 
Heinrich Brummock: Nichtarchitekturen 
25 .9 bis 23.10.81 

1982 
Ausstellung auf der ART BASEl: Corsin Fontono, 

Edition Harlekin Art. S5 

Edition Harlekin Art: 
Jürgen K1aul:e: 
8roAl:~pe1:iolgu6, 1977 

Edition Harlekin Art: 
Woligallg !1:ahIaR: 
StoFFrnantoge, 1977. 



Pdorle zur Wiesbadener 
Fluxvs-Au.wellung. Die 

Ideen-Urquelle des Fluxus log 
1962 in Wiesbaden. Eine 

Trodition und Chance, deren 
Bedeuru~ noch viel zu wenig 

wahrgellOnlm&rl wird in 
W .. Kxxien. 

17.6 bis 22.6.1982 
1962 Wiesbaden Fluxus 1982 
Katalog und Ausslellungsbeleiligung 
17.September bis 14.November 1982 
Ausstellungsübernahmen: 12. Dezember bis 23Jo­
nuor 1983 (Kassel) und 21. Januar bis 24. April 
1983 (Berlin). 
Dos wohl wichtigste Ausstellungsproiekt, dos Harle­
kin bislang realisiert und gefördert hol. In der Erben­
heimer Kirche. dem Nossouischen Kunstverein und 
dem Museum Wiesbaden wurde diese größte Fluxus­
Ausstellung, die es auf deutschem Boden je gab, 
realisiert. Und nichl nur dos , viele der Fluxus-Künstler 
der ersten Stunde waren nach Wiesbaden gekom­
men, um sich hier wiederzusehen und gemeinsam zu 
probieren, ob die alten Freundschaften noch holten, 
und wie es um die Zusammenarbeit steht. 
Dieses Ausstellungsvorhaben ist in dem Katalog glei­
chen Titels dokumentiert. Der Katalog ist zum Stan­
dardwerk a ller geworden, die sich mit den 60er 
Jahren und Fluxus im besonderen beschäftigen. 

1983 
ART HATS Ausstellung und Katalog; Adelmann, Irene 
/Katase, Kazuo, Mai 19B3 in Wiesbaden, danach 
im August nach Barlin, Berliner festspiele GmbH: 
In der Ausstellung werden u.a. Videos und Installatio-
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nen VOfl Rabert FilIiau, Jochen Gerz, Geoffrey Hen­
dricks, Anno Oppermann, Nam June Paik/Axel 
Klepsch, Ulrike Rasenboch, Ben Voutier gezeigt. 
Aktionen mit Milan Knizak HPath Ac/ion", Verena 
Kraft/Kurt Petz "Hommage a Fruhfrun/c", fred Rosen­
stock "Eine Erinnerong an ücht", Geoffrey Hendricks 
,,1'/1 90/ my Hot", Rabert WoHs "Hal-Coke-Eating" 
unter dem Hutzelt von Heinrich Brummack, Ben ValJ­
tier: "eoch culture in the world has its hot". H.W. de 
Winter, Zylindermacher, Hogehoedenmakerij, To­
phaHer, Chappelier de haut form kam mit seinem 
Handwerkskoffer aus HoUand und zeigte, wie so ein 
Hut von Hand hergestellt wird. Auf persönlichen 
Wunsch konnte er Maß nehmen und einen Hulersle~ 
Jen.! leider hot er trotz Beza hlung nie geliefert. ) 

1984 
.,Multiples undObjekte", Sammlung Ute und Michael 
Berger, Ausstellung im Museum Wiesbaden, Kotalog 

1985 
.. Zwischen Zeichnung und VKleo", Sammlung Ule 
und Michael Berger, Ausslellung im Museum Wie<;, 
bade, 

1988 
Arian Biom: Eisenplastik + Objekte; 4.6. bis 
30.6 .1988, Wandersmanstr. 39 
Wolfgang Hainke / Jürgen O . Olbrich: Two image­
works .Ta/king pic1ures", 9.9. bis 16.10.1988, Har­
lekin Art, Wandersmannstr. 39 
Andreo TIppel: Zentrifugalkraft; 2.12. bis 22.12.1988 
Harlekin Art, Wandersmannstr. 39 

1989 
Takaka Saita: Schachspiele, Spiele, Bücher, 23.6. 
bis 2B.7.1989, Harlekin Art , Wandersmanns!r. 39 
Armin Droß: Haltestelle Arche Noch, Wandersmann­
straße 

1990 
1 ... 2 ... 3 Dimensionen - Internationales Mail-Art-Pro­
jekt, Harlekin Art, Wandersmannsir. 39, vom 21.6. 
bis zum 12.7.1990 
Von Pop-life bis High Touch - Im Zeichen des Neo­
barokoka, Harlekin Geschenke am laufenden Bond: 
1969 bis 1990, Wandersmanns!r. 39 vom 3.8. bis 
6.9.1990. 
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Einladung zur Ausstellung von Adrian Biom, 1988. 
Adrian Biom benutzt für seine Plastiken ausschließ­
lich Fundslücke von den Schroltplötzen der Welt, 
besonders der Drillen. 

EISENDLE, Si rid 

literatur, Kunst, Wien, Arnfels 54, Bescheidenheit, 
Können, wilder Bruder, Bissinger, Barlin, Akademie, 
Erdfarben, Wortschöpfung Frauenkunst, Nippe 
Schienbein, Helmut Eisendie, Spanien, graue Emi­
nenz, Dekoration, Gefühl, Pfennige, Bleistiftschla­
gen ... 

EMIL 
Sprechender Hund, mit Yin & Yong-Pfoten, die eine 
schwarz, die andere weiß. Reinrassige Forststraßen­
mischung. Wenn Erni l Geburtstag hot, dann schrei­
ben ihm die Kinder von Eigenheim Geburtstags­
Glückwunschkarten und er gönnt sich an seinem 
Jubeltog eine Extroportion Katzenfutter. 

EMAILSCHILDER 

"Glücklich, wer schon vor Jahren mit dem Schrauben­
zieher in der Hosentasche Jagd auf alte Emailschilder 
mochte. Denn heute werden die schönsten dieser 
Blechab;ekte zu Preisen bis zu 1500 Mark gehan­
de/t. Dennoch lohnt es sich immer noch, in diese 
aktuellste SammeJ.Welle einzusteigen. Vom Spaß 
mol abgesehen - Experten schwören, daß die Preise 
garantiert weiter anziehen werden. 

Es ist nicht nur dos anheimelnde Sehnen noch einer 
Zeit, in der die Welt angeblich noch in Ordnung 
gewesen sein soU, wenn sich immer mehr Trendbe­
wußte statt Grafik Reklameschilder aus Großvaters 
oder Vaters Zeiten an die Wände hängen. Es hat 
auch viel mehr mit Kunst an sich zu tun. 

Denn, nachdem es Ende des vorigen Jahrhunderts 
zum ersten Mal gelang, Blech mit lithographischen 
Mitteln zu bedrucken, nachdem Unternehmen blitz­
schnell begriffen hotten, daß sich da eine sensatio­
nelle und dauerhafte neue Werbemöglichkeit bot, 
engogierten Firmen Künstler und Designer des Art 
Deco, um sich "Blechplakate" gestalten zu lassen. 

Känner wie KupieUa, Ry von Daren und Jean d'Vlen 
waren sich IlOch vor dem Ersten Weltkrieg und in den 
Zwanziger Jahren nicht zu schade, dem neuen Wer­
beMedium ein Profil zu geben. Die allerersten 
"Blechplakoteb verrosteten leider ziemlich rasch. 
Und da man damals zu solide dachte, um die Außen-
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werbeAächen in den Straßen alle poar Wochen mit 
neuen ReklameMotiven zu beflastern, entwickelte 
man erst e in wellerfestes Umdruckverfahren auF 
Blech und brannte schließlich jede Emailfarbe e in­
zeln. 

Abgesehen von dem künstlerischen Reiz dieser Schi~ 
der, deren spontane, unverblümte und naive Werbe­
aussagen heute amüsieren, kommt bei den Sammlern 
heule also auch noch die lust an der handwerklichen 
Qualität dieser Blechobjekte hinzu. Denn durch die 
verschiedenen Brennvorgänge bekam d ie Schild­
oberfläche nicht nur Unverwüstlichkeit, sondern auch 
eine reUefartige Struktur und eine besonders intensi­
ve Farbentwicklung. 

Eine große Auswahl der sehenswertesten Stücke aus 
England, dem europäischen Ausland und aus unse­
rer Heimat hoben wir trocken und staubfrei in unse­
rem Tiefkeller für die Nachwelt eingelagert. Echten 
Interessenten gegenüber sind wir aber sehr aufge­
schlossen. Erst kürzlich wurde die ganze Sammlung 
wochenlang recht fingerfertig abfotographiert. Der 
damit entstandene fa rbige Kunst-Band wird im kom­
menden Herbst erscheinen (Axel Riepenhausen: Die 
Geschichte der emaillierten Werbeschilder, Münster 
1979) . 

Wir können uns auch sehr gut vorstellen, daß eine 
Ausstellung dieser Reklame-Juwelen in Ihrem Ge­
schäft nicht nur optisch sehr viel hermacht, sondern 
auch Leute in den Loden zieht, die sonst vielleicht 
nicht so schnell gekommen wären ... 

Wie Sie sehen, läßt sich da sicher etwas Interessan­
tes arrangieren. Und verkaufen tun wir diese Groß. 
Objekte natürlich auch, ... wenn wir uns auch nur 
schweren Herzens von ihnen trennen werden. N (Har­
lekin-Gazelle 1978) 

Mit den Emailschildern öffnete sich fü r Harlekin eine 
ganz neue Welt. In England halle Harlekin Blechpo­
ster wie Babe Rainbow von Peter Blake entdeckt und 
gleich ins Harlekin Sortiment übernommen. Übri­
gens, die Rainbow-Treppe in der Forststraße hat sich 
aus diesem Kontakt so ergeben, wie sie heute noch 
bemalt ist. Mit dem Sommlerfreund und Harlekinesen 
Bernhard Stellmacher ging er hierzulande auf d ie 
Pirsch. Die Blechplakate-Sammlung wurde im ersten 
Buch zum Thema dokumentiert und in einer Fernseh­
Sendung mit Petra Schürmann stellte Harlekin dieses 
bis dalo fast unbekannte Sommelgebiet eil'l8m brei-
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ten Publikum vor. (Siehe auch Stichwort SAMMELN, 
SCHllDA) 

ENERGIE 

Stichwort des Jahrhunderts. Alles ist eine Frage der 
Energie. Eine Kernfrage halt. Ob wir d ie ganze Erde 
verheizen, oder morgens partout nicht aus dem Bell 
kommen. Entweder ist zu viel da oder zu wenig. Der 
richtige Umgang mit ihr ist gefragt. Da sind wir heute 
weiter als da~als in der Energiekrise, die weniger 
eine um das 01 war als vielmehr eine, in der es um 
Kohle ging. Denn, wenn Dinge nicht den Wert ho­
ben, den sie haben müßten, dann werden sie auch 
nicht richtig bewertet. Erst wen n sie soviel wert sind, 
wie sie auch tatsächlich wert si nd, gibl's auch keine 
Verschwendung. Ein Blick in Richtung Osten genügt 
heutzutage. 

In der Energiekrise ging Harlekin ein licht auf und 
Bernhard Stellmacher halle die zündenden Ideen 
dazu. Es sollte nicht länger heißen: Pack den Tiger in 
den Tank! (Was halle der eigentlich dort verloren?) 
Nein, nun hieß die zeitgemöße Antwort: Pack die 
Kerze in den Schrank! 

Mit frischem Schwung in die Energie-Krise 

Bekanntlich gibt es weifer südlich von hier einige 
Herren, die uns gern den Hohn abdrehen möchten. 
Da wir uns also angesichts dieser Tatsache und unter 
dem Eindruck heimischer ,.Gegen den Slrom "'-Bew&­
gungen ruhig damit vertrauf machen können, daß 
demnächst die Steckdosen leer sind und an den 
Tankstellen bestenfalls noch ungespritzfe Kartoffeln 
verkouh werden, sollte mon allmählich überlegen, 
wie man die künhige Frei-Zeil !rolz ollem freudebrin­
gend gestaltet. Harlekin hol da einleuchtende Ge­
danken ... 

Solange unser deutscher Wald noch nicht endgültig 
dem Sfraßenbou gewichen ist, kann die Versorgung 
der Bevölkerung mit Streichhölzern als gesichert an­
gesehen werden. Davon ausgehend hot die Entwick· 
lungsabteilung "Umwelt und Energie" in Wiesbaden 
neuartige leuchtkörper entwickelt, die ollen Ansprü­
chen gerecht werden, die mon heutzulage on Zu­
kunftsprojekte stel/t: Billig, schön und gut! Daß sie 
darüber hinaus auch sanftes licht spenden, Frohsinn 
schaHen und wohlige Atmosphäre verbreiten, sei nur 



am Rande vermerkt. So, wie unsere wächserne Glüh­
birne, mit einem Zündholz entflammt, die Romantiker 
im milden Schimmer über ihre sfrahlende Zukunft 
nachdenken lößt, so hilft auch das Brikett mit seinem 
sanften Schein dem Realisten über die grausame 
Wirklichkeit seiner Ölrechnung hinweg. Selbst wenn 
er weniger sieht, er wird 8fkennen, daß niemals 
zuvor ein Brikett so schön gebrannt hat. Und so 
lange ... 

Trotzdem ~!rd es immer noch Zeitgenossen geben, 
denen die Olpteise auf den Magen schlagen. Diesen 
Bedauernswerten empfehlen wir die Delikatessen un­
ter unseren schönen Leuchten: ,.Hamburger · mit ei­
nem Streichholz flambiert, dufter Emmentaler mit 
Docht und zum Abschluß ein Stück Torte, welches 
trotz erheblicher Wörmekalorien nicht dick macht. 

Nun, wir hoHen, mit diesem Bei/rag etwas Licht auf 
die kommenden Probleme werfen zu können, um dos 
Dunkel unserer zukünftigen Abende zu erhellen." 
(Ha rlekin.Gazette 1/79) (Siehe auch Stichwort BEU­
YS und KERZE.) 

EROS 

Drei Dinge braucht der Mensch : Essen & Trinken .. 
Von Anfang on gibt Harlekin der liebe mehr als nur 
eine Chance. Sie ist ja auch selbst das schönste 
Geschenk. Deshalb beschränkte sich Harlekin am 
Ende der 60er Jahre darauf, ermunternde Bekenner­
sprüche unter die liebenden zu bringen und natürl ich 
~ie zeitgemäße Ermahnung : .. Vergiß die Pille nichtl' 
Uberhauptging es in den lustfeindlichen 70er Jahren 
bei oll den Anti-Bewegungen und der Nein danke-Be­
scheidenheit darum , das leben zu erotisieren. Die 
Haartolle mit der Busenbürsle fürs Stelldichein sche i­
teln ist unbeschreiblich, Puddingbusen schmeckt bes­
ser als Wackelpudding und Kaffee aus dem Po-Be­
cher setzt einfach mehr Phantasie frei. 

Ganz anderer Meinung waren da streitbare EM­
MAS, d ie mit hunderten von PrOlestschreiben gegen 
d ie Harlekinschen Eisweiber und Cocktailmädels zu 
Felde zogen, so daß der doch sonst so möchtige 
Karstodt-Konzern seine Orders zurücknahm. Ein ähn­
liches Schkksol erlitt auch die Busen-Bürste. (Siehe 
auch Stichwort ÄRGER .) 

In den 70er Jahren mochte nicht nur so mancher 
Tante Emmo-laden Pleite, sondern auch das Geschäft 
nebenan, in dem Tante Emma immer ihre fleischfar­
benen Miederwaren ... Und Firmen wie Triumph tru­
gen nur noch schwarz. Praktisch, selbstverständlich, 
routiniert, halt ohne Umstönde - so sollte auch die 
liebe sein. Diese Trostlosigkeit hot Harlekin nie ruhig 
schlafen Iossen - locht es sich doch im Bett am 
besten . 

In den BDer Jahren drehte sich der Trend vollkommen 
um. Die inzwischen selbslbewußten Frauen e ntdeck­
ten den Mann als erotisches Wesen und fingen on, 
ihn ihren Wünschen entsprechend auszustaHen. Sie 
fühlten sich auch nicht länger ausschließlich fü r dos 
Verhütungsproblem zuständig - permanente che­
misch simulierte Schwangerschaft ist ja nun mol kei n 
VergnGgen . Nicht nur die luslseuche AIDS legte des­
halb das a ltbekannte Kondom auf den Nachttisch . 
Auf d iese Enl'wicklung war niemand so gut vorberei­
tet, wie Harlekin. Die Vielzohl der Produkte beweist 
das: 
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Die Herreroge$Chenke von 
Harlekin gehören zu den Be~­
und Long$ellefR der Kol lektion. 



Verbinden Sie die linien! So 
leicht werden Sie zum 

Pornographen .. 

1969: 3 x täglich, Schild; 8e»er ne lahme im Bett als ne Taube 
auf dem Ooch, Schild; Es gibt drei Dinge: E»en & Trinken ... , 
Sc::hild; Es wird böse enden, Schild; Ich könnt immer, Schild; 
Männer sind das be~e in ihrer Art, Schild; Nur ein Vierteimind· 
chen, Sc::hild; Vergiß die Pille nicht, Sc::hild; WIe man sich bettet, 
$0 liebt man, Schild 

1970: 3 N",de Girls, Puzzle; Aspirin, The Pil!, Tablette; Lui, 
Kissenhülle, dreiteilig; Straßengiri, Kissenhülle, dreiteilig 

1971: Anbeikerze 'lOYe', Kerze; flirt, magnetisches Wunder­
spiei; Ich könnt immer - Kerze, Textkerze; Irren ist männlich -
Kerze, Textkerze; love-Kerze, rot/grün/weiß/gold 

1972: Adventskalender für Erwochsene, Kolender; Eisweiber 
/Coc:kloilmödels; Plcyboy-Puzzle in Dose, Puzzle, 12 verschie­
dene Mödc::hen-Motive; Sex-Würfel, Keae 

• ' . .. 

1973: EmOnl:. Ka lender, Kalender; Emonzipations Puzzle / 
liberated Womon't Puzzle: Dicke Männer; Frerw;:h. Puzzle; 
liebfrou; Suspensorium, Herrenbikini 

1974: Bosic Sex; Turner-l.iebespoor; Wife Guide 

).975: Königin der Freooe; Liebes-8ec:her, sarI. ; liebestopl, 
Ubertapf, Id., mittel, gr.; Spielkarten Ivr Verliebte, Spiel 

1976: Bumm$plalz, SIroßenschild; 8useo-Kleiderbiigel; Fumme­
lecke, SIraßenschild; Playboy, Schlüsselcnhönger; Playboy. 
Spiel; Ployboy.Würfel; Reeperbahn 1!2 1, SlraBenschild 

1977: kh bin Immer gut zu V-ogeln - und zu anderen Tieren, 
Ehrenplakette 

1978: Fritz Su~nsorium, Herrenbikini in schworz-rol-gold mit 
Glöckchen; GeIlO»e Su~nsori",m, Herrenbikini in Rot mit 

, 
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Siegemond; Miliklfy-Su~n~fium, Herrenbikini in Tomforben 
mil Orden; O!ympio Su~n~ium, Herrenbikini mil drei Strej. 
Fen und PFeife; TOUI' de Fronc, Suspensorium, Herrenbikini mil 
Trikolore und Ei!.llÜrmchen; Woldmeisler, Herrenbikini io lo­
dengrün mit KnopF 

1979: PIoyboy-Krug; PIoyboy-Y-Shirt 

1980: Adom & Eyc ZohnbVrsten 

1981 : Goidlinger.Noc;hlpol; luxu$-Herrenbikil'li, Nachtfalter 
Herrenbikini; SeKY SUII Ascher, Aschenbecher 

1983: After Sex, Erfrischungstücher; Penibello; PIoy.HoM, Ideo 
enkleber; Pornobrölchen 

1984: Blöhboy. Klebep<»tkorte; Domino frivol, Spiel; Kroll 
dLKCh Sex, K1ebepOslkorte; PiMlp-KOrle, Moti ...... orte 

1986: Bomber$horts TIKhfeuerwerk, Shom; Kroko HerrenbilO­
ni; Oslfriesennon, Herrenbikini; PIoyboy-Becher; SchoßpIolte­
B.H.Scheibe; Silberpfeil, Herrenbikini 

1987: Bombe Elelont!Penifanl, Herrentongo; Condomcolleo. 
~on, COIldomerie; CfaZ)' GoIfbolls; GoIdfingef, Herrenbikini; 
Herrenslrumpfhose Bombe, Henenbikini; 1.0 Condom Dosen, 
CoooomOl"ie; Riesenbomber, Chompagnerbombe 

1988: Clown - Hefrenlongo; Condom Kassenen, Condomerie, 
$Oft.; Coodam-Sekl Tiffany's, Coodomefifl; Coodomkarten, 
Candornene; Frack, Herrenbikini; Freuden-HO$Cfl Wachene~ 
de, Condomerie; Gauweilet Candorn Höschen; GaIl.Kimona; 
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GoIf-Nightshirl; Golfhose; Fral'lZOsen-Hase, ShQrn; Heffen­
Schlumpfhose; Herzliche Coodome, Candomerie; Jo:u-Kimo­
na; Ja:u-Nighl$hirt; Jauh~n, Shorts; Coodom Mu!ik Reise­
spoß, Coodomerie; Piepser; Pira t HerrenkInga; HINTenbikini, 
Mayboy; Rolwein, FroflZasen-Hosen, Shorl$; Schloß, Fran-tQ­
sen-Hasen, SOorh; Shakef-, Fron:wsen-Hosen, Shorts; Slripleose 
Doumenkino, Heimkino; Weihnachtsmann Herrenbikini 

1989: 19.1och Golf, Candomerie; 99 Lustbollons GIos, Cando­
merie; Anmacher Short / Sing Sing - Hose, Shorts; BAlD-Con­
domkarte, Condomerie; Dollar-Hose, Shorl$; Glas JJ Betthup­
ferl, Condomene; Glas Sex & Sechzig, Candomerie; GoIdel'l· 
Gala-Hose, Shorts / Glorios Tum & Toxi-Hose mit Goldies 
Schleife; Golfglas - Dos 19. Loch; Gorbi-Condome, Cando~ 
rie; Happy Birthday Hose, Shorts; Hoppy Birthdoy Night~irt; 
J'aime H<»e, Shorts; Köse-Hosen, Shorts; La vad-.e die Kuh-Ho­
se, Shorts; lila Pause Herrenbikini; PARISIer) bei Nocht- Korte, 
Condomerie; Pariser Koffer, Condomerie; RelhJng$fing-Hose, 
Shorts; Schülerousweis mit Condom, Condom«ie; Sc;I"iweine­
Hose Thil'lk Pig, Shorts 

1990: Bonono Flip, Condomerie; Candornie Bunte Mischung, 
Candomerie; Candomi«lrlen Neu, Condomerie; Condomkar­
ten Nostalgie, Condomerie; Führerschein-Paß mit Cal'ldom, 
Condornerie; Gorbi - HelTenbikil'li; Hau$lTlan~Hose Tosch; 
Hose geteiltes Schweil'l, Shorts; H~ Skelett, Shorts; Hosel'lko­
volier - Buch, Condomerie; Ja/Nein-Nachli.emd; Kuh-Hose il'l 
Mikhllasche, Shorts; Midlileliger-Hose, COIIdomerie; Prowdo­
Hose, Shorts; Prowdo-Sd"Iloronzug; Sommelglas Cardome, 
Candomerie; Schickimidd-Poß mit Coodom, Condomerie; 
Schwede....coodonu, Candornene; Torzon - Herrenbikini; Glas 
JJ Betthupferl, Condomerie; TuNi Frutti, Coodomerie 





Der MWuschelM, die figur, die 
E.M. Berg"r erFond und xu 

ihrem Markenzeichen mochte. 

E.M. Berger zu Gas! beim 
1.Mai auf dem 

Harlel:in-Ballefnhof. 

FAKEN 

Ein Fake (ta fake, engl. = fälschen! ist eine Fälschung, 
die nicht aus niederträchtigen Motiven begangen 
wird, sondern um die Funtosie der Getäuschten zu 
beAijgeln . Deshalb gehärt zum echten Foke die Auf· 
deckung mit dazu. 

In die Galerie der großen Faker etwa gehört Klaus 
Staeck, der durch seine Montagen, z.B. Wahlplaka­
te, die die wahren Absichten der Parteien offenlegen, 
oder Günter Wallraff, der sich a ls jemand anderes 
tarnt und so die Verhältnisse von innen heraus erkun­
det, oder Horst Tomoyer, der unter fremdem Namen 
(meistens von Prominenten! andere Prominente anruft 
und zu Geständnissen verleitet, die sie der Öffentlich­
keit gegenüber tunlichst vermieden häHen. 

Faker sind aber auch der Wahre Heino, der die 
Dummheit in der Musik zum Sprechen bringt, oder 
Ernst Volland, der den Kunstbetrieb mit seinem Stroh­
mann Blaise Vincent ad obsurdum führt. Es gibt ober 
ouch die zahllosen anonymen Faker, die Behörden­
schreiben verschicken und die Bürger zu absurden 
Taten auffordern, dabei aber so realistisch kl ingen, 
daß viele erst einmal darauf hereinfallen. Erst, wenn 
die Fakes enttarnt sind, foßen sich die Bürger on den 
Kopf und lachen oder ärgern sich über ihre eigene 
Arglosigkeit. 

In gewisser Hinsicht sind auch viele Harlekin-Produk­
te Waren-Fakes, die ihre Botschaften in seriöser Tar­
nung unter die leute bringen. Etwa die als Päße 
getarnten Schüfer-Kalender, die Banknoten, die offi­
ziäs wirkenden Stempel oder die Verballhornungen 
von Markennamen wie Aftersex, Geil/effe, Lusthansa, 
die angeblichen Amstsempel oder, oder ... 

Die Kunst und die Moral des Fake ist in dem Buch von 
Peter Huth und Ernst Volland, "Dies Buch ist pure 
Fälschung", so auF den Punkt gebracht; "Ein gut 
gefälschter Picasso ist ein ästhetisches Ereignis erster 
Ordnung. Berühmte Fälschungen ... sind die Lokomo­
tiven der Kunstgeschichte, die die Wahrnehmungsfä­
Mgkeit umwälzen. Die täuschendsten Täuschungen 
haben slets das eine bewirkt: Wer die Fälschung zu 
iden/ifizieren verstanden hof, der hot das Original 
besser zu sehen gelernt. " 
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FAMILIENSINN 
EVA-MARIE BERGER 

am 5 . April 1910 im Zeichen des Widder geboren. 
Sie feierte folgerichtig in diesem Jahr ihren 80. 
Geburtstag. Ihre Mutter, Morgarete Gräfin von Hel~ 
dorf, ihr Vater der bekannte Känigsberger Moler, 
Prof. 0110 Heiehert. Sie wuchs in Berlin auf, lernte 
dort 1926 bis 1929 Schaufensterdekorateurin, 
machte sich sehr bald selbstständig und entwarf 
große Messestände. Bei den Vorbereitungen zur Ber­
liner Funkausstellung 1935 lernte sie den Juristen Dr. 
Frank Berger kennen. Sieben Wochen später standen 
sie vor dem Traualtar. Die drei Kinder, Frank, Chri­
stel, und als jüngstes Michael wurden geboren. Am 

6. Hochzeitstag stürzte Frank Berger mit dem Flug­
zeug ab. E.M. - wie sie respektvoll genannt wird, 
studierte an der Reimann-Schule in Berlin Fotogro­
phie. Abenteuerliche Kriegs- und Nachk. riegszeiten 
Folgten, bis die Familie, die dos abgebrannte Berlin 
verlassen hatte, Wiesbaden erreichte. Ihre Kraft zur 
Veränderung, gespeist durch den Glauben on sich 
selbst, ihre Fähigkeit, den Schwierigkeiten nicht aus 
dem Wege zu gehen, sondern sich durchzubeißen 
war, und ist die Basis zu a llem, was Folgte. In Wie~ 
baden bestelte sie Souvenirs für amerikanische So~ 
daten, handelte mit Elfenbein und brachte sich und 
die Kinder durch . Von einem kleinem Kunstgewerbe­
laden (den gibt's heute noch!) boute sie über ihre 
Wuschelfigur einen kunstgewerblichen Großbetrieb 



im Odenwald auf. In Amorbach ist die E.M. Berger 
bis auf den heutigen Tag die größte Steuerzahlerin 
und wird es sicherlich noch lange bleiben. 

MICHAEL BERGER 

Als jüngstes von drei Kindern in Berlin am 
21.7.194 1 geboren. Außergewöhnlich schlecht in 
der Schule. Viele der überaus erfolgreichen Harlekin· 
Artikel für Schüler haben ihren Biß aus der Erinne· 
rung an diese grauenvolle Zeit. Wurde als Nachbars­
kind in der Wiesbadener Luxusherberge Hotel Nas­
sauer Hof untergebracht (Der Kunstgewerbeladen 
der E.M. Berger lag gleich um die Ecke.). Dort 
verdiente sich Michael als Page sein erstes eigenes 
Geld und lernte fürs Leben. Die 47 Knöpfe an seiner 
blauen Pagen-Uniform waren ouf Hochglanz poliert, 
und er lernte den Umgang milder Großen Welt, ~das 
Sich Verkaufen", seine Talente an den Gast zu brin· 
gen und fix zu sein. Bei ihm stiegen Ibn Saue! und 
Elvis Presley ob und Freddy Quinn und, und. 6 
Monete später trat er die Ausbildung an der hochre­
nommierten Hotelfachschule in Bod Reichenhall an. 
Dort lernte er Koch. Bei einem externen Einsatz bei 
amerikanischen Gästen lernte er das Hamburger 
braten. Für die Olympischen Spiele in Innsbruck 
besuchte er einen Barmixerkurs. Völlig sinnlos, denn 
im Sporller-lager tranken dann doch alle nur Bier. Zu 
den Russen halle er ein inniges Verhältnis und zu dem 
mehrfachen Olympia-Sieger Walfgang Barteis. 

Doch die Welt der Topfe kannte ihn nicht halten. 
Denn dem Handel und Wandel gill seine ganze 
leidenschaft. Schon 1958 gab er seine erste Hon­
deisanzeige auf. Knopp 18Jahre alt inserierte er sein 
erstes Produkt im Wiesbadener Kurier, den BUKO, 
den Beischlafutensilienkoffer. Zwischendurch holle er 
als Botenjunge bei OMS gearbeitet und dort die 
Hohe Kunst der Ablage und des Einkoufens gelernt 
- so nebenbei auch die Bekanntschaft zu Maggi und 
Erbswurst gemacht - bis er bei E.M. Berger in die 
firma eintrat. Dorllernte er den Rest, vor allem alles 
im Kopf zu hoben und den Rest in der Hosentasche, 
denn einen eigenen Schreibtisch halle er dort nicht. 

1968 übernahm Michael Berger die Deutschland· 
Vertretung und dos Auslieferungslager für die Glaser. 
zeugnisse von Pukeberg, Schweden, konnte dort 
auch bei der Kollektion mitreden. 

Mit der Sicherheit der Einkünfte aus der Vertretung 
E.M.Berger und Pukeberg im Rücken heiratete er Ute 

Binsack und zag zusammen mit ihr den Harlekin 
groß. 

UTE BERGER 

Eine außerordenriich behütete Kindheit am Wiesba· 
dener Sonnenberg (im wörtlichen Sinne). Die Mutter, 
eine Tochter des legendören Heinrich Kirchhoff, bei 
dem die Neuerer der Kunst nur so ein- und ausgin­
gen. Um nur einige Nomen zu nennen: Jawlensky, 
dessen Mäzen er war und dessen Bilder einst die 
Kirchhoffsche Villa in der Beethovenstroße zierten, 
bevor sie ins Museum Wiesbaden umsiedelten: Lie­
bermenn, Rohlfs, Felixmüller, Nolde, Grosz, Schwit­
ters, Schmitt·Rottluff, und viele andere mehr. 

Ihr Vater war Ingenieur. Zusammen mit den drei 
Geschwistern Sabine (heute Buchhändlerin), Klaus, 
dem technischen Genie der familie, und Florion 
(Koch und Hotelier) wuchs sie, von einer französi­
schen Kinderschwester umsorgt, groß. Sie absolvier· 
te die Haushaltsschule, ging als Aupoir in die 
Schweiz, dann in die Dr.land-Kunsthandwerksschu· 
le, lernte das Kunstgewerbe von der Picke auf in 
Berlin und in Wiesbaden, u.a. bei E.M. Berger. Wem 
sie dort begegnete und was dann passierte, darf sich 
der aufmerksame leser selbst zusammenreimen. 

Die Gründung des Harlekin folgte. Obendrein zwei 
Kinder: Tabias und Flobo. In der ersten Zeit war es 
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Ute ur.d Michael Seiger im 
Show-Room bei der Anprobe. 
photo: Oliver Rütl-.er. 



Rorer' Filliou, 
der Schlaue Flux, und 

Michael Berger. 

im wesentlichen sie, die die Pakete für die Kunden 
zusammenstellte und packte. Yon Anfang an be­
stimmt und erfindet Ute Berger die Neuheiten mit. 
Wenn sie nicht zustimmt, wird die Idee verworfen. 

Sie kalkuliert die Preise, wendet Reklamationen mit 
großem Charme ob, betätigt sich als Maklerin und 
ist die Feuerwehr für olle Lebenslagen. Foxfreudig 
wie sie ist, erledigt sie den Import & Export und 
dekoriert die Messen. Dobei liest sie am liebsten 
Bücher und trinkt Tee, natürlich neben der PRege von 
diversen Sammlerleidenschaften für den Teddy, die 
Eierbecher und Kannen. 

Obendrein ist sie die Herbergsmutter, kocht und lut 
und macht, wenn olle möglichen Künstlerfreunde in 
der Forststraße Station machen und obendrein auch 
noch eine Steuererklärung ausfüllen müssen. Bei oll 
dem kommen ihr ihre enormen Kenntnisse in drei 
Sprachen zu Gute: Englisch, Französisch und Hes­
sisch. 

FERNSEHER 

Passive Persönlichkeit mit zwei Beinen. (Siehe Stich. 
worte TELE·YISION, MEDIEN, PAIK.j 
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FILLlOU, Robert 

Once wise always 0 fool. Viel zu früh gestorbener 
Oberfluxist. Mit seiner Frou Marianne und der Tocn. 
ter Marcelline lebte er über 2 1!2 Jahre in der 
Horiekin·Botschaft in Landon. Sein Buddha·Löcheln 
kam von innen, voller Gedankenblitze und Ideen wie 
zum Beispiel dos beidseitig bedruckte Kartenspiel. 
Auf der Friedensbiennale engagierte er sich auch für 
eine bessere Zukunft. Ihm war früh klar, daß es schon 
longe nicht mehr reicht, anti· zu sein und zu protestie­
ren, die Gefahren zu beschwören und wachzurüt· 
tein. Alternativen aufzeigen ist die neue Aufgabe, 
positives Denken nach vorne, auch und gerade in der 
Kunst, das ist das Vermächtnis von Robert FilJiou. 

FLUXEUM 

Eröffnet om 1. Mai 1986 um 16 Uhr. Eigentlich ein 
Widerspruch in sich: "Fluxus" und "Museum" sind 
hier eine der von Harlekin so geliebten Wortkreuzurt­
gen eingegangen. In der ehemaligen Katholischen 
Kirche von Erbenheim, die Harlekin 1977 erworben 
hat, werden Objekte aufbewahrt, die zur Zeit ihrer 
Herstellung nicht als museumswürdig galten. Ihre 
Produzenten hätten die Einweisung ins Museum ols 
Todesurteil ihrer kreativen Leistung verstanden. 

Die im Fluxeum aufbewahrten Objekte sind oftmals 
Reste von Aktionen der Fluxus-Freunde. Zum Teil für 
die Fluxeums-Besucher schwer verständlich Ua, ja, es 
wird einem nichts geschenktI), weil mon sich beim 
Betrachten die Aktionen vergegenwärtigen muß, on. 
ne seinerzeit Teilnehmer oder Zeuge gewesen zu 
sein. Die Objekte sind also übrig geblieben, sind 
Relikte, aus denen sich die Nachgeborenen ihr eige­
nes Bild zusammensetzen können. 

Andere Objekte wiederum sind Installationen, die im 
Rahmen von Aktionen hergestellt wurden, die - nach 
dem Ende der Aktion und nachdem olle Beteiligten 
nach Hause gegangen sind - einfach stehen geblie­
ben sind . Denn das Fluxeum verschaffte häufig Künst· 
lern den Ort für Performances und Aktionen. 

Andere Objekte wiederum fordern zum Handeln auf. 
Dazu 9.ehören die gern von Fluxus-Künstlern gebau­
ten Koffer und Saxes, die mon öffnen muß, mit deren 



Inhalt man wiederum selbst eine Aktian machen 
kann. Es sind Experimentierkästen und Rätselkisten. 

Zentroies Objekt ist Morcel Duchomps Bait-en.Yalise, 
jene Koffer-Schachtel, in der Duchamp zu Beginn des 
Zweiten Weltkriegs Miniaturen seiner wichtigsten 
Werke zu einem Koffet-Museum montierte, um sie so 
in eine Farm zu bringen, um die Werke als Träger 
seiner Ideen in Sicherheit bringen zu können. 

Ein eindrucksvolles Beispiel für die Gefährdungen 
der Kreativität und den Standort des Künstlers in 
unserer Zeit, die den bestraft, der slehen bleibt, 
erstarrt und nicht in Fluß bleibt. In dieser Hinsicht ist 
der Künstler·Koffer zum Sinnbild und zum Aktions· 
utensil schlechthin geworden. 

Das Erbenheimer Fluxeum ist ein Kunst·Depot, in dem 
die Spuren, Reste, Installationen aufbewahrt werden, 
die am Ende künstlerischer Schaffensprazesse stan· 
den. Ein einzigartiges Depot, dos von jedem seiner 
Besucher wieder zum Fundus gemocht werden muß, 
um weiterzukommen. 

Wem es hilft, so sollen hier auch noch ein poar 
Schubladen zum Einsortieren aufgezogen werden. 

Schwerpunkte der Sammlung des Fluxeums bilden: 
New York Dada, NouvealJ Realisme, Pop Art, Fluxus, 
Aktionismus, Ideenkunst, Videokunst, Individuelle 
Mythologien. 
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Dos Fluxeum in 
Wiesbaden-Erbenheim. 
In der ollen kotholischen 
Kirche gob Horlekin dem 
fluxus eine Heimot. 
Die Außenfossode besproyte 
Ben Vo..,tier in einer 
vielbeochteten Aktion 1:ur 
Einweihung. Dos Fluxeum ist 
om ersten Sonntog eines jeden 
Monots von 1 0 bis 16 Uhr zu 
besichtigen. Wenn dos 
Fluxe..,m 1:..,r Eröffnung Iöd!, 
darf der fluxeum-Srempet nicht 
fehlen. Oos Vin & 
Yang-Zeichen 1:eigt die 
Richtung 1:U mehr Freude und 
Harmonie o..,f Erden. 



Die An!ik un$1 von heule ist die 
Kunst von ITIOfgen. 

Werke folgender Künstler können dort besichtigt wer· 
den: 

Armon; Bouermeisler, Mory; da Boar, Soskio; Brecht, 
George; Brehmer, KP; C~har; Chrislo; Duchamp, 
Marcel; Fillioo, Robert; Homilton, Richord; Joes, A~ 
Ion; Kienholz, Edword ; Kniz6k, Milan; Knowles, 
Alison; Oldenburg, Claes; Paik, Nam June; Panama­
renko; Roy, Mon; Spoerri, Doniel ; Tilson, Joe; VOll-" 
tier, Ben; Wintersberger, Lambert Maria; Rot, Dieter; 
Vostell, Wolf; Beuys, Joseph; Richter, Gerhard; Rühm 
Gerhard; Polke, Sigmar; Lohaus, Bernd; Wewerko, 
Stephan; Brock, Bozon; Hödicke, KH; Ruthenbeck, 
Rainer; Giese, Rainer; Knoebel, Wolf; Nitsch, Her· 
mann; Broadthoers, Marcel; Decker, Heinz H.R.; 
Frenken , Wil; Homak, Herbert; Katose, Kozuo, KO­
lar, Jiri; Klouke, Jürgen; Odenboch, Marcel; Rohloff, 
Walfgang; Rasenboch, Ulricke; Sloeck, Klaus; Sten­
verl, Curt; Ulrichs, Timm; Brus, Johonnes; Buthe, 
Michael; Fontano, Carsin; Minnich, Bernd; Kutscher, 
Vollrod; Fischer, Uli 

Fluxeum, Wandersmannstr. 2b, ;eden ersten Sonntag 
im Monat von 10.00 bis 16.00 Uhr geöffnet. 

(Siehe auch Stichworte WUNDERKAMMER, flU­
XUS, EOITON, VERlACH.) 
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FLUXUS 
1962 wurde Wiesbaden zur Fluxus-Metrapole. In 
Erbenheim vollzog Geofge fv\odunas den ,.Act af 
Rawing, continovs maving". Wie kom es dazu? 

Der Ausdruck wurde um 1960 von George Madun-
0$ für eine van ihm in New York herausgegebene 
Zeitschrift erfunden. " Fluxus, das Fließende" wendet 
sich gegen die Tradition und alles Erstarrte in der 
Kunst und ihrer Wahrnehmung, der Dada.Bewegung 
nach den Erschünerungen des Ersten Weltkrieges 
vergleichbar. Fluxus beru~ sich auf eine Erkenntnis 
des ontiken Philosophen Heraklit: ,.Alles Sein befin.­
det sich im Strom des Entstehens und Vergehens. " Die 
Grenze zwischen Kunst und Leben, also auch die 
zwischen den einzelnen Künsten, zwischen Musik 
und Schauspiel, bildender Kunst, Dichtung durchläs­
sig zu machen, ist Fluxus . 

Jahn Cage und Nam June Poik führten die ersten 
Fluxus-Aktionen als "Konzerte Neuer Musik " ouf. Die 
Idee fiel in den frühen 60er Johren, in einer Zeil der 
Entarrung und des Kalten Krieges gerade in Deutsch­
land auF fruc htbaren Boden. In Wuppertal, [)ijsse~ 
dorf ("NeoDoda in der Musik1 entwickelten sich 
Fluxu5-Aktivitöten, die in Wiesbaden mit den .. Ers/en 
Fluxus.fes/spielen" überhaupt ihren Höhepunkt fan­
den: Die Fluxus Internationalen Festspielen neues/er 
Musik holte Gearge Mociunos organisiert, der - es 
gibt keine Zufölle - zu dieser Zeit als Designer bei 
der US-AirForce in Erbenheim stationiert war. Größte 
Empörung erregten seinerzeit Philip Corners "Piano 
Activities", bei denen das Piano im Fluß der Aktian 
zu Bruch ging. 

"Die Offenheit der Arbeit /;eß kein gemeinsames 
Konzept zu", wie George Brecht 1964 betonte. 
"Fluxus entzieht sich bewußt der begrifflichen Festle­
gung und glaubt damit, sich seine Freiheit zu erho~ 
fen. Spontaneität, Freuda, Humor spielien in ihren 
Aktionen (der Fluxus-leute) eine wesentliche Rolle, 
sollten selbst Möglichkeiten sein einer gerechteren 
Welf, die ihnen vorschwebt. Künstlerische Aktion 
also als Mittel der Bewußtseinsverändervng beim 
Rezipienten... Ironie, Spaß, Witz, überhaupt dos 
Spielerische kennzeichnen viele der ausgestellfen 
Objekte, ,, heißt es im Katalog ,.Mu/lip/es und Obiek. 
te" aus der Sammlung Ute und Michael Berger", 
Museum Wiesbaden 1984. "Die F/uxu5-Gruppe selzt 
sich aus sehr verschiedenen Individuen zusammen, 



sowohl, was die Personen ols ouch was ihre Arbeit 
betrifft, doch die menschliche Annäherung oller ist 
gefühlsmäßig dieselbe, nämlich hort zu kämpfen 
gegen die immense Einfalt, Traurigkeit und den Man­
gel on Einsicht für dos, was unserem leben abgeht, 
eine Welt zu begründen, in welcher die Sponlanei­
tät, die Freude, der Humor und - warum nichtl- eine 
neue Art von höherer Weisheit (viele von uns sind 
durch den buddhistischen Zen beeindruckt worden), 
eine wahrhaflige Gerechtigkeit, wahrhaftiges sozia­
les Wohlbefinden (die Mehrheit von uns steht poli­
tisch links) ebenso selbstverständlich werden, wie es 
das Grün der Augen meiner Frau für mich isl." So 
formuliert George Brecht den gemeinsamen Nenner 
des Fluxus. 

Die Geschichte von Fluxus ist in dem Katalog der 
Harlekin Art" /962 Wiesbaden Fluxus /982 - Eine 
kleine Geschichte von Fluxus in drei Teilen" von den 
Beteiligten selbst aus der Rückschau heraus erzählt. 
Harlekin hat dieses wichtigste Dokument des histori­
schen Fluxus nachdrücklich unterstützt. 1962 geriet 
Wiesbaden in Fluxus, 1982 wurde dieses historische 
Datum mit Ausstellungen im Museum Wiesbaden, 
dem Kunstverein und natürlich in der Erbenheimer 
Harlekin-Kirche mit der Auxustypischen Frechheit und 
Respektlosigkeit gefeiert und gewürdigt. 

Harlekin selbst hatte erst Ende der 60er Jahre seine 
Augen für die Kunst geöffnet und vom Gefühl her .. den 
Fluxus spontan als die eigene Richtung erkannt. Uber 
die Musik von Yoko Ono und tennon, die Musikma­
schinen von Joe Jones, Projekte von Paik und Beuys 
rückte Harlekin immer weiter in die Kumt hinein. 

Indem und soweit sich Harlekin engagierte, wurde 
auch Wiesbaden zu dem Ort in Deutschland, in dem 
der überaus flüchtige Fluxus einen festen Ankerplatz 
fand. 

Fluxus ist nicht als Künstlergruppe zu verstehen, die 
sich gemeinsam auf ein Manifest verpflichtet, son­
dern als eine Haltung zu Kunst und teben, in diesem 
Fall als Antihaltung gegen Establishment und Kunst­
markt. Fluxus ist für viele zeitgenössische Künstler 
eine Phase, die sie nolwendigerweise durchliefen, 
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Benjomin Polter$on, Phi! Corner, 
Emmelt WiI(iom., Alison 
I(now .... , Willem de Ridder, 
Ben Vou,ier, Tokoko $oi,o, 
GeoHrey Hendrio:k, Jeon D"puy, 
Gi"seppe Chiori, Rober' filliou 
"nd Name J"ne Poik , 
Wie.boden 19B2, 
Photo: Scholz-Ruh. 



Georg8 Mociunos, 
fluxu~Diogromm, 1966. 

Seite 71: Phil Corner, ~piono 
octivitios-, Wiesbaden 1962. 

Photo: Scholz.Ruhs. 

um zu sich selbst zu finden. Per Kirkeby, selbst ein 
f luxus-Aktivist jener Jahre, beschrieb aus der Distanz 
von 20 Jahren über die historische fluxus~hase: 
"Daß nämlich eine Menge Geschichte, zahllose An· 
ekdoten im Leben und in der Kunst einer Reihe von 

70. Fluxus 

Menschen steckt und ein geistiger Wind, der kräftig, 
entscheidend und kurz geweht hot. Vieles hot er 
umgeweht, ober nicht viel hinterlassen, das noch 
etwas aussieht ... Für mich sind diese Dinge iedoch 
nichts anderes, als was der Apfel für das Theoriege­
bäude Newtons war." fluxus als derjenige Gedan­
kenblitz, der ollem eine ganz neue Richtung gab. 

In diesem Sinne hat Harlekin eine wichtige Rolle 
übernommen, Kunst und Leben einander näher zu 
bringen, einzelne auf diesem Weg zu unterstützen 
und weiterzubringen durch Beispiel, Vorbild und Er­
innerungsarbeit. (Siehe auch Stichwort FLUXEUM.) 

FLOP 

Hat nichts mit flobo, dem filius zu tun, dessen Name 
ein Kompromiß seiner Harlekin-Eltern ist, eine Kreu­
zung aus florion und Boris. flops sind Neuheiten, die 
keinen Anklang bei der hochverehrten Kundschaft 
gefunden haben. Der Weg von Harlekin ist von 
zahlreichen flops gesäumt. flops müssen sein, weil 
sonst die goldene Nase nicht geschörft wird. flops 
sind höufig auch des Harlekins liebste Kinder. Dinge, 
über die sich die W itzbadener schlapp lochen kön­
nen, während der Rest der Republik betrelen schweigt. 

Im Harlekin-Jahresablauf ist die Zeit zwischen dem 
Messeerfolg und den ersten Nachbestellungen der 
Messekunden die eigentliche Zitterpartie. Auf den 
Messen gewinnt Harlekin langjährige Kunden noch 
relat iv laicht für seine neuen ausgefallenen und ver­
rückten Ideen. Die Messekunden aber müssen ihre 
Überzeugung vom Erfolg der Ar tikel wiederum ihren 
Kunden, den Endverbrauchern, vermitteln. Erst wenn 
die ersten Nachbestellungen bei Harfekin aus dem 
fax tockern, weiß auch Harlekin, was geht und was 
nicht. 

Und immer wieder lehrt die Praxis die Richtigkeit der 
EKS-Regel, daß zwanzig Prozent der Artikel 80 Pro­
zent des Umsatzes bringen und die eigenen Stärken 
stärker entwickelt werden müssen. 

Ausgewählte und ausgewachsene Flops 
aus 21 Jahren: 
Die Jeans-Produkte zur Wrangler-Collection: nSchu­
ster, bleib' bei deinen Kunden, fremde Märkte kosten 
viel Geld", so der Kommentar von Michael Berger zu 
dem Versuch, gemeinsam mit dem Jeans-Hersteller in 
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den Markt der Merchandising.f>rodukte einzusteigen. 
Ähnlich erging es Harlekin mit den Roth Händle.Arti· 
kein. Auch mit T-Shirts hat Harlekin einfach kein 
G luck, sie sind nicht dreidimensional, die eigentliche 
Stärke der Witzbadener Kollektion. 

Weitere Flops der letzte Jahre:, Dos Tomaten-Koch­
buch, Nostalgie-Möbel für die Puppenstube, Stem­
pel, Spiele, Die Deutschland-Kollektion, Dos Nicht­
raucherbuch, Dos Auto-Reisebuch, 005 Party-Gäste­
buch, Der Roman mit Rotem Faden, Kalender, Kan­
nen aller Art, ab mit Witz oder Wert, Blumentöpfe, 
das Orakelgeschirr, Uhren, Mechanisches Spie~ 
zeug, Seife, Die RegenboQen-Koliektion, Die Ordner, 
Klodecke~Aufkleber, Blechdosen, Dos SchallpiaHen­
Buch, NachHöpfe mit dem innenliegenden Henkel, 
Heilungsverdunsler (Heizungsverdunsterl. 

Einige Flops gehören zu den schönsten Ideen. Aber, 
was will Harlekin machen, wenn der Markt letz~ich 
entscheidet. Doch wenn das 20/80-System richtig 
funktioniert, dann kann sich Harlekin auch den luxus 
leisten, mit 80 Prozent der Artikel nur 20 Prozent 
Umsatz zu machen. Ein toller Spielroum für die aber­
witzigsten Harlekinoden, die gerade die Freunde 
und Fans amüsieren. (Siehe auch Stichworte BEST­
SELLER, RENNER, REISSER.I 

FROSCH 

"Sei kein FroschM

, sagte die Prinzessin und worf ihren 
Waschlappen nach dem Freund im heimischen 
Feuchtbiotop. ,.Du freche Kröte, " erwiderte der, . ich 
bin doch nicht Dein FroschmannI" Der Frosch liegt in 
der Harlekin-Fomilie, wie die Sammlungen van E.M. 
Berger oder Reiner Bach zeigen. Auf dem Kuhler des 
Harlekin-Mercedes gibt der Frosch die Richlung on. 
(Siehe auch Stichwort BESTIARIUM.I 

FrO$Ch muß mon Iloben Quak-Guak: 

1974: frolChkonne 
1975: frO$ch mit Werkzeug 
1979: fr05Ch SeilenlCMle 
1979: FrO$Ch-8echet 
1979: FrO$Ch·Zohnbeeherslönder 
1987: FrolChltönlll ' R~$ierpin~1 
1989: Frosch, Bodestöpse4 
1990: Ooppelwhoppet-Frosch; Frosch, Badelappe 
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FORSTSTRASSENFEST 
Aus dem Horlekin-Jahr so wenig wegzudenken wie 
die Frankfurter Messe. Das Forststraßen-Fest in Eigen­
heim (Wiesbadenl gehört zu den harmonischsten 
Festen überhaupt. Gründer und Erfinder sind die 
Familien Bauerfeind, Benner, Berend, Berger Geis, 
Nikolin, Kranz, Pertsch und Stamm. Immer gibt es ein 
MoHo, ein Hauch von Flohmarkt darf nicht fehlen, 
Kuchen, Salate, die Juristenband, Essen und Trinken 
und schönes WeHer (1 1 mol stattgefunden .. 10 mol 
Sonne und einmal Regen J. Die "Ownhomer'" (has-­
sischJ genießen es - was heute selten ist - in allen 
Altersklassen, ob alt, miHel oder jung. 

FUNTOFFELN 
Pantoffeln - Sie wissen schon, die hell/dunkelbraun­
karrierten, - sind die nicht das Spießigste, was sich 
denken lößt? Pantoffelhelden und Pantoffel kino sa­
gen doch alles. Da mußte doch Harlekin eine Ehren­
reHung des Hausschuhs versuchen und sie zu Fun-tof­
fein umfrisief'en . Funtoffeln btingen keinen zusätzli­
chen Dreck in die Wooung und halten Füße und 
Seele zusammen. Wenn dos High-Tech wieder ein­
mal Frösteln läßt, hinein in die fröhlich warmen High­
Touch-Puschen. 

1987: Bören-Hou$schuhe, Funtoffel; Ei$oortotzen, Funloffeln; 
Oma·/ Opo-Pantoffeln; Ritz opre5 Sc::huhe, Er/Sie, Funtoffel 
1988: Ei$bör Eierwörmer, FlJI1toffet; Gorillo, Funtolfet; Küken 
8aby, Funtoffel; Vogel, gelb, Funtoffel 
1989: Go~ine, Funtoffel; Hl,lhnK:hJl,lplen; Krokodil, FuntoFfet; 
KÖ$II, FuntoFfel; Mousebör, FuntoFfel 
1990: Ko$Oken, Funtoflel; Sing-Sing·Schuhe 

\ 





Groß und Klein, 
Hand und Fuß. 

1971 verkaufte Harlekin auch 
Gongster.Wogen. 

GANTZERT-CASTRILLO, Erich 
Auf seine Anstöße hin entdeckte Harlekin sein Herz 
für die Kunst. Erieh Gontzerl-Castrillo stand on der 
W iege der Harlekin Art. Sein Gefühl für die Kunst 
brachte er in die Editions-Arbeit ein. Die Verbindun­
gen zu Jochen Gerz und Carsin Fontono stellte er her. 
Als Restaurator am Museum Wiesbaden, interessier­
te er sich und Harlekin für die Sicherung der zeitge­
nössischen Kunst für die Nachwelt. Daraus entstand 
dos Archiv. Über ihn kom auch das tolle Verhältnis zu 
dem damaligen Direktor des Museums Wiesbaden 
zustande. Sein Wahlspruch: HOie Kunst zu langwei. 
len, heißt, olles ouszusprechen. N (Siehe auch Stich­
wort ARCHIV.) 

GANGSTER WAGEN 

Ci!roen, Baujahr 1952 bis 1955, TÜV neu abgenom­
men, 2 Jahre; 58 PS bei 4000 Upm, Spitze 130 
km/Std; 4 - 6 Sitze, neu lackiert, noch Wunsch, 
Ersatzteile 10 Jahre Garantie; Bankrauberprobte 
Straßenlage; Preis ab Wiesbaden co. DM 4500 ind. 
Mehrwertsteuer. Klassischer Rififiwagen, große 
Knautschzonel 1971 hotte es Harlekin gerade nicht 
kleiner, verkaufte ein rundes Dutzend , machte den 
STERN auf sich a ufmerksam und natürlich viele Mes­
sebesucher. 
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GASTEBUCH 

Alles Rießt, die Zeit ist fluchtig, und das Gedächtnis 
bleibt nicht rüstig. Gästebücher stehen bei Harlekin 
hoch im Kurs. Nicht umsonst spielen sie auch in der 
Kollektion eine große Rolle. Und es gibt so originelle 
Möglichkeiten, von Gösten, Kunden und Besuchern 
einen nachhaltigen Eindruck zu behalten. Wer das 
erste Mal Harlekin besucht, dessen Hand wird polo· 
roidisiert. 

GAZETIE 
Die große Stärke von Hanswurst. 1975 beginnt Har­
lekin seine Kunden mit einer aufwendig gemachten 
Zeitung so informativ wie witzig zu unterhalten. Wes 
Geistes Kind Harlekin ist, die Kunden erfahren die 
ungeschminkte Wahrheit darüber, für welche Kunst 
sich Harlekin interessiert, wie es um die Branche 
steht, was Verkaufsfärderung ist, wa Harlekin seine 
Stärken hat, selbst leserbriefe werden dort abge­
druckt. 

Die Gazetten, das große Werk von Hanswurst, von 
der äußeren Erscheinung wie eine große deutsche 
Boulevardzeitung aufgezogen, inhaltlich bisweilen 
pardonreif und schnittig wie ntanic. 

"Die Har/ekin-Gazefle, das Zentralorgan des Harte­
kin-Geschenk-Konzerns, erscheint ziemlich unregel­
mäßig, im allgemeinen jedoch im Frühling, Sommer, 
Herbst und Winter. Verantwortlich .für die ganze 
Sache ist natürlich wieder einmal Michael Berger. 
Die Mitarbeiter dieser Ausgabe sind: die fröhlichen 
Leute von Harlekin, wer sonst ? Der Inhalt dieser 
Zeitung muß sich nicht unbedingt mit der Meinung 
des Hauses decken, ober das macht nichts. Herr 
Zeller (der aus Amarbach im Ddenwald) hot die 
ganze Geschichte routiniert wie selten durch seine 
DUset-Presse gejubelt, damit Sie, lieber Leser, was zu 
lesen hoben (eben I). Wenn's Ihnen gerollt, was hält 
Sie davon ab, uns was Nettes zu sagen ?" 

Die Harlekin-Gazette stellt die Neuheiten aus der 
Welt des Harlekin vor, porträtiert Mitarbeiter des 
Harlekin-Konzerns und bringt Vermischtes & Verrück­
tes. W ichtigstes Ziel aber: sie soll dem Einzelhandel 
Anregungen geben, sich auch der Jugend gegen­
über zu öffnen: HKeine Angst vor der Jugendl N Mil 
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den Augen von heule betrachtet ei n absurdes Prob­
lem, ober damals waren die Verhöltnisse halt 50. 

In der Horiekin-GazeHe wird auch dos Pressee<::ho 
auf die Harlekin-ldeen noch einmal nachbereitet, um 
den Handel darüber zu informieren, wekhe Harleki­
naden bereits in oUer Munde sind . Wenn die donn 
entsprechend ouch in den Geschöften präsentiert 
werden, dann, ja donn ... 

Die Horlekin-GazeHe hot sich ober auch darum be­
müht, den Handel von seiner Fixierung auf dos Weih­
nachtsgeschöft zu befreien und ihm die neuen Kun­
denwiinsche plausibel zu mochen: 

I . Geld spielt keine Rolle, ich möchte das Beste vom 
Besten; 
2 . Ich möchte für mein Geld den höchsten Gegen­
wert; 
3 . Ich möchte das Netleste 015 erster hoben. 

Frftu>d. s.pp (mit . 111 0 ... Tor .~ 
ocbroube" und rrq\ " onn n."h 
.,.." pert6n11cl>en k\llId_ denn 
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Die neuen Verkaufstechniken sind: Menschenbewußt­
sein - Nutzen verkaufen - Geduldig sein - Verspre­
chen halten - loben - Problemlösungen anbieten -
Neugier weden I 
Durch dieses globale Denken und Mitdenken hot sich 
Harlekin den Markennamen erworben . 

GESCHENK 

Jedes Geschenk ist eine Erfindung. Das Geschenk, 
Schenken zu können und beschenkt zu werden, ist 
EnergieAuxus, auf de n allein es ankommt. Schenken 
ist Kommunizieren . Die Zeiten, in denen es auf den 
Wert und den Gebrauchsnutzen eines Geschenkes 
ankam, waren gerade vorbei, a ls Harlekin anf.ing, 
dos Geschenk als solches neu zu erfinden. (Uber 
700 Geschmacks- und Gebrauchsmuster (Stand 
1990) sind als Hariekir"Hdeen staatlich anerkanntl) 
Die meisten Menschen in den Industriegesellschaften 
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TItelblatt der ersten 
Horlekin-GozeHe. Dos 
Zentralorgan des 
Horlekin-Konzerns gab dem 
Einzelhonc:!el Anregungen, 
steRte die Horlekin-Neuheiten 
VOI' und berichieIe Verzwicktes 
und Venwod.tes, Verriiddes 
UI'Id Vemoddes a us oller Weh. 



hoben olles, was sie brauchen, hoben sich bisweilen 
sogar schon eingekapselt in einer stil!gestellten, loten 
Welt des Materiellen . 

Geschenke heißen im Sprachgebrauch häufig eine 
Aufmerhomkeit. Es kommt weniger auf dos Ge­
schenkte als solches on als vielmehr darauf, wie es 
gemeint ist, seinen Bedeutungsgeholt. Deshalb sind 
Harlekin-Geschenke weniger Gebrauchsortikel- sie 
tragen häufig nur Spuren davon, - a ls vielmehr frohe 
Botschafter. Dos Objekt selbst - nachdem es ge. 
schenkt oder erworben ist, ist ein Souvenir und Merk­
posten für da s Durchlebte, Gewollte und Gedachte. 

"Leute, die nicht immer nur Althergebrachtes bekom­
men wollen, ,, gibls eben überall. "Diese Leute", weiß 
Berger, "sind tatal übersöHig''', Ankommen kann des.. 
halb bei ihnen nur dos Geschenk "mit PfiH", die 
Spezialität, die Kuriosität, dos, was noch nicht jeder 
hot. "Da darf's dann ruhig mal ein bißchen schlüpfrig 
sein. Hauptsache, originell. " 

Weil diese Ideen selbst für die Geschenkartike~Bran­
che vollkommen neu waren, storlete Harlekin 1978 
eine Aufklörungskampogne unter der Überschrift 
"Noch 3 16 Tage bis Weihnachten". Denn das Kunst­
gewerbe war auf Weihnachten so fixiert, wie dos 
beriihmte Kaninchen auf die Schlange. 

"Von den Milliarden, die im 'Weihnochtsgeschäh' 
den Besitzer wechseln, sieht unsere Branche doch 
nun wirklich nur dos Kleingeld. Das muß man ganz 
nüchtern einmal betrachtenl Und das ist auch gor 
nicht weiter schlimm. Denn so dramatisch ans Chris~ 
Fest gebunden, wie das viele glauben, sind wir nöm­
lich gor nicht. Wer schenkt wem wann was? 

Wer schenkt? Jeder schenkt! Denn Schenken ist ein 
Teil der zwischenmenschlichen Beziehungen, ein 
Ausdruck des Dankes, eine Geste des Gewinnens 
und natürlich ein eingebürgerler Brauch (Merke: a~ 
lein in Deutschland über 60 Millionen potentielle 
KundenlflJ 

Wem wird geschenkt? Natürlich iedem, sofern er 
kein Einsiedler ist, oder sich im Laufe des Jahres 
sämtliche Sympathien mit ollen verscherzJ hatl (Mer­
ke: Allein in Deutschland rund 60 Millionen neHe 
Zeitgenossenili) 

Wann wird geschenkt? Termingebundenes Massen­
schenken findet im allgemeinen alljöhrlich zu Weih-
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nachten und Ostern staH. Ähnliche Phänomene sind 
am Muttertag, dem Vatertag, dem Weißen Sonntag 
(kam.), zur Konfirmation (ev.), zum Valentinstag und 
natürlich am Nikolousobend zu beobachten. Dos 
sind immerhin acht feste "SchenkFeste" im Laufe des 
Jahre.s. Genauso gewichtig sind ober auch die indi­
viduellen Gelegenheiten: Allen voran die Geburtsta­
ge: Statistisch gesehen feiern on jedem Tag rund 
'70.000 Bundesbürger ihren Geburtstagl Ist das 
nicht toll ? Besonders im Süden unserer Republik 
werden Namenstage mit ebensolchem Aufwand be­
gangen. Die Hochzeitstage, obwohl von Männern 
meist vergessen, spielen trotzdem eine fast ebenso 
bedeutende Rolle, wie die frischen Vermählvngen, 
Verlobungen und... manchmal auch Scheidungen, 
wo sich viele selbst etwas schenken. 

Wenn mon zur Party geht, ober auch bei anderen 
Besuchen, ist es Brauch, etwas mitzubtingen. In den 
Büros, Klubs, Vereinen macht mon sich durch kleine 
Geschenke und Auszeichnungen heute vielfach dos 
Leben efwos leichter. (Merke: Gelegenheiten, sein 
Geschenk loszvwerden, gibt es noch und nöcherl) 

Was wird geschenkt? Wir haben gesehen, wie viele 
Möglichkeiten sich im Laufe nur eines einzigenJohres 
bieten. Es wird einem fast angst und bang ... Der 
Normalverdiener entgeht dem finanziellen Ruin nor· 
malerweise dadurch, daß er olle großen Anschaffun­
gen und Wiedergutmachungen aufs Weihnachtsfest 
konzentriert. Für die übrige Zeit desjahres dominiert 
das Prinzip Angemessenheitl Wie soll ma n aber mit 
einem Mitbringsel Aufsehen erregen, welches weni­
ger als den halben Wochenlohn gekostet hat? 

Originalität ist Trumpfl Folgerichtig geht der Trend 
seit Jahren schon immer stärker zum Gag, zum origi­
nellen Geschenk, das Spaß macht, Anerkennung 
erzeugt und trotz:dem preiswert ist. (Merke: HARLE­
KIN liegt genau im TrendlllJ" (aus: present April 
1978). 

. 
Die kulturhistorische Geschenk.forschung hoHe die 
vierte Dimension (Originalität, Witz, Freudel der 
Harlekin-Geschenke gleichfalls noch nicht ins Blick· 
feld bekommen, zu sehr war sie auf das primitive 
Geschenk in den primitiven Gesellschaften fixiert, in 
denen übrigens die Frauen die ersten Geschenke 
sind, die zwischen den Stömmen ausgetauscht wer­
den, während es heutzutage und besonders für Har­
lekin gerade die Frauen sind, die für die Geschenke 
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Ideen fü .. ein erfolgreiehe. Ge~biUt 

Im Jahre 1969 und aueh weiterhin. 

zuständig sind. Deshalb hieß es in der Horlekin-Ga­
zelte (1/ 198 1): 

"Wer einem anderen Menschen etwas zum Ge­
schenk macht, will entweder mehr zurückhaben -
oder den anderen unterwerfen, behaupten Anthropo­
logen. Welche Bedeutung der Austausch von Ge. 
schenken hot, untersuchen sie schon long8, aller­
dings weniger in unseren Breifen, als in irgendwel­
ehen exotischen Kulfuren. Was sie herausgefunden 
haben, lößt sich ober vielleicht durchaus auf unsere 
Gebräuche überfragen. Demnach sind Geschenke 
Bestandteil eines delikaten sozialen Netzwerkes von 
Verpflichtungen und Machtbez iehungen". (. .. ) 

Wir von Harlekin sehen das eigentlich ein bißchen 
anders. Denn unsere fröhlichen Produkte machen wir 
für humorvolle Leute, die Lachen und Spaß haben 
wollen. 

Solche Geschenke machen einfach glücklich, sowohl 
den Schenkenden als auch den Beschenkten und 
verbessern die zwischenmenschlichen Beziehungen. 
Und weil Harlekin·Produkte die ganz große Freude 
bringen sollen, sind sie eben nicht bloß witzig, son· 
dem eben auch - entwaffnend!" 

Geschenke wollen auch richtig verpackt sein. Des· 
halb hier ein paar Beispiele aus der Harlekin-Kollek. 
tion: 

Vora:e8teUt nnd herausgeleben von 

Harlekin Geschenke in Wletlbaden. 

Weitere Ausgaben werden folr;en. 

1974: Raffaelengel 
198 1 : VerloChenkhöuloChen 
1984: louis Karlon Sc::hikipopier, Briefpapier 
1984: Riesen '100 DM-Karte' 
1985: Riesenpaket 'Persil' 
1986: Big Happy landkarte; Hollywood, Geschenkpopier; 
Knöpfe, GeloChenkpapier; Krokadylos, GeloChenkpapier; Küß. 
ehen, Geschenkpopier; londkarle, Geschenkpopier; leiter·Staf· 
fel für Papiermative; Möu$e, Geschenkpapier; Party, Geschenk· 
popier; Sc::hickeria, GeloChenkpapier; Schlaraffenland. Ge­
schenkpapier; Sc::hnittmuster, Geschenkpopier; Sc::hweinchen, 
Geschenkpopier; Tanga, Geschenkpapier 
1987: BAlD/Prawda, Geschenkpopier; Börchen, Geschenkpa­
pier 
1988: Bärchen de Ia Gumme, Geschenkpapier 

GESCHENKORDNUNG 

Dos hat gerade noch gefehlt 
Die neue Geschenkordnung 
", Skandalöser Referentenenlwurf im Ministerium ent­
deckt: Papier lag in der rechten Schublade. Harlekin 
griH exclusiv z u. Hier der Wortlaut: 

I. Ein Geschenk muß unter allen Umständen an 
einen bestimmten Termin gebunden sein. Das Schen­
ken ohne bestimmten Anlaß und ohne jeden Hinter­
gedanken entbehrt des gesunden Menschenverstan­
des und hot daher zu unterbleiben. 
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So fing es on: 
Harlekins erste 
Kunden-lnFormotian. 



2. Bisher wurden wertvolle Zeit und Nervenkrah nur 
dadurch sinnlos vergeudet, weil sich die zum Schen­
ken veronloßt Fühlenden meist wochenlang vorher 
den Kopf zerbrachen, was für ein Geschenk sie 
auswöhlen sollten. Ab sofort darf erst frühestens drei 
Tage vor dem Tttrmin on dos Geschenk überhaupt 
gedacht werden. 

3. Die immer noch stark verbreitete Meinung, das 
Geschenk müsse bei dem Beschenkten Freude und 
Dankbarkeit erregen, fühlt hin und wieder zu herzli­
chen Kontokten. Um diese Möglichkeit endgültig 
auszuschalten, wird die völlige Gedankenlosigkeit 
bei der Wohl des Geschenkes hiermit zum Gesetz 
erhoben. 

4 . Gemiitfiche Stimmungen wie Müßiggang und Aus­
geglichenheit sind die denkbar schlechtesten Voraus­
setzungen für den Kauf eines Geschenkes. Es em~ 
(Iehlt sich dringend, Geschenke..nur in äußerster Eile 
und noch mehrfach erfolgtem Argerschlucken zu er­
werben. 

5. Wer sich einmal IVr ein bestimmtes Geschenk 
entschieden hot, muß auch in Zukunft dabei bleiben. 
Der Schenkende hot demzufolge vorher keinerlei 
Gedanken mehr on dos Geschenk zu verschwenden. 
Der BeschenkJe hingegen kann sich .. rechtzeitig dar· 
auf einstellen, und die Gefahr einer Uberraschung ist 
grundsätzlich gebannt. 

6. Zu den verwerflichsten Erscheinungen im Bereich 
des Schenkens gehört die Vorfreude des Schenken­
den, sowohl bei der Auswahl des Geschenkes, wie 
auch bei Überreichung desselben. Sie ist als eine der 
primitivsten Formen der Sinneslust einzustufen und 
muß zum Schutze der Gesellschaft mit oller zu Gebo­
te stehenden Härte kompromiß/as bekämpft werden. 

7 . Jegliche Geheimniskrämerei in Verbindung mit 
einem Geschenk wird streng untersagt. Auf ausdrück· 
liches Verlangen des Beschenkten muß ihm dos Ge­
schenk - sofern es bereits vorliegt - schon vor dem 
Festgelegten Termin widerspruchslos ausgehändigt 
werden. 

8. Verpackungsmoterialien, die der Verherrlichung 
des Geschenkes dienen, sind nicht stonhalt. Dazu 
gehören in erst", linie Schleifen und Bänder a//er Art, 
auffällig bedruckJe Papiere und Folien. Einfache 
Bindfäden sowie Zeitungspapier (deutschsprachige 
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Zeitungen) dUrfen bis auf Widerspruch noch weiter 
verwendet werden. 

9. Das Überreichen des Geschenkes hot, sofern es 
aus zwingenden Gründen nicht durch einen Boten 
erfolgen kann, formlos und ohne Phrasen zu gesche­
hen. Der Schenkende muß gegenUbar dem Beschenk· 
ten lediglich durchblicken lassen, welchen Wert dos 
Geschenk in Wirklichkeit darstellt, und wie löstig er 
die Situation als solche empfindet. 

10. Zuwiderhandlungen gegen die vorgenannlen 
Paragraphen der neuen Schenkungsordnung werden 
mit lebenslänglichem Entzug sämtlicher IVr die ZiJ. 
kunft noch zugelassenen Geschenke geahndet. 

Wir brauchen wohl nicht zu betonen, welche Misten­
lielle Gefahr hier lauert. Ein Seitenblick auf die Ziga­
retten-Industrie, die ja bekonntlieft vom Fernsehen 
ausgeschlossen wurde, und die auch bald - wie in 
den USA - Todeswarnungen auf die Packungen druk· 
ken muß, läßt uns kalte Schauer über den gebeugten 
Rücken jagen. Nun, wir hoben am 3. Oktober 
(1976J gewöhlt, jetzt müssen wir handeln und die 
Initiative ergreifen. Nur ein sofortiger Protest kann 
helfen. 

Und dazu brauchen wir Ihre Stimmei Nutzen Sie den 
Couponl Sogen Sie Ihre Meinung. Machen Sie ein 
Kreuzzeichen und senden Sie es mit Ihrer Unterschrift 
on uns. Wenn mehr als 333 Unterschriften zusam­
menkommen, fahren wir noch Bonn (nur wir, naNr· 
licht) und greifen ein. Wenn mehr als 3333 Unter· 
schriften zusammenkommen, gründen wir eine Par­
tei, und wenn mehr als 33.333 Unterschriften ZiJ. 
sammenkommen, dann fragen wir uns wirklich, wo 
die nur olle hergekommen sind ....• 

GRAFITTI 

Beton-Tcitowierungen. Eine der erslen und frühesten 
Spray-Aktionen reoliserte Ben Vautier. Er besprühte 
die Franlseite des Fluxeums. Inzwischen hoben sich 
dort auch immer wieder andere Sproyerverwirklichl. 
Jedenfalls führt Harlekin einen langwierigen Prozeß 
mit der Stadt Wiesbaden für die Anerkennung des 
Grafitti. Denn augenblicklich parken Autos die Sicht 
auf die Grofitti zu . Horiekin prozessiert darum, daß 
die Aulos nicht unmittelbar dovorporken dürfen . Und 
van Prozeß zu Prozeß rücken die Autos weiter ob von 



der Wand und ihrem Kunstwerk. (Siehe auch Slich­
wort DENK-MAL.) 

GRIEBEL 
Julla u. GÜnler.Jeder ist nur so gut wie seine Freunde. 
Nur deshalb ist Harlekin Spitze. Julla und Günter 
Griebei gaben Harlekin ihre Hand. In Rot am See 
(Hohenlohe) sind die beiden zu finden. Jenseits der 
vielen Berge modellieren sie Zwerge; selbstverständ. 
lich auch tausendundvier andere Sachen. Und das 
hot Tradition: schon die Eltern hollen eine Kerami· 
sche Fabrik im Thüringischen, der Heimat des Gor· 
tenzwerges. Es gibt keine Zufälle, deshalb hoben die 
beiden auch eine der größten und vor ollem schön­
slen Nippes-Sammlungen zusammengetragen, die 
es gibt auf der Welt. Mit den Harlekinen streiften sie 
über die europäischen Flohmärkte und wandern 
noch heule gemeinsam durch die Mittelgebirge. 

Rot-Ceramicer Günter Griebei formte die legendäre 
Harlekin-Hand, den ersten Besl· und longseller, ge­
nau noch seiner eigenen Hand. Als die P1agialeure 
nicht nur den kleinen Fi"ger nahmen, sondern gleich 
die ganze Hand, war es für Harlekin ein leichtes, die 
Fälschung zu entlarven. Oenn Günter Griebeis Le­
benslinie hot einen so einmaligen Verlauf, daß sich 
kein Fälscher herausreden konnte. 

Provo-Zwel'le 
Im VOI'I.rten 
Mil (rec:hen Poli!- Wld Pro­
vobtionuweracn MaRe 
.. 1ypisch deutsch" befei-

du eine lus&eprlgte Vorlie­
be rur Kitsch hit, m&ttte 
dem .. kleinen Kerl, der lan· 
ae im ~its stand", wie­
der zu ~m Ansehen 
Yert.e!!"en. · Da die handbe-

GORBI 

Daß Rußland in und die USA out sind, hotte Harlekin 
schon früh gespürt. Noch in grauen Vor-Gorbi·Zeiten 
erfand mon in Wiesbaden die Scheißkapitalismus­
Geldbörse. Gerbi ober ließ d ie russische Karte bei 
Harlekin auftrumpfen . Ob Condom oder Herrenbiki. 
ni oder Glasnaslglas, Harlekin freut sich über das 
Ende der Eiszeit. Ausgerechnet im Osten ein Politiker 
mit Visionen für die Welt von morgen I 

Gerade (15 . Mai 1990) waren junge russische Besu­
cher bei Harlekin. "Als Andenken an die ersten 
Russen, die dieses Land des lachens und der guten 
laune erreichten - die Gorbikinder aus Moskau und 
leningrad", schrieben sie ins Gästebuch und bringen 
vielleicht eine Ahnung van Harlekin mit zurück ins 
land der ungeahnten Möglichkeiten. 

Für russische Bören gab's schon immer Harlekin­
Ideen: 

1971: Russische Flagge, Froltee-Hondtücher 
1973: fußmal1e UdSSR 
1977: Ruuische 8oIschoh, HondliH:her 
1987: Prowda, Geschenkpopier, RuWGeldbörM 
1989: Gorbt-Condome, Condomerie; Glasnosl-Glo$ 
1990: Gorbi - Herrenbikini; Kosaken, funloffeln; Prawda-Ho­
M, Shorl$; Prowdo-Schlafanzug 

GUMMIBARCHEN 

Vom Anstecker über Knöpfe bis hin zum Geschenk· 
papier hot Harlekin eine große Produktlinie enlwik· 
kelt und wor Trendseller. Denn der Bär - ob Teddy 
oder Gummi - verbindet in seiner Gestalt die Weich· 
heit der Mutter und die Stärke des Vaters. 

Der Godbear, ein riesiger Plüschbör mit drei Gesich­
tern, von Chorlemogne Palestine für die letzte .. docu­
menta" hergestellt, spricht dieses Thema an: ~ Ich 
lode Euch ein. Kommt und belet d05 Gebet der 
Vorfahren, des Ursprungs, der Kindheit und der Fa· 
milie, betet am Altar des God-Beor, ja bringt sogar 
die Teddybären Eurer Kindheit mit - wenn Ihr Euch 
traut. Wer von Euch Künstlern hat den Mut dazu? 
Wir sehen uns bei den Veltern von Godbeor wieder 
- oder auch nicht"', fordert Charlemogne PaleSline . 
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Dos Klinik·Fluchtsel aus dem 
Gute-Bes.serung~Buch. 

Harlekin kümmerte sich als 
ersIer um die 1iegengelossene 

Zielgruppe und erhielt 
zahllose Patienten·Zuschriften. 
Es ist nur eine Frage der Zeit, 

bis es Harlekin auF 
Krankenschein gibtl 

Die Börchen-Kallektian im Überblick: 

1986: Gummioorchen, KllOpfe..Set; Gummibörchen, Schlüucl. 
ring; Gummibörchen, Anstec:ker 
1987: Böll:hen, Geschenkpopier 
1988: Böll:hen de Ia Gumme, Geschenkpopier 

GUTE BESSERUNG 

NLachen ist die beste Medizin. In jedem Jahr warten 
12 Millionen (I) Patienten im Krankenhaus auf eine 
liebe Aufmerksamkeit. Mehr als 20 Millionen {IJ sind 
zuhause krank. Sie olle kriegen nur Blumen, Pralinen 
und warme Worte. Dos hört jetzt aufI" Mit diesen 
Warten wandte sich Harlekin an die liegengelassene 
Zielgruppe und gab den ersten gesunden Bestseller 
heraus: Das Handbuch zur Guten Besserung. 

r- - ---- ------ ----- - - --, 
: PASSIER-SCHEIN i 
I H."ll'lIuJ.(d I 

I" J~~JI I c-- ~ I 
t <XI :I ..(' 
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Besonders Ärzte pAegen sich sehr undeutlich auszu· 
drücken, wenn es um den Genesungsfortschrilt.!hrer 
Patienten geht. Harlekin gab deshalb folgende Uber­
selzungshil fen: 

~ Was der Doktor sagt ... und was er wirklich meint: 
I. No, wie gehrs uns denn heute? / Mir geht's 
prima, Du armes Schwein dagegen siehst trostlos 
aus. 
2. Ah, schön Sie zu sehen ... / ... hot die Operation 
also überlebt. 
3. Am besten, ich verschreibe Ihnen dieses neue 
MiNe/. / Unserem Versuchskarnickel wird's schon auf 
die Sprünge helfen. 
4. Wenn's in einer Woche nicht besser ist, rufen Sie 
mich on. Weiß der Teufel, was es ist. Vielleicht gibt 
sich's von selbst. 
5. Ich hölle gern, daß mein KaI/ge Sie einmal unter­
sucht. / Der kriegt gerade 'nen neuen Mercedes und 
kann dos Geld gut brauchen. 
6. Tio, das ist eine unangenehme Sache. / Am 
besten, ich steck's auf. 
7. Dreh'n Sie sich doch mal um und husten Sie. " 

Das Handbuch enthölt aber auch eine Reihe von 
Materialien, mit denen der Potient zum Herr seiner 
loge werden kann. 00 wöre zum Beispiel die Arm­
binde: "Patienten! Verbindet Euch!" zu nennen, oder 
die Krankenzimmer..schilder: NEin/riff verboten ... es 
~'!; denn, Sie bringen eine Flasche mit/", ... Wegen 
Uberfiillung geschloßen", .. Wegen dringender Ge­
schöfte heute keine Audienz". Gegen Belästigungen 
durch Mitpatienten hilft die Ruhebrille zum Selberbo­
stein. Das Klinik·Flucht-Se/ (enthält: Schnurrbart und 
Brille) verschafft die nötige Freiheit für Extratouren. 
Mit Geschwindbriefen (Nur gewünschtes ankreu­
zen!) und Wunschzetteln kann mon die zu Hause 
Gebliebenen auf Trapp halten. Zur besseren Verstön­
digung mit dem Klinikpersonal können Schilder wie 
)ch hab Krümel im Bett" oder ~Heute dorf die Küche 
den Rest selber essen'" beitragen. Hübsche Schwe­
stern kann der muntere Patient zum Beispiel mit 
einem "Gutschein für eine Freifohrt im Lift für zwei 
Personen '" beglücken . Nach absolvierter Kranken­
hauszeit winkt dann dos Patienten.Diplom ols krönen­
der Abschluß und Beweis für die durchlilfenen Stra­
pazen. 
Es kann nur noch eine Frage der Zeit sein: Irgend­
wann gibt's Harfekin auf Krankenschei nl 





Mit der Hand bewies Harlekin 
sein Höndchen Für den Trend. 

Die Hand aus Keramik 
eroberte die Herzen der 

Kunden im Handumdrehen 
und Harlekin bekam die 
Hönde frei für nunmehr 

21 Jahre Spaß, Aktivitöt und 
funtasie. 

Rechts: 
Michael Wagner mit 

Busenbür$le. 

HAND 

Was dem Dürer recht war, konnte Harlekin nur billig 
sein . Und so wusch eine Hand die andere. Keinem 
Menschen kann man in den Kopf sehen, sehr wohl 
aber kann man ihm aus der Hand lesen und ihm 
natürlich auf die Finger gucken. Die Kriminalpolizei 
sucht bekanntermaßen den loter anhand der Finger­
abdrücke, nirgendwo sonst ist jeder Mensch so origi-

82. Hand 

nell wie dort. An der Hand führte kei n Weg vorbei, 
"also fangen wir doch mit der Hand onN

, sprach 
Harlekin und tot's. 

Dieser Entschluß ersparte Harlekin manche Sorge, 
Hand aufs Herz. Denn die Hand schlug bei den 
Kunden ein, als hätte da jemand seine Hand im Spiel 
gehabt. Jedenfalls liegt es auf der Hand, daß Harle­
kin dadurch einen Best- wie longseller in die Hände 
gespielt bekam, der verhinderte, daß Harlekin über 
längere Zeit hätte von der Hand in den Mund leben 
müssen. 

Die Hand war so erfolgreich, daß andere sogleich 
daren gingen, von der Harlekin-Hand einen Abdruck 
zu nehmen und die Hand zu kopieren. Früher hätte 
mon solchen Hondabschneidern ihr Handwerk durch 
Handabhacken gelegt. So kam es nur zum Prozeß, 
in dem die Harlekin-Hand ihre Originalität beweisen 
konnte. Denn die Hand hotte eine durchgezogene 
Lebenslinie, die auch auf der Kopie zu finden war, so 
daß die handlesenden Richter mit der flachen Hand 
auf den Richtertisch schlugen, daß es nur so schep­
perte. Hand sei Dank. (Siehe auch Stichwort GRIE­
BEl.) 

Um diesem Erfolg treu zu bleiben, werden seither 
sämtliche Hände, die sich mit Harlekin in Händel 
einlassen, beim ersten Mal photographisch festgeha~ 
ten. 

Als Harlekin Jahre später seine Hand in einem Kunst­
werk wiederfand, Robert Filliou hotte ihr in seiner 
Arbeit NNothing is good cr bad - ,he combining 
makes it so" zur Unsterblichkeit verholfen, da be­
schloß Harlekin, von Stund an auch seine segensrei· 
ehe Hand zum Wohle der Kunst einzusetzen. Die 
Folgen liegen Ihnen auch in Gestalt dieses lexikons 
in der Hand. 

HANSWURST 

Pseudonym für Michael Wagner, den M ickey Mouse­
Experten, den Morgan-Fahrer, den Walpurgisnacht­
Gastgeber auf seiner Teufelsmühle im Spessort, wo 
er mit Abi Melzer lebte. Was Harlekin mit seinen 
dreidimensionalen Objektwitzen, ist Hanswurst mit 
dem Mund. Zeitweise soll in der Wandersmannstro­
ße auch vom "Doppelfen Michel" gesprochen wor­
den sein, so unzertrennlich waren Michael Wagner 
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Die Harlelcin.fomilie, 
Reiner EIoch 

(Moi~t-Poslkortel. 

und Michael Berger bei der Spaß.Arbeil. Von ihm 
stammte die Idee für das KIo-Buch, er entwickelte die 
Grundlagen fiir das Hariekin.Marketing. Michael 
Wagner, der auch die Beschaffungsquellen für den 
Gangster-Wogen entdeckt hotte, der Wanderbruder, 
Biertrinker und Saunafreund, war auch der Spaßlei­
ler der Harlekin-Gozette, er heimsie auch den Deut.. 
schen Graphik-Preis für den Reisser 1978 ein. 1980 
kom er beim Wandern auf der Regenbogen-Toor in 
Nord-Amerika ums Leben. Ein ßerghong war herab. 
gestürzt. Alle, die ihn konnten, 50glen sich: Jetzt erst 
recht, wir sind's ihm schuldig _ 

HARLEKIN 

Harlekin erfindet und verkauft Horlekin-Geschenke. 
logo. Der Harlekin aus Erbenheim trög' einen Bak­
kenbort, darin dem Gründer der Harlekin-Geschenke 
nicht unähnlich . Er ist auch mit dem Gortenzwerg 
verwandt. Mon erkennt es on seiner Mutze und 
seiner kleinen gedrungenen Gestalt. Der Garten­
zwerg ist der Waldkobold, der unter die Menschen 
gegangen ist. In Deubchlond kommt olles Gute aus 
dem Wald. So sind wir holt. Unser Harlekin komml 
aus dem Odenwald. 
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Die Geschichte des Harlekin geht bis ins Mittelalter 
zurück. Das Wort selbslleilel sich aus dem Altfranz& 
sischen her von .. Hellequin", dem Fuhrer des Toten­
heeres, also dem Teufel selbst. Dos Teuflische am 
Harlekin ist dos Infrageslellen des Bestehenden. Die 
Weltordnung des Mittelalters ist nämlich von Gott 
geschaffen. Deshalb muß derjenige, der sie in Frage 
sielli, ein Teufel sein. Alles klar? Da sie ober göttlich 
und damit nichl veränderbar ist, muß der Teufel auch 
ein Narr sein. 

Der einzige, der sich on den Höfen des Mittelalters 
widersprechen und Possen reißen dorf, ist der Narr. 
Nur in der Maske des Narren kännen unangenehme 
und umstürzlerische Wahrheiten ausgesprochen wer· 
den, ohne das eigene leben zu geföhrden. Also, wer 
klug isl, setzt sich d ie Maske auf. 

Dem lieben Gott legt Goethe in seinem Faust diese 
Worte in den Mund: # Van ollen Geistern, die vernei­
nen, ist mir der Schalk am wenigsten zur Lost. Des 
Menschen Tcitigkeit kann allzu/eicht erschlaffen, er 
liebt sich bald in unbedingter Ruh'; Drum geb' ich 
gern ihm den Gesellen zu, der reizt und wirkt, und 
muß, als Teufel, schaHsn . ., (Siehe auch: Stichwort 
ENERGIE.) Der liebe Gott hot den Teufel in die Welt 
gesetzt, damit der Mensch nichl Opfer seiner eige­
nen Sch1affheit wird. 

In Oberitalien schließen sich gegen Ende des 15. 
Jahrhunderts Schauspielertruppen zusammen, aus 
dene n sich die Commedia dell 'arle entwickelt. In den 
StehgreiFstücken ist der Harlekin die lustige Figur. Es 
entwickelt sich das schwarz/weiße Rhomben-Musler 
seines KosiUms, dos auch unser Erbenheimer Horle­
kin trägt. Ursprünglich wor die Tracht des Hofnarren 
aus unterschiedlichen Fellflicken zusammengesetzt. 

Im 17. und 18. Jahrhundert löst sich der Harlekin aus 
dem Handlungsfluß der TheotersiUcke heraus. Durch 
Improvisationen kommentiert er a ls lustige Figur das 
ersthafte Geschehen auf der Bühne. Zum Publikum 
gewandt, macht er sich über die Mitspieler lustig. 
~Auf Jahrmärkten zur Belustigung des Volkes treibt er 
in derben Szenen ungebremst sein rüpelhaftes Spiel. 
Die Anlässe für seine Komik bezieht er aus der 
Ungleichheit zwischen Oben und Unten, aus der 
Situation des groben Bauern am vornehmen Hof. Die 
stärkste komische Wirkung ;edoch geht von dem 
streng tabuisierten Gebiet der Sexualität und der 
Föko/ischen Ausdrucksweise aus . .. (Ulricke Riss, Wien 
19841 



Im spöten 18. und 19. Jahrhundert gibt es immer 
wieder Bestrebungen, den Harlekin im Namen der 
Vernunft von der Bühne zu vertreiben. Denn dos 
Theater soll sich selbst zur toternsten moralischen 
Anstalt entwickeln und nicht nur Possen über dos 
gesellschaftliche leben reißen . In W ien etwo gipfelt 
diese Austreibung des Harlekin im sogenannten 
~Hanswursf-Streit". 

In unserem Jahrhundert der Technisierung und Unifor. 
mierung des lebens ist der Harlekin wieder gefragt 
als e ine Alternativ-Figur, die außerhalb der Ordnung 
steht. "Dos Leben des Menschen im 20. Jahrhundert 
ist in der Regel berechenbar und vorprogrammiert, 
Harlekin ist es nicht. Der Hunger überwöltigt seine 
Klugheit, die Spontaneitöt den Verstand. Als großes 
Kind ist Har/ekin noch nicht eingeordnet worden. 
Prolest und Sehnsucht sind in seiner Figur angelegt: 
Protest gegen die Starrheit der Regeln, Sehnsucht 
noch Offenheit und Direktheit, noch einem Leben 
jenseits des gesellschaftlichen Zwanges. " 

Siegfried Melchinger schreibt in seinem Artikel NHar­
lekins Wiederkehr'" (1957): NEr schwingt die Priet· 
sche der Narrenfreiheit. So hat er einst in der Renais­
sance die Ketten abgeworfen, so ist er nun im 20. 
Jahrhundert aus dem Untergrund wieder aufge­
tavcht, in den ihn die wissenschaftliche Vernunft des 
Fortschritts verbannt hot. Er meldet seinen Anspruch 
on: es ist der Anspruch einer tieferen Vernunft ... Die 
Zeit, zv der er sich in Widersprvch setzt, bestimmt 
seine Sprache und seine Geste. Der moderne Har/e. 
kin ist nicht liebenswürdig und selten harmlos. Er 
trägt die vnheimlichen Züge seines unheimlichen 
Anspruchs. Sein lochen ist bitter, gefährlich und 
herausfordernd. Aber es ist, wenn wir mitlochen, dos 
lachen der Freiheit. " 

1969 machen Ure und Michael Berger ernst und 
küssen ihren Harlekin wach . Dank der Harlekin-Ge­
schenke, die seitdem in Witzboden-Erbsenheim er­
funden werden, kann jede(r) zum Harlekin werden, 
wenn sie/er es nicht schon ist. So wie Andy Warhol 
jedem Menschen 15 Minuten Ruhm zugesteht (Siehe 
Stichwort WARHOL) und Joseph Beuys jeden Men­
schen zum Künstler erklört (Siehe Stichwort: BEUYS.), 
so verschönern Geschenke von Harlekin den Alltag 
mit Humor, Witz, Spaß, Freude und durch den Ge­
brauchswert der Geschenke. 

HARLEKINAUM 
VON POP-LlFE BIS HIGH TOUCH 
Im Zeichen des Neobarokoko 
Harlekin Geschenke am laufenden Bond 
1969 bis 1 990 

Am 21Juli 1990 feierten die Harlekin Geschenke 
aus Wiesbaden ihren 2 1. Geburtstag. Weil bei Har-
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Der Harlekin zum 
Se!bermochen. 



lekin die Uhren immer etwas anders gehen (meistens 
gehen sie vor) , soll zum Auftakt der 90er Jahre ein 
Zeitalter Revue passieren, dessen Kind Harlekin ist 
und das von Harlekin-Ideen milgeprägt wurde. Ge­
treu der Weisheit: Es gibt weder Kultur noch eine 
Zukunft ohne Gedöchtnis, haben Ute und Michael 
Berger zur Geburlstogsparly eine neue Harlekinade 
eröffnet. Nach dem Fluxeum in der ehemaligen Er­
benheimer Kirche, nach dem Museum der Alltagsku~ 
'.!fr gibt jetzt das Harlekinöum einen vollständigen 
Uberblick über Harlekin-Ideen für witzige und fröhli. 
che Geschenke aus 21 Jahren Erfindungslust. 

Noch nie durfte über Design so gelacht werden wie 
im HARLEKINAUM. Die erste DeSign-Ausstellung , die 
ihre Objekte nicht unterkühlt und steril präsentiert, 
sondern in Erlebnisräumen vorführt, die zum greifen. 
den Begreifen auffordern . In 2 1 Jahren hot Harlekin 
21 x 2 Premierenmessen x 33 Neuheiten dem stau· 
nenden Publikum vorgeführt. Zusammengerechnet 
sind das 1386 (I) Horlekinaden, von denen als 
Gebrauchsmuster, Geschmacksmuster und Erfindung 
(I) 700 Produkte eingetragen und gesetzlich 9e­
schützt sind . Ob Sibirisches Wanderklooder Tragba­
res loch, Nasenbohrer oder Ostfriesenbecher, lust· 
hansa-Aufkleber ader Sprüche wie "was lacostet die 
Welt, Geld spielt keine Rolex", die Aussteltungsbesu­
eher kännen Dinge aus ihrem eigenen Umfeld wie­
derentdecken . Harlekins Zeitgeist.Qbiekte fordern 
die lachende Erkenntnis gerodezu heraus. 

1969 zog Harlekin mit seinen Pop-Artikeln (der be­
kannteste ist die ausgestreckte Hand aus Keramik) 
gegen die Spießer·Waldmeister und Jägerschnitze~ 
Wohnkultur mit Witz und Frechheit zu Felde, in den 
70er Jahren revolutionierten Hariekin·Erfindungen 
die Brief· und Schreibkultur und halfen dabei, die 
Lustfeindlichkeil mit harlekintypischen Lockerungs· 
übungen zu entkrampfen. Der ironische Umgang mit 
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der Konsumwelle, dem Marken. und Statussymba~ 
Denken und die Wiederentdeckung des Condoms 
prägten die Harlekin-Kollektionen der aDer Jahre . 
Der David Horlekin legte sich dabei immer wieder 
mit den Golioths der Großkonzerne an, um das Recht 
auf Satire, Ironie und Freude für sich und alle ande­
ren durchzusetzen. Die witzigsten Prozesse der 
Nachkriegsgeschichte sind wichtige Kapitel in der 
Erfolgsstory des Wiesbadener Unternehmens. 

Zur Ausstellung ist dieser ausführliche Katalog, die 
frählic lrfreche Harlekin-Enzyklopädie als lach & 
Sach·mal-lexikon erschienen . Eine Firma wird sicht. 
bar, die konsequent und erfolgreich die Duftmarke 
Harlekin in die Design-Geschichte gesetzt hat, die 
eine beispielhafre Corporate Idenfity praktiziert, 
Kunst und leben miteinander verbindet und so ihre 
Unternehmens-Philosophie in ollen Aktivitäten spür. 
bar werden lößt. Auf ihre unnachahmliche Weise 
gehären die Harlekin Geschenke - obwohl nur ein 
kleiner mittelständischer Betrieb - in die Reihe der 
großen Design-Marken wie Braun oder RosenthaI. 
Nur mit e inem winzig kleinen Unterschied, es gibt 
obendrein auch noch viel zu lochen. 

Dos Horlekinäum: in der Zeit vom 3.8. bis 6.9. 1990 
geöffnet von Donnerstag bis Sonntag jeweils von 
10. 10 bis 17.17 Uhr. Die Witzbadener Autobus-U. 
nien A 5 und A 25 halten fast vor der Tür. Eintritt: 3, 
33 DM / ermößigt 99 Pfennige. (Auf olle Besucher 
wartet ein tolles Harlekin-Geburtstagssauvenir. Fach­
komische Führung nach Voranmeldung (eine Woche 
im voraus) : 33 DM pro Gruppe . 

Das Horfekinöum ist auch als Wanderausstellung 
konzipiert. Wer also lust hol, diese Prösentation der 
heiteren Aspekte der deutschen Design-Geschichte 
bei sich zu zeigen oder irgendwo zur Ausstellung 
vorzuschlagen, kann auf uns rechnen. Wir planen 
bereits unsere Ausstellungsaktivitäten für 1991 und 
1992! 

HARlEKINÄUM 
Harlekin Geschenke 
WandersmannsIr. 39 
6200 Wiesboden-Erbenheim 
Tel., 0611/ 74001 



HARLEKIN-OPTIKUM 

Lust- und Kunstspiel in sechs Akten 
" I. Akt: Die Geburt 
Hurra, wir haben Nachwuchs bekommen. Und zwar 
von einer besonderen Art, nämlich der ,.Art", der 
Kunst. Das Kind hot ung8wöhnficherweis8 gleich 
zwei Väter. Derg/eichen soll io in den besten Ge. 
meinden vorkommen, und wir wollen auch die Kirche 
im Dorf lassen, aber unser Kunstlcind HorlekinOpfi. 
turn is / unser gonz8r 5tolz. 

Angefangen hat es damit, daß der Schauspieler 
Hubertus Petroll und seine Frau Soroora eines Toges 
meinten, unsere Kirche verlange gerade danach, ein 
kleines " Thealerchen" aufzumachen. Da es unserem 
Chef auf ein Theater mehr oder weniger nie"t an­
kommt, war er sofort Feuer und Flamme. 
Und so enlstand Harlekin-Optikum, ein Theoter/reff 
für Schauspieler, Musiker, Filmemacher und dos Pv-­
blikum, in dem Spaß und das Miteinondsrrsden groß 
geschrieben werden. 

2. Akt Die Toufparly 
Am J 9. September wurde getauftl Die Erbenheimer 
wunderten sich, Gerüchte schwirrten: so viele Autos? 

-tfRRIlEKIN­
ElPTIKllM 

IM FEBRUAR 1982 

T"EATtR! __ .f' .. _ ... n 
... _·T ..... ,n 1 111111 

Und das am Samstagabend? Warum pilgern die 
denn alle in die alte Kirche? 

3. Akt: Die musikalische Orgie 
Drinnen wor es so voll, wie es sich ieder PFarrer nur 
wünschen mag. Das Bierfaß war angestochen, Sekt 
und ApFelwein hatten die richtige Temperatur und es 
kannte losgehen. Tat es dann auch - mit Uedern von 
Carl Michael Bellmann und gar lästerlichen Gedich-­
ten und Balladen von Francois Villon . Aus dem Süden 
woren "Die Freiburger" angereist und sangen wie 
einst im Mai die "Comedian Harmonists" "Liebling, 
mein Herz läßt Dich gfÜüüßen ... " und schon war das 
ganze Volk hingerissen. 

4 . Akt; Stimmung und Sponnung steigen 
Dann der große Filmriß: Ein Wohnsinnsfilm vonJoa· 
chim Kreck, "Die großen Clubs" genannt, in dem die 
schottischen Fußboilvereine Glosgow Rangers und 
Ce/tic Glasgow in hor/em Clinch liegen. Großes 
Gelöchter ... Weiter ging's mit Wiener Schmäh wie 
aus Qualitingers besfen Zeiten, dargestellt von Ernst 
Konarek von den Städtischen Bühnen Frankfurt. Ein· 
fach hervorragendl 

Die Stimmung stieg und der Bierkonsum auch. In die 
verrauchte luft schluchzte es "Veronika, der Lenz ist 
da", "Ein stiller Zecher" polterte ganz unstilI und sehr 
virtuos durch den Saal und die .. Taufgemeinde" 
(nein, dies ist kein Druckfehler) wurde immer lustiger. 

5. Akt: Verbruderung und Abschied 
Ach ja (Seufzer), man kann das ia gar nicht alles 
beschreiben, man muß es erleben. Nach drei Stun­
den Kleinkunst gab es frenetischen Beifall und viele 
Harlekin-Oplikum.fans. Künstler und Publikum misch-­
ten sich entsprechend der in den vorhergegangenen 
Akten beschriebenen Stimmung: Es gab fruchtbare 
und amüsante Begegnungen. " (Horlekin-GozeHe) 

6. Akt: Voronkündigung 
Demnöchst in diesem Theater: 
"Der Tisch " van Micheie Faucher mit tngeborg Wolff, 
24. / 25. Oktober 1981; 
Gastspiel von Volker Kriegei, 14. November 1981 ; 
Am 18. November 1981 hat dos erste Eigenpro­
gramm Premiere mit "Liebe ... und die anderen Sa· 
ehen"; 
" I: I - Satirischer Geschlechlerkampf", 12. Dezem· 
ber 1981, Gastspiel von Veronika Fober und Kurt 
Weinzierl von der Münchner loch· und Schießgesell. 
schaft; 
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Volker Kriegel 
Gastspiel 

14. November 1981 
20.00 Uhr 

Oos Harlekin-Oplikl..m: 
Progrommheh und 
Eintrilt$korte. 8eYor die 
Hor1ekin-Kirme zum Fluxeum 
wurde, d iente sie als BühllB 
für Spaß, Aktivitöl ...... d 
Funklsie. 



Roger Siffer: Umwelt-Songs; 
Ernst Konarek und Gunter Stoepel: HBUtere Melange 
- Typen, G'schichten und ihre lieder aus Wien "; 
Rädelchen: Lieder /15. Jonuar 1982; 
Bill Ramsey u. Juraj Galan: Jazz Standards Blues 
Bollads /27.3.82; 
Ernst Stankovski: "Froncois Villon" /2. u. 3. Februar 
1982; 
Avida Semadar: lieder aus Israel / 27. Februar 
1982; 
Marlin Best: Lieder / 5. März 1982; 
Sharon McNight: Show / 7. bis 10. März 1982; 
Die Freiburger /20. März 1982; 
Hingstmartin-Objekle /12. März bis 16.AprilI982; 
Bernie's Autobahnband / 23. April 1982; 
Joona / 28. April 1982; 
lieder von Dvorok & 8rahms / John Dawson, Nadine 
Secunde, Heinz Peters 
Franz Hohler: Schubert-Abend / 8. Mai 
Colin Wilkie: Folksongs /I S. Mai 1982; 
Kubetitsch und Kompa: Satirische Musikschow / 19. 

Hortmonn und Sigrid Eisendie Mai 1982; 
Die Kabarelfiche: Junges KabareH / 22. Mai 1982; 
Ikwezi: Afro-Rock und Funkymusik / 26. Mai 1982; 
Will Quadflieg rezitiert Goothe / 29. Mai 1982; 
Berd Reichow: Jazz Formation / 4. Juni 1982; 
Sarah Comp: Es darf geweint werden / I , . u. 12. 
Juni 1982; 
Brecht$ Jliichtlingsgespräche" / Edgar M. 8öhlke, 
Michael Honemann / 21 . u. 25. August 1982; 
Ernst Konarek u. Günther Stoopel / Wiener Gala 11 
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/28. August 1982; 
Wilhelm Buscn..Abend / Rolf Kadgin u. Dieler 
Schaad, Renate Kohn und Huberlus Petroll, Horst 
Räder (Tuba) und Joochiim Tobschall (Basspasaune) 
/ 1. September 1982; 
Carl Loese-liederabend / Dietmor Volfmert (Soriton) 
u. Walter Achenbach {Klavier} / 9 . September 
1982; 
danach Schluß, weil Fluxus-Ausstellung, Aufbau. 
Das Harlekin-Optikum schloß seine pforten und wich 
der bildenden Kunst. 

HARTMANN 

Dr. s.{omething} e.{lse) oder Dr. w.e, in Erbenheim 
aufgewachsen, ist der Baskenmützenträger mit den 
Musikerhaaren: Sammeln und suchen ist das eine. 
Hartmann ist das andere. Wenn Detlev Hartmann 
nicht die Aufgabe übernommen hätte, die Harlekin­
Sammlungen zu arrangieren, sie wären ein NibeJun­
genschatz geblieben - unsichtbar und ungehoben. 
Ausstellen heißt, die Objekte einer Sammlung neu zu 
finden und ihnen ihren Wert und Witz zurückzuge­
ben. Das Museum der Alltagskultur mit seiner Biblio­
thek, den Themenkabinellen und der AußensteIle 
Mickey-Mouse-Cafe Wonderland auf der Frankfurter 
Messe ist sein Werk. Ein barockes Objekte-Mysterien­
spiel, geordnetes Chaos oder chaotische Ordnung, 
SO reich wie das Leben. Assoziationskellen, die sich 
um ihn ranken: In Frage stellen, Wein, Milchstraße, 
Räume, Sprung in den freien Fall, Alltagsmuseum, 
Anhänger, AusRippen, böse Reden, Qumram, Prof. 
Heinrich, Joo, lehrer, Garten. 

HECKMANN, Manfred 

Maler, Anliquitötenhändler (z.lt), Weltreisen der, le­
benskünstler, Junggeselle, was immer das Leben zu­
läßt oder fordert. In der Berliner Fasanenstraße hot 
er seinen laden, der Treffpunkt ist und Harlekins 
Ausgangspunkt für die Streifzüge durch dos Berliner 
Nachtleben. Nicht von ungefähr sammelt er Korken­
zieher. Wenn sein Laden geschlossen ist, macht sich 
niemand Sorgen, dann ist er wieder mal auf Reisen, 
vielleicht in New York mit Michael Berger. 



If?o 

HENNE ODER EI 

froge noch dem Anfang .• Am Anfang war das Wort 
Am"', meinle Harlekin-Freund Timm Ulrichs und war 
sicher, das Ei des Columbus gefu nden zu haben. Der 
widerum hoHe - vor die bis dohin schier unlösbare 
Aufgabe g8slellt - ein Ei zum Stehen zu bringen, 
dieses einfach auf die Tischplotte aufgelilschl und es 
so zum Siehen gebrocht. Am Anfang der Harlekin­
Geschenke waren die Angebote mit Hand & Fuß 
(siehe Stichwort), dicht gefolgt vom Eierbecher. Am 
Ei, dem Symbol der Fruchtbarkeit, beweist sich der 
wahre Meister. Salvatore Doli meinle nicht ohne 
Grund: "Dos Talent sitzt in den Eiern/ '" Soweit Desi­
gner zurückdenken können, beweist sich wahre 
SchöpFerkra ft darin, einen neuen Entwurf zum Thema 
Eierbecher in das Nestder Design.Geschichte gelegt 
zu hoben. Ein besonders großes Nest rur diese Ta ­
lentproben hat übrigens Ute Berger mit ihrer Samm­
lung angelegt. 

Das Kunsthandwerk, dem auch die Harlekio-Ge­
schenke angehören. richtet sich noch dem Zyklus 
des Jahres, dos seinen Eisprung zu Ostern erlebt. 
Genau zu diesem Termin muß auch d ie neue. fröhli­
che Idee zum ewig-wiede rkehrenden Thema ausge­
schlüpft sein. 

qas Huhn, dem wir d ie Eier verdanken. ist e in gewitz­
tes Tier (sofern es arlgerecht· und nicht in Legebatte­
rien geholten wird) und gehört zu Harlekins Heiligen 
Tieren . • lch wollt. ich wär ein Huhn, dann höft' ich 
nichts zu tun, ich legte ;eden Tag ein Ei, und sonntags 
auch mol zwei .... heißt es in einem berühmten Schla­
ger, der das paradiesische Hühnerleben rühmt. Denn 
dem Huhn, das vor SOOO Jahren in Indien zum 

Haustier wurde, gelang das Kunststück. dem Men­
schen das Ei unterzuiubeln. slalt selbst im Kochtopf 
zu landen . Erst. wenn es keinen Tribut mehr- in Farm 
von Eiern - ablieferte. kam es selbst zu Schaden. 
Ähnliches gelang ansonsten nur der Kuh . wöhrend 
die armen Schweine dran glauben mußten . 

Kein Wunder, daß Harlekin diesem Tier über die 
Ja hre hinweg die Treue hielt. Erst als sich kein Ei mehr 
in d ie Pfanne hauen ließ, das Spiegel-Ei trübe von der 
Wand blickte. und Eierwörmer zu Herrenbikinis um­
gestrickt und erweitert wurden. da rupfte auch Har­
lekin sein Hühnchen und trug es 015 Toschenhuhn zu 
tv\arkte. 

1970: Eiefbecher 

1972: Dreher Mollo, H..Ihn und Ei; Ei·Ken:e 

1973: Ei-fierbecher; Eiemenne. Hahn, k1. u. gr.; Huhn, Eierbe­
cher; Spiegelei 

1974: Glo$huhn im Nest 

1975: Shoußenei, Ken:e 

1976: Hohn.fierlrögGr; Hondeiefbec:ner 

1978: Ei-SchioMel; Eier, .Iouforben; Eier-Set, Solz & pfeifer; 
Eiefbecher, .IoufOlben; Spiegelei, Mompf-AMönger; Stopfeief 
mit Nöhutenillien, JouJorben 

1979: Ei - Eierbecher; Ei Salz & PFeRer; Eierbecher Zeitung; 
Eierbox, Dose 

1981: Ach Du dickes Ei, Moti..-korte; Ei Toastdose, Eiefbecher; 
Solzei mit \.öffel; Spiegelei-ffonne 

1982: Solei, Motrklrte 

1983: Ach du Ei, PO$tkorte; Eierliköt, MotivlcQfte; Schreibhuhn, 
Motivkorte 

1985: Foce-Set, Teilet; EIerbecher; Gvmmistielel - Eierbecher, 
CoIledion Witz & Wert; löcheln- Eierbecher, CoIIeclioo Wilz & 
Wert; PfInce ChorIes - Eierbecher, Colleclion Witz & Wert; 
Spiegelei - Eierbecher !2~g.l, Collec~on Witz & Wert 

1986: . Bald"· Eierbecher; Ei8fkopp, essen & Irinken, Eierbe­
cher; "Freundin"-fierbecher; "Kluger Kopf".Eierbecher; . Blind·­
, .Figoro-" • • Zün;her-·, "FAl"·, Zeiluf1gs Eierbech8f 

1987: Bou-fierbecher; Eierlikörglos, GIos; Gummiodler Kultur· 
'-.. , 
1988: Eierbecher Nürnbec-g, Kollektion PI105lerslrond 

1989: HuhnKhlupfen, Funloffel 
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MonIred Heck.monns Sp.1Il 
im Horlel.in-Göstebuch. 



GoeFfrey Hendricb beim 
Er$ten Mai. 

Rolf HinlereO::er volt in Aktion . 

MkhoeI Hühnerfeld mochl 
$einem Nomen 

olle Ehre 

HENDRICKS, Geaffre 

"Himmel, Wolken, Wohnen, Preunschen, New York, 
Fluxus, Brian Busack, Joe Jones, Worpswede, Salz­
burg, Leiter, Stuhl, Denken, Lehren, Freundschaft, 
Schwarze Spaghetti, Tai chi, Cafs, 5frowinsky, Braun 
& Block, VW, lieglein", assoziiert der Harlekin. 

HINTERECKER, Ralf 

lebt im Bergischen Land mit Dogi und den Zwillin­
gen. Ganz Künstler und Frohnatur. Köln, die Haupt-
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stadt des Frohsinns, hat ihn geprägt. Ralf Hinterecker, 
Weltreisender, e r ist gerade heraus, was ihm nicht 
paßt, hält er nicht geheim. Seine Zunge kennt kein 
Zaumzeug und sein Herz taugt nicht zur Mördergru­
be. Er ist der Grüne im Bunde, der gut gelaunte 
Miliier zwischen Kunst & leben. Er stallete den legen­
dären Kunst & Kitsch·laden in Frankfurt aus, seit 
Jahren schon baut dieser Tausendsossa die Harlekin­
Messestände in Käln und Frankfurt, die regelmäßig 
wegen ihrer Originalität von neugierigen Kunden 
gestürmt werden. Er dekoriert Horlekin-Feste und 
hilft, wo sein Typ gefragt ist. Dos Büro von Michael 
Berger ist seine Idee. Sein vorläu~g lelztes Werk: die 
,.HalloHallo"-Treppe (zusammen mit Charly Bana­
na). Einen Schuß Kitsch, eine Handvoll Witz, viel 
Engagement und iede Menge handwerkliches Ge­
schick, so ist der Hinterecker-Mix. 

HORN 
Jedes Horlekin-Geschenk verlangt die individuelle 
und originelle Verpackung. Die Harn:.Karlonagen in 
Wertheim liefern und entwickeln sie. Uber die vielen 
Jahre hinweg ist eine persönliche Verbindung ent. 
standen, die beste Garantie für Qualität. Harn sei 
Dank. 

HÜHNERFELD, Michael 

Der Wiesbadener Harlekin-Graphiker, der in den 
BOer Jahren die optische Horlekin-linie mitentwickeh 
hot. Mit seiner Frau Mary lebt er in Wiesbaden als 
Künstler, Fotograph (Akl-Spezialist) und Graphiker. 
Frohgemut und immer optimistisch ist er, UtesJugen~ 
freund. 





Alle Welt liebt Harlekin. 
Besonders die Posrltorlenserien 

wurden in, Englische, 
Schwedische, 

Niederiöndische und 
FronZÖ$ische überselZt, 

INTERNATIONALE 
Original Horlekin gibt es rund um den Globus. In 
einigen ländern hol Harlekin langjährige Partner, 
die als Bolschafter die frählich-frecnen Ideen aus 
Witzboden propagieren: 

ENGlAND: Harlekin / Dada landan 
FRANKREICH: Recreo & Parmenlier 
J;~PAN: Sony Creation 
OSTERREICH: Reiche!, Paper Box 
SCHWEDEN : Sveo Harlekin, Ingvor Corlsen 
SCHWEIZ: Fa. Bolzli (früher: Müller, luzem) 
USA: HOfn, Son Oiego 

grüße von überall 

92 • Intemationale 





Der Joe-Jones-.l!:oum im 
fluxeum. J06 Jones bringl 

selbsr die Sonne dozu, 
mil Hilfe seiner 

NSolor·Music-MoKhi ne5· , 
Musik zu mochan. Er isl der 

Musiker im Fluxus und der 
Fluxi~1 in der Musik. 

JEANS 
HARLEKIN MACHT BLAU ... Wie kommt unser 
größter Jeons-Schneider dazu, mit Harlekin eine ge­
meinsame Kollektion witziger Geschenkartikel her­
auszubringen? 

Wrangler zieht iunge leute on. Die Jeans--Jugend ist 
modern, hot Spaß om Leben und einen Faible für 
Ausgefallenes (Hört sich doch ganz noch unserer 
Kundschaft o n, oder ?). Genau dos hoben wir auch 
festges tell t, als wir mit den Wrangler-leuten gemein­
sam unsere Zielgruppe abklopften. Klar, daß ganz 
schnell was herauskommen mußte.Die lösung sehen 
Sie hier: Wi tzige Kleinigkeiten im ottrakliven look 
der wellbekannten Marke. Alle maßgeschneidert für 
den jungen Morkt.Angeboten wird d ie Wran9ler­
Fun-Kollektion in verkaufsfördernden Karton-Aufste~ 
lern . "Bei vereinbarter Abnahmemenge ist dos uner­
hört au"allende und trotzdem raumsparende Halz­
Regal drin, welches hier abgebildet ist. Also ganz 
schnell ordern, damit Sie schon bald ihr blaues 
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Wunder erleben können ... N, hieß es in der Harlekin­
Gazette. Auch die Erbenheimer Spaßvögel erlebten 
eines, nachzulesen unter dem Stichwort FLOP. 

1977: Jeans Becher 
1980: JeonH'euerzeug; Jearu--Ta$Chena$Cher; Rodierer 
tJeonsl , Radiergummi 
1986: Jeons-Krvg, 8echer 
1988: Jeans Borhocker 

JONES, Joe 
Als Horlekin Art geboren wurde, stand Joe Jones 
schon an der Krippe. Der Musiker und Fluxist aus 
New York baute Musikmaschinen fü r Yoko O no und 
John Lennon, in Erbenheim heckte er za hlreiche Ak­
lianen ous oder nahm on ihnen teil. Seine Klavier­
Ausstellungen sind Meilensteine in der Kunstge­
schichte. Feingliedrig, den Schalk im Nocken, hat er 
die Harlekin-Ed ition maßgeblich mitbeei nAußt. Seine 
Kunstobjekte b ilden einen Schwerpunkt in der Kunst­
sammlung des Fluxeums. 



JUNGBLUT, Trude 
Die gule Harlekin-fee. Von Anfang an hot Jubu die 
HoriekirrGeschenke mit aufgezogen, Ideen beige­
steuert, Produkte verbessert, immer mitgeton und mit· 
gedacht. Vom Versand bis zum Condom-Einkouf, 
vom Kinderhüten bis zum Apfelwei .... Keltem. Zusam­
men mit FritzJungbluf (der noch seiner Pensionierung 
nicht mehr bei Opel, dafür aber immer höufiger bei 
Harlekin zu finden ist), hat sie dafür gesorgt, daß auf 
den Harlekin-Festen niemand Hunger zu leiden hai 
und dos Wohlbefinden der Göste kein Ende findet. 
Bei den Messen behält sie den Überblick und kühlen 
Kopf, weiß, was und wer wieviel umgesetzt hot. Der 
Massenheimer Bauernhof, auf dem hitz und Trude 
Jungbtul mit großem Naturverstand wirtschaften, isl 
Emirs Hundehotef ebenso wie ein Garten Eden, in 
dem die köstlichsten Gemüse, Äpfel und Kirschen 
heranreifen und nach alten Rezepten eingemacht, 
zubereitet, gekeltert und aufgesetzt werden. Essen 
und Trinken, Ideen entwickeln, gemeinsame Reise­
pläne schmieden .. . In dieser Atmosphäre finden Har­
lekins Ideen ihre Bodenhaftung und den Einklang mit 
der Natur. 
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Joe Jenes beim Komponieren. 

Trvde Jungblul. Die 
Horlekin.Gozette broch. 
die$!» Photo. Sie holte gerode 
die 33 .333 Sendung ouf den 
Weg gebrochl. 



Dickjüngling im Selbstporlröi l. 
JÜNGLING, Dick 

Er kam als erster Kunde zu Harlekin. Er suchte tolle 
Ware für seinen Kitsch & Kunst·Laden in Heidelberg. 
Es dauerte nicht longe und er wurde zum Mitdenker 
und Mitmacher. Entenfahrer Jüngling, sein Hund Gil 
und seine Freundin brachten dos Heidelberger Bon· 
vivre in das Harlekin-Feeling ein . Sein EinAuß auf die 
gesamte Berger-Familie war in den 70er Jahren 
groß. Den Einfluß auf Harlekin kann ermessen, wer 
in den alten Katalogen aus der Zeil bläHer!: Dick 
Jüngling hol sie graphisch gestaltet und mit unzähli­
gen Zeichnungen versehen. Dos Pfarrhaus in der 
Wandersmannstraße, die erste Harlekin-Konzernzen­
trale, hat er bemalt zu einer Zeit als Hausbemalun­
gen selbst in Berlin noch exotische Ideen waren. Die 
Fabrikationshalle von E.M . Berger in Amorbach hat 
er g~ich anschließend auch bemalt. Dick Jüngling 
erfand auch den Namen Flobo und schlichtete den 
Streit der Harlekin-Eltern, das Kind entweder Flerian 
oder Baris zu nennen. Die echte Harlekinade, an die 
Socken auch Zehen zu stricken, kom von ihm. Dick 
Jüngling der Mann der ersten Stunde. Sein Suchen, 
sein Humor, seine Satire hoben Harlekin auf den 
Weg gebracht. 
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Kozuo Ketose: 
Seine Schworz!Weiß.Objekte 

und Arbeiten öffneten Harlekin 
die Augen für die Weisheiten 

des Ostens_ 

KATASE, Kazuo 

Ostdenker: wer vordenkt, muß nicht nachdenken. 
Das Yin & Yeng-Tor und der Aufkleber für das flu­
xeum slommtvon Kozuo Kolose. Einige seiner Werke 
finden sich im Fluxeum. Kozuo Kolose und Irene 
Adelmann sind aus der Harlekin Art nicht wegzuden. 
ken. Den feinen Humor der beiden spUrt, wer heute 
die Kunst-Kataloge, z. B. den ART HATS-Kotalog oder 
die Maibaum-fdition, in die Hand nimmt. Sie reprä-

98. Katase 

sentierlen Harlekin auf der Frankfurter Buchmesse, 
und betreuten die ART HATS-Ausstellung auf ihrer 
Wanderschaft von Wiesbaden noch Berlin. Beide 
haben noch 'ne New York-Reise gut. 

KERAMIK 

Als der liebe Gott sich om Schöpfungs-Samslag um­
guckte, woraus er seinen Adam formen könnte, da 
fiel sein Auge wohlgefällig auf den lehm. Dereignete 
sich hervorragend, und Adam war schnell fertig 
modelliert. So wurde Adam zwar kein Sonntagskind, 
aber der liebe Gott kannte dank kluger Moterialaus­
wohl einen Tag Pause einlegen . Keramik, ob Porze~ 
Ion, Steingut oder Gips, gehört neben dem Wachs 
und der Seife zu den Materialien, aus denen auch 
Harlekin seine Welt formt. ISiehe auch dos Stichwort 
GRIEBELI 

Harlekin hat so viel in Keramik gemacht, daß wir olle 
Tassen im Schrank lassen und nur die Kannen auAi­
steno 

Schon diese liste ist stattlich genug: 

1974: Clown, Kanne; Froscn.Konne; Minister-Konne; Sc;hwei· 
n&-Kanne; WalMtr-Kaplkanne; Wasserkopl-Kanne 

1976: Kotzenteekanne 

1977: Zuckerkonne 

1979: Schweinekanne 

1981: Busenkännchen 

1983: Thran.Mikhkonne; Thron·Teekonne 

1985: Swingillg Set, 4 Tassen, Teekanne, Zucker, Sohne 

1986: Geburtstags-Kakaokanne 
, 

1987: 2 CV Kanne; Horlekinkonne; Meggy.Kanne; Ronny-Kon. 

"' 
1988: GortefloKonne; GoiFlonne; Hunde-Konoo; Küchentisch­
Kanne; Kuh - Kanne, Teekanne; Milchkanne,;Pickn jck Teekan­
ne; Teekonne Frühtück Iweiß); Tenniskanne 

1989: Rosinenbrol, Teekanne 

1990: Fernsehkanne 
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KERZE 
Wachs ist geduldig. Probieren geht über Studieren, 
dachte Bernhard Stellmacher in Sierksdorf und tüfte~ 
te und tüftelte. Heraus kamen wunderbare Skulpturen 
und Figuren mit doppeltem Nutzen. Wer sich sott 
gesehen hatte, der mußte sie nicht auf den Trödel 
bringen, sondern konnte sie in licht und Wärme 
umsetzen. Ist doch nichts romantischer ols Kerzen­
schein. 

Über die Kerze stieß auch Bernhord Stellmacher zu 
Harlekin. Auf der Suche nach einem Hersteller kam 
Michael Berger noch Hamburg zur Wachsfabrik 
Gies. Ocr' modellierte Bernhord Stellmacher Muster 
und probierte eigene Ideen. Als sie miteinander spra­
chen, fiel bei beiden der Groschen und esging ihnen 
ein licht auf. Es dauerte nicht tonge und Bernhard 
Stellmacher eröffnete sein eigenes Atelier. Seitdem ist 
Bernhard Stellmacher eine der tragenden Säulen von 
Harlekin. Und es ist nicht bei Kerzenschein geblie. 
ben ... (Siehe auch Stichwort STELLMACHER.} 

Den folgenden Ideen verpaßten Harleki n und Stell i 
Stellmacher einen Docht: 

1970: Busen, Kerze; Candles Wax Soup; Herz; Zigorre mi t 
Murdsländer 

1971: Anbeik~e ~love~; Auge; BierAaschefloKerze, 3 Sorlen; 
Eisbecher; Glühbirne; Goldfinger; Hond; Ich könnt immer -
Texrl<.erze; Irren ist mönnlich _ Textkerze; UebfrolH!nmilch, Ker· 
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ze; love-Kerze, rot/grün/weiß/gold; lutscher, Kerze; MilchAo. 
sche, Kerze; Powerhond, Kerze; Rundkoplkerze 'Ich könnt im­
mer'; Rundkoplkerze 'Irren ist mönnlich'; RundkopIkerzen, 
rot/blau; Schweizer Kihe; SektAasche Henkel!, groß; Sektfl(lo 
sche Prinzeß; Sexwürlel; Smile-Pooce, Kerze; Zohn, Kerze; 
Zündhölzer; Zündkerze 

1972: Ei-Kerze; Eisrute, Kerze; Spirale und Kerze 

1973: Hand und Kerze; Kugel Kerze; Zündkerze 

1974: Kuchenkerze; Weihnochl5überroschung; Taschenlompe 

1975: Reise, Kerzenleuchter; Glas, Kerzenleuchter; Geschenk, 
Kerzenleuchter, Silber; Spirale und Kerze; Stroußenei 

1978: Corler; Colo-Kerze, Cola Col1ection; Moo 

1979: James Deon 

1980: BrikeN, Kokskerze; Comenben.Kerze; G;raffe; Glühbir­
ne, Kerze, sart.; Köse; Stote of tiberty, Kerzenstönder; Pinguin; 
Spiegeleikerze; Tortenstüd.e-Kerzen 

1981: Kerzen in Dosen; Partykerzen A·Z; Regenbogen; Stun­
den Party-Kerze; Wellhölzer, Kerze 

1982: Werbekerzen-Set 

1983: Kerzenkarte, Motivkarte; Taschenlampe Kerze; Zauber­
kerzen 

1984: Taschenheizung Diplamat, Taschenheil.ung 

1986: Guglhupf, neu mit Kerze; Börthday-Kerze; Deko-Kerzen; 
Glühbirne Kerzenhalter; Gummioorkerze; Kovior-Kerze SUPER, 
Kerzenfaust . Marmor"; Kerzenfaust .Neon"; Kerzenfaust mit 
Kerze; tiberty Kerzenholter; love-Kerze, Do$8 



1988: lüster, 3er Set 

lampen gab's und gibt's auch bei Harlekin: 

1971: Arm-l.ompe, rot/$chwor:l:!oronge, Mini-Mini; Stehlompe 
lit Design, fertig inslallieri mit Birne 

1973: Foustlampe, Glühbirne, Wondlampe 

1977: Bierlampe 

1979: lampen 

1980: Glühbirne, Ker:l:e 

1983: Taschenlampe Kerre 

1985: Osterglocke, lilie, Tulpe, Stehlampen u. Tischlampen, 
Coliectian Wit:l: & Wert 

1985: liberly, Elektrische lampe 

1987: Goethes Faust lampe 

1988: OinO$Ourier~ampe; leuchter 8ierglas; Tos$E!nleuchte 

KILIAN, Walter 

Fotograf der ersten Stunde. NDos Him bestimmf dos 
AugeN, (alte harlekinesische Weisheit), und deshalb 
ist es für Harlekin unerhört wichtig, wer die Bilder für 
die Kataloge arrangiert und fatographiert. Bei Harle· 
kin-Produkten muß der Witz überkommen und zu· 
sommen mit der Bildunterschrjft den Pfiff provozie· 
ren. Walter Kilion drückte auf den Auslöser und seine 
Frau Susanne tippte und dichtete die Texle, z.B für 
das Papst-Buch. 

KIRCHE 

Im Stichwort Amarbach war schon von der Abteikir. 
che die Rede, die den kleinen Michael stark beein­
druckt hoHe. Dort läutete er die Kirchenglocken und 
staunte nicht schlecht über die Rokoko-Staffage. Die 
Stuckateure und Maler hoHen dort voll ihren Spaß on 
anamorphotischen Darstellungen ausgelebt. Denn 
bisweilen kann der Kirchenbesucher nicht unterschei. 
den, ob ein Posaunenengel nur gemalt oder auch 
dreidimensional in Gips modelliert ist. Diese Kind­
heits--Erinnerungen gaben den Ausschlag, als sich die 
Chance bot, selbst einmal eine Kirche zu besitzen 
und auszugestalten: 

\ 
\ , 
\ 

Ehrlich: Das ist kein Aprilscherz 
Harlekin ist jetzt in der Kirche zuhausel 

uMiHen im Erbenheimer Darf, am Stadtrand von 
Wiesbaden, sIeht ein schmuckes Kirchlein. Bimbam! 
Einen ganzen Sommer lang haben wir gefeilscht. Als 
dann der Messwein zur Neige ging, hoHe der Pfarrer 
ein Einsehen. Ein kurzes Ferngespräch mit Rom 
brachte endgültige Klarheit. Jetzt gehört die Kirche 
zu unserer Pfarrei! 

Schon vor langer Zeit ist uns unser Domizil zu eng 
geworden. Als dann noch unser Chef neue Perspek­
tiven entwickelte und neue Horizonte anstrebte, gab 
es eigentlich nur noch die Möglichkei/, entweder dos 
Doch abzuheben oder auf die Suche zu gehen. Und 
so schwörm/en denn die Späher aus. Sie spähten und 
spähten. Bis sie eines Morgens - es war ein Sonntag­
morgen - von Ferne den Klang der Glocken vernah· 
men... und ihm folgten. Noch langem Wandern 
kamen sie on ein kleines Kirchlein, welches gor 
lieblich inmitten des Dorfes s/ond. Sie hotten es nie 
zuvor bemerkt. Und on des Kirchleins Pforte heftete 
ein Zettel. Keine Thesen, nein: Zu verkaufen I stand 
drauf. 

Neben dem Kirchlein stand ein gor pröchtiges Pfarr­
haus, dazwischen ein gepRasterler Pforrhof, umge­
ben von einer Trutzmauer. Nun ... wir leg/en orden" 
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So soh die Pfarrei in der 
Wander$lllannslroße OUS, ols 
Harlel:.in sie übernahm. 



GoItFried Kirchmann. der 
Schreiner und TIschler aus 

Amorbach mit dem eroliilChen 
Vemöhni$ ::turn HoI::t. 

lieh zusammen und erworben dos Anwesen, wekhes 
andernfalls dem Verfall anheimgefollen wäre. Der 
Pfarrer bezog einen Neubau. 

Zum Glück nennen wir einige der begabtesten Hand­
werker unsere Freunde, welche sich sogleich frisch 
ans Werk begaben. Vom aften Pfarrhaus stehen nur 
noch die Steine, olles andere ist neu. Unser Freund 
Gottfried Kirchmonn, dem mon ein nahezu erotisches 
Verhältnis zum Holz nachsagt, nahm sich der gedie­
genen Innenausbauten on. Aber auch von außen 
sind seine prächtigen Fensterläden, gefertigt wie 
anno 1913 zu bewundern. Dann kom Dick Jüngling, 
unser Lieblingslc.ünst/er. Jedenfalls: Unser Dorf strahlt! 
Und wir natürlich auch, denn wir sitzen jetzt mitten 
drin. Und dos sehr guti" [Harlekin GazeHe Frühling 
1977) (Siehe ouch Stichwort FlUXEUM, WANDER$. 
MANNSTRASSE.) 

Was geht in der Kirche vor? 

"Harlekin hot sich also in einem neuen Domizil ein· 
gerichtet. Auf dem ehemals römisch.katholischen 
Areal erstrahlt inzwischen ein ehemaliges Pfarrhaus 
in neuem Glanz .. welches das eigentliche Unterneh­
men beherbergt. In den lichten, anheimelnden Räu­
men hoben sich inzwischen olle Mitarbeiter ihre 
neuen Arbeitsplätze geschaHen. 

Der Apfelbaum im Kirchhof zeigt scheu sein erstes 
Frühlingsgrün und die warmen Strahlen der frühen 
Sonne brechen sich im bunten Bleiglas der Kirchen­
fenster. Ein Toubenpoargurrt friedlich vom Turm. 

Aus dem Kirchenschiff drängen gedämpfte Stimmen. 
Auf der Empore, wo einst die Orgel sland, diskutiert 
eine Runde: Harlekin-leute, ein Architekt, Kiinstler vom 
Rhein und anderswo, Handwerker, Werbeleute und 
eine weitere Handvoll Talente. Von hier oben hot mon 
den schönsten Blick auf den Kin::henraum, dos Gewö1-
be, den ehemaligen Allar, zu dem drei S/ufen führen ... 
olles in sanftem Licht, dos durch die hohen Fenster fällt. 

Es geht um dos Konzept, ein Forum für schöpferische 
Menschen zu schaHen, einen Ort der Begegnung 
und des Meinungsaustausches Gleichgesinnter. 
Kreativität, Kunst und Gestaltungskraft sollen hier ein 
Zuhause haben. 

Wir sind noch in der allerersten Phase der Überle­
gungen, und es wird sicherlich noch viel Wasser den 
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Rhein und viel Wein die Kehlen hinunterfließen, bis 
wir sogen können: So wird es sein! 

Dos eigentliche Problem dabei ist, so wenig wie 
möglich von vornherein festzulegen, denn jedwede 
Slarre würde dem Konzept widersprechen. Offenheit 
und Flexibilität innerhalb der gegebenen vier Wände 
sind dos Gebotl 

Michael Berget sieht das so: ,.Die Kirche sieht für Kunst, 
Kommvnikation und Kontakt. Künstler werden hier Au!r 
stellungen hoben, es werden Konzerte stattfinden, 
Schrihsteller und Dichter werden aus ihren Wen.en 
lesen, es wird gespannen werden - und zwar nicht zu 
wenig - , es wird Feste geben, ... Musik ... Artisten 
werden auftreten, und es werden interessante Kollektio­
nen ebenso interessanter Sammler ausgestellt. Eines 
Tages werden sich feste Treffs elabJieren. Vielleicht wird 
ein Markt entstehen, eine Art Bazar für Kuriositäten, für 
Kunst, ... einfach für alles, was interessant ist. Denkbar 
ist auch ein "Eroonheimer Friihschoppen" an iedem 
Sonntag, mit Jazz und Attraktionen, vor allem aher mit 
viel Begegnung. Der Mensch ist die Mitte. Auf olle Fälle 
wird eine kleine Gastronomie eingerichtet!" [Harlekio­
Gazelle Frühling 1977) 

KIRCHMANN, Gottfried 

Ihm wird ein erotisches Verhältnis zum Holz nachg&­
sagl. GoHfried Kirchmann ist der Harlekin-Schreiner, 
der das Fluxeum hergerichtet und auch das pfarrhaus 
saniert hol. Er ist immer da, wenn Harlekine Hilfe 
brauchen: auf der Documenta oder auf Messen, 
wenn Regale her müssen, nsche und Stühle originell 
gestaltet sein wollen. Auf den Horlekin-festen ist er 
ein gern gesehener Gast, mit ihm Fasching zu feiern 
und Apfelwein zu trinken, ein großer Spaß. 
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aus: 
DER SPIEGEL Nr. 5\, 
13.12.1971 



KITSCH 

"Zu Neo-Nippes inspiriert mitunter die Kunst von 
heufe: Casors überdimensionierter Daumen etwa, 
Tom Wesse/manns aggressive Sexualsignale oder 
Armans poetische Zersförlwnst. Die Kleinkunst-Adefr 
tel} hoben vormals bürgerschreckende Pop-, Op- und 
Kinetik-Produkte auf ihren niedUchsfen Nenner g&­
bracht, vermarktet und durch die Hintertür als Zirn­
merschmuck ;ns deutsche Heim geschmuggelt - leils 
verkitschte, feil demokratisierte Kunst. ,. So beobach­
tele DER SPIEGEL Nr. 5 1. 13.12. 1971, den neuen 
Trend im Kunstgewerbe und meinte vor allem Harle­
kin-Produkte, von denen viele als Beispiele fein säu­
berlich abgebildet woren. Soviel Publicily, und das 
nach nur 2 Jahren Harlekinl 

Und doch war es höchste Zeit. Die Trödelmärkte 
begonnen zu florieren und auch viele Spiege~Redok­
teure entdeckten dank sentime ntal-nostolgischer Trö­
delschätzchen und -schnäppchen Opas und Omas 
Zeiten wieder. Gefühle zeigen war wieder zur nor­
malsten Sache der Weh geworden: Make love not 
war, die formel der Bewegung zu mehr Menschlich­
keit. 

Der sogenannte ~Kitsch" half bei dieser Rückbesin­
nung auf dos Gefühl. Dos lexikon sieht dos so: 

~Kitsch, der. Herkunft unklar; vielleicht von kitschen, 
",Schlamm zusammenscharren" - wertlose "Kunslwo­
re" (so um 1870 bei Malern und Kunsthändlem in 
München), ein kunstfertig, doch ohne künstlerische 
Intension hergestellter Gegenstand (Bild, Plastik 
u.a.), der ohne den Filter der ästhetischen Distanz 
unmittelbar den sentimentalen Selbstgenuß an­
spricht. Neuerdings gilt Kitsch auch als Ausdruck 
eines "Trivialrealismus"; in der Pop Art werden seine 
Gegenstände als Zitat einer außerkünstlerischen Rea­
lität verstanden. Unterschieden wird der "süße 
Kitsch", der schäne JIIusion und Rührung zu erwecken 
sucht, vom "souren Kitsch", der sich mit vorgetäusch­
ter Tiefgründigkeif dem Zeitgeschmack anpaßt. Mit 
Andenkenkitsch werden industrielle Nachahmungen 
volkstümlicher Kunst bezeichnet. Gegenstände eines 
überholten Stils (z.B. Symbolismus, Jugendstil) kön­
nen unter anderen Voraussetzungen (veränderte äs­
thetische Vorstellungen) z. T. als Kitsch empfunden 
werden." !Brockhaus 1984} 
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An der Kilschfrage lief so mancher Kitsch-Forscher zu 
Höchsrform auf. Reinhard Johler faßt d ie Hauptargu­
mente so zusammen: ~Das Wort Kitsch ist zügig zum 
Allerweltsbegriff geworden, der negative Begriffsin­
ha/t blieb aber bestehen. Es genügt ein Blick in die 
dafür zuständigen Wärterbücher: Kitsch sei Formlo­
sigkeit, ästhetische Versüßung, eine Verbeugung vor 
dem Publikum, schale Kopie, innere Unwahrhaftig­
keit, Verschleierung der Realität, Minderwertigkeit; 
es komme dem Hang zur genießerischen Erfüllung 
billiger Wunschträume entgegen und diene - so das 
Lexikon für Theologie und Kirche schon phantasie­
reich - der eigenen Befriedigung. Da ist es kein Zufall 
mehr, daß in einem Buch über Kitsch die Frage "Ist 
Kitsch Sünde?" gestellt und in einem anderen die 
dafür passende Anlwort gegeben wird: "Kitsch ist 
ewig wie die Erbsünde/" Abseits des Sündenfalls 
wird dem Kitsch in den 50er und 60er Jahren mit 
einem entsprechenden Kalte-Kriegs-Vokabular Paroli 
gebolen. Ein weiterer Buchtitel heißt "Weltmacht 
Kitsch? "". Dieser sei geradezu universell und dement· 
sprechend in iede Ritze und in fast jede Gehirnrinde 
eingedrungen. " 

Daß ~Kilsch " weniger eine Frage der Herstellung als 
vielmehr eine der Wahrnehmung ist, brachten die 
zahllosen Kitsch-Symposien, Kongresse und Semino­
re wenigstens ans licht. Sonst aber wenig . Deshalb 
zog der Kunsthistoriker E.H. Gombrich einen Schluß­
strich unter die ganze Debatte und verkündete: "Es 
ist besser, den leeren Streit !.Im Worte, die ewigen 
Fragen 'was ist Kitsch' und 'was ist Kunst'zu verges­
sen. Denn manche wirklich feinfühligen Menschen 
werden heutzutage verhindert, sich einfach naiv an 
schönen Dingen zu freuen, weil sie dauernd fürchten, 
aufelwas 'hineinzufallen', was eigentlich'Kitsch' ist." 

Also Schluß mit dem uKilsch als Kultur des Finger­
zeigs auf andere" (Gambrich). Man zeigt nicht mit 
dem nackten Finger auf angezogene Leute! Oben­
drei n spricht auch noch d ie Zeit ein gehöriges Wort 
mi t, siehe Jugendsti l und Art Deca. Und Burghard 
Schmidt stellt fest: ~In jedem Menschen steckt darum 
Kitsch, weil Kitsch der kürzeste Weg zur Versöhnung 
mit den Lebensumständen zu sein scheint, und warum 
soll man nicht den einfachsten Weg einschlagen?" 

1973: Klingelrad, leierkasten 
1974: Glaslahrzeuge; Krippen; Kut$Cher, gr. u. k1.; N\etaUouto, 
klein; Melollaulo mit Glocke; Tonband 
1975: Chorlotle, lo$lwogen 
1976: Aus liebe, Herzdose; Gotdfisch, Schliltelobjekl; Gold· 
sack; In liebe, Her>:dose; Muschet Wosserbtume; Schnee-Sou-



van,r, Schüttelobjekt; Zum Andenken, Herzdose; Zur Erinne­
rung, Hen:doloe 
1977: Muschel, Bilderrohmen 
1978: Büro-Schreibmoschine; Solo fiir <!eil Schreibtisch 
1979: Muscheldc»., groß 
1983: Hoielwonne 
1986: Happy Birlhdoy Sc;hneekugel, Schüllelobjekt; Voel Glück 
Sdlneekugel, Schiilte10bjekt 

KNIZAK, Milan 
AIIe~könner, Durchbeißer, Architektur, Möbel, De­
sign, Aktion, Video, Musik, Objekte, Schmuck, 
Schreibtisch für Michael Berger. fluxus, Preunschen, 
Prog . 

KOFFER 

Wie oft im Jahr Harlekin seine Koffer packt, wissen 
wir nicht. Daß aber der Koffer für Harlekin einer der 
faszinierendsten Gegenstände isl, wissen wir mit 
Bestimmtheit: als Page im Nossauer Hof war Michael 
Berger auch für dos Gepäck der großen Welt verant· 
wortlich und auch sein erster Handelsartikel war der 
BUKO, der Beischlof-Utensilien.Koffer (1958) . Die 
anonyme Allerwelts-Gestalt, die Rätsel, die der Koffer 
über seinen geheimnisvollen Inhalt aufgibt, geben 
der Phantasie großen Raum. Von Außen sieht mon 
auch dem Koffer des Attentäters nichts on. 

Harlekin begann als Handelsvertreter, die Herzen zu 
erobern. In dieser Eigenschaft ist der Koffer, der die 
persönlichen Utensilien enthölt, von zweitrangiger 
Bedeutung. Entscheidend dafür, daß der Handelsver­
treter auch a uf eine nächste Reise geschickt wird, ist 
der andere, der Musterkoffer. Dos ist ein Zouberkaf­
fer, aus dem er das Feuerwerk seiner Angebote und 
Waren vor den weitgoöffneten Augen der verehrten 
Kundschaft entfachen muß. Im Koffer muß olles sei­
nen Platz hoben. Der Handels-Zauberer dorf nicht 
unnötig nach irgendelwos suchen müssen, dabei den 
Kunden aus den Augen lassen und ihm so Zeit 
geben, sich zu besinnen. Der Koffer muß nicht nur 
perfekt organisiert sein, sondern muß auch seinen 
Inhalt erst noch und nach - einer genauen Drama­
turgie folgend - den Blicken der KauRustigen freige­
ben . Dos schönste und begehrlichste Produkt muß 
ausgespielt werden wie ein Joker. Darauf hat der 
Kunde, dem diese Verkaufs·Performance gilt, ein An­
recht. Die Hariekin-Außendienstler reisen deshalb mit 
Baßgeigen-Koffern durch die lande, als echte Nach­
fahren der ladykillers. 

Koffer sind Aktions-Konzentrate, die auf Wunsch und 
bei Gelegenheit wieder in Fluxus gebracht, sich in 
lebendige Aktionen rückverwandeln, in den anderen 
Aggregat-Zustand übergehen. 

Mit den Kunstler-Koffern, die in größerer Zohl auch 
im Fluxeum versommelt sind, verhält es sich nicht 
anders. Auch sie sind Aufforderungen, mit den Kof­
fer-Ulensilien experimentierend Erfahrungen zu mo­
chen, ein Spiel zu spielen, oder sie sind Denk-Mole 
on Aktionen, die dadurch, daß ihre Elemente im 
Koffer ZlJsommengeholten werden, jederzeit wieder­
halber sind. Aktionen sind, dem Koffer sei Dank, für 
die Nachwelt fixiert, sind Miniatur-Museen und Mitt­
ler zwischen Kunst und leben. 

Ein paar Koffer 6 10 Harlekin: 

1974: Kolfersat 
1975: Harlel.in-Taschen 
1976: Handbag. Tasche, sortiert; Pocket.Bag, sort., Tasche 
1978: TeleFon-Tasche 
1979: Tasche, Rath Händle Callection 
1980: Kof/e.-.Anhängar 
1987: Gummiodler Kulturbeutel 
1988: Kessel Tasche; Tascheolo-ebs 
1989: Kanister /Re~To$Che; Pariser KaHM, Condamerie 
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Milan Knizak, der 
Progar Oberfluxist. 



Fingerhoken und 
Bu:.enkönnchen, 

zwei Bei$piele aus der 
Horleki .... Körperserie 

KORPER 
In den kopflostigen Zeiten der Studentenbewegung 
mochte Harlekin seine Angebote mit Hand und Fuß 
und verhalf dem Körper und seinen Vor-lieben zu 
ihrem Recht. Harlekin bewies seinen siebten Sinn für 
dos Naheliegendsie. So wie jedem Menschen der 
eigene Körper die Quelle der größten freuden und 
Leiden iSI, so schuf Harlekin eine Kollektion von 
Körperteilen und ~ejngefrorenen Gesten "': Die ausge­
streckte Hond, der gekrümmte Finger, die gespreizte 
Hand. Der weibliche Torso mutierte zum Becher, der 
Busen zum Klingelknopf oder zur Brüste, Entschuldi­
gung: Bürste. Die Zunge lieh einem Briefmarkenbe­
feuchter ihre Form, das Ohr wurde zum Zellelspie­
ßer, die Nase zum Bleistiftspitzer, der Penis zum Salz 
& pfeffer-Streuer, der Mund zum Aschenbecher, der 
Fuß zur Buchstütze und in den Bouchnabel legte 
Harlekin seinen Stein der Weisen. (Siehe auch Stich. 
~ort HAND, BESTSELLER.) Der Harlekin-Körper im 
Uberblick: 

1969: Arm, rol/ $<:hworz/ weiß/gold; Finger, rot/ $(:hworz/ 
orange/ grün/gold; Fuß, rol/ schwarz/ orange/grün/gold; 
Hond, rol/ $(:hwarz/ oronQe/grün/ weiß; Mund, rot! gold; 
Seifenhand, ral/ schwarz! oronge/ weiß; Sparhond, rol/ 
$(:hwarz/ Ofange; Zeigehand, rechts/links 

1970: Auge, gr. u. kJ.; Busen, Kerze; Hände/Füße, Manschet­
tenknöpfe; Köpfe, groß; Köpfe, Sie & Er 

1971: Arm-tompe, rot/schwarz/orange; Auge, Kerze; Becher­
hand, rOI/schworz/oronge; Busenkerze; Colobvsen-Kerze, 

106. Körper 

broun, gold, Coo;o-Cola-Colloetion; GoldAnger, Kerze; Hand, 
Kerze; Hand und Fuß, Frottee-Gö$telÜcher; Ringhand, 
rot/schwerz/orange; Zigeuner-Hand, Aslfologi$che Porzello .... 
ho"" 

1972: Briefmorl<.en-Lecker; Finger-Hoken; Hand, k1or; Hondfell­
erzeug; Mund, klar; No:.e; Ohr.Zettelspieß; Powerhond; Ring­
hand, klar; Seifenhond, klor; Spardoumen; Zetlel\.lammer-Ge­
biß 

1973: Busen, Wondobjekt, Briefbeschwerer; Bu:.en..ßecher; 
Chrom-Daumen; foustlompe; finger-Haken, kJ.; Hand und Ker· 
ze; Hond-Ablage, kl. ; Zahlteller mit eingego»enem pfennig; 
Hond.auch~tütze u. Spardose; Hondfeuerzeug, kl; Hondvose; 
P~her; Suspensorium, Herrenbikini 

1974: Brustpfcker; fuß, Übertopf; Fuß, Eierbecher; Köpfe und 
füße; Mohr, Uberlopf; Wos:.erkopf-Kanne 

1975: Fuß.Becher; Klammerhond; Klohond zum Ziehen 

1976: Busen-Kleiderbügel; Glashond; Hand-Eierbecher; 
Rock'" RolJ.Bür$te, Busen-8ür$le 

1977: Busen, Puddingformn; fuß..SlreichholZ$lÖnder; Nasen· 
bo~~ 

1978: Finger-Hoken 

1980: Fingerho\::en, glo$;erl; Po & Busen, Seife, sorl.; Seifen· 
hand, glosiert 

1981: Bu:.enkÖnnchen 

1982: Fuß, Ampilzer; Goldener Nosenspitzer 

1983: Bein, Heilungsverdunster 

1985: Arschloch-Ascher, Aschenbecher; Seilenhond 

1987: BusenSchwamm; Po-Schwomm 
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Elke KO$ko 
im Eo~Art-Gewond. 

KOSKA, Elke 

Sie versteht, ihre Kunst zu trogen. Sie sammelt und 
schwelgt in Kitsch. Kochen & Leben . Dank der Präzi· 
sion ihrer Gedanken und ihrer Planung werden die 
Aktianen von H.A. Schult zu dem durchschlagenden 
Erfolg. 

KROKODIL 

uDas Krokodil ist seit 200 Millionen Jahren ein TIer 
der Superlative. Vielseitig, interessant und mystisch. 
Dieses Reptil, dos sein Leben long nicht oufhört, zu 
wachsen, symbolisiert die große kosmologische Tri· 
nität Himmel, Erde, Wasser. Es verkörpert Geister 
und wurde als übernatürliches Wesen verstanden. Es 
konnte willkürlich menschliche, tierische und pflanzli. 
che Gestalt annehmen, blieb ober auch unsichtbar, 
ohne seine Wirkung zu verlieren. Es wurde in den 
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Stadtgräben zum Schutz und zur Abschreckung ge­
holten; galt auch zeitweise als Jagd. und Kriegsgoff· 
heit. In der Kunst hot dos große Kriech/ier viele 
Künstler zu weltberühmten Leistungen inspiriert; viel­
leicht auch deshalb, weil das Krokodil, ein Erfolgs­
modell der Natur, sein für unser menschliches Emp­
finden eher abschreckendes Aussehen in 200 Millio­
nen Jahren nicht verändert hat. Außerdem ist es unter 
allen Rep/ilien eine ausgesprochene Intelligenz.Be­
stie: Das Krokodil hot die om besten entwickelte 
Großhirnrinde! Heute findet man das Krokodil in den 
verschiedendsten Formen und farben wieder. Zum 
Glück steht dos Krokodil heute fast überall auf der 
Welt unter Mutfer Naturschutz. Als Kinder lernen wir 
es als Gegenport zum Kasperle kennen. Und der 
Kasper ist ia nun ein wirklich großer Spaßmacher 
und schenkt uns viele Stunden voller Freude. Wie der 
Clown oder Harlekin. '" !Katalog 1987} !Siehe auch 
Stichwort BESTIARIUM.} 

Der große Harlekin-Krokodeal: 

1983: uWos loco$/et die Weil, Geld $pieil keine Rolex- , Ideell­
k • .,., 
198.4: Krodilos Aufnäher; Kroko Feuerzeug; Kroko Geldbeutel; 
Kroko T05chenoscher; KrokodilO$ Sei, An$tecker und Aufnoher; 
Stone Kroko Feuerzeug; Tennishülle Kroko 
1985: Krokodil, Becher 
1986: Kroko Adreßbuch, kl. u. gr.; Kroko Chompagner.Kelch; 
Kroko KugelKhreiber; Kroko Pibtulpe; Kroko Tischoscher; Kro­
ko Wi5key-8echer; Kroko Eierbecher; Kroko FlaschenöFfner; 
Kroko-Servielten; Schitki Midci Pulz-$el 
1987: Klokodil Klobiir$len5el; Krokodil$ Trönenschwomm 
1988: Kroko-AbRußsouger; Kroko-Hondtosche; Kroko-Kobel; 
KrokoSchuhonzieher; Krok0-8odemOlle; Krokodil Wondvose; 
La Putzo Kroko 
1989: Kroko Hemd- und Krowollell-Klommer; Krokodil, Sode-
5töpsel; Krokodil, Funlolfel 
1990: Kroko Telefox-8uth 

KUBA KUBATZKI 

Er konnte Kunst erklären, ohne ein einziges Fremd­
wort nötig zu hoben. Narberl, der Freund . Seine 
Stichworte:Bier, Bouchspeicheldrüse, Eddie Canstan­
tine, Philosophie, Reinhold Kaufmann, Mainz, Druk­
ken, Moinzer MiniBuch Messe, Weiber, Schweden, 
Köln, london, Kirche, Katalog, Wildweslromone, 
Packerei, Warten, Macher, Bart Volker Kriegei, D0-
cumenta, viel zu früh gestorben, Gedichte, Timm 
Ullrichs, Fiebig, Geldsorgen. 



KUNDEN 

Einen Tusch für die hochverehrte Kundschohl Ein 
dickes Dankeschön für 21 Jahre Treue zu Harlekin. 
Ohne Sie, Ihr Gefühl für den Trend. Zeitgeschmack 
und Witz. Sie, die Ver mi Hier zwischen uns und den 
Endverbrauchern hoben uns groß gezogen, ohne 
uns jemals alt aussehen zu lassen. Sie sind die 
Missionare noch draußen und trogen mit am Risiko 

der gröBeren Einheiten. Danke! Dankel Danke für 
das Vertrauen, daß Sie unseren Neuheiten immer 
wieder schenken, von Messe zu Messe. Sie sind es, 
die die Horlekin.phHosophie verstehen, denn Sie stel· 
len die schrägen Regol.rurme aus Wilzboden auf, 
Sie sind (hoffentlich?) geduldig. wenn mol die Neu­
heiten auf sich worten lassen, und wir si nd seil 21 
Jahre gern Ihre Partner beim Mitdenken, Telephonie­
ren, Feste feiern und Nachbestellen. 
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Dos Sct.ickiMickiJ'uIZWt. 
Endli<;t. eine Ket.l$clloufel, 
die frau "Ofzeigen kann. 
Seil es sie gibt, 1Iet.t 
d8f Besensclwonk 
göt.neod leer. 



Die uns treu geblieben sind trolz Snoopy, Gorfield, 
A1F, Mickey Mouse, Superman und was noch so olles 
kommt: 

lUXEMBURG: 
Boutique Gilta, Gitto Watkins; Ries Jas; Choserie, 
Gisela Jast; Coup de Fondre, Houche Michel; 
SCHWEI~ 
Bolzli AG; 
ÖSTERREICK 
Paper Box, Frau Rezegh; Hafer Trend Prösent, Thc> 
mas Hofer; 
ITAUEN: 
Markelti SAS. KG, Andreos Waldmüller; FundgrtJ­
be, Richard Seyr; Zuber, Souvenirs; 
BElGIEN: 
Gifo S.A , Jan Gielen; 
FRANKREICH: 
la Moin Au Panier, M. lionnet; Benoit-Gayot; 
ISlAND: 
Papyrus SF, Sigurgeir Arnason; 
NORWEGEN: 
Ztil Modem, Riv und Bjom Zimmermann; 

BUNDESREPUBUK DEUTSCHlAND (sortiert noch 
den Anfangsbuch!oloben der Städtel : 
Ambiente, Wolfgang Viehöfer; Eule, Dr. Theo Bol-
zen; 
Kun5ltruhe, Helene von der Milwe; 
Schatztruhe, Sowo und Reiser; 
Sickir.g5 laden, Gerda Zukunft-Ohlsen; 
loden 0 ... , Christo Dohl; 
Wohnbedarf Flossig; 
Buntes lädle, A Wessei; 
FEMGmbH; 
Fa. Josef Denzlinger; Schatztruhe, P. lamann; 
E.Müller GmbH & Co KG; Urum larum, Antainelte 
Hessler; Traudels lödchen, Amtravd Zander; 
Body Shop; Möbel ladene; Wilhelm HoFmilier 
GmbH; ZentralkauFhaus; 
Bernstein & Ceramic Boutique, Kor! Peter; 
Krims Krams, Traudl Mühlberger; 
Allerlei, Elke Wagner; 
Tröume in Papier, Peter Braun; 
H. Schwickert GmbH & Co KG; 
Wilhelm Edelmann; 
Geschenk Shop, Karl Ribbach; 
Codee, Carla Kammer; 
Geschenkeck, Andreas Welker; Glaspalast, Hans­
Jaachim Schwarz; 
Koppen.()rth GmbH & Co KG; 
Geschenkboolique, Sabine Kopp; 
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Geschenke Truhe, Eva Pleier; 
Allerlei, Karin Reuler; 
Boutique Irene E. Hagler; 
Dufte Wolke, Rosemarie Freude; 
Viele Grüße, Herr Hopfouer; 

Der WoIpertinger, Dieter Deinzer; Kai , Das große 
Beldeidungshaus; Zauberland, Ursulo Grüner; 
WH Breimer GmbH & Co KG; 
M.S. I'v\öbel, Herr Winkel; 
Sweet & Box;Klimbim, Sondra MaMoth ; 
Arlja'sloden. Ingrid Kusserow; Ararol; Coso Nova, 
Angelika Slabik; Condomi, Peter M.arquarl; Dies + 
Das, Klaus Eyb; Domino Shop, Gisela Hohn; Ecks­
hop, Herr Genach; Geschenkbox, Pafra Müller; Ge­
schenke Galerie, Monika Boier; Geschenke Shop, 
Ingeborg Knoop-Korou; Küchen Shop, lothar So. 
dowski; l.M. Shop, Michael Hortfelder; Mitgift, Lutz 
Wasdrack; I'v\öbel HöfFner; Möbel Jon, Alfred 
Schlein; Papier.ßerg, Dieler Berg; PMB Geschenki­
dee, Michael Sorchardt; Rohaus City I'v\öbel, Kurt 
Rahous; Schatulle, Arne lowien; Schatzköstchen, 
Christoph A1brecht; Schneller Wohnen, Angela Nok­
kenberg; Take Off, Michael Noack; Themas Scno~ 
huber; Wundertüte, Thomas Norden; 
Mobil, Korsmeier GmbH & Co KG; foIIobilo, Ruth 
Werner; Viele Grüße; 
Trendy Möbel, Oieter Böhmer; 
Blokhus, Dada Biolos; Möbel + licht, Herr Eggert; 
Heidis WunderlÜte, Heidi Seitz; 

Neu und NÜlzlich, Herr von Eberhard; Pantasie, 
Ronald Semper u. Borbara Friese; Schwarzweiss, 
Susonne Röderscheidt; Vollmar Sternstr. GmbH, Mor­
lin Hergorlen;Viele Grüße, Frau Gehrmann; 
Möbel Mahle< KG. Ge<hc,d Mahl",; 
Herr lhömer; 
löwen.Teppichhaus GmbH; 
AH.W. Böltjer GmbH & Co; Mikado, Ulricke Schwe­
de; Spleen, Wolfgong Bruns; 
Dil un Dat, Herr Will; 
Schatztruhe GmbH, Asta Horwick; Schild; 
Pünktchen, Helga Fink; 
I·Punkt Geschenke, Michaelo Meier; 
Calcül, Uwe Schwellnusi 
Traupe lutzmonn Kerger, Peter lüders; 
Grisu, Alf Reineck; 
Schnüffel-Shop, Ulf-G. Fohr; 
Magi's loden, Maria Sioutner; 
Blue Point GmbH, Gundula Reile; 
Bugs Bunny, Kalja Belhke; 
Homberg Eisenhandels GmbH, Josef Zahnweh; 



Schnick Schnack, Ute Stirn; 
C & C, Frl. Keuchei; 
Fa .Teckenbrock; 
Fa. Josef Schmidt; 
Confelti's GmbH, Wolfgang Schoerfe; 
Bianco Geschenkideen; 
Fantasia, Bernd Radtke; 
la Maison, Wolfgang Eggert; Möbel von Hagen, 
Bärbei Gohmann; 
Alkozar, Frau Schulze-Hebbeling; 
Krockis Geschenkbautique, Jutto Krocker; 
Art Box, Petra Huber; Arthur Platz, Frau lorenz; 
Geschenkbasar, Ule Hartusch; lIonka Flätmeyer; Ka· 
leidoskop, Birgil Grachtdreis; Kaufring AG, Frau 
Losert; Klim Bim, Bodo Brehme; Kobs und Bossen; 
Krusche! Muschel; Marktplatz 11, Fr! . Lambert; 
Mumpitz, Wolfgong Scholz; Niagara, Bernd Spie­
ker; Peppermini GmbH, Schauwienold; Schreiben 
und Schenken, P Saurenz; Teppichhaus Schuslok; 
Werner Ballauff & Co; Wolf Schäfer; 

Viele Grüße, Erika Böer; 
Sesam; 
Dixi-Reisecenter, Herr Wichmann; 
Geschenkbazar, Helmut Rauscher; Sempt, Anton 
Moier; liek Zack Boutique, Bernhard liebold; 
Kunstgewerbe Hahn; 
Alles Da Da Da; Casa, Geschenke & Accessoires 
GmbH; Clic Clac, Cloudia Jahns; Peter Puchner; 
Uniladen, W ilhelm Reis; 
Geschenkvitrine, Edeltraut Auste; 
Karstadt AG, Hr laewe; Karten & Party Shop, Don­
ner GmbH; Kinkerlitz, G. Cürlis; Magasin; Maximil· 
jan, Ursula Wuppermann; Peler Heintz GmbH; 
Yo Yo, Barbera Kolban; 
Glanz und Gloria, Regina Summerer; 
Kaufhaus Schneider; 
Dekor 30, Götz von der Reiche; 
Möbel Kraus, Heinz Kraus; 
Amadeus, F. + D. Riegel; Dom izil; EI Inka; Hertie, 
Abt. 22.4; Kiosk, [solde Sauser; Kunstbazar, Herr 
Atamann;Mäbelcity·Wesner; Pro Familia Vertriebs 
GmbH, Herr Kessel; 
Dies & Dos, Knut Kolarczyk; 
Blumen M.eyer; WüboMöbel GmbH; 
Evas Bazar, E. und P. Nagy; Impex, Manfred Dolus; 
luzzy's Geschenk-Insel; 
Fantasy, Doris Wagner; 
Kaufhaus Joh; 
E.B. E., Glas-PorzeJlan-Kunstgewerbe; 
Hinz und Kunst, Michael Sporer; 
AE.Z.; 

Hitparade der Originalitäten 
hn. Wer orlglrreltil Ge!iCtlen· $elzer" ·Gritf ebenso zu rin- schneit eine Tasse tn Form 
ke sucht, Itndet im SB-Wa- den wte eine BOrotasse als eines Fußballes besorgen 
renhaus des saarbasar eine Aktenordner oder ein will. wird hier ebenfalls 
FOlie von ausgefallenen Wurstmesser mit einer fiiQdig. Oder soll es lieber ei­
Ideen. Am Stand der "Hitpa- (nachgemachten) Wurst als ne halDe Kaffeel.sse sein? 
rade der Geschenke" Ist ein GriffslOck_ Wer siCh zur Fuß- Selbst einen Oscar kann 
Flaschenöffner mit .,Alka- ban·Weltmelsterschaft noch manhiererwerben. 

G. Schickedanz KG; Viele Grüße, Herr Windisch; 
Leder Mögele; 
Present & Packets Geschenke, Iris Irmle; 
Pop & Kunst, Inge Hermonn; 
Porty Shop, Dieter Rieck; 
Allerlei, Günter Dörrbecker; Egon's Loden; Kaufhaus 
Ehringhausen; Magasin, Rolf Bleichert; 
Korb- und Geschenkbazar; 
Shag's Wohnstudio; 
Gocher Möbelhaus, Josef Janssen; Seeger Oe Mür; 
Dies + Das, Elke Walter; 
Boutique Marie Claire, Renate Schubert; 
Konfetti; 

Kaufmann; 
Juttos Geschenkeboutique, Jutta Ueding; 
Advertising Art; Au Weia, Horst Jehne; Fa. Klaus 
Rügge; H.C.Michaelsen; Karlenvilrine, Frau u. Herr 
Schirdewahn; lolli , Goetze & Szambowski GmbH; 
luigi lingarielle, Friseur & Boutique; M_C. Unterhal-
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Der schiefe Turm aus 
Wiesbaden ist allemal gut für 
einen Zeitungsbericht. So was 
hot d'e Welt noch nicht 
gesellenl Mit witzigen 
Einfallen sorgen engagierte 
Horlekin-Kunden für 
Pressen.ommel vor Ort. 



lungs GmbH, Beale Uhse; Miu Show; Mixed, $ven 
Bollendet; Monkey S, Monika Kuhlmann; Otto Ver­
sand Hcmburg, Herr Seemann; Roinbow, $00 Nom 
ehoi; Rüdiger Rosenau GmbH; Samt & Sonders, 
Familie Boltze; Schicky Micky, Monika Carstensen; 
Thevs & Co; Tutti's, Cornelio Wichers; Ulli Schlachter, 
Spielwohn; VivQ Wentorf; 
Asien Basar, M. loki; Edelweiß, Klaus Jurke; Effecti­
va GmbH, Joachim Iwert; Geschenk Bazar, Werner 
Stapelfeldt; Habitare, Anita Meininger; SchnetIer; 
Soltendieck GmbH, Heinrich Soltendieck jr.; Steel, 
Lutz Wedekind; Wein & Wunder, Jost Kummer; 
Dos Ding, Frau Engelhordt; 
Fa. Dieffenbacher; Viele Grüße, Frou Schwabe; 
Marlies Singer; 
Das Mitbringsel, Renale Paul; 
Killefitz, lustige Geschenke; 
Keramik-Studio, Ingrid Grandl; 
Geschenkboutique, Brunhilde Brendler; 
Magic, Ridvan Sezer; 
Die Schatulle, Andreo Bauer; Geschenk Bazar, Char­
latte Hofmonn; 
lebensquelle, Robert Lang; 
Conepe, Hilde Herrmann; Kern-Shop, Frau Miles; 
Agi's Basar, Dietmar Bernhard; 

Geschenkboutique Fischer, Uda Fischer; 
Mayer & Müller, Modehaus GmbH; 
Party-Shop, Schmidt; Present und Packets, Iris Irmler; 
Paperfashan, Irene lenz; 
Top Shop, Dagmar Beule; 
Presenl Shop, Herr Römer; 
Möbel Brucker, Ernst Bruckner; 
Parfümerie Kampen auf Sylt; 
Aladin, Thomas Winkels; 
Geschenkidee, Susannne Wenz; 
Geschenkparadies, Wolfgang Müller; Geschenkstu­
dio, Rudolf Schaffer; 
Möbel Koch, Frau Blank; 
Hopplas, Die Geschenk-Boutique; 
Werner Ewers; 
Max Bohlinger KG; 
Hallmark; Schaumstoff Kuhl, Papeti Papeta; 
Der Möbelkönig, Rolf Böbel; 
Xiroy, H. Sycha; 
Viele Grüße, Frou Hoffend; 
Kornbeck GmbH; 
010 10, Angelika Dückers; 
Sowieso, Ulrike Wieser; 
Condomi, Peler Ruchafz, Oliver Gothe, Peler 
Klond; Neu + Nützlich; Non + Ultra; Ralf Greiser, 
Karneval Spezial; Scherzkiste, Guido Wisgen; Zau-
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berkönig, Rudolf Kehl; 
Geschenklruhe, Ruth Rothenberger; 
Utensilia; 
Do Codo, Doris Priss; 
Iris Geschenkloden, Iris Schappocher; 

Glosmann; Möbelhaus Beck; Peter Sporer, Geschen­
ke; 
Crozy Magic, Michael Froböse; 
Dies + Dos, Herr Neuendecker; 
Bortelsmeier; I-Pünktchen, Freverl; 
Kaufhaus Magnus; 
Oertel & Co; 
Fa. K.H.leising; 
Nasowas, Ralf Kowallek; 
Sasse Bürobedarf; 
loden 1.4, Christo Müller; 
Großversandhaus Schöpflin GmbH, Herr Süßkoch; 
Cri Cri, Familie Dr. KoRer; Engelhorn und Sturm, 
Frau Christ; luft & liebe; 
Suchen & Finden, Brunhilde Mittelbach; 
Alt + Neu Sammlerbedarf, Ursula Bröstler; 
Eisen Fend! GmbH; 
Ursulo Nöltker; 
Kolibri, Andreas Breuer; Müller's Diele, Ingeborg 
Müller; 
Fa. Robert Rothermel; 
Dies und Das; 
Karl Heinz Böhm; 
Einrichtungshaus Hauber KG; 
Harry Sport, Harold Gunst Jr.; 
Einrichtungshaus Humpert; Nerforth; 
Der Geschenkeloden; 
Kaufhaus Schmederer GmbH; 

BautiqueJetti; Deka leasing GmbH, Helga Dürmeier; 
EI Cetera, Meisi u. Helmut Grill ; Geschenke Schmidt 
im Lehel, Heinz Schmidt; Geschenke Shop, Richord 
Gerstner; Happy Geschenkeland; I-Düpferl, Wohnzu­
behör GmbH, Farn. Bierling u. Schötzel; Inter Team, 
Ziersch & Co; Jumbotique, Jutto Dellemnl; Kare, Die 
Zwei Wohnsinnigen; Küchen Schnell; lederhosen 
Wagner; leopoldmarkt, RonstedtGmQH & Co OHG; 
Mikado; Party Shop, Farn. ladwig; Piccobello, F. 
Englert; Rahmenlos; Skrupel; Sky Fashion, Jasef Tha~ 
ler; Viele Grüße Party Shop, Frou Buchleitner; w.G. 
Arnold KG; Wunderrute im Pep, Bärbel Sorko; 
Crazy, Brinkmann-Brocke; Glashaus; Kunsthandlung 
Kersting, B. Bromeier; lehmkuhJ's laden, Manfred 
lehmkuhl; luftschloß, Katia Pflüger; 
Fa.Ehrhordt, Werner Ehrhardt; 
D+D von Hasselt, Dirk von Hasseli; Schaffrath KG, 



Frau Amipur; 
Schwarz am Turm, Ulrich Schwarz; 
Kunterbunt; 
Domizil; 
Firlefanz; 
Josef Rockl GmbH & Co; 
Wohnschau; 
Altmann; Ramanus GmbH, Bernd Hein; 
G'schenk Pockerl; 
Alodin, Volker Ihiel; 
Trend Geschenke, Rolf-Hermann Wurzberger; 
o Lo Lo, Vero lemti ; 
Kunslhou$ Dubbert, Dorothee Ringeno; 
Alles Da Da Da, Herr Wallenstödter; Joha nna, Ge­
schenke und Kunsthandlung, Frau Oberhof u. Herr v. 
Frankenberg; 
Fa. Graule, Peter Graulke jr.; 
Rück Möbel, Angelika Schmale; 
Wunsch Dir was, Sabine Gerber; 
Foto Kössel; 
Kollies GmbH; 
Nanu Nano, Hoepp GmbH & Co, Frau u. Herr 

Hoepp; 
Prelle-Shop, Franz-Josef Westerholt; Schabernack; 
Scherz & Cremer GmbH; 
,o\-\an Oh Man; 
Drexel; 
Fundgrube. Wolfgang Schlötke; 

Der Selbermocher+. ,o\-\aximilian Kerscher; tJ.öbel 
Osthoff; Wundertüte. Heinz Homburg; 
Basteln und Wohnen, Herbert Denk; 
Peka. Peter Kleinert; 
Charievarie, Indro Lvdwig; 
Karten Center, Simon Pichler; 
Krista ll-Golerie pflugfelder- Bohotscheck; 
!-Punkt, Peter Thiel; 
Der andere Laden; Fotoboutique, Zocharios; 
Schatztruhe, Monika Longelage; 
Helgo Faust; 
Fee Fee Geschenke, Susonne Maurer; 
Geschenkstudio, Irmgord Wohlfahrt; 
Teehous; 
Bluest Dreher; Klaus Schmidt; 

Kunden. 113 

Harlekin veronsloltet 
. Engli$Che 'Mx:hen· 
zusammen mit Yerlol;hiedenen 
Einzelhöndlem. Die ideoIe 
Begleitung zum Oueen-8esuch 
in Deubchlond. 



nst 
kitsch 

69 heidelber9 1 
am korn markt 9 
tel. 06221.26581 

Selzer + Rehwald; 
La Cove, Silvia Broner; 
Basar; La Moison; 
Boutique Klimbim, Kurt Sucher; 
Kaufhaus langer, Herr Helwig; 
Schwebech: Markt 29, Rosa Eibl; 
Borbora Brembs, Wohnaccessoires; Prisma, Andreo 
Brändlein; Soalfrcnk, Qualilätswerbearlikel, Herr 
Schmidl; 
loden 14, Gisela Boltzer; 
La Pirout, Barboro Schumm; 
Georg Gunst GmbH &Co KG; 
Belchen Drogerie, Gerhilde Srubler; 
Raum und Form, M. & C. CuUmon; 
Möbel lnhofer GmbH; 
Magie, Peter Salboch; Schicki Micki Handels GmbH, 
Michael Becker; 
E. Breuninger GmbH & Co.; Röhm GmbH, Ulrich 
Röhm; 
Tee & Geschenke, Schlotterer; 
Dieler Gauss GmbH; Hütter Textil, Manfred Hütter; 
Fomila Handelsmarkt; 

Horst Dorten; 
Eubes, Handelsgesellschaft GmbH; 
Foto Ragg, H. Kunerl; 
In Petto, Sylvio Grimm; Paradiesvogel, lnes Loidie; 
Deka Undinger OHG; Susanne Reif, Geschenkarti­
kel; 
Karten Cenler, Traute Pichler; Magazin & Manu­
skript, Monika Becker-Schlecht; Steinmann GmbH, 
frau Schröder; 
Dies + Dos; 
Die Geschenkidee, Phillip Leicher; 
Be Pe Geschenke, Beckenbauer-Pemlerbd; 
Palette, Ralf Jardt; 
Modern Design GmbH, Wolfgang Günter; 
BIB, Berdt Perlick; 
Bohnoker's Papeterie, Ralf Schnaker; Carl Abt KG, 
Erich Schmaderer; Heidi 's Lädle, Heidi Schöbei; Lau­
mayer Handels GmbH & Co.; 
Ambiente Geschenkladen; 
Paradiesvogel, Ines Loidei; 
Party-Shop IAl; 
Borboletta GmbH, Gitte Husmonn; Hopla, Carola 
Bode; 
Kling!, Rainer Klingl; 
LoUipop, Dieter Grölz; 
NIox ... Moritz, Klaus Faller; 
Die Idee, Sigrid Haas; 
Fa. Schlotter, Wolfgong Schiotter; Feinkost Wagner 
GmbH; 
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Heinz laurich; 
Ingeborg Hinterberger; 
Möbel Engelhardt; 
Recknagel; 
Möbelhaus, Peler Kriesmoier; Present Geschenkarti­
kel, Christi ne Meier; 

Micky's Musikgalerie; 
Kaufhaus Birkenmeier; 
Geschenkboutique Im Hof; 
Papeterie Mareis, Judith NIoreis; 
Möbelhaus Von den Eichen; 
firlefanz, Elke Verlande; 
funtasy, Ulrich Apel; 
Kinkerlitzchen, Siegrid Bepler; 
Domizil; E.M. Berger; 
Palette, Ursula Wagner; 
Erika Ringler, Geschenk-loden; 
Carl Schemmann; 
Schnüffelbasor, Ulli Rühaak; 
J.A.M., Markus Mayr; 
Fa. Großkopf; Karl Hohls; 
Allerlei, Herr Kallwey; J. Slicher KG; MZ 1, Markus 
Zimmermann; NeUe Haus, Siegisbert NeUe; Robert 
Seros, Porzellan + Glas; Wolfgong Poul; 
Ulrich Hennig, Heidrun Dickmann; 
Editorial, Albert Schwarz; 
Dit & DoI, Herr Will; 

KUNST & KITSCH 

DAS KURIOSESTE KAUfHAUS DER WELT 
Neueröffnung: Mitten in der Frankfurter City hot 
Kunst & Kitsch einen Riesen·loden aufgemacht. Auf 
3 Etagen können jetzt die Frankfurter noch den 
Dingen suchen, die dos leben schöner machen. 

.Am 20. Oktober (I978) (komisches Datum) zog 
Michael Berger im Morgengrauen das goldene Roll­
gitter hoch und ließ die Menschenmenge hereinströ­
men. Schon früh hatte sie sich angesammelt, von der 
gral/bunten Fassade, die alles bisher gewohnte flim­
mernd überg/ifzert, herbeigelockt. Drinnen gings 
dann schlimmer zu als im letzten Schlußverkauf, 
zeitweise mußte der Eingang gesperrt werden. Klar, 
daß der Schwerpunkt im Sortiment bei den Harlekin­
Produkten /iegl, doch 3 Etagen biefen reichlich Raum 
für satte Augenweiden: ausgefallene Geschenke aus 
Glas, Porzellan, Keramik, Kork und Holz, unglaubli­
che Dinge aus aller Welt und gediegene Stücke für 



den Sammler, Emailschilder, Kleinkunst, "Coca Co­
la" und "Mickeymouse-Nostalgia". 

Ein ausgefallenes Sortiment gibt es in dieser Dichte 
wohl nur ein einziges Mol: Bei KUNST & KITSCH, 
Frankfurt, Hosengasse '01 

Die allein schon sehenswerte Laden- und Fassaden­
gestaltung wurde in einer 14tägigen Farben- und 
Materialschlacht von der Künstlergruppe um Rolf 
Hinterecker aus Köln, der Stadt des Frohsinns, ge-

schaffen. Ein Besuch gehört zum PRichtprogramm für 
Frankfurtfahrerl" (Harlekin-Gazette 3/78) 

Kunst & Ki tsch -vier Löden hot Harlekin aufgezogen, 
den ersten 1971 in Heidelberg, Am Kornmarkt 9 . 
Neben den Kunst & Kisch-löden in Frankfurt (Hasen­
gasse und Eschersheimer Landstraße), gab es auch 
im heimischen Wiesbaden, Am Michelsberg, einen 
Loden . Aber es ist doch so, irgendwann muß sich 
jeder entscheiden, worauf er sich konzentrieren will. 
Harlekins Sache ist das Neuheiten kreieren und Ge-
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Eir.e MIlle Filiale von Kunst & 
Kitsch in Wiesbaden. Harlekin 
lödt zur Eröffnung ein. War 
das ein Gedröngel 



VoIlrod Kutscher: 
Der weiße Troum, 
PO$tl:orten-Edition_ 

Nicole Guiroud und schenke erfinden, weniger der Verkauf on den End-
Vollnxl Ku!$(:I!er. verbraucher. Schuster, bleib bei Deinen leisten ... 

Der Hariekin·Pop-Shop: 

1969: Srillel'lhoher / mit Srille; Schl'lürslielel, rot/schworz, 
rechts/lil'lh; Tube, rot/weiß 
1970: Aspiril'l, The Pill, Toblelle; Condles Wox Soup, Kerze 
1971: Apfel, P<lp'SeiIe; Ashes, omerikol'liscn. Wirbhous­
osch&r; Geldscheil'l 100.- DM, Frortee-Hondtuch; Geldschein 
500.- DM, Frotree-Hondruch; Objekte, eingegossen; P0p-8rille, 
hondilgl'liert Hing)lmortin; Ruubche Flogge, Frorr-HoncftV. 
eher; O!$(JI'dinen-Oose, rot/schworz/CN'onge 
1972: Hil'lkelsfeil'l, Spordose; Hinkel5leir.-Sriefbeschwetet; Up­
pen$lih; loY&-Spordose; Smile-Schür:e; Yes-Nofigur 
1973: P!otlenslöndel'; Schirmstönder 
1974: Comic-Toleln 
1975: Compbel1-8echer; Jod. Doniels-8echer, KooI-8echer. Up­
pin-Becher; Moxwell-B«her; Obelisk, $CN'liert; Pepsi-Colo, 
SchlKze; Winston-Becher 
1976: Blod & Whi", BecheJ, Compbel~Dose mit Kochlöffel 
1977: FAZ - Hondtosche, sr. u. k1. 
197B: Pop-Dosel'l 
1979: Sardinendo$8, Tel'lnisschuh 
1980:.Jod:. Dol'liels, Dose; Po & 8uwn, Seife, sortiert 
1981 : Coffee Cup Radio; Regenbogel'\ B"dntülu; Therometer 
Cin:rono 
1984: Compbefldose, CoIIedion Witz & Wer! 
1985: Royol Schofe, CoIlection Wit: & Wert 
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1987: Rolls Royce Emcly, Kühlerfigur 
1988: Gosoline 

KUTSCHER, Vollrad 
Des "Veraus-werfen" und "Für-wehr-nehmen" ist sei­
ne Sache. Er ist einer der treuesten Harlekin-Freunde 
und hot viel gegeben: Den Weißen Traum als Insta l­
lation, M imikri-Aktian und in einer Poslkarten-Edition, 
hat sich bei den ART HATS beteilig t und im Kunstmu­
seum Bern u.a. eine Installation Michael Berger rea­
lisiert, die in der ZDF-Sendung Aspekte ausführlich 
vorgestent wurde. In Frankfurt lebt er mit der Künstle­
rin N icole Guiraud. Wer weiß, der weiß: leinentü­
eher, Jugend, Militör, Wald/Verönderung , Ziegen­
NU, Punkt Performance, Fotogramm. 





LACHEN 

Hoben Sie heute schon gelocht? Dann gehören Sie 
zur Minderheit. Die Deutschen werden immer ernster 
und schoden damit ihrer Gesundheit. Merke: dos 
Küssen ausgenommen, gibt es nichts Schöneres mit 
dem Mund anzufangen, ols dos lachen. 

Die Sprache der liebe und des lachens sind interna­
tionaL Die Palette der Lochvarianten reicht von der 
kaum wahrnehmbaren lippen bewegung bis hin zum 
wiehernden, schenkelklatschenden, um Atem ringen­
den Kreischen. 

Ohne das Uppensignol müßte auch die Geschichte 
der liebe umgeschrieben werden. Ohne dieses unbe­
schreibliche erste lächeln, das zwei sich zulächeln, 
bei denen der Blitz eingeschlagen hot~ es ist Körper­
sprache, in der noch alles enthalten ist: die Selbstent­
blößung, die Hoffnung und alle Illusionen, die alle 
liebenden zu allen Zeiten hoHen . 

Gern Jochen wir über andere, wenn in den Slap­
Sticks die Torten nur so fliegen. Sich selbst komisch 
zu finden, finden fast nur Ostfriesen komisch. Scha· 
denfreude ist die reinste Freude, sagt das Sprichwort. 
Da wir aber auch dabei gern ein gutes Gewissen 
haben, lachen wir am meisten über den inszenierten 
Schaden anderer. Ob über OHo oder Didi, Woody 
oder Eddie - ihre Katastrophen, in die sie ständig 
hineinschliddern, lassen uns deshalb so losprusten, 
weil sie stellvertretend rur uns auf Bananenschalen 
ausrutschen, die Hose verlieren, im Zimmer der fa~ 
sehen Dome landen . 

Was aber ist lachen - rein wissenschaftlich betrach· 
tet? 

Über die Ergebnisse kann man schon wieder herzlich 
lachen, weil sie so tierisch ernst sind. Wissenschaft. 
lieh gesehen, geht der Vorgang nämlich so: Kloni· 
sehe Spasmen erschüHern den Atemmuskel und pres­
sen ihn gegen die Verdauungsorgane. Der Musculus 
risorius sowie Jochbein. und Augenringmuskel zerren 
die lippen auseinander und die lider zusammen: 
Adrenalin verschwindet aus dem Blut, dafür quellen 
aus den Drüsen Endorphine, und in der Großhirnrill­
de werden NeuratransmiHer aktiv. Der Puls verdop­
pelt sich. 
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Die Gelotolgen - so heißen die lachforscher rein 
wissenschaftlich betrachtet (nach Gelos, dem griechi· 
sehen GoH des Gelächters) - haben folgende Er· 
kenntnis zur Gewißheit untermauert: lachen ist ge­
sund, hält leib und Seele zusammen, und überhaupt. 

Wie es um dos Lachen bestellt ist, haben unsere 
Meinungsforscher ans licht gebracht: HäHen Sie ver· 
mutet, daß die Deutschen vor 40Jahren zweieinhalb 
Mal soviel lachten wie heute? Daß ein Viertel der 
Bundesbürger seit mindestens zwei Togen nicht mehr 
gelacht hat? - wobei auch noch ein rätselhaftes 
Nord-Süd-Gefälle Abgründe deutscher Humorfähig­
keit aufdeckt: In Hamburg und Bremen gibt's angeb­
lich zehnmal soviel traurige Menschen wie in Bayern. 
Und wer häHe damit gerechnet: Beamte haben, mei· 
nungsforschungsmäßig, am meisten zu lachen, Selb­
ständige am wenigsten. 

Smile, Smile, Smile: 

1971: Smile-Peoce, Kerze 

1972: Smile-Aulkleber; Smile-Becher; Smile-Kissen; Smile-Me­
ma; Smite-Mema, Notizblock; Smile-Schürze, Schürze; 

1973: Smile-Ascher; Smile-Button; Smile-Sparoose; Smil&-Tisct.. 
lelillrzeug 

Die locher hot Harlekin auF seiner Seite. Ein paar 
Beispiele: 

1972: 19 kg Gewicht, 2 ~ s.ehweres signiertes Objekt; Die vier 
Affen; JoutkOtb; Kteidernagel; Socken mit Zehen; Stehauf· 
Folium - Paare; Stehaul.frauchen 

1973: Halzkästchen, .. .fürden, der alles hat; Ostlriesenbecher; 
Spaghetti-Gabel; Suspen$O(ium I Herrenbikini; Watergate­
Klammer 

1975: Beißstäbe; Cigarettes ... gibt es am nächsten Autamalen, 
Zigarettenkästchen; Mi IM am Arsch, Becher; Ma()(/s!ein; 
Spielkarten, rund; Wutstöbe 

1976: Drudelsock; Goldsack; JoI<:e-Dosen; JoI<:e-farfüm; Love 
Glove, Handschuh für V9flieble; Scherbensack; Sibirisches 
Wonderklo; Spiegel-Becher; Stummer Diener; Zwollover 

19i7: Arsch mit Q!1ren; Arsch-8eißer der InitiotivGruppe 
MdAL ( Macht dem Arger Luftl; Be<:her mit A$cher $0(1.; Brät· 
chenpuule; Lau/dosen; Nosenbohrer; Schrubber für um die 
Ecke; Selb~ ist die Frau, WerbeugS8l; Telelan-5lop 

1978: Doumenhammer Elektranlxer, Elektronix-CoIle<:tion; Dur· 
strussel, Trinkhalme; Eheglück Elektronix, Elektranix-Coltection; 
Elektronischer Bleistift, Electronix-Collection; Filmklappe; Flie­
genklatsche; Ueder für Wonne & Brause, Bade-Uederbvch; 
Nabe~Slein, Hollepunk!e des GIÜcks ... für sie, die alles hat; 



No~enwönner; Putz-Slitz Elektronbe, ElekIrOll ix-CoI lec;tiOll; Stim­
mungsbarometer Bon; Stimmungsbarometer Hausfrou; Ta­
schenwörmer 

1979: Heimwerker.ßested; Kotostrophen-Kolender; luh in D0-
sen; Schmucks!. Holz:; SpogheliiGobel; SlerbekoSS8, Spordose; 
T rick-Kolender 

1980: Deutsches Scheuertuc:h, Deul$chlond-CoIlec:tioo; Dis(Q­
Triller; DoppelpleiFe; Grundpein; Insektenklotz; StorchenKhere 

1981: AJlesstec:ker; Anti-Slreß.WI.lffeI; Autofahrer FlirH<elle / 
Auto-Telefon; Kein Herz für BetOll, 8eIoo-HelZ; Betonio; Biellot­
le; Kö/ertest; PifJelbecher, ProblemkortOll; Psycho-Blitzobleitel 

1982: Subble-Butler, Kougummi.Höndchen; Filz:s/ih; Ostfriesen­
Würfel, Spiel 

1983: Brullowziolprodukt, Holzkosten; F.ustPein; Hi~eer-Toge­
bücher; Hotelwonne; Monster Zohnbürste, PFerdez:ohnbürste; 
Po.nobrötchen; Schwobbel Bobbel; Telelellen, Solutongen 

1984: Federkuli; Portyzonge; Schworz:oroeilefmoß; Steue.· 
knüppel; Tonz:stöc:ke biegsom; Tonu\öd:e; Tragbares Loch; 
ZouberflÖle 

1985: Prince ChorIes - Ei6l'be<;her, Collection Witz & Wert 

1986: BuHetgobel; BüFfetlöflel; Hochzeitsringe; Picknic:kglos 

1987: FischljpWowotte; Gute 8esserungH>ose; Urbügel Wo~ 
demor 

1988: AmodeuH'ulZ; Borhocker Sie; Bi&r.furz; Bohnen-furz:; 
Choplin, Frod:. Hocker; Jeans 8orhodor 

1989: Gurlcengobel Telescop 

LlNKSHANDER 
Harlekin e ntdeckte a uch diese Randgruppe und ver· 
half ihr dazu, selbstbewußter aufzutreten. In den 
Schulen wurde den Kindern noch bis an die Schwelle 
zu den SOer Jahren auf die linke Pfote geklopft. 
Denn, merke: In deutschen Schulen wird von rechts 
nach li nks geschrieben. 

1976: Ko~enz:ieher für ünbhönder, 
1980: linbhönder·Tosse, 8ecller 

LOKUS 
,./n einem Häuschen sitz'ich hier, schau in die Welt 
durchs Herzchen. Von draußen kloph es on die Tür­
Macht jetzt bß keine Mözchen. Es donnert, daß der 
Balken kracht, das Herze mir im leibe lacht, ja mir 

im leibe locht, $0 drück ich, drück ich, drück ich ... , 
so klingt das lokus-lied aus dem ach gar nicht so 
$lilien Orlchen. 

HDer Lokus ist ein sicherer Ort. Er ist ;edenfolls mit 
Sicherheit der einzige Ort, der töglich von ollen 
Zeitgenossen ein- oder mehrmals besucht werden 
muß. Er ist ein Ort des Müssens und der Muse 
zugleich. Rückbesinnung auf dos Wesentliche, Be­
gegnung mit den notdürhigen Tatsachen elementarer 
Vorgönge, deren sich/bare Inhalte wir mit unseren 
Vettern in der Tierwelt noch gemeinsam hoben. 
Grund genug, sich Gedanken zu machen, ... und 
Zeit genug. Im lokus höngt niemals eine Uhr. Hier 
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Das Klo-Buch, Harlekins 
größter Buch-Erlolg. Dagegen 
sieht $0 moncher Bult gonz 
schön gross ous. 
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.. 
Sibirisches Wonderklo 

Oos ist dos letzle, woran der 
Naturbursche denkt, ober dos 

erste, was er wirklich benötigt! 
Die Natur hol nun mal ihre 

lesten Gesetze. Wenn donn 
kein Boum weit und breit zu 

$ehen ist, muß mon sich doch 
irgendwo festholten kÖMen 

(HalleslockII. Und 
aufdringlichem Wild muß mon 

sich holt erwehren 
(Schlogstodc.l ). Die 

Schwerkraft tut dOM schon 
den Rest. 

steht die Zeit still. So werden Raum, Zeit und Geist 
zvr universellen Einheit, welche den schöpferischen 
Prozeß erst möglich werden läßt. 

Man kann davon ausgehen, daß alle unsere großen 
Denker durch den Lokus gegangen sind, ;0, gehen 
mußten. Noch heute ist der Lokus das letzte Refugium 
volkstümlicher Poeten, ein Bollwerk gegen den Un­
geist. Von Gedanken beRügelt wird die Feder frei. 
Wort für Wort reimt sich zusammen und kündet den 
Nachkommenden von denen, die hier weilten", 
schließt die lokus-Betrachtung im Klo-Gästebuch, ei­
nem der longseller ous dem Harlekin-Programm. 

Und Charles Bukowski hebt die Bedeutung des Stuh~ 
gangs mit seinen gewohnt gewählten Warten hervor: 
"Sex isl interessant, aber nicht das einzig Entschei­
dende. Ich will sogen, es ist nicht mol so wichtig 
{technisch gesehen} wie dos Scheißen. Ein Monn 
kann 70 Johre alt werden, ohne je eine Nummer zu 
schieben, aber ohne Stuhlgang kann er in einer 
Woche tot sein. " 

Weil das so lebenswichtig ist, ist ein ordentlicher 
Sruhlgang das wichtigste und erste Geschenk, das 
jeder kleine Erdenbürger der Welt und seinen be­
sorgten El tern macht. 

Harlekin hat diesen so verschwiegenen wie in seiner 
Bedeutung unterschä tzten Ort gebührend gewürdigt 
und auf den Thron gesetzt. Wer immer noch keine 
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Harlekin-Hausmesse besucht hat, sollte dos sowieso 
dringend einmal nachholen und dabei einen Blick 
auf das Klo im ersten Stock werfen: dort islein kleines 
ToileHenpapier-Museum eingerichtet, getreu noch 
dem MoHa: Am Klopapier scheiden sich die Völker ... 

Der große Harlekin-Klodeol mit: 

1974: KIo-Papier gebraucht; KlocIeckel-Uberzug; Klofrau Spor· 
dose; Klomann mit Kerze; Klarallenbehälter; Lodies & lords, 
Schild 
1975: für die Reise und in Notfällen, ReiSBset; Jedem sein 
Örtchen, Klooscher zum Hängen; Klohond zum Ziehen; Klorol· 
lennogel; ~hlüsselklo 
1976: 1m Olchen, Straßenschild; Kloweg, Straßenschild; Toi· 
letten . Denker"', Toilettemollenholler 
1977: Haken, mittel, sorHert; Pinkologie 
1979: Klo-AKher; Klodeckel-Außdeber; Kionogel; lokus-Gä~e­
boch 
1981 : Klo-Ordnung, Klogöste-8uch/Loku$-Gö5tebuch, Pinkolo­
torium 
1982: Lokus/.Joku~uch , 8uch 
1983: Bilderbuch fürs Klo; ToiletterrSpiegel 
1984: K!o-Zeitung . Der K\o.Kurier· 
1987: Hai50ciety KloOOrstenset; Klokoclil Klobür~enSBt 
1988: Amadeus-furz; Bohneo-furz; Kroko-AbAußrouger 

LONDON 
london und immer wieder Landon. In der ersten 
Phase der Harlekin-Geschenke swingte london in der 
Carnebyslreet. Mit Dodo london hoHe Harlekin ei­
nen popigen Partner in GB gefunden. Dort machten 
die amerikanischen Pop-Artikel Zwischenstation auf 
ihrem Siegeszug nach Europo. Und dort holle sie 
Harlekin ab, um sie noch ein wenig schneller auf den 
deutschen Markt zu bringen: Peler Blake, Bibe, Mu· 
sik (Beatles). Mode, Cosmetic, alles, was das Herz in 
den 70er Jahren begehrte. In England war die hand­
werkliche Tradition niemals dermaßen abgerissen 
wie in Deutschland. Dort gab es tolle Emcilfabriken 
und jede Menge nostalgischer Schötzchen in den 
Trödelläden, auf Märkten und in Auktionen ... Immer 
wieder london. Souvenirs, Souvenirs ... : 

1970: Aspirin, The Pill, TabIeHe; Auge, gr. u. k1; Beotle-Puzzle; 
Besteck, Schürze, griin/weiß; BriefhClter; Candtes Wax Soup, 
Kerze; Da not ~it Oll tlla Raar, Schilder, 10 Motive; Dolly, Dolly, 
KiS$8nhülte; Eierbecher; Gangster, Ki sSBnhülte; Gion with Co­
re; Horne sweet home, Schild; Orden, Schürze; Peter Blake/ 
. Bobe Roinbow· , Melall-Poslef; Polypops Tablens; Prize-Schür· 
le; Sun5hine, Tuch; Union Jod., Teedose; UniOll Jack, Tablen 
viereckig; Union Jock, Kissenhülle; Union Jack, Papierkorb; 
UniOll Jock, Tuch; Union Jade, Tablett nmd; Union Jod., Schür· 
ze; Union Jack, Unterselzer; Whol i5 horne withool mother, 
Schild 



1 971 : Union ,Ioc:k, PopSeifen 
1973: Dodo-Anstecker, Anstecke.. 
1974: Kote Grean(lW(l)'; Mother Goose 
1975: Pepsi-Co!o, Schürze 
1976: Guiness Glos kl. u. gr. ohne Henkel; Union Jock, Schlüt­
selonhönger 
1978: Kbsen, sortiert, div. Morken 

LUSTHANSA 

Harlekin hebt abi 
.. Als wir damals den Lusthanso-Aufkleber kreierten, 
ahnten wir nicht, wekhen Wirbel dos mit sich brin­
gen wijrde. Die Presse rannte uns dos Haus ein, der 
Rundfunk brachte witzige Kommentare, und die 
Jungs vom Fernsehen räumten uns gleich zweimal die 
beste Sendezeit ein, um vom lustigsten Prozeß der 
letzten Jahre zu berichten. 

Zwei. harmlose Vögel erfreuten und erregten die 
Lufthonso..f.evte zugleich. Die Werbeabteilung be­
stellle, die Crews klebten und die Juristen prozessier­
ten. 

Eine bessere Publicitycampagne hätten wir uns gar 
nicht wünschen können, denn seitdem kennt uns 
wirklich jeder im Lande. Unser Logerarbeiter Herber' 
K. traut sich nirgends mehr hin, weil er ständig auf 
unsere "lust" angesprochen wird. 

Nun, der Verkauf wurde verboten, unser Chef gab 
10 Mille und wir uns weiter der Arbeitslust hin.· 

Neue Schlagzeilen brachte der zweile Prozeß. Wor 
doch dem Wiesbadener Anwalt der lufthansa auf 
Michael Bergers Auto ein lusthansa-AufkJeber aufg& 
fallen und er drohte gleich eine .einstweilige Verfü­
gung auf Unterlassung" on. 

Im Gerichtssaal gab es wieder muntere Wortgefechte. 
Da wurde Goethe zitiert "Lust und Uebe sind die 
Fittiche zu besten Talen", ein harmloses Volkslied ver­
künde, das Wandern sei des "Müllers lust" und die 
Bürger des 19 . .Iohmunderts hätten beim lustwandeln 
an nichts anderes als Spozierengehen gedacht. Die 
Kommervorsilzende: .. Dem Reinen ist eben alles rein. " 
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Ute und Michoel Serger in daf 
Pop-Zait. Geroda hoben lie 
von Dodo london die tollsten 
Artikel ouf den olten Kontinenl 
Uberge$elrl. 



Die lusthon$O brochle 
!-Ior!ekin in ahe Munde. Wer 
noch immflf nicht wußte, wos 

und wer Horlekin iil, der 
Pr0ze6, den die lulthansa 

gegen Harlekin anstrer>gte, 
vetsc;hafhe Horlek.in das 

bvndesweile Echo - YOf ollem 
in den Medie!'l . 

Andererseits meinte der lufthanso-Anwalt, gegen 
stöndige Nomensverdrehungen müsse man sich weh­
ren, denn der LandAerichtsprösident Dr. Trapp werde 
es wohl auch nichtt.innehmen, wenn mon ihn als Dr. 
Schlapp bezeichnen würde und ebenso müsse die 
Gerichtsvorsitzende Helga Koyser etwas dagegen 
hoben, wenn man ein .. Sch" sicH .. K" einfüge. Gelas­
sen konterte die Richterin: "kh schreibe mich mi/oyl" 
Also, die Aufkleber dürfen bleiben - und olle Harl&­
kinesen hoHen natürlich einen auf ihren Autos. 

In Wiesbaden bekam die tufthansa zunöchst recht. 
Harlekin wurde der weitere Vertrieb des Lusthanso< 
AuRdebers verboten. Der Stern (19.2.1981) soh die 
Sache wie Harlekin: "Schaden erzevgt allenfalls dos 
Echo auf die humar/ose lufthanso-Reoktian, erwider­
te RalF Diltmar. Schadenfroh stell/e er fest, daß die 
besten .. lus/hanse" -Kunden bei cJer lufthansa zu su­
chen sind. So habe der Lulthanso-PR-Ntonoger fijr 
Europo 200 Aufkl~r geordert und bezahlt. Aveh 
die Gewerkschaft Orv. die dos Persenal betreut, ließ 
sich 400 lustkleber kommen. Und vor dem Prozeß 
kursierten in den Lufthanso·Abteilungen auf dem 
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Frankfurter Rhein-Main-Flvgholen noch schnell Sam­
melbestellungen rur die kleinen Lust-Schildchen." 

Aber die Harlekinesen ließen sich von diesem Urteil 
nicht abschrecken und gingen in die nöchste In­
stanz. Um seinem Herzen luft zu machen, legte 
Harlekin 015 Protest auch gleich einen neuen Aufkle­
ber auf: Frusthonsol 

Dos Frankfurter Oberlandesgericht halle dann endlich 
am 17.12.1981 in seiner Urteilsverkündung ein Einse­
hen und richtete im Nomen des Rechts auf Spaß on der 
Freude: Die lufthonso holle den Spaß zu erlragen und 
deshalb wor auch kein Schaden entstanden. Der Vor­
standseloge der ßayeriscOen Iv\olof"enwerke in Mün­
chen hölle das Urteif eine Warnung sein müssen . Aber 
nichts da. !Siehe auch Stichwort BMW.) 





Der er5te 1. Moi. 
005 Themo: 

Küm.tlerMaibäume. 
MAGIE 

Maggi Magie, Harlekin hot hin und wieder AusAüge 
in die vierte Dimension unternommen, so manchen 
Orake~Te lier leergegessen, Handlinien verfolgt, die 
Karten gelegt und ist mit der Wünschelrute über 
Messen gelaufen. Der EinHuß der Sternzeichen, die 
Einflüsse des Oslens, eins ist für die kommenden 
Jahre gewiß, die Künste und mit ihnen die Menschen 
werden sich immer störker vom Materiellen wegent­
wickeln. 

Unsere tögliche Esoterik gib uns heute: 

1971 : Zigeußer-Hond, A$lTologische Porzellonhond 
1975: Hondleslit'Teller, gr0/3, Oroke~8echer, Becher, Oroke~Te~ 
ler, Schicbolhond, Toro~orten, mini u. moxi, Zohnomulett, 
1976: Psycho.Krug, 
1978: Chinesische Weisheit, Nobe~Stein , Holtepunkte des 
Glücb ... für sie, die olles hot 
1981 : PsycOO-Blitzobleiter 

MAGRITIE, Rene 
Zu den geistigen Votern des Harlekin gehört auch 
der Belgier Rene Magrilte, der die Mysterien und 
Absurditäten des Alltags in den Mittelpunkt seines 
bildnerischen Universums stellte: H/ch wallle, falls dos 
möglich wa" die vertrautesten Gegenstände in 
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schreienden Gegensalz zueinander bringen und 
mußte damit die Ordnung, in der man sie normaler­
weise antrifft, val/ständig umkehren. " Und weiter 
heißt es in seinem Vortrag (1938): ., Was das Myste­
rium angeht, das Rätsel, das meine Bilder darstellen, 
so möchte ich sogen, daß dies der deutlichste Beweis 
für meinen Bruch mit der Gesamtheit absurder Ver­
haltensweisen war, die allgemein als echtes Lebens­
gefühl gellen ... Die Erfindung neuer Gegenstände, 
die Verwandlung bekannter Gegenstände: ein Him­
mel aus Halz zum Beispiel. Der Gebrauch van Wör­
tern in eine.f!I Bild, die falsche Benennung eines 
Bildes, die Ubernahme van Ideen, die Freunde lie­
fern, die Wiedergabe bestimmter Ha/bschlaf-Visio­
nen: das waren im wesentlichen die Mittel, aus 
einem gewohnten Gegenstand etwas Außergewöhn­
liches zu machen. " 

Diese Verfremdungsleistung, uns die Alltrogsdinge 
fremd zu machen und dadurch neu sehen zu lernen, 
hot Harlekin versucht, in der drillen Dimension als 
Objekte zu verwirklichen und ist dabei den Ma­
gritt'5Ch~n Mysterien gefolgt: die Füße ols Schnür­
schuhe sind dabei nur ein Beispiel einer direkten 
Umsetzung einer Magrille-Idee. 

MAI, ERSTER 
Harlekin.family-Meeting unter einem von Jahr zu Jahr 
wechselnden Thema. Harleki n setzte domit eine Tra­
dition auf seine Weise fort, die Michael Wagner mit 
den Walpurgisnächten in seiner Teufelsmühle be­
gründet holle. 

Dos erste Maifest stand unter dem Thema: Künstler­
maibÖume. Zugleich wurde das Fluxeum zum 1. Mai 
1986 eröffnet. 



Programm 
11 Uhr: Wir pflanzen einen Apfelbaum rur Joseph 
Beuys 
12 Uhr: Wir entfachen dos feuer an der feuerstelle 
von Hennig Christiansen 
14 Uhr: Performance mit Geoffrey Hendricks 
Ausstellung der NKümNer-Maiooume", Alte Dor&ir­
,he 
16 Uhr: Offizielle Eröffnung vom Fluxeum 
Zur Fluxeum-Eröffnung kamen: 
Charly Banana, Joseph Bücheler, Hennig Christian­
sen, Philip Corner, Georg Decristel, Erik Dietmann, 
Ugo Dassi, Jeon Dupuy, Sigrid Eisendie, Helmut 
Eisendie, Lili Fischer, Corsin Fontana, Wil Frenken, 
Heinz Grappmayr, Jochen Gerz, Nicole Giraud, 
Ludwig Gosewitz, Milan Grygar, AI Hansen, Detlev 
Hartmann, Dietrich Helms, Geoffrey Hendricks, Dick 
Higgins, Ralf Hinterecker, J09 Jones, Ju lius, Kazuo 
Katase, Axel Klepsch, Bernd Klinger, Milan Kniz6k, 
Alison Knowles, Marlin Kreyßig, Vollrad Kutscher, 
Jan Meyer-Rogge, Rune Mields, Hidetoshi Nagasa­
wo, E.R.Nele, Ann Nael, Anno Oppermann, Heike 
Pallonca, Raffael Rheinsberg, Eberhard Richter, Wil­
lern de Ridder, Ulrike Rosenbach, Fried Rosenstock, 
Takako Saito, Konrad Balder Schöuffelen, HA 
Schull, Martin Schwarz, Fri tz Schwegler, Klaus Sla­
eck, TImm Ulrichs, Wolf Vostell, Roberts Walls, Em­
mell Wi!liams, Dorothee von Windheim. 

Die Themen der folgende~. Jahre: 
2. 1987: DER APfEL FAllT NICHT WEIT VOM 
STAMM? 
3. 1988: ONCE W1SE AlWAYS A FOOL (Robert 
FilliouJ 
4. 1989, ARCHE NOAH 
5. 1990, DER HUMOR IST DER REGENSCHIRM DER 
WEISEN 

Eingeladenene Künstler: 
Abromovic, Marina; Andersen, Eric; AYO; Bach, 
Rainer; Bachmann, SIefan; Banana, Charly; Baum­
görtl, Thomas; Bayrte, Thomas; Beier, Roland; Berg­
Block, Brigille; Bisinger, Gerald; Bleus, Guy; Biom, 
Arian; Blumberg, Oddo; Blume, Bernhard J.; Baeh­
ler, Werner E.A.; Brach, Bernd; Brecht, George; 
Brennecke-Müller, Hilla; Brock, Prof.Bazon; Brocksie­
per, Utz u. Hanna; Broska, Inge; Brummack, Prof. 
Heinrich; Brus, Johannes; Buthe, Michael; Bücheler, 
Joseph; Chiori, Giuseppe; Christiansen, Henning; 
Corner, Phil; 0., Albrechl; de Ridder, Wilhelm; de 
vries, hermann; Decristel, Georg; Dekovic, Ivo; Die t­
mann, Erik; Dinkel, Peter; Dassi, Ugo; Droß, Armin; 

1986 

Dupuy, Jean; Eckert, Peter; Egl, Herbert; Eisendie, 
Helmut; Eisendie, Sigrid; Elfen, Fria; finke, Dieter; 
Fischer, Jürgen lit; Fischer, Lili; Fontana, Carsin; 
Frenken, Susonne; Frenken, Wil; Friedmon, Ken; 
Goppmayer, Heinz; Geisler.Bisinger, Eva-Maria; 
Gerz, Jochen; Gläsker, Horst; Gollek, Manuel; Gose­
witz, Dr. ludwig; Götze-Regenbogen, Thilo; Grygar, 
Milan; Guiraud, Nicole; Hainke, Wolfgang; Ham6k, 
Herbert; Hortmann, Dellev; Heckmann, Manfred; 
Helms, Dietrich; Heinwein, Gottfried; Hendricks, 
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Geoffrey; Higgins, Dick; Higgins, Hannah; Hingst­
martin; Hinterecker, Rolf; Hollinger, Peter; Hübsch, 
Hodayotulla; Jacob, SIefan; Jappe, Georg; Jaschke, 
Gerhard; Jäger, Peter; Jooes, Joe; Jöst, Claudia; 
Julius; Jungwirth , Nikolaus; K. , BNno; Kaletsch, 
Clemens; Kallnboch, Siglinde; Korawahn, Kain; 
Koufmann, Reinhard; Keller, Claudia; Kiphard, John­
ny; Kloges, Ulrich; Klossen, Norbert; Klauke, Jürgen; 
Klepsch, Axel; Kliess, Peter; Knecht, Ruth; Kniz6k, 
Milan; Knowles, Alison; Koch, WilheJm; Koschi tz, 
Norbert; Kosko, Elke; Kosugi, Tokehisha; Koller, 
Hans; KOllwitz, BrigiNe; Kowallek, Rochus; Kroft, 
Verena; Kreyßig, Martin; Kubota, Shigeko; Kunc, 
Milan; Kutscher, Vollrad; langer, Michoel; leib­
brand, Arv; löboch, Prof. Bernd; !V.artin, Bemhard; 
Mields, Rune; Miller, lorry; Minicn, Bernd; Mon, 
Fronz; Moormon, Charlolte; Müller, Dietmor; Nagel, 
Doniel; Nele, E.R. ; Nevidal, Hans; Noel, Ann; O ' Ho­
ro, Morgon; Odenboch, Marcel; Olbrich, Jürgen 0 .; 
Oppermonn, Alex; Oppermann, Anno; Poeffgen, 
CO.; Prof. Dr. Dr. Poik, Nom June; Palestine, Chor­
Jemagne Tsodyk; Pollonco, Heike; Pontel, Dr. ; Potter­
son, Beniomin; Pedersen, Knut; Petz, Kurt; Pitsou, 
Evangelio; Plelt; Plelt, uno; Pließ, Rainer u. Borbora; 
Post, Michael; Pöhlitz, Rainer; Provo Blek; Rodermo­
cher, Narbert; Rehfeld; Repp, Peter; Reune, Ste­
phon; Reuter, Sabine; Rheinsberg, Raffael; Richter, 
Eb; Rosge, Jan Mayer; Rosenboch, Ulrike; Rosen-
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stock, Fried; Rossipoul, Anne u. Günther; Rungenho­
gen, Ulf; Rzewski, Frederic; Sailo, Takako; Sajlil'lOc, 
Borislov; Saueracker, Jochen; Schäuffelen, Kanrad 
Boleler; Scheidler, Gisela; Schlick, Pg; Schmit, To. 
mas; Schmitz, Stephan; Schnyder, Achim; Schult, 
HA; Schulz, Peter T. ; Schwarz, Martin; Schwegier, 
Prof.Fritz; Spoerri, Prof. Daniel; Sloeck, Klaus; Stahl, 
Jahonnes; Steegmaier, Hortmut; Stein, Uri; Stellmo· 
cher, Simon; Stellmacher, Stelli; Stenvert, Prof. Curt; 
Stiletto; Stiliachus; Strankowski, Wolfgong; Takohas­
hi, Mutsuharu; Tauchert, Hans-Jörg; Teichmann, Cle­
mens; nppel, Andreo; Traube, Therese; Tröger, Wolf. 
gong; Trelter, Anno; U·We Clous; Udo, Nils; Ullay, 
Uwe; Valie Export; von den Broeck, Morc; Vautier, 
Ben; Virnich, Thamas; von Frentz, Jürgen RailZ; von 
Puttkamer, Jesco; von Windheim, Dorathee; Vastell, 
Wolf; Wagner, Hilelegard; Wermelinger, Hans; We­
seler, Günther; Wiegand, Martel u. Gottfried; Will;.. 
ams, Emmett; Wilp, Chartes; Ziegenfusz, Horst; 
Zwanck, Heinrich . 

MAlL-ART 

Kunst auf dem PO$fstück zu verbreilen hat eine longe 
Tradition. Auf die Idee kam ein Oberpostrat seiner 
Majestöt, der um 1 840 auf den Britischen Inseln die 
Briefmarke einführte. Sehr schnell wurde die Morkell­
kunst populör und rekrutiert noch heute das bei 
weitem größte Heer von Sammlern. 

Mail art, diese Kunstrichtung. die dann dos Poslstück 
selbst zum Kunstabjekl erhoben hot, e ntstand in den 
60er Jahren unseres Jahrhunderts im Fluxus-Umfeld: 
Es werden bearbeitete, collagierte Briefe, Flaschen, 
Holz-, Steill- und Gummipäckchen verschickt, ver­
schraubt, verbrannt und verschnürt. Kunstwerke alle­
samt: mailart! 

Zum 21 . Geburtstag hot Harlekin seine zweite Mail 
Art-Aklion gestartet. Die erste wurde von Harlekin 
1978 angestiftet. Diesmal hat Harlekin zusammen 
mit dem Kasseler Künstler Jürgen O. Olbrich eine 
neue Dimension des Mail-Arten entdeckt. Zum ersten 
Mal wurden Mail-Artisten eingeladen, an einem Pro­
jekt teilzunehmen, dos die Grenzen der Postverord­
nun gen bei weitem überschreitet. 300 Künstler in 
oller Welt wurden eingeladen, eine dreidimensiooo­
le Arbeit für das Praiekt zu entwickeln. Hierzu wur­
den den Küns~ern je drei identische Wurfei mit einer 
Kantenlönge von 21 Zentimetern zugesandt, mit der 



Einladung mit/an/auf/um/ausgehend von dieser 
Vorgabe eine künstlerische Arbeit zu machen . Künst­
ler aus 33 Ländern hoben ihre Teilnahme zugesagt. 
Die Arbeiten wurden unter dem Titel 1 .. . 2 ... 3 Dimen­
sionen vom 21 .6. bis 12.7.1990 dem Publikum 
vorgestellt. Demnächst erscheint ein Objekt.Katalog. 

1978 holle Horlekin sich des Themas dos erste AAoI 
angenommen. M it einem dramatischen Appell 
wandle sich Harlekin an ein hellhöriges Publikum: 

DIE POST WlU BRIEFKÄSTEN ABSCHAFFEN I 
"Doch: Zukunft des Briefes in schönsten Farben -
Erste Post·Kunst-Aktion 
Die Post ist auf dem besten Wege, den Brief ausster­
ben zu lassen: Telefonieren wird billiger, dos Porlo 
ober immer teurer. Die Post, so scheint's, will den 
Bürger mit ihrer Technikloclc.en: "Ruf doch malani" 
als zeitgemäße Kommunikationsform, der das Briefe­
schreiben geopfert werden soll. 

Klar, am Telefon verdient sich die Post dusselig, und 
beim Briefpostschleppen legt sie drauf. Was liegt 
also näher, als den Leuten die kostspielige Schreibe­
rei abzugewöhnen, um sie auf den Apparat zu brin­
gen? 

Nun, wollen wir mal einen Schritt zur Seite tun, dem 
Fortschritt aus dem Wege gehen und die positiven 
Seiten betrachten: Ganz zweifellos wird dos Briefe­
schreiben nicht nur teurer, sondern auch exclusiver. 
Es wird die persönliche Kommunikationsform wer­
den, ein Vergnügen, Briefe zu schreiben und ein 
Erlebnis, Post zu erholten. 

Dos Telefon als Massenkommunikationsmittel kann 
den persönlichen Brief nicht ersetzen. In der zwi­
schenmenschlichen Kommunikation entsteht eine Wk­
ke, die nur der geschriebene Brief ausfüllen kann. 

I . Allen Menschen, die gerne Briefe schreiben, sind 
Harlekins "Briefe aus der großen Welt" zugedacht. 
Diese Briefpapiere ("die schönsten sei' der Erfindung 
des Briefträgersi") sind farbig, frohsinnig und verlok­
kendo Sie sind prachtvoll verpackt: Klarsicht-Ge­
schenkpockung, Briefbögen, Kuverts und Witzbrief­
markenl Neun verschiedene Papiere zum Bauklötze 
staunen. Alle mehrfarbig auf erstklassiges, stilgerech­
tes Papier gedruckt: Universitäten, Gag-Vereine, Hol­
Iywood, Luxushotels, Knast und andere Fantasie­
Adressen, reichlich illustriert, mit originellen Sprii­
ehen, ... olles so feinsinnig gemacht, daß das Deut-

An *-* * * *-*-* I b/. I" Ca/d. U"d ",Q" """,, .I,elllileh i",,,,., "'" I * .1" •• da_ ha&... . 0.. Ich ",Ich 'iir da. 1~lu". * I '111«1I1,d, ,, hab.. !>.dl ... , I"" mi"" dl~_ Blilz· I * .. "' ....... ,. SI, w.,d .. , doch liehrT V"-lIlnd,,i. da/at * I "a"-.. r DIutM.m6ft a..m! I -*-_ .. *-Es handelt sich um o Ihr(e) o Dein(e) o Mein(e) 
o Brief 0 Postkarte o Anru f o Telegramm o Blumen 
o GrOBe 0 WOnsche o Offerte o Bestellung o Mahnung 
o Sonstiges, nämlich _____ _ 

Im Prinzip ist bislang 
o nichts geschehen o alles klar 
o folgendes unklar __ . __ .... ___ . __ ........ ___ . __ ..... ___ ....... __ ... _ 

Ich bitte um 
o Anruf 0 Nachricht 0 Bestät igung 0 Bearbeitung 
o Weiterleitung an -,.,_,,-,-_ 0 PrOfung 
o Stellungnahme 0 verniChtung 0 Rendezvous 
o Anzahlung 0 Nachsicht 0 Stillschweigen 

Die Angelegenheit ist 
o nicht so wichtig o geduldig o eilig 
o brandeilig o aUSSichtslos o unverständlich 

Vielen Dank! o Hochachtungsvoll, 
o Mli freundlichen GrOBen 
o Immer Dein 

.. .. ___ . _____ .. , den _ .... _ ..... ____ _ 

sche Fernsehen bei der letzten Messe von der 
/oAesseneuheit sprach. 

2. Wem die Hand nicht so locker und die Schreibe 
nicht so flÜSSig , kurz: wer etwas schreibfaul ist, oder 
so tut als ob, und das auch noch lustig findet, für den 
gibt's eine famose Kollektion von vorgefertigten 
"Briefen für Schreibfaule", die zu allen bedeutenden 
Gelegenheiten passend sind. Geschwindbrief, Einla­
dung, Herzlichen Glückwunsch, Blitzantwort und 
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",Danke"l. Schön verpackt gibt es sie in groß und 
klein, umschlagsparend vorgummierl und mit gro­
ßem, rofen Siegel." (Hariekin-GozeHe 3/1978) (Sie­
he auch Stichwort: POSTKARTEN.) 

Harlekin mochte den Brie fträgern eine Freude mit: 

1973: Schweine-8rieFpopier 

1978: Briefpapier für SchreibFoule; Große.Welt.ßrieFpapier: 
Aeroflo/t - LuFtkroftlinie des FOrbchrill5, Heinrich-Lücke-Universi­
!öl, Hi lbwerk Für bedrohte Alkohol iker e.V., Koiw$ POI05t Hotel, 
Klingelpülz, le Clochord, Oscor Bros. Holfywood, Troumlond, 
Vereinigung der Freunde gepflegter Pornogrophie e.V. 

1981, Pop up Briefpapier; Rege~en-ßrieFpapier; Schreib, 
FouJenkorten; Umweltpopier Jule; WeItbrieFpapier, BIoH mit Um· 
schlog, Brie/po pier 

1982: Briefpapier, perforiert 

1983: Danke, Geschenk.Brief; Fröhliche .. 051em, Geschenk· 
Briel; Geburt, Ge$Chenb8rie/; Ge$ChenklUberra$Chung5-Brief; 
Give pacce a chance, Geschenk.ßfief; Gratuliere, Ge$Chenk· 
BrieF; Gute Besselung, Geschenk·Brief; Happy Bilthdoy, Ge. 
schenk·Brief; Hochzei t, Geschenk·BrieF; Ich liebe Dich, Ge­
schenk-BrieF; Pro$t NetJjahr, Geschenk.ßriel; Weihnachten, Ge­
$Chenk-Briel 

1984: louis Karton Schikipor.ier; Power Briefpapier; Riese".. 
brief Iv, SchreibFaule; V1P.ßrie papier 
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Harlekin-Geschenke sichern einen guten 
Verdienst + Rendite, denn Harlekin ist ein 
Markenname. 
- Harleldn·Geschenke sind originell, als 
Weltneuheiten nicht vergleichbar mit ande­
.... n. 
- Harlekin-Geschenke werden spontan ge­
kauft, erfreuen auch den Käufer, der nicht 
auf den pfennig schaut. 
Harlekin-Geschenke drehen schnell - wenn 
sie gut plaziert und dekoriert sind, denn 
- wer ein Harlekin-Geschenk irgenclwo ge­
sehen hat, will es auch für sich. 
• diese originellen Geschenke werden sogar 
"auf Vorrat" eingekauft, so daß man jeder­
zeit ein kleines Geschenk zur Verfügung 
hat. 
Harlekin-Geschenke sichem eine treue 
Kundschaft, denn 
- wer einmal Harlekin-Geschenke ver­
schenkt hat, "sonnt sich" in seiner Origina­
lität und tut es immer wieder. 
- Harlekin ist ein Bekenntnis zu Witz und 
Humor und macht damit Schenker und Be­
schenkten gleich viel Freude. 
Harlekin-Geschenke "baggernli immer 
wieder neue Kunden. Wir bringen jedes 
Jahr 66 Neuheiten heraus. Gerade die Ju' 
gend mit relativ viel frei verfügbarem Geld 
schenkt gerne Originalität, denn 
- die heutige Jugend schenkt nicht nach 
Wert, sondem nach Spaß und Freude für 
alle BetroHenen. 
Aber: 
- die heutige Jugend hat auch Schwellen­
angst vor vielen Spezialgeschäften, die we­
niger jugendfreundliche Waren präsentie­
ren. Junge Menschen wollen in Ruhe stö­
bern, aussuchen und untereinander beim 
Aussuchen "blödeln". 
- Darum schaffe man im Laden Freiräume 
und Spezialdekoratianen für die Jugend, 
Harlekin hilft dabei. 
Harlekin-Geschenke sind unproblematisch 
zu verkaufen, denn 
- jedes Produkt spricht für sich selbst; jedes 
Produkt hat seine Verpackung. 
- jedes Produkt steht im gesunden Preis / 
Leistungsvemältnis. Reklamationen gibt es 



kaum. 
Harlekin-Geschenke sind vielfach "vorver­
kauft" • Einmal durch das Gespräch, das je­
des Produkt auslöst: "Das will ich auch ha­
ben" und durch Veröffentlichungen in Pres­
se und Fernsehen. 
Harlekin-Geschenke sind modische und 
moderne Produkte. Dazu gehört die ent­
sprechende Dekoration. Es lohnt sich, 
- ein echtes Harlekin-Depot zu sein, 
- eine eigene Harlekin-Dekoration aufzu-
bauen, 
- möglichst viele Produkte aus dem Harle­
kin-Sortiment zu führen. 
Das Harlekin-Unternehmen ist Ihr Team aus 
Wiesbaden. Hier wird nicht nur Originelles 
erfunden, entwickelt und getestet, hier wird 
auch solide kalkuliert, einwandfrei produ­
ziert und dem Geschäftspartner die Arbeit 
erleichtet. (Katalog 1987! 

MEDIEN 

"Niemand in unserer Branche hat mehr Presse als 
Harlekin. Wenn Sie irgendwann irgendeine Zeit­
schrift aufschlagen, welche sich mit Geschenken, 
Wohnkultur und anderen Dingen, die dos leben 
verschönern, beschäftigt, so werden Sie sehr schnell 
auf unsere Neuheiten treffen. Das hat zwei Gründe: 
Erstens tun wir eine ganze Menge dafür, daß alle 
Redakteure der meinungsbildenden Zeitschriften 
ständig informiert sind. Zweitens sind die geplagten 
Redaktionen natürlich immer hinter aktuellen Dingen 
her, die neue Trends zeigen, bessere Ideen vorstellen 
und "elwas hergeben". Gut. Aber was bedeutet dos 
für Ihr und unser Geschäft? Anstalt Vertreter herumzu­
schicken, die auf Biegen und Brechen die Regale 
val/stellen und alte Witze erzählen, haben wir uns für 
den kürzeren Weg zum Kunden entschieden. Noch· 
frage kann nämlich nur entstehen, wenn ein Bedürf­
nis noch Bedorf da ist. Und um genau dieses Bedürf­
nis zu wecken, dazu dient die Presse. 

Mit bunten Bildern, Tips und Ideen versucht sie, dem 
Leser Wege zu zeigen, das Leben fröhlicher zu 
gestalten. Natürlich orientiert sich der Leser an den 
schick gemachten Vorbildern und seine Kauflust wird 
stimuliert. 

Die Kunden kaufen nur, was sie auch sehen I Wir 
sorgen dafür, daß sie unseren Produkten in ollen 
Publikationen begegnen, und wir nennen das aktive 
Verkaufsförderung. Sie machen es sich viel einfacher, 
wenn Sie die so "vorverkaufte" Ware in Ihrem Ge­
schäft gut dekorieren, damit die Kunden schneller 
finden, wonach sie suchen. 

(Wenn Sie ietzt noch die besten Press80usschnitte 
direkt zur Ware oder on ein Bil/board heften, haben 
Sie den Kreis geschlossen I) Und wei/'s so schön ist, 
wollen wir noch einmal laut wiederholen, daß keiner 
in unserer Branche mehr Presse hof als Harlekin. Ist 
das nicht wunderschön???)" (Harlekin Gazette, De­
zember 1976) (Siehe auch Stichwort MEDIEN, PRES­
SE, TELEVISION.} Der Harlekin-Medienshop: 

1973: Paris Motch·, Playboy-, üfe- Spiegel, Radio, Ikltterie 
1974: ZeitungS$tönder 
1980: Radio 
1981: CoHee Cup Rodio, Radio 
1986: Kluger Kopf Eierbechef: 81irxl, Figaro, Zürcher, FAl, 
e$$@n & trinken 

MESSEN 

Messen, das sind die Highnoons im Leben des Har· 
lekin. Dort entscheidet sich Saison für Saison, zwei 
Mal im lahr die frage uSein oder Design?". Harle­
kins Gefühl für den Trend steht auf dem Prüfstand. Die 
Messeeinkäufer von der Richtigkeit des Sortiments zu 
überzeugen, ist die eine Sache, aber wie entschei­
den sich die Endverbraucher in den vielen Geschenk­
arlikelläden von Flensburg bis Passau? Darüber wis­
sen die Witzbadener erst 6 bis 8 Wochen später 
Bescheid, wenn die ersten Nachbeste llungen eintru­
deln, das Fax heiß läuft und der Briefbote Sohlengeld 
einfordert. 

10 TIPS, WIE MAN VERKÄUFER AUF SICH 
AUFMERKSAM MACHT! 
,. Be/re/en Sie den Messestand Ihrer Wohl mit Ken­
nermiene. Wählen Sie auch in der Nähe die Distanz 
und schauen Sie wie bei "Dollos": gelangweilt. 

2. Dann murmeln Sie so etwas wie: "Will denn keiner 
meinen Großauftrag haben ... ?" Kurz danach kön­
nen Sie aufgerissene Augen und Elefanfenohren um 
sich sehen. 
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Die MesseStände von 
Harlekin we<:h5eln von Mene 
zu Messe ihr Gesicht. So wie 

die Standthemen und 
Neuheiten. Hier werden nicht 

nur Waren prösentiert, dos 
Anschauen und Aussuchen 

selbst wird zum Erlebnis. 
Messestönde sind ouch 

Gewmtkunslwetle, dOM 
sorgen Ralf HinterKker und 

Bernhord Stellmocher, 

3. Kümmert sich jetzt noch immer keine(r) um Sie (so 
etwas kommt bei Harlekin und E.M. Berger so gut 
wie nie vor), dann pfeifen Sie das Lied: Die Krücke 
am Brei! oder ..Ja, mir san mim Auftrag dal". Dos 
hilft. 

4. Es passiert immer noch nichts. Dann drehen Sie 
cf.en Spieß um und rufen ganz laut: Hände hochl 
Ubler Fall! Dann kommen wenigstens die Hände aus 
den Hosentaschen. 

5. Gehen Sie auf eine attraktive Verkäuferin zu, 
schauen Sie Ihr in die müden Augen, verdrehen Sie 
die Pupillen und täuschen Sie Ohn(e)macht vor. Hau­
chen Sie den Salz: Nach mir die Stinkwut. 

6. Oder Stöhnen und Ächzen und schwer Atmen. 
Man muß lernen zu stöhnen, ohne zu leiden. lehnen 
Sie den Kopf an die Verkäufer..$childer und wischen 
Sie sich mit seiner Krawatte den Schweiß von der 
Stirn. 

7. Holen Sie die TUte von der Konkurrenz raus und 
lesen Sie in deren Prospekten. Dann stimmt die Weis· 
heit: Konkurrrenz belebt dos Geschäft. Nur Mut! 

8. Verschaffen Sie sich Plalz auf dem Messestand. 
Breiten Sie sich auf dem Boden aus und sortieren Sie 
Ihre Unterlagen . Fragen Sie andere Kunden, ob die 
wüßten, was man bei schlechter Lieferung, miesen 
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Pradukten und noch miserablerem Service machen 
soll. Das wirkt wie Penicillin. 

9. Machen Sie aus dem Prospektmaterial schöne 
Papien/ieger und erfreuen Sie die übrigen Besucher 
mit Sturzflügen, Loopings und schnellen Rollen, ~ 
bei Sie das Kampfgeräusch der Stukas nachahmen. 
Da bekommt der Verköufer Augen wie FIakschein­
werfer. 

10. Wenn sich immer noch kein Mensch um Sie 
kümmert, versichern Sie sich, ob Sie sich wirklich auf 
der Frankfurter Messe befinden. Auf jeden Fall: Bei 
Harlekin & E.M. Berger passiert Ihnen das nicht. 
Herzlich Willkommen. " {Messe 19831 

"Ein Geheimtip ist es zwar nicht gerade, wie Sie 
unschwer on der Menschenmenge erkennen können, 
die sich dart im allgemeinen tummelt, aber diese 
leute kommen schließlich aus dem gleichen Grund, 
der auch Sie dahin führt: Sehen, was es Neues gibtl 
Neue Trends, Novitäten unserer Zeit, modische Gags 
und das, was ollen Spaß macht, findet mon eben 
immer wieder nur bei "Harlekin". Und alles in gewo~ 
tiger Fülle und so sehenswert präsentiert, daß eigent­
lich ein Schönheitspreis drin sein müßte, wenn es ihn 
göbe. letztes Mal trösteten wir uns vorm Fernseher 
über die nicht erhaltenen lorbeeren. Da brachte die 
knappe "Tagesschau" volle fünf Minuten über die 
Frühjahrsmesse, und das sah so aus: 30 Sekunden 
lang durfte unser Wirtschaftsminister die Messe mit 
waghalsigen Prophezeiungen eröHnen, dann wurde 
dem Grafen abrupt das Wort abgeschnitten und die 
Kamera fuhr minutenlang genüßlich durch den Har· 
lekin-Stand, keine der großen Neuheiten auslassend. 

Darum unser np: Besuchen Sie unseren Stand, bevor 
die )ungs vom Fernsehen ihre Strippen ziehen. Dann 
ist es noch gemütlich ... " (Harlekin-Gazette 1979) 

Was es bei Harlekin zu filmen gibt? Für d ie jeweils 
neuen Kollektionen wird ein Messestand mit einem 
großen Thema gebaut in einer Farm, die noch nicht 
dagewesen ist. Bisweilen werden allein die Harlekir)o 
Messestände von Dekorateuren und Fachzeitschrif­
ten fotographiert, um Anregungen für d ie eigene 
Arbeit in den großen Kaufhäusern der Welt zu ge­
ben . 

1970 ging Harlekin zum ersten Mal auf die Frankfur­
ter Messe. Seitdem gab der Horlekir)oMessecircu$ 
folgende Gala-Programme: 



r 
Apfelweinkislen 
Ausgeschnittene Mitarbeiter 
Auloreifen!To nkstelle 
Baustelle 
Ägypten 
Biergarten 
Bimbo / längster Monn der Welt 
Büro 
Cefe/ Nostalgie/ Konditorei 
Chaplin-Figuren 
Deutscher Stand 
Die Hälfte: fdH-Diöt, 1/2 Stuhl, 1/ 2 VW 
Doubles von Michael Berget bis F J.$lrouß 
Fernsehen - 198.4 
Fest der Gaukler 
Gedeckter TIsch 
Große Geburtstags/orle 
living Dolls 
Kösestand 
Kühlschränke 
Strand 
Stufe noch oben 
Think Pig 
Toiletten/Klos 
Urwald 
Witz & Wert-Regale 
Wohnung 
Zeitungspapier 
Messeprösenz von Harlekin : 
seit 1970 Internotionale Frankfurter Messe / Frühjahr 
und Herbst; ONARIS / Januar in Zürich und Avgust 
in Bern; CREA'nSCH in Solzbufg; Centrolvereini­
gung Deutscher Handelsvertreter-Einkoufstoge (seit 
1964 in der Zeit, ols Michael Berget für E.M. Berget, 
AfT'IO(boch. arbeitete) : 
Januar: Köln, Hamburg, Stuttgart, München 
Sommer: Köln, Hamburg, Sruttgart, München 
BKG-Messen an wechselnden Orten wie München 
und Düsseldarf, Köln und Hamburg 
Außerdem hat Harlekin feste Hausmessen-Termine: 
6 .6 .: Wiesbaden-erbenheim, WandersmannsIr. 39; 
1 1. 11.: Wiesbaden-Erbenheim, WandersmannsIr. 39. 

Ein Blick in die Zukunh sei gewogt: Die 90er Jahre 
könnten ganz im Zeichen des Harlekin stehen: "No 
01501 Noch der Wende zum High-Tech vor ein paar 
Johren steht nun ein neuer Wechsel vor der Tür: Stott 
Hig~Tech jetzt High-Touchl Mon/Frau zeigt wieder 
Gefühl. Und dos ist auch gut 50. Nach der kühlen 
Stahl- und Chromära, in der der Roboter dem Teddy­
bären auf dem Nachttisch seinen Platz streitig zu 
machen drohte, kuschelt und schmust es wieder. Was 

für Experten sowieso nvr ei.ne Frage der Zeit wor, 
zeigt sich also auch in der Offentlichkeit," kommen­
tierte Harlekin schon 1987 den Trend. 

• 
MICKEY MOUSE 

Kunst & Kitsch pressn!s : Mickey-Mouse-Monia 
13.3. bis 28.4. 1979 
Objekte - Spielzeuge - Nostalgia 
aus sechs Jahrzehnten unermüdlicher Mickymaus­
Produktion. Einzigartige Sommlerstücke aus USA, 
England, Frankreich, Italien und Nachkriegsdeutsch­
land. Sammlertreff, Camic-Raritöten. 
Vernissage am Dienstag, den 13.Mörz 1979 um 17 
Uhr, Hasengasss 10, 1. Etage. Mickey Mouse war 
persönlich anwesend. 

Harlekin richtete mit einem Teil der Sammlung auch 
das eafe Wander/and auf der Frankfurter Messe ein. 
Die Ausstellung im Museum in Datzheim war ein 
riesiger Erfolg, ebenso wie in Soarbf-ücken. Und 
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Die Mickey Mouse-Sommlung 
im MU5eUm der Alhog$lculM. 
Im laufe der Jahre fonden 
$OO'iele Di$tley-Nogetiere 
noch Erbenheim, doß auf der 
FronkNrler Me»e dos Cofe 
Wonderlond a ls Zweigslelle 
eingerichEt werden ml.ßte. 



So $tortete Horlekin zu .seinem 
Erfolgskurs durch 21 Johre 

Spoß. Aktivität und Funto$ie. 

dennoch ist dos Themenkabinet rund um die Mickey 
Mouse, den GoH der Kinder, im Museum der Alltogs­
kultur randvoll bis obenhin mit Exponaten. Wie auch 
bei der Coca Cola-Sammlung hat sich mit der Zeit 
eine Haßliebe zur Mouse und ihren Freunden en~ 
wickelt, die sich daraus erklärt, mit welcher Pene­
tranz sich hier eine Weltmacht schon ins Bewußtsein 
der Kinder eingräbt. Kinder erkennen heute nicht 
mehr die Maus in der Mouse, sondern umgekehrt die 
Mouse in der Maus, bis es nur noch Comic-Tieregibt. 
ISiehe auch Stichwort BESTIARIUM.) 
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MITARBEITER 
Vollständige Betriebsversammlung aller Harlekine­
sen, einschließlich der ehemaligen: 

Hr. Abstreiter, Fr. Bär, Fr. Beege, Hr. Beege, Fr. 
Bennek-Venturi, Hr. Benzheimer, Frank Berger, Hr. 
Berghofer, Hr. Bücher, Claudia Buhs, Robert de Gro­
ot, Fr. de Micco, Gottlieb Döll, Reinhard Döll, Fr. 
Elze, Christel Emmel, Fr. Engelmann, Sylvia Eßig, 
lIono Forinas,Jochen Fendrich, Mathias Fischer, Beo­
te Friedrich, Fr. Fritzsche, Hr. Gairing-Kilian, Fr. Gal)­
selmann, Astrid Gottmann, Christel Glotzbach-Wer­
ner, lothar Glück, Fr. Günter, Dimuth Hobel, Fr. 
Haller, Wolter Harlwich, Bernd Hein, Helgo Heinen, 
Axel Himburg, Christo Hobohm, Thomas Howeg, Hr. 
Hofherr, Fr. Jouernich, Dick Jüngling, Elke Jungblut, 
Fritz Jungblul, Dieter Jungblul, Fr. Komenetzny, Fr. 
Kaufmann, Theo Kern, Fr!. Kirchmonn, Hr. Klos, Frl . 
Klum, lina Knous, Fr. Kreutzer, Hr. Kröfges, Fr. Kräf­
ges, Fr. Krüger, Norbert Kubatzki, Fr. Kürten, Susi 
lobriola, Hr. longe, Hr. lork, Fr!. lerche, li lzi litzin­
ger, Hr. löhr, Fr. Mock, Fr. Merten, Christo Meyer, 
Hf. Michel, Fr. Moie, Fr!. Moos, Hr. Mundschenk, Fr. 
Müller, Hr. Müller, Dovid Negerkuss, Alex Opper­
mann, Franko Paolucd, Prinzessin, Wolfgang Prölss, 
Michael Post, Stefan Rausch, Fr. Richner, Serafina u. 

--------~-



Antonio Rina, Hr. Rossei, Conny Rothfuchs, Fr. Runr­
heimer, Hr. Ruthekakk, Hr. Schaob, Moniko 
Schwan, Frl. Schweisgut, Hr. Scholz, Norbi Schön, 
Hr. Schuh, Fr. Stahl, Hr. Steinfchrt, Hr. Stengel, Hr. 
Tausendpfund, Hr. fach!, Hr. Urban, Lili Vanilli, Hr. 
Woschke, Fr. Weihnokl, Brigitte Welker, Fr. Wensor, 
Fr. Wolf, Gebrüder W6ssner, Fr. Zanders . 
(Siehe 0llch Stichworte FAMILIENSINN, HINTEREK· 
KER, JUNGlING, JUNGBLUT, STELLMACHER, 
WOLZ, ZANDERS.) 

MONA USA 

Rötselhafte Renoissance-Herzdome. Mono Uso lä­
chelt und das Universalgenie leonordo da Vinci hot 
es mit dem Pinsel festgeha lten . Worum lächelt diese 
Frau? Darüber hoben Generationen von louvre-Wär­
tern und ·Besuchern gegrübelt. Was hot diese Frau 
bloß zu lächeln? Lochende Frauen sind der Kunstge­
schichte unbekannt. Sie leiden ansonsten meistens, 
sind heil ig oder schlafen gerade, aber lächeln? 
Unerhört. Vielleicht hot ihr Morcel Duchomp deswe­
gen schnell einen Uppenbort angeklebt. Und Dali 101 
es ebenso. Er kleble ihr seinen on, weil er ebenfalls 
eine rötselhafte, mythenumwobene Sphinx sein woll­
le. Andy Worhai hol sie per Siebdruck multipliziert 
und in die Galerie der Mythen des 20. Ja hrhunderts 
aufgenommen. Oort hängt sie gleich neben der Mon­
roe. Oenn, was verbindet IVIona Uso mit Marilyn 
Monroe, wenn nicht dos Lochen in oll seinen Spielar. 
ten? Morilyn vollendet, was mit Mono begann. Und 
Stell i Stellmacher sammelt olles ru nd um die ML. 

198\ : N.ono liro, Motivkorte 
1983: tkJno Uro Nic;oIou~, Motivkorte 
1988: 8ig Bunte Mono üso, 

MÖLDERS Udo 

Der Wortverdreher No. 1: HKentucky schreit fickeni" 
Er ist der Harlekin.Texter der 80er Jahre. Der legen­
däre Vuppie-Spruch .. Was laeoslel die Welt, Geld 
spielt keine Ra/ex'" ist ebenso von ihm wie die Idee 
zum Bumms Mol Wieder/BMW. Ein Jugendfreund, 
mit dem sich Michael Berger in den Münchener 
Biergärten die Zeit vertrieb. Mit seiner Frau Ylle, die 
auch auf den Harlekin-Messeständen dabei ist, dem 
Hund Iv\öldi und den Tachtern Uso und Lili tv\orislebt 
er in München. 

MONROE, Maril n 

Ein lv\ediellSchid:sol. Die Garbo halle sich schbgartig 
in iN- Schneckenhaus namens lnoognilozurückgezoeen, 
als sie das Gefühl nicht los 'MJrde, ,.zu JOde fotographierl 
zu werden". 1IIarilyn ist diesem Schicksal nur durch ihren 
bis heule mysteriösen Tod entgangen. Sie ist ein Stor, den 
die Medien gemocht hahen, sie ist heroische rOterin und 
Opfer in einer Person. Und sie konnte lochen, nicht nur 
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IM PHAllUS 
EINES PHAllUS 

KLEBEN DIE UHUS 
WIRKLICH ALLUS . 

,.~. ,,' ,.," ~ .. -.......... 



Der Tonte-Emmo-loden im 
Mu5el.lm der Atltogskullur: 

Dc»en, GIö~r, RekiomeloFeln, 
Emoilschi!der, 

Sommelbikkhen elc. u~w. und 
p.p. ous IOOJohr, n. 

schmachten, wie die andern !v\::wieDiven. Als erste 
weibliche Komödionlin, von Billy Wilder enldeckt 
und gefördert, beirat sie die Bühne der WeIl. Ihr 
Schicksal beweist es, niemand ist zu größerer Trau­
rigkeit fähig als der Clown, den die anderen nur 
lochen sehen. 
Der Geschichle der Vermarktung dieser Medien-Iko­
ne, in die sich ihr Tod SO reibungslos einfügen ließ, 
ist ein ThemerrKobinett im Museum der Alltagskultur 
gewidmet. 

197.4: Morylin Monroe, groß, mittel u. klein 
1975: Morylin Monroe, MoIOOch; Morylin-Spiegelrohmen 

MUSEUM DER AllTAGSKULTUR 

Setzt sich zusammen aus den Slichworten SA.VIIoIIElN, 
NOSTAlGIE, WUNDERKAMMER, HARTMANN. Zah~ 
reiche Kabinette sind dort aufgebaut und hinter Turen 
verborgen, die nicht einfach aufspringen. Dos Sesam­
öffne.Qich ist die Besucher-Aktivität. Dos Museum ist 
nicht einfach geöffnet, sondern Besucher können um 
einen Termin bitten. 

Oie Resooonz in der Presse und den Medien ist seit 
Jahren so ungebrochen wie riesig. Nirgendwo sonst ­
in keinem öffen~ichen Museum ~nden sich soviele Ob-
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jekte zum Thema AI~ogskultur. Besuchergruppen, 
vom Kindef'90rteo bis zum A~enheim, kommen zu 
Besuch. Viele sind erschlagen von der Fülle und 
Gedröngtheit 

der Prösentation und wollen deshalb wiederkommen. 
~Ein Pressock ", so umschrieb ein Besucher die Situation 
de$ Museums. Er hat recht. Eigenrlich müßte die Samm­
lung auf viel größerem Raum präsentiert und für den 
Besucher verständlich erläuterI werden. Vielleicht findet 
sich ja schon sehr rasch ein Ort, der diese Schätze 
vielen zugänglich mocht- die bislang noch kein öffent­
liches Museum zu bieten hat. 

Die Th&men-Kabinette im einzelnen, die auch rur die 
Horlekin-Kollektion von wegweisender Bedeutung wo­
ren: Anspitzer, Ascher, Ausge$k>pfte Tiere: vom Löwen 
bis zur Mous, bis zu sich ~Iber (Michael Berger) in 
Puppen und ,v.askenform. {Uberleben in der Zukunh}, 
Blechdosen, Cola / Multi, Curiosolo: was wird wie 
überformt und verändert, Eier, Eierbecher, Flohmarkt: 
was war, was wird sein und kommen, altes verändern, 
Kannen, Koffer/Schultaschen, Mickey Moose, MI:K.­
roe/ Einfluß der Medien, Radios, Roboter, Schilder, 
Schweine, Seifen, Spazierstöcke, Spiele, Spielzeug, 
Toilettenartikel, vom Klopapier bis Z1J Toilettenschusseln, 
Werbeschilder, Werbung Alkohol, Werbung Rauchen. 





Harlekin 
\ 

3m 21.1.1990 
ha \ 
Geburtstag. 

E\n\aduOg ,o\g\ \ 
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NASEN BAR 
Peter Giese!, Harlekins Comic-Zeichner, der später 
sehr viel fü r E.M.Berger arbeitete, der Freund und 
Mitdenker aus frühen Hariekin.Togen. Du bist nicht 
vergessen I 

NEUHEITEN 
Dos Wichtigste für Harlekin überhaupt. Jedes Jahr 
werden jeweils zur Frühjahr$- und Herbstmesse in 
Frankfurt die Neuheiten prösentiert. Es handelt sich 
dabei immer um eigene Produktionen, die dort den 
Einkäufern der Warenhäuser und des Einzelhandels 
geleslet werden. 

NONSENS 
Englisches Wort. Die Brilen haben dafür eine beson­
dere Ader. Ehe wir das jetzt auf Engl isch erkläre!:!, 
schauen Sie doch lieber unter den Stichworten BlO­
DEtN und UNSINN noch. Alles andere wäre Non­
sens. 

NOSTALGIE 
Als alle die Schleiflack-Küche haHen, war urplötzlich 
Omas Vertiko ein gesuchtes und gefragtes Stück, 
nicht nur für Sammler. 

Wegwerfen und Sammeln berühren sich. Wegwer­
fen ist das sich Wehren gegen die Fixierungen, die 
von einer überkommenen Dingwelt des Alltags aus­
gehen. Im Sommeln steckt der Wunsch nach histori­
schen Bezügen und Tradilionsbildung. Das hol über­
deutlich die Nostalgiewelle der 70er Jahre gezeigt. 
An ihrem Anfang stand der sogenannte Sperrmüll. 
Einmal im Monat konnten die Bürger alles, dessen sie 
überdrüssig geworden waren, auf die Straße st~.Ilen. 
Eine Fundgrube, zunöchst für die Armen der Uber­
flußgesellschaft, dann für die Jugend auf der Suche 
nach billigen Materialien und natürlich eine ideole 
Beschaffungsquelle, vor allem für Sammler der AII­
tagskultur. Das kostenlose Angebot stimulierte die 
Nachfrage. Der Wert oder Unwert der Dinge geriet 
in Fluß, relotivierte sich. Ein zweiter Markt etablierte 
sich: der Trödelmarkt. 
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1m laufe der Zeit wanderten immer mehr Gegenstän­
de aus dem Sperrmüll über die parallel entstehenden 
flohmä rkte zurück in den kulturellen Verwertungs­
kreislauf. Zumindest in diesem winzigen Teilbereich 
schien sich eine Wirlschaftsform einzuspielen, die 
der Naturgesellschaft insofern ähnlich war, als auch 
sie keinen Müll kennt, sondern danach strebt, olles 
wieder- und weiterzuverwerten. 

Schließlich erhitzte sich dieser Kreislauf von Weg­
werfen, Suchen/Sammeln, Verkaufen/Kaufen, Wie­
deraneignen so sehr, daß der sorgsam gestapelte 
Sperrmüll durch die Suchaktionen im.l!'er weiter auf­
gelöst und ganze Straßenzüge zum Arger der weg­
werfenden Bürger, die für sich ja gerade erst Ord­
nung gemocht hoHen, mit Müll überzogen zurückblie­
ben. Als die Straßen aussahen, als hätte dort über 
Nacht ein Karneval der Dingwelt stattgefunden, gin­
gen die alarmierten Stadtverwaltungen dazu über, 
die Sperrmüll-Beseitigung zu privatisieren. Der gera­
de wieder entstandene Verwertungskreislauf wurde 
unterbrochen, eine öffentliche DeboHe über Müll und 
Wohlstand verhindert. 

Die Kunst von Daniel Spaerri, TInguely, Armon, Jae 
Jones, überhaupt d~r fluxus, hot schon früh auf 
dieses Problem des UberRußes reagiert und Metho­
den der künstlerischen Reflexion entwickelt. Die ös­
thetische Erfahrung, die von Müllholden, SchrotthalJ­
fen, Sperrmüll und Trödelmärkten ausgeht, faßt A~ 
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fred Kubin so zusammen: "Einer überraschenden Art 
des Stounens wurde ich fähig. Herausgerissen aus 
dem Zusammenhang mit den anderen Dingen, ge­
wann ieder Gegenstand eine neue Bedeutung. " 

NUTZEN 

Sie werden es nicht glauben, aber der Nutzen wird 
bei Harlekin groß geschrieben. Es reicht heutzutage 
nicht, das etwas schön oder witzig ist. Dafür sind die 
Wohnungen einfach viel zu klein. Und so müssen sich 
alle Dinge des Haushaltes nützlich machen, aber 
bitte auf witzige Art, sonst stammt der Nutzen nicht 
aus dem Hause Harlekin. Außerdem soll dos Harle­
kin-Geschenk auch die Kommunikation mit anderen 
veröndern. Dos kann .es ober nicht, wenn es vom 
Beschenkten artig entgegen genommen wird, da­
nach ober in einer Schublade (möglicherweise für 
Sachen zum Weiterverschenken) verschwindet. Har­
lekin-Geschenke sollten von den Beschenkten auch 
anderen vorgeführt werden, um dariiber gemeinsam 
zu lochen. Dos besle Geschenk ober ist das, von dem 
sich der Schenkende kaum trennen kann. Dos führt 
dazu, daß sich viele auch selbst etwas gönnen und 
schenken. Ganz nebenbei, dos sorgt auch für zusötz­
liche Nachfrage, denn was bei dem einen ankommt, 
hot auch bei anderen eine Chance. Dos Wichtigste 
ist ja die Mundpropaganda. 





ORAKEL 

Dos von Delphi war das Berühmteste. Hauplproblem 
von Orakeln und allen anderen Formen der Vorher­
sage ist, daß sich das Schicksal immer so unklar 
ausdruckt. Hinterher fä llt es einem wie Schuppen von 
den Augen, und olle behaupten im nachhinein, es 
gleich gewußt zu haben. Harlekins Orakel sind die 
großen Frankfurter Messen im Frühjahr und im 
Herbst. Dor' folien die Würfel, welche Neuheiten auf 
die Gnade des Marktes rechnen können und welche 
nicht. Bisweilen hat Harlekin auch Wohrsagungs­
werkzeug im Angebot. Schließlich ist die Zukunft 
unser aller gemeinsames Hauptproblem, und wer 
möchte schon dastehen und nicht olle Möglichkeiten 

genutzt haben, zu erfahren, was kommt und was 
nicht. 

OSCAR 

Daß der Oscar nur in Hollywood und auch nur für 
leistungen im Filmgeschäft verliehen wird, hot Harle­
kin schon früh gestört. Schließlich kann nicht jeder 
zum Fi lm gehen, nur weil er auch ein bißchen Aner­
kennung braucht. Vielleicht würden dann viele Filme 
besser. Wer ober macht dann die Arbeit im Büro, zu 
Hause, in der WerkstoH? Deshalb hot Harlekin den 
Oscar von der Filmdose gestoßen uoo ihn zum Uni­
versalpreis gemocht. Dos hot Harlekin nicht nur 
Freunde gemocht. Die Oscar-Bruderschaft aus einem 
unbedeutenden californischen Nest nomens Holly­
wood verlangte von Harlekin eine Unterlassungser­
klärung. Ihnen war der Oscar zu sehr Oscar. Des.­
halb kom es zum Prazeß in den USA. Dabei stellte 
sich heraus, daß der Skulpteur die Rechte an der 
Skulptur nicht an die Film-Oskars abgegeben hoHe. 
Er kann es auch gar nicht mehr, weil er inzwischen 
verstorben ist. Und weiter kam heraus, daß auch der 
Oscar durch kein Copyright geschützt ist. 
Harlekin kann also auch weiterhin dafür sorgen, daß 
der Geehrte jeweils zu Füßen der heißbegehrtesten 
Trophäe der Welt eingraviert wird. Denn das Wich­
tigste ist doch der persönliche Name, die lieblings.­
lektüre von ollen, die lesen können. 

Allerdings ist der Oscar nicht die einzige Auszeich­
nung, die Harlekin auf Lager hot: 

.. 1970: Orden, Schürze 

2: 
n !§i 

. l:i! 
HolfllulII und WoNSIAnd •• _ (rtoII lII ...... L~ ;::;, ' 

'.11I1I1d1e freu.......... frloll'aldle Geldllftl ')1. . 
D_ .hftll ;tict lIu"" . ._. 
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1977: 0/00 Promille Plakette; SOu/er oller lönder vere inigt 
Euch; Dem Verdienstvolten Milarbeiter, Betriebsehrenptaketle 
Anstalt Gehaltserhöhung; Ehrenptaketten, Für außerardenltiche 
Verdienste am Kochtapt; Der Mensch ist, was er ißt; Ge\:nech­
teter, gezwungener, geschröpfter jemalkener, Deulscher Steuer­
zahler; Schildbürger Hauptverwo lung, Sprechzeit 29. Februar 
24 bis 0 Uhr; Schlachtenbummler·Plakette; Wind & Wetter; 
Schnaps & Schnauze für den Ausdauernsten 

1981: EntschuldigungHlIock; lehrerzeugni~Black 

1984: Oscar; Handbremse, Krafllahrer.fhrenplaketten für au­
ßergewöhnliche le istungen im Verkehr: 14 Tage unfa llfreies 
Fahren; Schnellste KehrIwendung 
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Die O$tfrie~n.Unie: 

Ostfrie$en-Rechner, 
Oslfrie$en-Becher, 
Ostfrie~n.Uneal. 

OSTFRIESEN 
Leute mit Humor. Können sogar über sich selbst 
lachen, gelten deshalb bei Leuten, die keinen haben, 
als dumm und bemitleidenswert. Bedeutendste Söhne 
dieses Landstriches: OIto Waalkes und Henry Non· 
nen. Der eine hot das Blödeln zu höchster U..fwltur 
entwickelt, der andere hat seine STERN·Thaler in die 
E·Kunst gesteckt. Die Ostfriesen haben so manchem 
Longseller von Harlekin nicht nur den Nomen gege­
ben, sondern ihn obendrein auch gekauft. 

1973: Ostfriesenbecher 
1976: Ostfriesenbleistift; Ostlriesendamm, Straßenschild 
1977: O$tfriesen-tineal; Ostfriesen.Rechner 
1978: Oslfriesisches Aulogrammheft, SchedhüHe 
1982: Oslfriesen.Würfet Spiel; OslfrieserHIügeleisen 
1986: Ostfriesenkorken1!ieher; Ostfriesennen:, Herrenbikini; 
Ost!riesen$l;otspiel, Spiel 
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Prof. Dr. Dr. Nam Jllne Paik, 
de r Wah~Wie$badener. Sein 

Feld isl die Welt. Bei Harlekin 
i$1 er ein haufiger und gern 

ge$ehener Ga$t. 

PAIK, Nam June 

Der Südkoreaner und Video-Buddho schlechthin: ei· 
ne Buddho-figur steht vor einem Fernseher, der des­
sen live-Bild, aufgenommen durch eine Kamera, wie. 
dergibt: closed circuif, der Kreislauf der Bilder ist 
geschloßen: Medilation - Auflösung - Erscheinen, 
Dasein - Sich Aufheben - Wiedererstehen. Eine auf 
das Wesentliche reduzierte Darstellung des ewigen 
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Kreislaufes. Paik empfiehlt dem Westen Zen . Was 
empfiehlt er dem Osten? 

Über die Musik kam er zum Fluxus, arbeitet mit Mary 
Bauermeister und Korlheinz Stockhausen, nimmt on 
zahlreichen Fluxus-Kanzerten teil, vor ollem in Wies­
baden. Bis auf den heutigen Tag ist Wiesbaden sein 
offizieller Wohnsitz. Im Fluxeum befindet sich eine 
Video-Buddho-lnstallation, und auch andere Paik·Ar· 
beiten sind dort zu besichtigen. 

Weltberühmt wurde er durch die Opera Sextronique 
1967 in New York. Für die Cellistin Charlatte Moor· 
man baut er TV.celli und TV·Bratschen. 1967 kommt 
es zum Eklat, Moarm~~m und Paik werden wegen 
Erregung öffentlichen Argernisses verhaftet. Die TV· 
Ce!li hatten die nackte Charlotte hinter ihrem Instru­
ment gezeigt. 

Seitdem gehört er zur Internationale der Künstler. 
Ihm, dem Sprachgenie, gelingt es mit seinem Wissen 
und seiner Bescheidenheit, gigantische finanzielle 
Mittel in seine Video-Kunst zu leiten. Seine Satelliten­
übertragungen, seine Robots und Video-Ältöre ver­
schlingen seine Arbeitskraft und die immensen Millel 
der Sponsoren, die er immer wieder aufs neue zu 
begeistern versteht. 

Poik ist ein Vorbote und -denker des neuen Jahrtau· 
sends, dessen kulturelles Energiezentrum der Pazifi· 
sche Raum ist, dort, wo neben Japan die four tigers, 



Hongkong, Taiwon, Singapur und Süd korea, auf der 
Lauer liegen. Paik ist der kulturelle Brückenbauer von 
051 nach West. Ob er es auch in der anderen 
Richtung ist, wissen wir nicht. 

PARTY 

Zäumen wir das Pferd diesmal von hinten auf: zur 
Kater-BekämpFung noch der wildesten Party emp­
fiehlt Harlekins Party. Buch folgende HausmiHel: 

- souren Hering, 
- Sauerkraut, 
. Rote Beete, 
- Saure Gurken, 
- Paprika, 
- ReHich. 
Den Nachdurst löscht man am wirkungsvollsten mit 
- Zitrone, 
- Gemüsesoft, 
- Mineralwasser, 
- Fruchtsaft, 
- Milch . 
Ist außer dem Kopf auch noch der Magen in Mitlei­
denschaft gezogen, so beruhigen Sie ihn mit 
- Fleischbrühe, 
- Teigwaren, 
• Bananen. 

Damit der Erotik-Geigerzähler knaHert wie ein M.o­
schinengewehr, empfiehlt Harlekin, entsprechende 
Getränke mit aphrodisierender Wirkung anzusetzen . 
Hier ein paar rezeptfreie Rezepte. Aphrodisischer 
Wein wird auf folgende Weise hergestellt: Man neh­
me einen Selleriestengel, zerdrücke ihn und weiche 
ihn 48 Stunden Iong in einem Uter lieblichem Weiß. 
wein ein, zusammen mit sex Esslöffel Melasse oder 
braunem Rohrzucker. Das Ganze wird dann filtriert 
und getrunken. Dreimal täglich ein Glas Iwirkt Wun· 
derl) 

Besonders die Domen schwörmen von diesem Re­
zept: Vierzehn Tage lang weicht mon einen Haufen 
frischer BläHer der Kapuzinerkresse in weißem 
Branntwein (z.B. Kirsch) ein, filtriert dos Ganze und 
schluckt davon drei Teeläffel pro Tag. Vorsichtig do­
sieren ! 

Damit ist nicht einmal das Schärfste verraten. Diese 
Appetithoppen aus dem Inhalt müssen reichen. Die 

andern tollen Tips können Sie im Party-Buch nochle­
oe". 

PLAGIATE 

.. Wer Harlekin.ldeen nachmacht oder nachgemachte 
oder verfälschte in den Handel bring', dem wün­
sehen wir Blähungen im Theater!" 

Plagiate nehmen seit Jahren derart überhand, daß es 
selbst für Fachleute oft nicht leicht ist, zu wissen, wer 
Urheber oder Nachahmer ist. Die Zeitschrik Npre­
sen'" stellte deshalb Arbeiten vor, die kopiert wur­
den . .. Letztlich geht es auch darum, daß jeder Einzel· 
händler, der Plagiate, also Fälschungen vertreibt, 
sich laut Paragraph 106 des Urheberrechtes strafbar 
macht .. Wer widerrechtlich hergestellte Kopien ver­
!reib" wird, ebenso wie det Hers'e/~r derselben, mit 
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Wichtig~tll Voroussetzung für 
iede Party ist der gefügte 
KÜhlsclvank. Dort lassen si<;h 
auch die heißesten 
Harlekin-ldeen kaltstellen. 



. Ueber kopieren 01$ 
ignorieren· , sogt sich 

Harlekin. Aber ärgerlich i$! e$ 
doch, wenn andere hergehen 

und HorIekin-ldeen 
nachmachen. 

Geldstrafe oder Gefängnis bis zu einem Jahr be­
straft· , stellt present die Rechtslage klar. 

Wer wie Michael Berger so viele Ideen erfolgreiri' im 
eigenen Land verwirklichen konnte, schaut sich folge­
richtig auch im Ausland nach Leuten um, die tüchtig 
mitmischen, so daß es, wie Harlekin-Berger meint, 
keine alten Zäpfe mehr gibt, die man abschneiden 
muß. Zudem, gute Preise haben seinen Artikeln, die 
alle von Hand gemocht werden, also handwerkliche 
Arbeiten sind, günstige Chancen auch in anderen 
europäischen Ländern gegeben. 

Auf der Suche nach Leuten, die nicht minder Spaß an 
lustigen Dingen haben als er, kam es zur Verbindung 
mit einem italienischen Produzenten, der leider mit 
der Zeit so stockend zahlte, daß Harlekin die Ge­
schäftsverbindung mit ihm abbrechen wollte. Darauf­
hin drohte der Partner aus dem Süden, er würde, falls 
es zum Abbruch einer Geschäftsverbindung käme, 
die Harlekinsehen Artikel in Italien kopieren . Und, 
wie man es an den sechs Fingern der keramischen 
Ringhand von Harlekin abzählen kann, wurden dann 
sechs Artikel auf das Schönste kopiert. Den deut-
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sehen Gerichten isl dieser italienische Plagiator ent­
kommen, weil er bisher nicht nach Deutschland ex­
portiert hat. Offenbar hot mon auch in Holland an 
der sechsfingerigen Ring-Hand Freude gefunden, 
aber keine Lust, sie bei dem deutschen Hersteller zu 
kaufen. Man fertigt sie ein bißchen kleiner und macht 
auch noch den deutschen Markt unruhig, indem man 
sie über deutsche Großhändler vertreibt. Von Harle­
kin darauf angesprochen, versprach einer der Plag1-
atsvertreter, diese Hand künftig nicht mehr zu verkau­
fen, ein anderer zog es vor, erst gor nicht zu antwor­
ten. 

Einen ausgefallenen Ascher von Harlekin in Form 
einer aufgerollten Sardinendose in Keramik mit ei­
nem Origina~Dosenöffner aus Metall plagiierten die 
Holländer selbst. Japanische Kopierer übertrafen die 
holländischen Plagiateure (kommt von Amatuerj 
noch preislich . Bei den japanischen Dasenaschern, 
wesentlich kleiner und recht primitiv, wurden die 
metallenen Öffner des O riginals gleich aus kerami· 
scher Masse mitgegossen. Entdeckt hat dieses kuran­
te Plagiat Michael Berger in einem Geschenkartike~ 
Geschäft in Toronto. 

Weil sich auf so billige Art und offenbar auch so 
leicht gute Geschäfte mit Plagiaten machen lassen, 
hoben die Holländer von Harlekin auch noch Fuß, 
Daumen, Keramik.feuerzeug Yes und Miniaturen 
nochgemacht. 

Eine fraglos ebenso ausgefallene wie echte Neuheit 
und ein rechter Spaß obendrein sind die von Berger 
erdachten Zehensocken. Die geringelten Originale 
fanden auch sofort Hvornehme" Geschwister in Rot 
und Schwarz. 

Alles in allem genommen, eine recht beachtliche Lese 
von HBlüten ". Doch Michael Berger läßt sich durch 
die vielen Plagiate nicht beirren, er bringt nach wie 
vor in jedem Jahr eine enorme Menge skurriler und 
nostalgischer Dinge heraus. 

Bisher enttarnte Fälschungen von Harlekin·ldeen:, 
Hand, Ring-Hand, Fuß, Daumen, Keramik-Feuerzeug 
YES, Zei tungshalter, Halbe Tasse, Kater-Vitrine, Be­
cher HErdbebenH, Lokus-Gästebuch, Bild - Bald -
Blöd - Riesenpostkarte, Ei-Eierbecher, Arsch mit Oh­
ren, Eva-Glas, Busenbecher, Lange Flasche, Klogä­
stebuch, Kroko-Schippe, "Wiskey on the rocksH -Glas, 
SpagheHigabel, Fuß.E.ierbecher, Pinkelascher, Busen­
becher, SpiegeJbecher, Tuben-Ablage, Hand, Ost-



friesenbecher, Tennisbecher, Drei·Henkel.ßecher, 
1/2 Tasse, 1/2 Teller, Jeans-Becher, Adam & Eva· 
Zahnbürste, Zehen socken, Seifenhand, Arschbeißer, 
Daumenspardose. 

Neuester und Frechster Raubzug der Mitbewerber; 
der eigene Großhändler aus Holland wurde mit 
Bananenprodukten ertappt und , na klar, mol wieder 
ein Deutscher, der an d~n Badewannenstöpseln her. 
umfingier!. Trotz des Argen über die mangelnde 
Kreativität anderer, kann man's auch gelassen an­
ders sehen.; "lieber kopiert als ignoriert. " ISiehe auch 
Stichwort ARGER, FAKEN .I 

PLAYBOY 

"Übrigens hat sich der Playbor-Hase auch mit uns 
anzulegen versucht. Als er im April '985 bei Kor· 
stadt in München auf einen "Playboy-fsel'" der Firma 
Scandecor stieß, witterte er ein Harlekin.produkt und 
verlangte von uns, das verwechselungsföhige Tier bei 
Meidung einer Unterlassungsstrofe von 6000.· DM 
nicht länger frei herumlaufen zu lassen. Wir mußten 
passen und darauf hinweisen, daß wir in unserem 
Stall weder einen p1ayboyförmigen Esel, noch einen 
eselförmigen Playboy hoben. Unsere Tierhaltung be­
schränkte sich auf die Mast eines "Funny-Schweins ". 
Der Rest war Schweigen. Warum der Pfayboy-l..ampe 
vor unserem Funny-Schwein das Hasenpanier ergrif. 
fen hat, wissen wir nicht. Vielleicht ist Hefners Bunny 
unsere Funny nicht schweinisch genug?" laus einem 
Harlekin-Leserbrief an dos Nachrichtenmagazin DER 
SPIEGEl, 1985) 

POSTKARTEN 
Die Harlekin-Pastkarten zöhlen noch Millionen . Sie 
waren auch der größte internationoie Erfolg. Sie 
wurden in die Niederlande, nach Frankreich, auf die 
Britischen Inseln und nach Schweden exportiert. Als 
Miterfinder betätigten sich: Uli Stein, Sörbel Speck· 
Schifferer, Dick Jüngling, Peter Giesel, Udo Mölders 
und Müller Berger. 

Passend dazu stellte Harlekin eigene Briefmarken 
her. Aber Harlekin dröngtees in die dritte Dimension. 
Deshalb gab es 3-[)..Geschenkkarten und durchsichti· 
ge Karten, Objekt-Karten, Holzpostkarten und Rie­
senpostkarten, die für groBes Hallo sorgten. 

Je dreidimsionaler umso toller. Und damit entwickelte 
sich Harlekin auch wieder von dieser linie weg . 
(Siehe auch Stichwort MAll ARlI 

Schreib doch mal: 

1974: Sprechende Gtikkwvnschl«!tte, Ers!e spt&Cnende KOM 
der Weh, Text zum Geburl$tog; Super-PO$tkorte 

1975: üebe$pO$ll«!rten, Postkarten 

1978: SlitzonlwQrt, Sc:hreibfoulenkorten: Denke, Einlodung, 
Geochwind, Gliickwunsch, Wunschzettel 

1980: Schweine-Postl«!rte 

1981: Ach Du dickes Ei , Motivl«!rte; BAlD (Bild), Motivkorte; 
Blou. Moch ouch mol. .. , forbkorte; Donke, lobl«!rle; Erst om 
24.12. le$8n, Motivl«!rle; Fröhliche Weihnachten, Motivkorte; 
Geburl$lagsldnd, lobkorte; Gelb. Du bi$l dos ... , ForbkOtle; 
Geochenkpäd:.chen. Ndivkorte; Gold. Ich hob Dir .. , Forbkorle; 
Grün. Ach du grüne ... , Forbkotte; Grüße VOll überon, Motivkor· 
111; Gute 8es$8rung, Motivkorte; GUl$chein, Motivkorle; 
Hob'nicht grotuliert, Mo~vkorte; Hellblau. Vergiß mein ... , Forb­
I«!ne; k:h wünsch Dir wos, Motivkorte; Koch/ Köchin, lobkorle; 
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· .. und machen Sie sich mit aUen 
vertraut, die Sie während Ihrer 
Gi!nesung treffen. 

Kreuzwort/Weihnochts-Rätsel, Motivkorte; üebe, Motivkorle; 
Mitarbeiter/in, tobkorte; Mono Uso, Motivkorte; Nachbarin, 
tobkorte; Noten Korte, Mo~vkorte; Osterei (gestonzt), Motiv­
korte; Regenbogen Postkorten; Roso. Einen schänen Tog ... , 
Forl:*.orte; Rot. Eine Rose ... , Forbkorte; Schreib mol wieder, 
Motivkorle; Schworz. Grüße ous dem ... , forbkorte; Silber. 
Reden ist silber ... , Forbkorte; Sportler, tobkorte; Telegromm, 
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Motivkorte; Umwelt, Motivkorle; Umzug, Motivkorte; Urlaubs· 
korte Stimmung, Motivkorte; Weihnochtsrätsel; Werd bold ge­
sund, Motivkorte; Zensi Beinlos, Motivkorte 

1982: Borg-Korte, Motivkorte; 8riefmo,ke, Motivkorle; Compo­
te,korte, Motivkorte; Eierfärbekorte, Motivko,te; Eiersuchkorte, 
Motivkorte; Eipaket, Motivkorte; Freiheitsstatue, Motivkorte; 
Hoppy 8irthdoy, Motivkorte; Herz·Postkorten; Knobberkorte, 
Motivkorte; Ostertelegromm, Motivkorte; Rezeptkorte, oYIoriv. 
korte; Rübenkorte, Motivkorte; Sole i, Motivkorle; Weiß (lach), 
Forbkorte 

1984: Computer, Motivkorte; Ach du Ei, PO$Ikorte; Alfendoktor, 
Motivkorte; Alles in Butter, Brotkorte; Alleskleber, Klebepastkor. 
te; Anfenger, Klebepostkorte; Anzeige Hochzeit, Hochzeitskor· 
te; Banono Rutsch, Motivkorte; Blitz BIonk, Gutscheinkorte; 
BMW Bummt Mol Wieder, Klebepostkorte; Brautschuh, Hoch. 
zeitskarte; Brennerntl, Sponti-Korte; Brett vorm Kopf, Holzpost. 
korte; Bumms Mol Wieder, Klebepostko'le; Computer love, 
Motivkorle; Computer Strich, Klebepostkorte; Computer.Pock. 
ehen, Motivkorte; [).I(orte, Klebepostkarte; Doll, DoI;, Motivkor· 
te; Denk dran, oYIo~vkarte; Dinner, Geschenkkarle; Eierlikör", 
Motivkorte; Einl. Spoghetti, Motivkorte; Erdbeereis, Sponti-Kor. 
te; E$ ist Krieg, Sponti-Karte; Friedenstaube, Motivkorte; Gelbe 
Korte, Forbkorte; Geldbaum, Motivkorte; Giltkorte, Motivkorle; 
Goethe Oslern, Motivlwrte; Grotul >e'e, Holzpostkorte; Grüne 
Karte, Fo,bka,te; Gutschein, Gutscheinkorte; Herzko,te, Motiv· 
korte; Holz stott Plostik, Holzpostkorte; Häschenkorte, Motivko'· 
te; Jetzt Wurst, Brotkorte; Konzlerkorle, Motivkorte; Kein Bock, 
Klebepostkarle; Kerzenkorte, Mo~vkorte; Klebepostkarten, Kor· 
ten; Knackige Ostern, Motivkorte; Kohl;giole Ostern, Motivkor· 
te; Konfetti + Torte, Motivkorte; Kultur, Geschenkkorle; Käsekor· 
te Mous, Motivkarte; Loch mal wiedef, Spont~Korte; locostet, 
Klebepostkorte; Ueblingsschein, Gotscheinkarte; lottokarte, 
Motivkorte; lustpost, Motivkorte; oYIono Uso Nicolous, Motivkar­
te; Mutter, Lobkorte; Möve Scheiße, Mo~vkarle; Nette Men­
schen, Lobkorte; Nicht olgern Scheiße, Motivkorte; Nichtrou­
eher, Klebepostkorte; Null Bock, Spont>Karle; Oslerputzkarte, 
Motivkorte; Osterrätse!, oYIo~vkorle; pfundige Weihnochten, 
Motivkorte; Pinkel, PimmelbeIls, Mo/ivkorte; POWef, Spont>Kar_ 
te; Prostscheck, Geschenkkarte; Päckchen 2 M1i~g, Motivkarte; 
Rodin / Denker, Mo~vkarle; Rollmops, Motivkarte; Role Karte, 
Forbkorte; Scheiße, Klebepostkorle; Schlürntl\och, Motivkarte; 
Schreibhuhn, Motivkarte; Schwommkorte, Motivkorle; Senkor· 
te, Farbkorte; Skatkarte, Motivkorte; So ein Käse, Postkorte; 
Spendenkorte, Motivkarte; Spiel mal wieder, Motivkorte; Slorke 
Ostern, Motivkorte; Stell Dir vor, Aufkleberpostkorte; Suppen· 
korte, Motivkarte; Vater, Lobkarle; Vater, Sponli-Korte; Weih· 
nachtsge ld, Motivkarte; Wird olles gut, Sponti-Karle; 1984; 
Big.ßild Korte, Karte; Blöhboy, Klebepostkarte; Donold / Mik· 
key, Motivkarte; Dottefitius-Karte, Motivkarte; Gute Reise-Korte, 
Motivkorte; Hallo Partner, Klebepostkorte; Hamburger, Motiv· 
karte; Hochzeit Affe, Hochzeitskorte; Kettchen-Karte Er & Sie, 
Poslkorte; Kroft durch Sex, Klebepostkorte; louis Karton, Motiv· 
korte; Mistelkarte, Motivkarte; Ostern/Western-Korte, Motivkor· 
te; OsterYerkehr, Klebepostkarte; Pin-up-Karte, Motivkarte; Rol· 
lex mi, Klebepostkorle; Soumase, Motivkarte; Schokoladen-Kor· 
te , Mo/ivkorte 

1985: Ketkhen Karlen 

1986: 3 D Korte, Klebegeschenkkorte; Big Doumen, Gute 
Besserung Karte; Big Einstein, Karte ; Big Mickey-Mäuse, Karte; 
Bi9 Pille, Karte; BOSS, KIe~eschenUorte; Gummioor, Klebe-
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Da5 Schulhaus in Preun.schen. 
Da$ Küns~er-Refu9ium im 

Odenwald. 

po$tkarte; Küßchen. Klebepostkorte; wsthanso, Klebege.schenk­
karte; Schlappi für Frcmz Be<:kenbouer, Klebegeschenkkarte; 
Sprechblase, Klebegeschenkkorte; Tempo 100, Klebegeschenk­
karte 

1987: Chondon, Klebegeschenkkorte; Kiff Royol, Klebeg~ 
.schenkkarte 

1988: Big Brotkorle sor!., Karte; Condamkarten, Condomerie, 
Keute 

1989: BAlD-Condamkarte. Condomerie, Korte; PARIS(erl bei 
Nocht· Korte, Condomerie 

1990: Candomkorten Neu, Condomerie, Karten; Condomkor­
ten Nostalgie, Condomerie, Korte 

PRESSE 

Harlekins Freund und Helfer. Häufig finden sich auch 
die Damen und Herren der Presse in der gleichen 
Position wie Harlekin. Sie werden auch häufig für 
verrückt gehalten, wenn sie etwas berichten oder 
publik machen, was angeblich höheren Interessen 
schadet. Also eine gute Grundlage für ein gedeihli­
ches Einverständnis. Denn - und das hoHe im weiten 
Feld des Kunstgewerbes niemand verstanden - die 
Presse sucht unermüdlich nach Dingen und Personen, 
die sich vom Grau des Alltags abheben. Wenn sie 
dazu noch witzig präsentiert werden, aus dem Rah­
men fallen und obendrein auch noch aktuell sind, das 
ist allemal eine Meldung wert. Und jede Meldung ist 
besser als eine Anzeige. Denn sie erreicht genou-so­
viele Leser und ist obendrein kein so klebrig-süßes 
Eigenlob, wie es jede Anzeige zwangsläufig sein 
muß. 

Außerdem steigt die Nachfrage noch den Dingen, 
über die berichtet wird. Sie wird von den interessier­
ten Kunden bei den Händlern nachgefragt und nicht 
nur zuföllig beim Stöbern im Loden entdeckt. Von der 
Presse werden die Horlekin-Produkte ~vorverkauFr. 

Besonders wichtig ist die Presse natürlich bei Prozes­
sen, in denen die Goliaths der Markenwirtschaft dem 
David Harlekin zeigen wollen, was 'ne Harke ist. 
(Siehe Stichwort BMW, MEDIEN, MESSE, LUSTHAN­
SA) 
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PREUNSCHEN 
Die Schulzeit ist immer wieder ein wunder Punkt in 
der Geschichte des Harlekin. Deshalb griff er zu, als 
sich die einmalige Chonce bat, eine kompleHe Schu­
le zu kaufen. Ort der Handlung: Preunschen im 
Odenwald, dort wo der böse Hagen aus der Nibe­
lungen-Sage denstrahlend blonden Helden Siegfried 
mit seinem Speer heimtückisch und hinterrücks durch­
bohrte, indem er den eigentlich UnvelWlJndbaren an 
seinem einzig wunden Punkt traf. 

Harlekin vergibt die Schule an Künstler und ermög­
licht dort - in völliger Abgeschiedenheit - Projekte, 
die im tosenden lörm der Großstödte keine Chance 
auf Realisierung hälten. Der Kontakt zur Gemeinde 
ist über die Jahre gewachsen, besonderen Anteil 
daran hat Gisela Brenneis vom Gasthaus Grüner 
Baum, die als KünsllermuHer für die tollsten Mahlzei­
ten sorgt. 

Oddo Blumberg., Ralf Hinterecker, Joe Jones, 
HASchult, Geoffrey Hendricks, Dr. s.e. Hartmann, 
Sigrid Eisendie, Michael Langer, Kain Karowahn, 
Milan Kniz6k, Kuddel Finke gaben bisher in Preun­
schen ihr Gastspiel. (Siehe auch Stichwort SCHULE.) 





QUALMEN 

Mit steigendem KÖfperbewußlsein haben sich mit 
dem Ende der 70er Jahre immer mehr Menschen vom 
Rauchen losgesogt. Zunächst belächelte NichlrolJ­
cher.stoßtrupps hoben auf reiner Alemluft in ihrem 
Umkreis beslanden und ihr Recht auf körperliche 
Unversehrtheil eingeklagt. Dabei wurde höufig über. 
sehen, doß Raucher wie Nichtraucher immer noch 
Menschen sind. Harlekin ist da mit fröhlichen Pro­
dukt-Ideen wie dem Nichtraucher-Aschenbecher in 
die Bresche gesprungen . 

,.Ohne Rauch geh,'s ouchl" Dos STOP-Smoking­
Buch von Hühni Hühnerfeld mit Luftballon zum Lun­
gentest und eingeklebtem Kaugummi zur Ersten Hilfe 
klärt auf die fröhlichste nur denkbare Weise auf uber 
die Risiken des Rauehens für Gesundheit und Geld­
beutel. Ein Beispiel dafür, das Harlekin gegen die 
Seuchen und laster des 20Jahrhunderts zu Felde 
zieht. Damit Spaß und lebensfreude nicht auf der 
Strecke bleiben . 

GUTER RAT IST TEUER -
ZIGARETTEN AUCH ... 

1. Qualm nicht I 
2. Blas Ballons aufl Mindestens 180 Stück 
(im STOP-Smoking Buch liegt hinten einer 
drin) 
3. Knirsch mit den Zähnen I 
4. Hör auf zu rauchen J 
5. Inhalier Luft, staH Qualm 
6. Knabber Nüsse. Nüsse sind Hirnnahrung. 
7. Lutsch am Daumen, wenn er nicht schon 
gelb ist. 
8. Halt die Luft an - moximal20 Minuten. 
9. Kratz: Dich am Kopf - solange er nicht 
raucht. 
10. Krotz: Dich am Knie- bevor es ein ande­
rer tut. 
11 . Schnipp mit den Fingern. Vorsicht im 
Lokal: dann kommt meistens der Ober. 
12. Zünde die Zigarette an beiden Enden 
an. 
13. Denk darGn: Raucherzähne sind wie 
Sterne: gelb und weit auseinander. 
14. Rauchen verursacht Zahnfleisch­
Schwund. Und dann weiß man nicht, wor-
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auf man kriechen soll. 
1 S. Schreib mal wieder einen schönen Brief. 
Pro Zigarette eine Seite. 
16. Leg Dich hin, bevor es Dir schwindelig 
wird. 
17. Bleib gelassen - auch wenn der Sensen­
mann 2x klingelt. 
18. Kneif Dich - damit Du merkst, daß Du 
noch lebst. 
19. Lach mal wieder richtig, dann fliegt 
auch die Kippe aus dem Mund. 
20. Bleib ruhig - so ruhig wie die Chirurgen, 
bei denen Raucherbein auf dem Plan steht. 
21. Schaff Dich müde. Lieb Dich müde. Den 
schlechten Liebhaber erkennt man an der 
Zigarette. Denn er hat immer einen Stengel 
zwischen den Lippen hängen! 
22. Bohr mit der Zigarette in der Nase. 
Dann geht sie schneller aus. 
23. Fahr mal wieder mit dem Rad. Und bei· 
de Hände an den Lenker. 
24. Dusch mal. Der absolute Tip für's Nicht­
rauchen. 
25. Dazu die Version 2: Langstreckentau· 
chen. Hilft enorm. Vorher tief Luft holen. 
MoHo: Wer noch raucht, taucht. 
26. 18 Obst. Vitamin ist besser als Nikotin. 
27. Löse Kreuzworträtsel. Das einzige, was 
rauchen darf, ist der Kopf. 
28. Und zwische ndurch für alle, denen es 
nicht schnell genug geht: Schauen Sie doch 
mal mit der ZigareHe in Ihrem Reservekani­
ster nach, ob noch Benzin drin ist. 
29. Pleif mal wieder 100 x "Die Brücke am 
Kwai" - dann weißt Du, warum die GI 's 
nicht tauchen konnten. 
30. Verschling Bücher - aber keine schwere 
Literatur, die liegt so schwer im Magen. 
31. Finde neue Worte für Zigarette & rau­
chen: Sargnagel, paffen, Macholutscher, 
pefßcem (aus de m westfälischen), schmo· 
ken, Glimmstengel etc. ek. usw. 
32. Mach doch 5chaHenspiele - vielleicht 
hilft Dir dabei die Lunge. 
33. Mach ein Foto: Du & Dein morgendliches 
Bronchialsputum. 
34. Schreib einen freie n Aufsatz: Wie huste 
ich mich durchs Leben. 
35. Versuch aus leere n Zigarettenschach· 
tein ein Eigenheim zu bauen, wo nur der 
Schornstein raucht. 
36. Mach einen kleinen Spaziergang durch 



eine Waschanlage. 
37. Küssen. Küssen. Küssen. Für den Rau· 
eher exclusiv: der Lungenkuss. 
38. Zähneput:z:en. Damit Sie beim Lachen 
strahlende Zähne und nicht kariöses Gelb­
Gold zeigen. 
39. Gehen Sie auf e inen Ball, aber ohne 
Smoking. 
40. Umwickeln Sie die letzten Zigaretten mit 
Stacheldraht & streichen Sie das Gift mit 
Löwensenf ein. 
41 . Spielen Sie Trompete. Solange, bis Sie zu 
allen Dingen Lust haben, nur nicht auf eine 
Zigarette. H 

ARBEITSORDNUNG FÜR RAUCHER 

"Frühmorgens vor Arbeifsbeginn ist das Gehirn und 
das Büro zu lüften und der Stoub shJmm, aber fröhlich 
zu beseitigen. 

Alle Raveher fühlen sich dabei frisch & foirontworl­
lich, daß der Arbeitsroum frisch belüftet bleibt. Mit 
frischer Glut werden nur die Heizöfen versorgt, nie­
mals die Zigareffen. 

Privofunterhallungan und Zigareffenpausen sind un­
gesund und prinzipiell unerwünscht. 

Raucher, die blauen oder politischen Nebel verbrei­
ten, werden frist & fil/erlos an/lassen. 

Weiterhin wird erwartet, daß der Raucher Pfeffer­
minzbonbons gegen die Nikotinfahne lu/schI. Rau­
cher hoben nömlich Mundgeruch schon beim final­
men. 

Kleine Raucher-'IWoIogie 

~ 
~ -
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Raucher.Typologie aus dem 
Stop-Smo!<illg.ßuch . 
• Ohne Rauch gehts auch. ~ 



Rouchen verbindet. 
Die Horlekin-Portner­

Frieden$-l'feiFe. 

Den Damen und anderen hochgestellten Personen 
dorf niemals mit offener Schachtel oder geöffneten 
Zigareffenetuis begegnet werden, sondern stets siff & 
fügsam. 

Der Raucher hot die Pflicht, sich gesund und munter 
zu erhalten. Kranke Raucher erhalten den Lohn für 
ihre Quolmerei, nämlich keinen. Jeder foirantwor. 
tungsbewußte Raucher sallie sich ein Päckchen zu­
rücklegen. Geldscheine nichl Zigaretten. 

Der Raucher darf sich nichl irren. Wer es dennoch 
lut, wird en/lassen. 

Wider den Stachel 'öcken oder gar dem Chef wider. 
sprechen, zieht dicke Luft hinter sich her. Und diese 
gefällt dem Raucher sicher nicht. 
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Weibliche Raucher hoben sich eines frommen Le­
benswandels zu befleißigen, z.8. beten, daß die 
Lunge hält, was sie hustet. 

Urlaub gibt es nur in dringenden Fällen oder von der 
Zigarette. Lohn wird in dieser Zeit nicht gezahlt. 

Der Raucher muß den Chef über olles nikotinformie­
ren, was über ihn gesprochen wird. Denn der Rau­
cher an der Wand, riecht selten seine eigene 
Schand. 

Denken Sie immer daran, daß Sie Ihrem Brotgeber 
Dank und nicht Qualm schuldig sind. Er ernährt Sie 
schließlich. Und vergesen Sie nie, daß viele Men­
schen froh wären, wenn Sie Ihre Stelle haben könn­
ten. 

Der nächste Mitarbeite" kommt bestimmt . .. 





horo 
und mal was anderes 

RaIzefummel im 
KClIgummi-look. 

RADIERGUMMI 

Klein, aber mit großer Wirkung. Etwas Geschriebe­
nes wieder unsichtbar zu mochen, wurde im Mittela~ 
ter noch unter die alchimistischen Künste gerechnet. 
Der Radiergummi in der heule üblichen Qualität gehl 
auf eine Entdeckung von CharIes Goodyeor zurück, 
der das Vulkanisierungsverfahren für Kautschuk ent· 
deckt hatte und damit auch größere Gummis fabri­
zierte als unsere "RotzefummelsN, Harlekin hai dem 
Rad iergummi f ormen gegeben, die ihm niemand 
zugetraut hötte. Die Kaugummis von Wrigley zum 
Beispiel woren endlich dazu fähig, etwas Nützliche­
res zu leisten, als nur riesige unnütze Blasen zu 
werfen. Wrigley war entsetzt und ließ Harlekin d iese 
Nutzanwendung verbieten, womit bewiesen wöre, 
daß Kaugummis nun wirklich zu gar nichts nütze 
sind. 

Auch der Schoko.Radierer wurde aus dem Verkehr 
gezogen. Er w irkte so täuschend echt, daß die Lj). 
bensmittelkontrolleure bei Harlekin zum Vorkosten 

HARLEKIH'S 
! ~ 
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ISTIffEN 

ISTRffEN 

erschienen und seine Nichteß~orkeit amtlich beglau. 
bigten.(Siehe auch Stichwort ARGER.) 

Radierungen sind auch Kunstwerke. Auf den Ratze­
fummel kommt es an: 

1973 : Riesenred ierer, rund 
197.4: Redierer 3 DM, Redierer für Greße Feehier 
1976: RelzeFummel- meke m no mislake, Superradier9um­
mi; Schek<>Radierer 
1977: Ralze-Lolli, Radiergummi 
1978: Chewing Gumm- Radierer 
1979: Mampf-Radiergummi 
1979: Radierer, Roth Höndle CoIIe<:lion 
1980: Radierer Uoonsl; Redierer 5 DM; Rodierer Abwlz 

RAUCHEN 
Eigenschaft von Schloten. Am Anfang eines jeden 
Rauchgenusses steht dos Streichholz oder Feuer­
zeug, om Ende unweigerlich der Aschenbecher. Har­
lekin hat sich dem Rauchen von beiden Seiten her 
angenommen und zahlreiche Produkte rund um die 
Nikotin-Stengel erfunden. Damit das Rauchen mehr 
ist als Paffen oder Dampf ablassen, bedarf es einer 
Vielzahl siluationsgerechter Kullurwerkzeuge. Der 
Kongreßteiinehmer will eine gute Figur machen und 
schnippt deshalb die Aschenspitze in einen galanten 
Taschenaschenbecher. Wer besonders gern in Wind 
und Wetter qualmt, ist auf ein deftiges Sturmfeuer­
zeug angewiesen. Die Originalität des Rauchens 
zeigt sich in den Begleitumständen_ 

Gerade die Zigaretten industrie hat von der ersten 
Zigarette an diese Umstände im Auge gehabt und 
viel Phantasie darauf verwandt, ihre Rauchzeichen 
von denen anderer Marken abzuheben und dos 
gesamte Raucherleben mit Begleitartikeln zu durch. 
dringen. Deshalb hat Harlekin ein tolles Sommelka­
binett zum Thema Raucherwerbung zusammenge­
bracht. Ein Fundus, aus dem so manche Harlekin­
Idee entstand: 

Rund um die Kippe: 

1971: Ashes, omerikanische Wirt~ausascher 

1972: Hondleuerzeug; Sturm feuerzeug; Zigerre 

1973: Kö~Feuerzeug; Pferd·FetJerzeug; Schweil'l-Feuefzeug; 
SmiJe.Ascker; Sturmfeuerzeug, gr.; Walergete Feuerzeug; 
Zündholz.feuerzeug 

197 A: Pleose do nol smoke - Rouchen verboIen, Schild 



1975: Cigorettu .. gibt es om nöcllslen Automolen, Zigoretlen­
kästchen; CoIo Do5eMeuerzeug. CoIo-CoIlection; Streichholz­
stongen; l1:aucher~ollen; Sturmfeuerzeug, mini u. midi; Zig.KO" 
toslr.mH 

197~: Akodemikef.Asch~; ,l.-\emo-f_rz~; NOSlolgi&feuer. 
leog, Sport-Ascher. 501'1" Tobok Set, Do5e; Top Twenty - Gas­
lighief; Trickslreichhölzer, Spiel; ZigX. Novy u. Comel 

1977: Come\.feuerzeug; Clubmono-Feoerzeug; Nichtraucher­
Symbol; Pyramide; Sorg-Ascher; Sparkäfer + Ascher; Srreich­
hoIz Engel; Teochers Ascher; vertormle Wiskey·FloKhe; Zigore!. 
lenblöcke 

1978: Toschen-Ascher, divefse Motive; Tennis-Fe...erzevg 

1979: Akademiker-Set, Becher uod AKher; Asdler, 9r. u. Id., 
Roth Höndle-Collection; Dosen.feuerzeug, Roth HändJe..CoIlec· 
lion; Hydrant, Feuerzeug und Ascher; Jomes Deon, Zigoretten. 
Etui; lecker-Ascher, Aschenbech8f; Morlboro-Zigorettenköst. 

,""" 
1980: Fe\lerZeug, Roth-HOndle-CoIIection; Jeonir ToKheno­
scher; M(im:-Feuerzeog; Nichlroucher·Ascher; Schrovben.feu­
erzeug; Stodian-Ascher,;Stommli$Ch-Ascher; ZigoreHendoMin 

1981: BeIt·Ascher; Bil1ard.Ascher; Hondtuch, Ro/h Händl&Co~ 
lection; PIotte~het; RoIl's Royce, Feuerzeug 

1983: No smoking pipe; SIop Smoking Ascher; Streichholz· 
briefe 

1984: Kroko Feuerzeug; Kroko<ToschenO$Cher, Stone Kroko 
feuerzeug 

1985: ArKhIoch-AKher; GIosascher 

1986: SMW-Toschenascher, BtJmms Mol Wieder- feuerzeug; 
Kroko Tischoscher; Power-feuerzeug; Schrouben.feuerzeug 

1987: fetJerstein, Feuerzeug Rock-Collecrion 

1988: Roucherbeinaschar 

1989: Oe.- klein$/e Ascher d8f Weil; No Smoking A$Cher; 
ZieOtren-Schuhe 

1990: Stocheldroht-Ascher 

REISEN 
,.Man kann nur Neues mochen, wenn man alles 
kennt"', weiß Harlekin-Düsentrieb und jettet jedes Jahr 
rund um den Erdball. Hier i~ Stenogromm-Slil die 
Reise-Ertröge im einmaligen Uberblick und Sc:hnel~ 
durchgang: 

AUSTRAlIEN: Die Gays bestimmen den Markt: Ge­
schmack & Singles dominieren. 

BElGIEN: Brüssel, Flohmärld sind noch immer Fund­
gruben; Oie Werbuna und auch die Stadt selbst 
vermitteln dos EG-Gefiihl. (1992 kommt bestimmt, 
die Integra tion der DDR ist der Öffnung des Europä­
ischen Binnenmarkes gegenüber eine Kleinigkeit.) 
~ERLJN : siehe eigenes Stichwort. 
AGYPTEN: Es wor olles schon mal da - bei den olten 
Ägyptern. 
CANADA: Boxen mit Kängeruh, Michael Berger 
verl iert und muß genäht werden. Nalurschänheilen 
und sportliches Denken . 
CHINA: Horlekin importierte als erster Fahrradklin­
geln. 
SKANDINAVIEN: Der schwedische Glosherstelier Pu· 
keberg gab Harlekin dort Heimatrecht. 
DDR: bisher Mai! Art. Wer weiß, was da noch kommt 
und geht. 
ENGlAND: POP-land Nr. 1: Beatles, Carnebystre­
et, Dada london, Harlekins P0I>"Zeit. 
FRANKREICH: Pariser sind dufte. Dort verliert Micha­
el Berger seinen Blinddarm, Flohmarkt, Top-Adresse. 
GRIECHENLAND: Back to the rools, Europäische 

EMPFANGENI 
Tlolzdem ftuchtbale aesplAche In ChIna I 
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.Mon konn nur Neu8s 
mochen, wenn mon 
olles kennt: 

.... _ ..... 

Zukunfllm OSbtn? 



SchÖfler Rei$en -
Erste Hilfe in der Herberge. 

Kultur hat dort ihren Ursprung . 
HOllAND: Dort leben die Chinesen Europas, dieses 
alte Handelsvolk erfand auch den Kupferdraht; so. 
lange haben zwei Händler an einem Pfennig gezo­
gen . Siehe auch Stichwort TOP-CO. 
HONGKONG: Bleistifte, Herrenbikinis und vieles 
mehr läßt Horlekin dort produzieren. Sprungbrett 
noch Fernost: von dort werden die Kontakte in die 
anderen länder geknüpft. 
ITALIEN: land des Design, Sonne, Sonne, Sonne, 
Rotwein. 
JAPAN: perfektionistische Qualität, atemberaubende 
Schnelligkeit, die Pragmatiker der Welt _sitzen dort 
und die Sony-Weltregierung . 
JUGOSLAWIEN: siehe Ungarn. 
KOREA: Harlekins Reich der Becher 
MEXICO: Unbeschwertheit des Volkes, fröhlicher T0-
tenkult. 
PORTUGAL: Kopien der Essenssachen und Souvenir­
Sex. 
SCHWEIZ: Sauberkeit, Gemütlichkeit und das un­
trügliche Gespür für das, was gut ist. 
SPANIEN: Picasso und Dali-Land. Völker der Welt, 
schaut auf Barcelona . 
SÜDAFRIKA: Alles in einem, Weltenursprung . 
TAIWAN: Harlekins Nostalgie- und Mini-Artikel, Ke­
ramik-lieferant. 
THAILAND: Dos lächeln, das von dort kommt. 
UNGARN: Kampf gegen den von oben diktierten 
Sozialismus . 
USA: Cola, Mickey Mouse, Disneyland, Epcot-Cell­
ter, Pop, Warhol, New York - New York. 

Die drei wichtigsten Horlekin-Tricks aus dem reichen 
Erfahrungsschatz gehören in iedes Jet-Set: Erste Hilfe 
in der Herberge (Warum hat Harlekin eigentlich 
noch immer keinen Koffer und kein Reisebuch aufge­
legt?! : 

lärm im nächtlichen Haus? 
... telefonisch Oropax aufs Zimmer bestellen. 
.. . Schäfchen zählen und auf die Rindviecher fluchen . 
... in die Bor gehen und mitsingen. 
Wie kriege ich die Schuhe sauber? 
... Abend im Haus verbringen, um die Schuhe zu 
schonen . 
... unauffällig im flur Größe, forbe und Zustand des 
benachbarten Schuhwerks feststellen . 
.. . mit etwas Speichel und der Unterseite des Bettvor­
legers reinigen. Mit der Fensterseite der Gardine 
nachpolieren. 
Wie bringt man Damen ins Hotel? 
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. .. als Frau vorstellen und Doppelzimemer buchen. 

... als Verwandte avisieren und zusätzliches Einze~ 
zimmer bestellen. 
... grundsätzlich nur in Hotels absteigen, deren Bar 
sich im Obergeschoß (am besten Dachgarten! befill­
det. In der Bar verabreden und dann runterfahren. 
... grundsätzlich getrennt in die Holle einlaufen, erst 
im Stockwerk treffen. 
. .. Schrankkoffer zuhilfe nehmen. 
... Maskieren. Notfalls Portier bestechen. 

REISSER 

"Harlekins Hauptkalalog (J 977): Dos Harlekin Sach­
& Lachbuch bringt Frohsinn in den Laden. 200 Sei· 
ten. Viele sogar bunt! Mit lausend Ideen , Gags, 
sagenhaften Tricks, Berühmtheiten, Kunst, Porno, SIa­
ries, Sensationen, Tieren, Schock & Spaß, vielen 
schönen Dingen für den modernen Menschen von 
heute - und was halt sonst alles noch Spaß machtl 
Wer's nicht kennt, pennt! Jeder reißt sich druml Geht 
reißend wegl 

Reiß den Reißer! Die Weffe gilt: Wer es schafft, dos 
Harlekin Sach- & Lochbuch mit der Kraft seiner eige­
nen Hände (den Trick mit dem Backofen kennen wir 
auch. Gilt nichtl) in einem Ratsch quer durchzure~ 
ßen, der kriegt von uns dos Buch von Graf tuggner 
"Der Reißwolf'" zur Belohnung. Natürlich wird's ke~ 
ner schoffenl Denn unser Buch ist äußerst solide 
g.earbeitet und außerdem so dick wie ein Ziegelslein! 
Ubrigens, Lesen macht noch mehr Spaß und strengt 
weniger an. '" {Horlekin-Katalog, Eigenanzeige} 

Daß Hanswurst für den Reißer den Graphik-Desigll­
Preis 1978, einheimste, hot selbst Harlekin vom 
Hocker gerissen. 

Dennoch gab es danach nie wieder einen Houptko­
talog der Harlekin Artikel. ",Denn der beste Katalog 
ist die letzte Rechnung "', meint Michael Berger. Auf 
der Rechnung stehen die Artikel, die gehen und sich 
beim Händler schnell drehen. Bei Erstausrüstungen 
mit Harlekin-Ideen stehen die Witzbodener gern zur 
Seite und beroten optimal- auch im eigenen Interes­
se - denn nur wer die TopSelier-Produkte bestellt, 
kommt auch bald mit der nächsten Nachbestellung . 
Welche Artikel aus der Harlekin-Kollektion gut ge­
hen, steht in keinem Katalog der Welt (geht ia auch 
gor nicht, denn wer weiß schon vorher, was der 
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Markt toll findet). Aber die Harlekine wissen es aus 
dem Nachbestellungsaufkommen ihrer über 4.000 
Kunden. (Siehe auch Stichwort KUNDEN.) 

RENNER 
Renner sind dos ganze Gegenteil vom Flop ( Siehe 
auch Stichwort FLOp, BESTSELLER.) 

ROTH-HANDLE 
"Roth-Höndle-Raucher sind sehr marlcenbewußt und 
marlcentreu (wen wunderl's?). Die Tatsache, daß diese 
klassisch-nostalgische Marlce auch für Sammler immer 
interessanter wurde, ja schon vielfach Sammlungen 
existieren, hat uns in Zusammenarbeit mit der Badi­
schen Tobakmanufakturdazu veranlaßt, erstmals eine 
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geschlossene "Collecfion" anzubieten. Alles aus fein­
stem Noaterial stilecht gefertigt (Handarbeitl) und im 
unverwechselbaren Origina/.Design: EmaiJ..Schild, 
Tischfeuerzeug, Stempel mit Stempelkissen, Spiegel, 
Flaschenöffner, Becher, Kartenspiel, Tasche, SchütZe, 
B1eistiftspilzer und Radiergummi, täuschend echt der 
Zigareltenpackung nachempfunden." (Harlekin.Go­
zelte) 

Auch hier halte am Anfang der Ärger mit den Her­
stellern des berühmt-berüchtigten schwarzen Krautes 
für den kernigen Qualmer gestanden. Harlekin hotte 
sich auf eigene Faust des Themas bemächtigt. Im 
Unterschied zu vielen anderen Unternehmen ober 
begriffen die Roth-Höndler die Chance, verpoßten 
Harlekin keine juristische Zigarre, sondern drehten 
die Sache mit Harlekin gemeinsam. (Siehe auch 
Stichworte: QUALM, RAUCHEN, SAMMELN.) 





Der HoilenkCMllier; 
Widmung von 

Sorislov Sojtinoc 

Der SchnelJ.Wurzer 
für fast Faodies. 

SAJTINAC, Borislav 
Der genial witzige Cartoon ist a us München. Hat 
Ha rlekin über Meisi und Helmut Grill von ETCETERA 
kennengelernt. Größtes bislang realisiertes Projekt: 
Der Hosenkavalier - ein Cartoon-Buch mit drei Ver­
giß-mein-nicht-Condomen. 

,,~. - - --~ 1'---··- ~.-
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~._--- ._ . 

SALZ & PFEFFER 

Nicht nur schwarz/weiß gesprenkelter Stoff, sondern 
Set für a lle Nachsalzer und -würzer. Gehört auf jedes 
Tischlein.[)eck.Dich und nicht dorthin, wo der Pfeffer 
wöchst. 

162. Sajtinac 

Harlekins-Gewürzverstecke: 

1971 : Salz- & Peffer-Streugestell, ~hworz/rot/orange 
1972: BlII1er, Solz & Peffer, Essi9! 01; Potronen, Gewurzstreuer; 
Salz & PFeffer, breit; Salz & pfeiler, schmol; Zucker, Senf, Salz 
& Pfeffer 
1973: Hinkelstein; Kartoffeln 
1975: Koch/ Köchin-Ser 
1976: Hamburger 
1978: Salz & pfeffer-Streuer 
1981 : Noten; Sektflosche PFeffermuhle 
1984: Schorfmacher 
19B5: Spielkorten, Collecrion Witz & Wer! 
19B8: Chorly 
1990: Ulo Pause 

SAMMELN 
Das Aufheben, was andere links liegen lassen. Der 
große Museumsforscher Alfred lichtwo,k forderte, 
das Sammeln in den Schulen zu lehren, und meinte: 
"Es gibt Zeite'!, die den großen Sammler gebiete­
risch fordern, Ubergangszeiten zwischen zwei We~ 
ten, in denen das Gut der untergehenden Welt her­
renlos wird und mit ihr vernichtet würde, wenn sich 
der von vielen gespürte dunkle Trieb, zu reffen und 
zu bergen, nicht plötzlich in einzelnen Seelen zur 
Leidenschaft entfachte. " 

Ei n besonders eindringliches Beispiel für den Zusam­
menhang von Sammeln und Wegwerfen lieferte z. B. 
die Zeit, in der der Kölner Ferdinand Wallraf seine 
Sammlung mittelalterlicher Kunst zusammenstellen 
konnte: "Sei,!. Sammeln begann in einer Zeit gese/~ 
schaftlichen Ubergangs von der aristokratischen zur 
bürgerlichen Gesellschoft. Durch die Erschütterung 
der feststehenden (Kunst-}Ordnung verloren zahlrei­
che mittelalterliche Kunstwerke ihre Bedeutung, wur­
den als wertloser Trödel mißachtet, landeten auf 
Speichern, in Kellern, auf dem Müll. Kunstwerke 
gerieten durch die Auflösung und Niederlegung von 
Kirchen und Klöstern (z.B. als Folge des Säku/arisG­
tionsprozesses von J 802) in einen ortlosen Zustand. 
Oie Tafeln altdeutscher Meister wurden abgehobelt, 
um Türen daraus zu machen, und die Gemüsebouern 
der Vororte zahlten in den Stödten mit gotischen 
Plastiken." So verrückt können die Zeilen spielen. 

Im Deutschen hat das Wort "Sammeln" auch die 
Bedeutung von "Lesen". Darauf hat Rudolf von zur 
lippe aufmerksam gemacht: "Oie Priesterinnen der 
Germanen wie der Kelten hüteten eine Sammlung 
von hälzernen Stäben, die am unteren Ende ein 



Zeichen, eine Rune trugen... Bei den Germanen 
schienen die Buchen besondere Bedeutung gehabt 
zu hoben. Die Buchenstöbe wurden die Quellen der 
Budl5taben. Eingeweihte Frauen hoben die Stäbe 
offenbor geworfen und aufgelesen wie beim Mika­
do. Dieses lesen war ein Einsammeln; ober dabei 
wurden die besonderen Zusammenhänge gedeutet, 
die aus der jeweiligen Konstellation erschlossen wer­
den konnten: Orakel. " 

Das Geheimnis des Sommelns hot auch Sigmund 
Freud, der selbst ein leidenschaftlicher Sammler war, 
beschäftigt: In seinen Studien zur Analerotik gibt er 
Hinweise auf die verborgenen Wünsche beim Sam­
meln . Ihm fällt eine merkwürdige Verbindung zwi­
schen Gold und Kot auf. Schon in der altbobyloni­
schen lehre sei Gold der Kot der Hölle. "Es ist 
möglich, daß der Gegensatz zwischen dem Wert­
vollsten, das der Mensch kennenge/emt hOl, und dem 
Wertloses/en, dos er als Abfall von sich wirft, zu 
dieser bedingten Identifizierung von Gold und Kot 
geführt hat. Die von Freud aufgestellte symbolische 
Gleichung Fäces - Geschenk _ Geld findet ihren 
primären Zusammenhang ouf der onol-erolischen 
Stufe der frühkindlichen Entwicklung, auf der sich die 
symbolischen Werte von Geben und Verweigern mit 
der Defäkation verbinden", lüftet der Psychoanalyse­
Forscher Döpp den Nachttopf. 

Möglicherweise sind Sammler auch die letzten Alchi­
misten, die - $Olopp formuliert - aus Scheiße Gold 
zu machen verslehen. 

Die Sammlungen, die für die Entwicklung der Kollek­
tion wichtig waren und sind, sind in dos MUSEUM 
DER AllTAGSKULTUR eingegangen und dart in 10 
Themenröumen zu besichtigen. (Siehe auch Stich­
WOf"t MUSEUM.) 

SARG 

Was Freimaurern und Trappisten als Übung recht is t, 
g ibls bei Harlekin billig. An die Zukunft denken, 
Särge schenken. "Solonge ich das Ding nicht brau­
che, bewahre ich darin meine Ordner und meinen 
Kitsch auf. Für mich ist die Kiste ein Möbelstück wie 
olle onderen auch." (OTon Berget" in BILD, 29.3 .85) . 
Gottfried Kirchmann hol das gule Stiick maßge­
schneidert. Wenn der Humor schwarz trögt, weil er 
zum Beispiel on die vielen schwarzen lungen und 
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SCHENKEL 
Trocken 

Was der Promillionör wissen 
muß. Denn der nächste Blaue 

Monlog kommt be$limmt. 

Raucherbeine denkt, schnappt auch schon mol ein 
Sarg über. Besonders schnittiges HarlekinModell: 
der Mocabrio. 

SAUFEN 

Steigerungsform von Trinken. Gegenteil von Autofoh­
ren. Mal Hand auf die leber, Saufen ist doch was 
Schönes, mit anderen guten Flaschen mol so richtig 
über die Strenge schlagen und über den Durst trin­
ken. Immer, wenn etwas richtig gelingen soll, wird 
zur Flasche gegriffen, bei Schiffstaufen ebenso wie 
bei Richtfesten oder Beförderungen. Unter Seeleuten 
wird der erste Schluck einer jeden Flasche auf die 
Planken gekippt, der Schluck für Seegott Neptun. An 
Anlässen fehlt es wirklich nicht und Gründe sind jede 
Menge vorhanden. 

Auch Wirtschaften gibt es reichlich. Denn nicht nur 
im Spessort sind reichlich Wirtshäuser vorhanden, 
wo die Räuber hinter dem Tresen stehen. Und für die 
Wirtschaft gilt die eiserne Regel: läuft die Wirtschaft 
volle Pulle, so laufen die Kneipen leer. Donn geht die 
Party zu Hause ob. Se war's auch in den 70er 
Jahren. 

So mancher Slraßenfeger ließ die Kneipenlandschaft 
austrocknen. Die Welle der Partyketler und Bors, in 
denen das Faß aufgemacht wurde, wöhrend das Bier 
in den Kneipen schal wurde, lot ein übriges. Die 
Kneipe hotte plötzlich einen schlechten Ruf, weil dort 
angeblich nur diejenigen verkehrten, die kein Zuhau­
se hatten . Die jugendlichen Nestflüchter, die keine 
lusl hotten, mit Popo und Mama um das richtige 
lV-Programm zu streiten, strömten dann wieder in die 
Kneipen, die höufig von Volks- und Betriebswirten 
neu bewirtschaftet wurden. 

Harlekin hol dos Auf und Ab dieses Wirtschaftszwei­
ges immer im Auge behalten und sich redlich be­
müht, für Stil zu sorgen: Bier-Honteln erleichtern dos 
Bruderschoftstrinken, das Bier-Bell-Glas informiert 
durch den süßen Klang eines Glöckchens über Nach­
schubprobleme. Aber ouch die Probleme der Ehe­
frauen hol sich Harlekin zu Herzen genommen, wie 
der Autofahrer-Cognac deutlich beweist. Ein Glas, 
mit dem sich trefflich Trinkfestigkeil simulieren Iäßtt 

Na, denn Prost, Salute, Sente I Auf 21 Jahre Harle­
kin: 
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1969: Bor, Schild 

1971: Wirbhouuchildet, Schild, 50 K 50 cm 

1972: B mit fon; Biemogel, Kopselheber; EilWlliber ICocktail­
models 

1973: Korkenzieher; Longe Fkuchen; Mikhflosche; ProsU::oric; 
Sekt, Floch 

1974: Bor - FestKlol, Schild; Flosdlfmöflner, Roth Händle-CoI­
lection; Housbor, Schild 

1975: Biertuvg; Koter·Vitrine 

1976: Biergrund, StroßenKhild; Korken mit Display, Korkenzie­
her für linbhönder; p$ydlo-Krug; Reeperbohn '1 !i 1, SIroßen. 
Khild 

19n: Bieriompe, Kompoß fiir Spötheimkebrer; Nopoleon-flo­
schellÖfFner; Trinke niemol$ YOf dem Spiegel. EI gefährde! 
Deinen Auftrilt, Ehrenplokelte 

1978: Alkoholtest; Bell-Bier-Glos; Korkenzieher, .Iazz/arben; 
Tenni~löwr; UGlA-Orinking Team, Aut<>Außdeber 



1979, Alkoho~chlüsM!l1est; FI05Chenöffner, Roth Höndle-Co~ 
leetion; K.~e;pen Bon Buch; Kräuterllo5Chen, sortiert; $0-
lem/Ken~OIlner 

1980: Evoglos 

1981, Antipromilleglos / Auto-Cognac, Glas; BierloNe; Brond­
IÖ5Cher; Piratenglas; Schwipsglas; SektAasche FfeFfermühle; 
Zapfsöule 

1983: Eierlikör, Motiw.arte; Großer Durst - Korkenzieher; Ko· 
terglos; Pro$/5Check, Geschenkkolte; RuchZucki-Ö/lner; Sau/­
Ordner 

1983, Spötheimkehrer- Korkenzieher, 

1984: Bierschlü"el, f laKhenö//ner; 0... Sel1som Koterpiller; 
Eiswürfel fliege; GIosuntersetzer; Nullboc:kbier; Pr<»tl Wie wer· 
de ich Promillionör?, 8uch; SoulnoM!, Motivkorte; Soulpistole 
mit Disploy 

1985: Söuferordenbecher 

1986: Bierhontel 

1986, Johnny Walker Federglos: Kroko Chompagner-Kelch, 
Glos; Kroko Pilstulpe; Kroko-flaschenöffner; longdrinkglos IAn· 
tenne), Glas; Martini on the Rocks, Kollektion pflosterstrond; 
Morlini Rocu, Acrylglos; Nie-wieder-Glos / Stacheklroht-Glos; 
Ordensglos; Ostfriesenkorl<.enzieher; Picknidglos; Ploy· 
schweinglos, mini; Schlucupecht$oElt; SektRosche, Tisch/euer· 
werl;; Sorgenbrecherglos; Wisky on lhe Rocu, Kollektion pflo­
ste~lrond 

1987: Chompagnerbombe; Chandon, Klebegeschenkkorte; E~ 
erlikörglos; K.O.rkenzieher, Stacheldroht; Kir.~ Royol, Klebege­
schenkkarte; Kontaklglos; Steinhögelglas; Ube"oKhungs-Ei, 
Tischfeuerwerk 

1988: Alko-Selzer Korkenzieher; Bonono Korkenzieher; Con­
dom-Sekt Ti/fany's, Condomerie; Knochenkorkenzieher; loster· 
stein Korkenzieher, Serie PAosterSlrond; leuchlef Bierglas, 
Scheißschnaf»"Glos; SektAöte; Weinkorb, Stocheldroht 

1989: Avotre Sonitör-Glas; Glosr"lOstglos 

1990: Zohn der Zeit-Glos 

SCHERZARTIKEL 

u Wenn iemand Harlekin-Geschenke mit Scherzarti­
keln gleichsetzt, dann sträubt sich der kleidsame 
Schnurrbackenbart des Harlekin-Artisten Michael 
Berger. Mit Scherzartikeln lege man Leute rein, defi­
niert er, sie spekulieren auf Schadenfreude." (fAZ­
MAGAZIN 31 .3. 198B) Also, liebe leute, schreibt's 
Euch hinter die löffell 

SCHIFF 

Es hieß Alte Liebe und liegt noch immer in Köln am 
Rhein. Nach dem "tre ffpunkt bahnhof" und der ~Bus­
Stap-ing"-Aktian woll te Harlekin 19B2 auch mal die­
ses Verkehrsmittel erproben (An der Hamburger In­
nen-olster wiederholte Harlekin diese Idee zu Was­
ser). In der Einladung an die Harlekin-Kunden hieß 
es: u volle kraft voraus - stop tolle kraft voraus - sfap 
volle kraft voraus!" Harlekin stellte on Bord seine 
Kollektion aus. Die Harlekin-Artikel hallen tolle Kraft. 
Nicht ober die Alte Liebe. Ihr fehlte der Motor und so 
kehrte Harlekin wieder an land zurück. Schließlich 
sind die Harlekin-Kunden eher unter den landratten 
zu finden. 
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Dos Ni.Wieder-Glos, von 
Bell1hard Stellmocher 
entwickelt, ist ein Horlekin­
Klossiker. Erstmols wurde hier 
ein vorhandenes und 
vorgefundenes Plodllkt, 
dO$ Glos, lerstÖlt, um e$ ols 
Harlekinade neu zu schoffen. 



Schlüsselszene zu höchstem Ansehen. Die eigene 
Originalität will ja schließlich auch nach außen ge­
zeigt werden, oder? Wenn man das Auto z.B. nicht 
mit an den Tresen nehmen kann, dann doch wenig­
stens das fesche Sesam-äffne-Dich. Wenn's denn dem 
Ego dient... 

21 Jahre Schlüsseldienst: 

1972: Hinl:elstein 

197.5: Schlüsselonhönger 

1976: Bleistift; Brie&asten; Buchstaben; Cor; Coke, Schlüsse~ 
onllÖnger, Coca-CoIo-Colledion; Forget me not; Fort KnOK; 
Garage; Glücksschwein; Hilton; Hund; I love you (in 0 heor~ ; 
Kotze; Keller; Keys; Klee; Kantor; Pferd; Pinsel; Playboy; Ralley; 
Remember me; Ritz; Rumpelkammer; Sovay; Schlüsselloch; Sing 
Sing; Sternzeichen; Union Jock 

1977: Für Schloßherren; Schlüs5e1 _Für's neue Heim- ; land­
haus 

1978: Mampf.Anhänger 

1980: Hundekem"lmorke; Sport 

1986: Bumms Mal Wieder - Schlüsselonhönger; Gummibär· 
ehen, Schlüsselring 

1987: GolIbölle, Schlüsselring 

SCHULE 
Die Schule ist ein Harlekin-Trauma, allein schon die 
Rechtschreibung und ihre fielen Feehier. Die e igene 
Erfahrung aus der Kinderzei t ist unvergessen (nicht 
nur, weil Erich Käslner dazu geraten hat). Harlekin 
gab den geplagten Schülern viele tolle Harlekin-Ide­
en in die Hand, die er selbst gern gehabt hätte. Zum 
Beispiel das Lehrerzeugnis, die Entschuldigungszet­
te l. die Stempel, Ratzerummels, Schüler(s)päße und 
den Spick-Kuli. 

Weil die Schule zu blöd war, um absolviert zu 
werden, hat Harlekin lieber später eine ganze, eige­
ne gekauft. Sie liegt in Preunschen im Odenwald. 
(Sie auch Stichwort PREUNSCHEN.) 

All das gehört in die Schultüle: 

1972: Rie5enmalkasten 

1973: Minimolkos!en 

• ALL-GEMEINE GRUND-, EGAL- UND OBERSCHULE .. 

---
LEHRERZEUGNIS 

FraulFrUHerrlObermenschlMensch: 

_.-... " ....... _ .... _ .... --.... _ ... ......... ~ ........... 
NOTE 1 NOTE 2-3 NOTE 4-5 NOTE 6 
o ehrlich o menschtich o egoistisch o diktatorisch 
o gerecht o lieb o tangweitig o mißtrauisch 
o ausgeglidlen o begeisternd o eitel o berechnend 
o mutig o bescheiden o gehemmt o unzuverlässig 
o partnersthafttich o geduldig o mufflig o eingebiklet 
o intelligent o gutmütig o launisch o grausam 
o kreativ o ausgleidlend o müde o überheblich 
o sympathisch o verliebt o nachtragend o zynisch 
o empfindsam o modem o veraltet o zieht andere vor 
o aufgeschlossen o selbstbewußt o kompliziert o militärisch 
o fröhlidl o teamliihig o ängstlich o genwin 
o glucklidl o vergeßlich o aggressiv 

0 .. " o aufgedonnert o kann nicht ztlhören 
o hentich o nervös o angeberisch 

--Nach reiflicher Überlegung bin ich zu der Überzeugung gekommen, 
daß sich all85 ! einiges ! viel ! nichts ändern muß. 
Mein seelischer Zustand ist engeknackst ! in Ordnung. 
Habe mich in Sie verliebt/nicht verliebt ! hasse Sie. 

Gesamturteil: 

---_."'"---_. 

1974: ABC, Kugelschreiber; Goliath, Kugelschreiber; Jumbo­
'Pitzer; locl:·Bildchen; Paps!, Kugehchreiber; Radierer 3 DM; 
Rodierer für Große Feehier; SpeI! me; Western buch, leeres Buch 
für Notizen 

1975: Fußspitzer, Anspitzer 
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Harlekin dreht den Spieß um. 



Wos ouf dem Spick-Zetrel 
steht, hat man auoch im Kopf. 

HASchull: New-Ycrk-Aktian. 

,. 

1976: lange. lulotsct., 81ei5tift 38 cm lang, rot/gelbhchworz; 
Ratzelummel- make lova flD mistoke, Superrodiergummi 

1977: Sun!$!ifte, Farben, sortiert; Ratze-tolli, Radiergummi; 
Tinten, ver$Chiedene Sorlen, 12 verschiedene Farben; Zigarren­
kugel5chreiber 

1978: 81ei,tif!./<auer, Bleistift mit Zigarettenmu'l<l$rvck; Feder­
t.oller, Jazzforben; Griffelkoslen, Kugelschreiber; Figuren, IIOrt.; 
lineal, Jazzforben; Pin5e1, Jozzforben; Vergrößerungsglas 

1979: Mampf-Radiergummi 

1980: lichtkuli; Radierer (Jeans); Radierer 5 DM; Radierer 
Absotz; Spitzer, sortiert 

1981: Entschuldigung5block; Farbtöpfe; Knotenblei; I.ehfBf· 
zeugnis.ßlod; Regenbogen-Bleistifte; Regenbogen-8löckchen; 
Tagebiicher, Ja:ufOrben 

1982: Goldener Na$8n5pitzer; Schülerausweis I Pennölerau5-
weis 

1983: Cultur Bleistift, Cultur-Colleetion; Kuli$Chnulli, Kuge~ 
$Chreiber; lineolblei, Bleistift gr. u. kL ; Matchpencil; Meterblei; 
Pin5elbtock; Pin5elkalender Sohn 

19B4: Feden:uli; Schroubenschreiber; Spick-Kuli 

1985: Pilfelkuli, Kugelschreiber 

1986: Kroko Kvgelschreiber 

1990: lich~Kuli 

Kinder-Nosto)gie-$pielzeug: 

1970: lXluer-Turner, Spielzeug 
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1973: Floggen-Puzzle, Pv:ule 

1974: 3-Gesichter.Puppe, lochen, Weinen, Schlafen; Alice­
Kortenspiel; Aussct.neidebogen; Bisquit~vppen, klein und 
groß; 8leisoldat, z. Fuß vnd ols Reiter; Bvilding Corts; Dicken5-
Figvren; Holz~vppe; lit~e Pig Buch, Molbu<;h mit Farbe und 
Pinsel; Metolloulo, klein; Metollauto mit Glocke; MelaUnug. 
zeug; Mini Wohnzimmer & Kominzimmer; Pvppen zum Siek· 
ken; Pvppen-Augen, !Jein u. groß; Tierpu:u!e; Toby mit Deckel; 
Toby stehend; Toby.ooppelgesicht, !Jein vnd groß; Toby-Ge­
sicht, klein, mittel, groß; Turnef; ZinnllOldat, bemalt u. unbemolt; 
Zinnsoldot, Reilef, bemolt u. vnbemalt 

1975: Aliee im Wvnderlond; Blvmenmolbuch; Dolly's Mon­
sion; Hause we live in, Bastei buch; Kolfoomühle; Kaminzimmer, 
mini, Köseglocke, mini; Puppe, klein; Puppenromilie; Wohnzim· 
mer, mini 

1976: Kiict.enschronk, mini Tins; Roboter, groß u. !Jein; Wun· 
derlÜle für Knaben und Mädchen 

1977: Gorderoben$piegel; Großes Puppenbett; Kasse, mini; 
Mini.ßücher; Mäbel~u:ule; Pupe 'Baby'; Vitrinenschrank, mini 

1978: Bouerntisch m. Stühlen; Fleischblock; Kreisel mit Peit­
sche, Jazz/arben; Kiichengeschirr, mini; KüchenkrempeI, mini; 
liegestvhl; lö/lelbrett; Milchkonne; Schoukelstvhf; Spielzeug. 



li$Ch; Wiege; Wohnzimmer, mini; WÖ$Cheschronk, mini; Yo-Yo, 
Jozzforben 

1983: Yo-YoCullur 

1984: Mundoormoniker 

HASCHULT 
Der Medienkünstler mit der richtigen Nase für Trends 
und Themen der Zukunft. Auch er - wie Harlekin -
ein Kind, das die Medien groß gezogen hoben. 
Keine Scheu vor dem Werberummel zu haben und 
ihn für die Zwecke der eigenen Kunst zu nutzen, ist 
sein Mittel, sich auszudrücken in seinen Umwelt.Au­
toAktionen, Berlin-New York·Spektakeln. H.A.Schult 
ist immer gut für eine Sensation. (Siehe auch Stich· 
wort KOSKA.) 

SCHURZEN 
Harlekin - auch ein Schürzenjäger. Die besten gab's 
in England. In der Pop-Zeit entdeckten die Designer 
diesen trostlosesten oller Küchen-Artikel. Die Fernseh­
käche toten das ihre, so daß gerade die Männer das 
Kochen als Hobby entdeckten. Aber sich so einen 
Fummel umzuhängen, dazu sind Männer viel zu 
eitel. Harlekin halle da die richtige Idee. 

So konnten Sie sich keine Blöße geben: 

1970: Besled:, Schürze, grün/weiß; Orden, Schürze; Prize­
Schürze; Schürzen, rot/blou, Ochensblut; Sunshine, Schürze; 
Union.lod, Schürze 
1972: Smil&-So:;hürze, 
1973: Kolorien.Sehürze, 
1975: Pepsi.colo, Schürze 
1976: Jocob & Co. Creom Crockers, Schürze; Mickey Mouse, 
Torzen, Kinderschürzen; Sari Schürzen, SOrl; FAZ..&hÜfze; Hor­
)ekir..Schürze; Kreuzwortrötse~Schürze; Kühe, Schürze 
1978: Peek. Freon - Biscuil & Cokes, Schürze; Royol Boking 
Powder, Schürze 

SCHWARZ 
~ Die Erde aber war wüst und leer. Finsternis/ag über 
dem Abgrund, und der Geist Gottes schwebte über 
den Wos.sern. Da sprach Gott .. Es werde Licht" Und 
es ward Licht", heißt es in der Genesis der Bibel. Aus 
dem Schwarz der Finsternis wurde die Welt geboren. 
Diese existentielle und düstere Verbindung an den 

Anfang macht das Schwarze so mächtig wie furcht- Horlekinesen- wohl beschürz!. 
erregend und auch befreiend. Schwarz verbindet 
Vergangenes und Zukünftiges. Dos Schwarze nimmt 
alle Gegensätze in sich ouf. ~ Wer sein Licht erkennt 
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Sch_in gehob/. 
Dos Schwein gehört zu 

Harlekins Ueblingslieren. 

\ I 

und dennoch sein Dunkel behütet, der wirkt als Vor­
bild der Weft - (Lootse) . (Siehe Stichwort WEISS.) 

SCHWEIN 

Bei wieviet Produkten Harlekin nicht schon Schwein 
gehabt hat! Schwein auf Schwein baute Harlekin 
seine Kollektion auf. Mit dem Glücksschwein bei der 
Hochzeit halte die Schweinerei angefangen. Das 
Jahr des Schweines wurde om 17.2.1979 orlgerecht 
mit dem 1. Saufest gefeiert: jowall, die Wutz wird 
rou5ge/ossenl Grunz genug hohen wir. Glücklicher­
weise. Denn: Dies ist das Jahr des Schweinsl Pink is 
beaulift/IIII Unser rosiges Molta für den Cornevol 
'79. Das I. Saufest dieses Jahres steigt in der Erben­
heimer Kirche. (Auch ER mog Rippchen, ... slimmt's 
Eva ?) Natürlich im KosfÜm: sousrark, wie Keiler 
hinterm Frischling her, b/ondbriJstig, Schweineboveh 
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;51 oul, Ringe/schwänzchen /uslig. Schweinehirlen, 
Glückuchweinchen, Schweinheilige haben .. Rosa 
Zeiten", hieß es in der Einladung. 

Jeder hOl gern Schwein, obgleich die Bibel auf dos 
Schwein nicht rosig zu sprechen ist. Dort ist es dos 
unreine Ekeltier. Der Stamm der Hyksos brachte dos 
Borstentier ungefähr 2000 v. Christus on den Nil. 

Den Ägyptern schon galt es als unrein, weil das feHe 
Fleisch in der Sonne rasch verdarb und es von 
Trichinen befallen war, die von den RoHen des Nil 
ouf die dor t wühlenden Schweine übertragen wur· 
den. Dennoch WlJrde sein Fleisch ols Nahrung für die 
Sklovenheere des Pharao eingesetzt. Für die ögypti­
schen Herrenmenschen war es tabu. Deshalb hoHe 
dos Volk Israel bei seinem Auszug aus Ägypten auch 
sofort dieses Tabu übernommen. 



Europo hingegen war dem Schwein gegenüber auf· 
geschlossener. So wimmelt es in der Odysee des 
Homer nur so von Schweinereien . Auch in der be­
rühmtesten Fressorgie des alten Rom, die uns überlie­
fert ist, dem Gastmahl des Trimalchio, spielt dos 
Schwein eine fette Hauptrolle. 

Gewisse Ähnlichkeiten zwischen Schweinen und 
Menschen haben zu zahllosen Karikaturen und 
Schimpfworten geführt. Dos Wörterbuch der Um­
gangssprache hot sich d ie Schweinearbeit gemocht 
und fünf Seiten voller Sauereien zusammengebracht. 
Thomas Monn führte diese Schweine-Affinilät des 
Menschen darauf zurück: "Die bewimperten Blau­
äuglein und die Haut des Schweins hoben vom 
Menschlichen mehr als irgendein Schimpanse, - wie 
ja denn auch der nackre Körper des Menschen sehr 
oft on dos Schwein erinnerl. " Und Cora Stephan 
erklärt ihre Schweine-liebe so: "Schweine sind klug 
wie Delphine, zarl und ausdauemd in der Liebe und 
sensibel genug, um es mit jedem und jeder zu trei· 
ben. Sie sind verspielt und genußsüchtig, frech und 
anhänglich, gute Läufer, ausgezeichnete Schwimmer 
und wären des Menschen besIer Freund, erschräke 
dieser nicht vor seiner Ähnlichkeit mit dem sprachge­
wandten Borstentier. Es wöre nicht das erste Mol, 
daß Ähnlichkeiten zu erbitterter feindschah geführl 
hätten. " 

Harlekin jedenfalls hol die Lust auf Schwein immer 
betont und auch immer welches vorrätig gehabt: 
Harlekins Borstenvieche r: 

1973: Schwein-OoH, 9'. u. k1. ; Schwein-feveneog; 
Schwein/FleiKh, SpordO$e; Schwein&ßfiefpopiet; Wurst­
Kh_in 
1974: Schweine-Kanne 
1976: GlücksIChwein, Schlüsselonhönger 
19n: Mu*,schweirHI:odio 
1978: Schwein muß der Mensch hob&n, Schweine-Tofel; 
Schweine, NotizbUcher 
1979: Sch_ine-8echer, k1; Schweine-Sel, Solz & Preff8f; 
Schweinekrvg; Schweinekonne; Schweinew.ole; $chweinet05-
$e groß, Sparschwein 
1980: Fliegende Schweine-Sel; Schweine-Postkorte; Schwei­
neoscher 
1981: Glücknchwein, SpieidoMI; Schweinchen Fotorohmen 
1983: Fomilie Wutz (Schweine) 
1985: Schwein-Konne, Colleclion Witz & Wert 
1986: Boby.Spofschwein, Spor<be; PIoyKhweinglos, mini; 
Sdl_inchen, Gesthenkpapief 
1989: Glüd.sschwein on Bord, Autotier; Schwe'ne-HoM Think 
Pig,Shom 
1990: Hose geteiltes Schwein, Shorts 

SCHWEGLER, Fritz 

Er brachte Berger zum Zen. Ein Freund und Geistes· 
begleiter, griff bei der Gestaltung des Bauernhofes 
ein. Dos Scheunentor - sein größtes Bild . Dodo-Hu· 
mar, die Qualität der Geda nken, die Aktivitölen 
seiner Frau H .. . und seine eigenen hoben Harlekins 
Weg in die Kunst begleitet. 

SCHWITTERS, Kurt 

Großer Einzelgänger der Kunst aus Hannover. In 
Wiesbaden hielt er sich lange und häufig auf. Der 
Grund: die Freundschaft zur Familie des Wiesbade­
ner Sammlers Heinrich Kirchhoff. Auf einer gemein· 
somen Norwegen-Reise machte er gor einer der 
Kirchhaff·fochler, der Mutter von Ute Berger, einen 
Heiratsantrag. 

Beim Collagieren blieb ihm von einer Anzeige der 
Commerzbank nur dos Wort MERZ übrig, aus dem 
er die Idee für sein Gesamtkunstwerk entwickelte. 
Seitdem wurde sein Schaffen zu einem einzigen 
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Dos Scheunenlor und 
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Der Schwi~oum im 
Museum der Alltogskultur. 

Eine Hommage .on den 
.MfRZ-Gedonken , 

MERZEN: MERZbilder, MERZdichlurlg (seiM lautg&­
dichte sind einmerzig w itzig!), MERZwerbung (sein 
Brot verdiente er als Werbegrophiker und Typo­
graph), MERZbühne, MERZarchilektur. Drei Anläufe 
(in Hannover, lysoker/ Norwegen, little langdo­
le/USA) mußte er unternehmen, um seinen ME RZbau 
zu errichten, denn die Nazis wollten ihn 1933 a ls 
entartelen Künstler ausmerzen. 

HKunstarten gib' es nicht, sie sind künstlich vaneinan· 
der getrennt worden. Es gibt nur die Kunst. MERZ 
aber ist das allgemeine Kunstwerk, nich, Spezialität. 
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Dos umfoßendsle Kunstwerk ist die Architektur. Sie 
umfaßt alle Kunslorten. MERZ will nicht bauen, son­
dem umbauen. Die Aufgabe VOll MERZ in der Welt 
ist: Gegensätze ausgleichen und Schwerpunkte ver· 
feilen ·, erklörte Schwitters sein Credo. Und an on~ 
rer Stelle in seinen Werken heißt es: .MERZ ist 
Konsequenz. MERZ bedeutet Beziehungen schaffen, 
am liebsten zwischen ollen Dingen der Welt .• 

Auf Schwillers beziehen sich in ihrem Schaffen die 
Harlekin-freunde Timm Ulrichs und RobQrt Filliou -
und auch Harlekin selbst. Der Witz vieler Harleki~ 



Ideen speist sich daraus, Dinge, die bisher nicht 
zusammen gesehen wurden, in eine neue Beziehung 
zueinander zu selzen und dabei Schranken zwi­
schen den Künsten oder des gängigen Geschmacks 
durch Ding-Er~ndungen und Wartspielereien mit Hu­
mor zu überschreiten. Die Gegensätze außer Kraft zu 
setzen und die Schwerpunkte im Alltag zugunslen 
der Lust am Leben umzuverteilen, ist Harlekins Idee 
vom Gesamtkunstwerk. 

SEIFE 

Geduldig und formbor wie Wachs ist auch die SeiFe. 
Ein ideales Material, um was anderes draus zu 
formen. Harlekin hat seine Seifen im wesentlichen 
über Oodo london bezogen. Die Zukunft der Seife 
aber ist noch longe nicht ausgereizt, weil in den 
späten 80er Jahren die Nase immer wichtiger wird. 
Denn das Körperbewußtsein hat in den letzten Jahren 
rasant zugenommen. Eine Rolle spielen nicht nur die 
UmwelteinAüsse, sondern die neue Einstellung zum 
Körpergeruch überhaupt. Die Nase ist schwer im 
Kommen. Der Erfolg des Romans Parfüm 'IOn Potrick 
Süßkind hat das überdeutlich gemocht. Denn die 
Einstellung der Gesellschaft zum Körperschweiß hai 
sich radikal geändert. Vorbei die Zeit, in der dos Brot 
im Schweiße des Angesichts ehrlich verdient wurde, 
heute wird nur noch kontrolliert und in der freizeit 
geschwitzt, in der Sauna, an den Trimmgeröten, 
beim Jogging. Und anschließend wird der Schweiß 

unter der Dusche rasch entsorgt, ausgetauscht durch 
den Geruch eines parfümierten Gels, des Shampoo 
oder halt den der Seife. Noch nie hoben wir uns so 
oft gewaschen wie heute. Der Mensch - ein Dusch­
AMI 

SPOERRI, Daniel 

Der große Objekt-Zauberer und Bi!dfollen.fallenbild­
Steiler hat Ha rlekins Weg als freund nicht nur bei 
Ausstellungen und Messen begleitet. Sein Blick auf 
die Dinge, sein Angehen der Sachen, seine Vielsei­
tigkeit a ls Ballelfänzer, Theolermann, Ausstellungs­
macher und Koch hoben Harlekin fasziniert und stario:: 
beeinAußI. Sein legendäres Restaurant Spoerri in 
Düsseldorf, die Eat-Art-Happenings, sein Erzöhlerta­
lent, sei ne Vielsprochigkeit und Kenntnisse haben 
Harlekin auf manchen Punkt gebracht. 

SPORT & SPIELE 

Weites Feld. Harlekin ließ sich auf ein besonderes 
~lch ein und gewann gegen ADIDAS, dem Welt­
meister in der Drei-Streifen-Schuh-liga. 

So berichtete am 5.5.88 Michael Eder live für den 
Wiesbadener Kurier: 

2:0 für Fröhlich Harlekin 

",Das Hinspiel, so stand es auf der Presseeinladung, 
das Hinspiel um den Europocup-Becher findel in 
Wiesbaden slalt. Anstoß: Miffwoch, 9.20 Uhr, land. 
gericht, Raum '4'. Fröhlich Harlekin gegen die 
Auswahl AdicJas. 

Das .. Corpus delicli", dos Steingut des Anstoßes, ein 
Produkt des Erbenheimer Gog-Praduzenlen Harlekin, 
sland auf dem Richfertisch: Ein halbierter faustgroßer 
Ball aus Keramik, thronend auf zwei kleinen Fußball­
schuhen, am Henkel baumelnd eine Schiedsrichter. 
PFeife. Insgesamt ein Arrangemenl, über dessen äs­
thetischen Wert man /reH/ich streiten könnte. Da sich 
aber Geschmocksfrogen beleannrlich jedem Richter­
spruch entziehen, ging es im 'lOrliegenden Fall um 
etwas anderes: um das Warenzeichen von Adidas, 
um die berühmten drei Streifen, die Harlekin auf den 
linken Schuh des Bechers gepinsell hoffe. 
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Adidos beurteilte dies, man beachte die dezidierte 
juristische Ausdrucksweise, ols geistigen Diebstahl 
eines welfberühmten Markenzeichens zum Zwecke 
des Verkaufs eines anderen Produktes. Harlekin-An­
walt Dilmor vertrot dagegen die Ansicht man habe 
Adidas-Streifen rechtens, das heißt: nicht worenzei­
chenmößig, verwendet. 

Bestechend argumentierend, gelang ihm, völlig über­
raschend, der Nachweis, daß Spor/schuhe gewöhn­
lich aus teder bestehen, Keramikbecher jedoch nicht. 
Ein mörderischer Angriff, auf den der aus München 
angereiste Adidas-Anwalt mit einem lehrbuchmößi­
gen Konter antwortete. Er finde dos alles gor nicht 
zum Lachen, meinte er, und außerdem handele es 
sich im vorliegenden Folie eindeutig um eine Woren­
gleichheit: Besagter Keromikschuh sei nämlich nichts 
anderes als die verkleinerte Darstellung des Origi­
nals. Oil/mar erklärte sich daraufhin bereit, den 
Schuh vom Becher zu brechen, um dem Münchener 
Kollegen eine Anprobe und damit den Beweis der 
Waranglaichheit zu ermöglichen. Adidas verzichte­
te, Harlekin führte J :0. 

Ganz leicht wollten es dia ooyerischen Sport-Schu­
ster dem Gegner allerdings nicht machen. Zwar 
gebe es ein paar Urteile gegen die Interessen großer 
Marken, erklärte ihr Rechtsvertreter, so sei zum Bei­
spiel der Harlekin-Aufkleber lusthansa erlaubt, aber 
ein geschmackloser Aufkleber sei holt etwas ganz 
anderes als ein geschmackloser Becher. Ersterer falle 
als Form der Karikatur unter die Pressefreiheit, letzte­
rer sei bloß ein Witz, und der allein reiche nicht, um 
ein fremdes Warenzeichen in Besitz zu nehmen. 

No, na - entgegnete Harlekin-Anwall Oiftmar auf 
einem Exkurs ins innere Absurdistan. Es sei offensicht­
lich, daß nur ein Blinder den Europacup-Becher nicht 
für ein Harlekin-Produkt holten könne, aber auch das 
spreche nicht für eine Verwechslungsgefahr, denn ein 
Blinder könne ja auch die beanstandeten drei Strei­
Fen nicht erkennen, was alles zusammen beweise, 
daß niemand, ob sehend oder blind, einen kleinen 
Drei-StreiFen-Keramikschuh für einen großen Drei­
Streifen-Leder-Schuh halten könne. 

Das logische Dribbling wor gelungen, der Beweis 
erbracht, und beim Stande von 2:0 für Harlekin fällte 
der Vorsitzende Schiedsrichter der Wiesbadener 
Handelskammer dos Urteil: Adidas ist es fortan unter­
sagt, den Vertrieb des Europacup-Bechers zu untersa­
gen." 
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Auch dos Revanchespiel ADIDAS gegen Harlekin 
pfiffen die Münchener Richter des l andgerichtes ZIJ­

gunsten von Harlekin. Damit steht die Partie 3 : 0 für 
Harlekin. ObADIDAS wegen der Fußballweltmeister­
schaften in diesem Jahr an wei teren Rückspielen 
interessiert ist, war bei Redaktionsschluß nicht be­
kannt. 

Harlekin hotte schon immer einen Hang zum Spiele­
rischen. Deshalb hier eine Auswahl von Harlekin­
Spielen für Erwachsene: 

1971: Flirt, magnetisches Wunderspiel 
1972: Bridget in the Suff.Puzzle; Dick$te Frau der Welt, zum 
Abnehmen; DMPuzzle; Halbritten Blaskapelle-Puzzle, 800 Tei· 
le; Playboy-Puzzle in Dose, Puzzle, 12 verschiedene Mädchen· 
Motive; 3 Nude Girls, Puzzle; Beotle-Puzzle 
1973: Boxer·Puzzle; Bridget, life, Bridget--Spiel; Emanzipations. 
Puzzle; liberaled Waman's Puzzle: Dicke Mönner; French. 
Puzzle; Rath Händle-Karten; Watergate-Puzzle 
1974: Dos kleinste Kartenspiel der Welt, Spiel; Qoolgeist, 
Geduldspie l; Sylveslerblei; Turner.liebespaar 
1975: Jackpojj·Würfel, Spiel; Oos kleinste Domino der Welt; 
Pocket-Puzzle; Skatset Ro/n.Höndle, Spiel, Roth Händle Callee­
lion; Spielkarten, rund; SpielkarIen rur Verliebte; Taro~Korlen, 
mini u. maxi, Nostalgie; Western-Kartenspiel 
1976: Ployboy-Spiel; Playboy.Würfel; RiesenspielkarIen; 
Stre;chhalzspiele; Zirkuskarten 
1977: Riesenkorlenspiel, Nostalgie 
1979: Domino-Spiel; Fußbollhorn; Kartenspiel, Mognetische 
Spielesammlung; Mikado 
1980: Zouberkarten 
1981: Anti-Streß.Würfel; Mourer Skatkort8f1; Regenbogen SkaI 
& Spie lbuch 
19B3: Skatkarte, Molivkarte; Spielkarten, rund 
1984: Domino frivol 
1986: Ostfriesenskatspiel 

STEIN, Uli 
Er hat lange Jahre für Harlekin als Designer gezeich­
net, entworfen und getextet, bis er sich mit sei ner 
Maus selbstständig mochte. Das Haushaltsbuch hat 
er zusammen mit Angie Wei hs gemocht. 

STELLMACHER, Bernhard 
Stelli, von der Oslsee, ist graduierter Designer. Über 
die Kerze stieß er zum Harlekin-Team. Der Praktiker 
unter allen Harlekinen. Was ihm immer fehlt, ist Zeit, 
was ihm nie fehlt, sind Witz, Humor, Freude, lachen 
und eine lösung. Der teamfeste Messem9.cher: bei 
Harlekin nicht wegzudenken. Zum Uberlegen 
braucht er unbedingt Magatine & Kondensmilch . 



Mitbesitzer von 36 Programmen, er macht aus ollem 
etwas, ist Berater in ollen Harlekin-Frogen, ein wan­
delrKfes Lexikon der Spruchweisheiten. 

Seine Muller (Bubenmullerl war die Gute-Menschen. 
Erzieherin, der Vater Lehrer in Sierksdorf. Dort ist er 
geblieben urKf mit der goldigen Twalli verheiratet: 
Simon, Ida, Paul sind seine Sprößlinge. Twalli & Stelli 
sind die besten Gastgeber der Welt, echte Herbergs­
Eltern. Der Schwiegervater ist Opa Bernd aus lü­
back, in der Wisbystraße. Auch er, der Schmied, ist 
Denker, Macher, Tuftler, eine selbstlose, gute Seele, 
so schnell wie einsotzfreudig, ein ErfirKfer voller 
Ideen und Lebensfreude. 

Stelli, der Lichtverehrer, Bürokratenhosser, ist lierver­
rückt & hundeveniebt. Sozial bis zur Selbsloufgabe. 

Naliirlich ist er auch ein leidenschaftlicher Sammler 
von Emoilschildern, Persil und Pepsi, Mono üw, 
Gewichten und von ollem rund um den Köfer-VW. 
Seine letzte gute Tot: er ist Direktor des Ersten Bano­
nenmuseums. 

Als echter Do-il.yourselfer verpackt er sein Hobby ins 
Selbermachen. Dos ist sein ureigenster Drang. 

(Siehe auch Stichworte BANANE, KERZE.} 

STEMPEL 
Der Traum eines jeden Deutschen ist, frei noch Tu­
cholsky, hinter einem Schalter zu sitzen und Macht 
über die Stempel zu hoben. Der Alptraum eines 
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jeden, vor einem zu stehen und stempeln gehen zu 
müssen. Die richtigen Stempel zu haben, das hat 
gerade die deutsche Geschichte gezeigt, ist biswei· 
len lebensrettend. Dos Stempelkissen ist dos Ruhekis· 
sen der Bürokratie. Der Stempel ersetzt das eigene 
Urteil. Der Stempel wird geprüft, nicht die Sache. 
Harlekin hot d iesen wunden Punkt der Bürokratie 
erkannt und hat ihr Ideenstempel aufs Stempelkissen 
gedrückt. Seitdem kann sich jeder Schalk von diesem 
Stempeltrauma freistempeln. 
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Dieser antiautoritäre Gebrauch findet sich auch in 
der zeitgellÖssischen Kunst. So hat 197.4 der Stem­
pel·Forscher Herve Fischer 150 Künstler aufgezählt, 
die das Slempe~Medium für sich nutzen. Einer von 
ihnen, Timm Ulrichs, hat die Stempe~Spur bis zu den 
Dadaisten zurückverfolgt. In San Diego gibt es sogar 
ein Stempel-Museum, dessen enthusiastischer Direk· 
tor, Dr. Friedman, meint: " They are antiautharifarian 
in 0 sweet way." Der Satz könnte auch VOll Harlekin 
sein.(Siehe auch Stichworte FAKEN, SCHULE.) 

Stempelkissen frei fü r: 

Stempel: Achtung Knacks, Alles Scheiße, Dienstlich/Geschaft· 
lich, Eingar.g, Es gibt auch ein leben vor dem Tod, Exlibris, 
Geklaut von, Herzlichen Glückwunsch, kh bin led::ersteniker, 
Ich gratuliere, Im Urlaub, Kußtexl, leck mich am Arsch, lieber 
Sekt saufen und rumbumsen als abwarten und Tee trinken, 
Meine Meinung, Nicht knicken, Prof. Dr. Unterschrift, Vergiß 
nicht, Vielen Dank, Ehrliche DrvekKlChe 

1972: Air Mai!, Love, Peoce 

1977: Bombensoche, im Aufsteller; Eiltl, im Auhteller; Glüd::sc· 
ehe, im Au~teller; luftpost, im Au~teller; Nicht Knicken, im 
Aufsteller; Stempelkis.sen: Wichtigl, im Au~teller 

1979: Handarbeit u. Stempelkissen, Rath Handle.CoIleclion 

STRASSENSCHILDER 
Das Geld liegt auf der Straße mit dem 
Original Straßenschild ••• 

"und so kann sich jetzt jeder seine Witzstraße selber 
taufen, vom Ostfriesendamm bis zu Schlamosselgasse. 

Jedoch: Dos ist noch längst nicht alles, denn der Gag 
des Jahres ist das eigene Schild! Wir mochen jedem 
jedes Schild, wie er es haben will. Mit seinem Nomen, 
dem der Freunde, Omas, Wilw"en und Tanten in USA! 

Und damit Sie Ihren Kunden diesen unvergleichlich 
individuellen Setvice bieten können, ohne sich selbst 
dabei verrückt zu machen, erhalten Sie von uns das 
KAUF..sCHECK·HEFI (Werbematerial und ein kleines 
Sortiment Straßenschilder gehören zur Grundausstol­
tung.) Dieses Scheckheft hat den unschätzbaren Vorteil, 
daß Sie den Kaufpreis kassieren, ober mit der Abwick· 
lung und dem Schild selbst überhaupt nichts mehr zu tun 
hoben. Bestellt Ihr Kunde bei Ihnen sein Schild, dann 
erhält er gegen Barzahlung einen Scheck mit Garantie. 
Sie schicken uns seine Bestellung. Das Schild erhält er 



ORIGINAL GIBT'S JETZT.. . 

... AUf WUNSCH MIT JEDEM 

dann dkekt von uns per Post. Schauen Sie mal in dos 
Scheckheft rein. Sie sehen, es bringt alle Vorfeile für 
SieH. kein Lager, kein Aus. und Einpacken, keine 
Frachtkosten, nichts!! Ihr Kunde schötzt diese Bequem­
lichkeit - die Post schleppt ihm das schwere Schild ins 
Haus oder auch gleich zum Geburtstagskind. 

Werbung und Publicity setzten in diesen Tagen ein ... 
In wenigen Tagen kennen Ihre Kunden diese neue 
Idee. Bestellen Sie also gleich - dann sind Sie dabei. 
(Dos Geld liegt nömlich auf der Stroße, sogl man.)" 

Dos war 1975. Der Erfolg war überwältigend, aber 
selbst das tollste Straßenfest sollte man möglichst dicht 
hinter seinem Höhepunkt ausklingen lassen. Deshalb 
gab die Straßenmeisterei 1977 folgendes bekannt: 

,.Es war eine schöne Zeit, in der ieder sich seine 
eigene Straße taufen konnte: vom Ostfriesendamm 
bis zur Schlamasselgasse. Das Größte überhaupt 
aber war die eigene Straße!! Der Gag des Jahres, 
über den alle Zeitschriften und Zeitungen berichteten I 

Wir schickten jedem sein eigenes Straßenschild ins 
Haus: mit seinem Namen, dem der Freunde, Omas, 
Witwen und Tanten in USA. .. 

Alle, die ein Gespür für wirk/iche Originalitöt hoben, 
hoben ihr Schild löngst angeschraubt, und damit 
eine seltene Chance schnell genutzt. 

Jetzt sind nömlich die Nachmacher dran: Aus Plastik 
und Pappendeckel, miese bedruckt, versuchen sie soge-

nannte "Straßenschilder" anzubieten, um damit einem 
Trend zu folgen, der ihnen löngst davongelaufen ist. 

An jeder Straßenecke höngen schönere Schi/der! Eben, 
die Originale. Die gleichen Originale, wie wir sie mit 
einem Schuß Noslo/gie und einer gehörigen Portion 
Individualität (eigener Name!) unter die Leute brachten. 

Wir hoben nun mal einen Faible für Originales und 
Originelles, für handwerklich solide gearbeitetes 
Kunsthandwerk. 

... und da sind uns mit der Zeit die Preise davonge­
laufen. So ein Riesenschild, emailliert, stoßfest ver­
packt und einzeln Sfück Für Stück in Handarbeit 
angefertigt, hot nun einmal seinen Preis. Die Löhne 
steigen, die Materialkosten steigen, die Postgebüh. 
ren steigen, alles steigt N (Nicht zuletzt wurde die 
Harlekin-Idee direkt vom eigenen Lieferanten kapiert 
und sofort kopiert.) Deshalb sind wir ausgestiegen! 
Keine Einzelschilder mehrl 

Aber wir haben noch eine Menge Know-howl Bei 
Abnahme einer größeren Menge (Für Werbezwecke, 
Werbegeschenke, Preisausschreiben, Promotions 
und ähnliche Aktionen mit Appea/l) machen wir 
Ihnen gern ein Angebot! 

Begeben Sie sich auf die Straße des Erfolges! 
Aber bummeln Sie nicht! 
Straßenschilder in Origina/größe, 
Weiß auf Blau, emoi/iert auf Anfrage" 
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jedem ~ine Straße. Eine der 
ganz großen Harlekin~deen . 
Nichb liest der Mensch lieber 
,,1$ $Sinen eigenen Nomen. 
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So wird der 
Fernseh.feierobend er$! 

richtig sc;00n .• rul mehr 
Chips oder lieber gleich 

TeleIeHeni· 

TELE-VISION 

Besonders schön, wenn gerade Berichte über Horle­
kin-Freunde oder Harlekin-Produkte kommen . ("KIof> 
pern gehört zum Geschäh/1 Harlekin selbst wird zu 
Fernseh-Shows und Magazinen, von "Bitte umblät­
ternl · , Sylvester-Sendungen, bis zu den HEuropoa. 
ren" und von ollen Programmen im In- & Ausland 
eingeladen. Er ist einer der lieblinge der Medienmo­
schine. Vielleicht geht ja auch e ines Tages der 
Wunsch in Erfüllung, ein eigenes Harlekin-TY zu 
mochen, eine News-Show mit und fiber Neuheiten, 
Verzwicktes und Verwickeltes, Ausgefallenes und Al~ 
zumenschliches, um mitzuwirken on einer besseren, 
weil auch fröhlicheren Welt in einer verönderten 
landschaft. Auf der leiter zur absoluten Harmonie 

180 • Tele-Vision 

des Menschen mit der Welt eine Stufe fKlch oben 
kommen. 

Das Fern-Sehen ist aber leider auch nur reine Augen­
sache, so wie das Telephonieren nur die Ohren 
spitzt. Das sollten sich die Techniker was einfallen 
lassen, denn dos ße..greifen kriegt nichts in die Fin­
ger. Deshalb ist dos Fernsehen leider nach eine so 
passive Sache. Nam June Poik hat mit seinen TY·A~ 
tören gezeigt, wie die Betrachter zu Anbetern der 
laufenden Bilder werden. Ist dach zum Götzen. Poik 
versucht mit oll seinen Installationen, die Flut der 
Bilder unter künstlerische Kontrolle zu bringen . Dage­
gen, daß uns d iese Bildernut nicht nur Stielaugen 
macht und uns passiv in die Ohrensessel drückt, hilh 
nur, öfter mal abzuschalten. 

! ~ I 



_FA ·ZEITUNG©~Hlnnnn 

Harlekin hat einige Präparate entwickelt, die bei der 
Entwöhnung und dem bewußten Umgang mit der 
Droge helfen können. Früher woren wir wenigstens 
noch Zahnräder im Wirfschaftsgetriebe, und heule­
nur noch Chips. ("Harlekin-Tip: Eßt mehr Chips ode, 
gleich Teleletteni' Dos Verlol'lQen noch Dingen, die 
dem .Menschen Freude machen, wächst mit der Ohn­
mochlgegenüber der Technik. (Siehe auch Stichwor­
te MEDIEN, PRESSE, FERNSEHER, PAIK.) 

1971: Harlekin Heimkino 
1974; fOloopporot, Telefon 
1975: Zeitungmoltef, groß 

Harlelein GESCHENKE 

Jahrgang: 

No. 

vom: 

6200 WIESBADEN 

Teleion: (06121) 74001 

FAX: (06121) 71 1406 

1976: Bonon:to-AKller; Bononzo.Be<:her; Glolzede, StroßeIl­
schild; Sesom!Jr" SlfoßenloChild 
1978: Choplin.Fotoalbum; Filmkloppe; Indianer Telephon; King 
Kong 
1983: Fernseh.fotobuc:h; Folotosche, ToKhe; Telekelle zur Iou~ 
losen Verstöndigung; Teleletten, Solutongen; Telewischen, 
Stollbtuch; Telewürfel, Spiel; TV-Colt; TV-Journolholter, Zeitung$­"".., 1984: TV.ßilderrohmen; VideobUc:her, Buch 
1988: Filmoox; S"ipteose Dallmenkino 
1989: 6otmon..fliegenklotsche 
1990: fermehkonne 

TELEKOMMUNIKATION 

Ehrlich gesagt, Harlekin ist was Begreifbores lieber. 
Briefe zu kriegen, isl doch dos Schönste, selbst wenn 
sie von Schreibfaulen slommen (Siehe Stichwort 
,\\AlL-ART) . Telephonieren ist nicht gerade eine lieb­
lingsbeschöftigung von Harlekin. Deshalb gab es 
schon früh ein Telephonschloß in der Kollektion, um 
die Luslsauche der Telephonitis in Grenzen zu halten. 
Wie surreol dos Telephonieren isl, daran erinnert 
sich Harlekin, wenn er selbst zum Hummer greift. Ja, 
Hummer, dos isl kein Druckfehler. Denn Harlekin hat 
sich das Hummerte/ephon (1936) von Salvadore 
Dali nochbouen la5sen. 

Anderer$ElilS sind Tempo und Kommunikation das 
Lebenselexier. Nur muß der Austausch Spuren, Be­
greifbares, hinterlassen. Deshalb is t immer ein Notiz­
block zur Hand, wenn ferngesprochen wird . 
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Horlelt.ins jUngstes 
Medien-Kind: 
die Fox·Zeitung -
News For Fools. 



Alle wollen Harlekin 
Geschenke bestellen. Nur kein 
Gedrängel Dabei ist dos Fox 
doch der einfachste Weg, in 

Wiesbaden zu bestellen. 

Als aber das Telefax-Geröt auf den Markt kom, war 
Harlekin sofort auf Droht. Denn das Fox ist eine 
Kreuzung aus Brief, Bild/Zeichnung und Telephone!. 
Konkret wie der Brief, spontan und schnell wie dos 
Gespräch, einleuchtend wie ein Bild. Dos ideale 
Medium für Ute & Michael und auch die E.M. Berger, 
die olle miteinander nicht Schreibmaschine schrei­
ben können. Genau dos richtige Medium für die 
Kommunikation in unserem globalen Weltdorf. Seil­
dem gibt es jeden Freitag für alle Harlekinesen eine 
fröhliche Ausgabe der FAX-Zeitung zum Wochenen-
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de mit den neuesten Faxen aus Wi-tz-boden. Das 
Telefax ist e infach zuverlässiger als Telepathie: es 
gibt 'nen Sendeberichl, der zeigt, ob's gefunkt hot. 

TISCHLEIN DECK DICH 
Dos Auge ißI mit. Deshalb hat Harlekin Herd, Küche 
und Tisch niemals aus den Augen gelassen. Nirgend. 
wo sonst läßt sich so gut beweisen, daß es auch 
anders, nämlich witziger und fröhlicher, gehl. Harle­
k in·Er~ndungen, diese Objekt.Wilze und Witz.Q!r 
jekte kombin ieren beides, den Spaß und den Nut· 
zen. Nur auf diesem Weg können sie tatsächlich den 
Alltag fröhlicher machen. Und um keinen geringeren 
Zweck geht ~s dem Harlekin. (Siehe auch Stichwort: 
EAT.ART, DIAT.) Witz-Nutzen aus 21 Jahren Erfin­
dungslust: 

1970: Eierbecher; Tabletts, rund, o.:hsenblut; Toble"s, long, 
Ochsenblut; Teedor.en, blou/rot, Ochr.enblut; Untersetzer, 
rot/blau, Ckhsenblut 

1971: Deutsche Flog!je, Frottee-Hondtuch; Salz & PelFer.$trev­
gestell, schwarz! rot/ orange; Solz & pfeFFer..$treuer, einzeln, 
rot/5chworz, oronge; Servietten-Ringe, rot/ grün/ schworz/ 
oronge 

1972: Adom und Eva Bilderohmen; Buller, Solz & Peiler, Essig, 
Öl, Solz & PFeffer; Potrooon, Gewürzstrellllr; Salz & PfeFfer, 
schmol; Serviettenring, Spirale; Spirale-Köcher, Zucker, SenF, 
Solz & ?feFfer 

1973: Hinkelstein, Salz & Pfeffer; Kartoffel..$uppentosse mit 
Untertasse; Salatbesteck; Schwein/Fleisch, Spardose; 
Stier /Fleisch/Weltkarte 

197 A: Clown, Kanne; Eßteller; FrosclHCanne; Hier kocht die 
Che~n selbst, Schild; Küchengeröte, Mehlsieb; Minister·Kanne; 
Org. Cook Book, Boch; Tee-Set, Teetasse; Toostspirale; Wasser· 
Kopfkanne; Wechselbilder; Weihnochtsschmuck, bunt; Zilro­
nenprene 

1975: Belle Epoche, Dose; Besteck, vierteilig; Fensterdaserl-Set: 
Java-Teedasen, klein, mittel, groß; Koch/Köchin· Salz & PIeffer. 
Set; Mehldasen-Set; Murad, Dose; Oroke~Tellef; Pid.wick, D0-
se; Seelig, ~; Tartan, Dose; Vier Jahreszeiten, Dose 

1976: Bilderrahmen, kl., m~. u. 9r.; Campbel~Dose mit Koch· 
löffel; Chinesisches Tee-Tablett; Eßstäbchen, bedruckt; Hutton, 
Tablett; Katzenteekanne; Kekshaus, Dose; Kimono-Dose; 
Mampfplatz, Straßenschild; Teedose Talonda; Teedasenset; Te~ 
lerslÖnder, klappoor; Weihnachtsmann zum Anstecken; Wind­
barg, Tablett 

1977: Borock-Oosen; Klipp-KlawDosen; Kressescoore; Leinen· 
tücher, sortiert; Nadelkissen, Nöhkäslcnen Kind, Dose; Russi· 
sche Botschaft, Waldan Astoria, tida Paris, Handtücher; Tasse 
m. Untertasse; Teekanne, Zocker\!:anne 



tiE HARLEKIN tischt auf! 

SPAGHETTI-GABEL NIE WIEDER ALKOHOL MART1NI ON THE ROCKS 
Das Jypisc:tw C«kt~ im 0eaIgn der 
Naiu". Dur ide .... SIein n.wn AnsIo8en. 

0itM ~ GabelIIl.IrWII ..... und 
gute SIinwnung .... ~ kMgei'I sich die GIsNo 

und Nudeln _ Freude. 

Du anieI>efIIche Glas fOr den ~ 
danKh. ~ & Glas. Ein gIasIdarn 

GescherI< .,. einen klaren KOl't Na klar! Das ~ non Get<1nk. 

1978: BlechdÖ5chen, 2 verschiedne Dessins; Sonbon-Schiissel; 
Dosen, blou; Eier-Set, 5<llz & Pfeffer; Grillhondschuhe, mit div. 
Iv\orken-Wloliven; Holzscheren, groß u. klein; Klipp/Klopp 
Sc.here; Nöh-Ulensil '8Iume'; Biedermeier·Tl:bchen, Solz & PfeF· 
!er-SlreUM; Stimmungsbaromeler Housfrou; Wunderdosen, 9'. 
u. kl. 

1979: Alleuchneidet; Eierbox, D<»e; Mormelodenlopf; Nur 
sehe! Serviellenring; Schuhpo.rtzl.o"en; Schweinekrus:l; Schw. .. 
oekonoe; Schweineschale; SpogherttGobe!; To»e...&hÜ$sel 

1980: Deutsche Morkenbuner - Bu!terd<»e, Colection Witz & 
Wert; KÖM!, Bombon, OIiven-Teller 

1981: Biigelbrellet. ~rlierl; Busenkönnchen; Noten, Salz & 
Pfeffer; Nolenlöffel; PFonne Kuchen; Plattenteller, gr. 1.1. kl.; 
Slrohhut Käseglocke 

1982: Senftopl 

1983: Köcherzylinder; Schmeck· u. lecldöf!.l; Thron-Mikhkan­
ne; Thron-Teekonne; Thron-Zuckerdose; Tomolen~hbuch 

1984: Brot/Sondwich-Oo$e; Mt. Spoghetti; Schorfmocher, 
Solz & f>feffer; Thron-Milchkanne; Wö'rmAosche, Verdumler 

1985: ApFelkonne, Collection Witz & INert; Auguilin- Dose, 
Colleclion Witz & Wert; Beine - Brief- & Toosl$IÖnder, CoIIec­
tion Witz & Wert; Bundesligokonne, Collection Witz & Wert; 
Clown & Ente Konne, Colledion Witz & Wert; English Teotime­
Konne, Collection Witz & Wert; frühstüdwervietten; Fuß.Servi­
ce, CoIledion Witz & Wert: Zuckerdose, Sohnegießer, Tossen 
Er & Sie; Happy Birthdoy - Sohnegießer, Colledioo Witz & 
Wett; Hoppy Birthdoy - Tosse mit Füßen, Collection Witz & 
Wett; Konne I're$tige mit Zucker/Sohn.-Set, CoIledion Witz & 
Wert; pferd Kome, CoIlection Witz & Wert; Schwein-Konne, 
Collection Witz & Wert; Spielkarten, So~ & Pfeffer, CoIlection 
Witz & Wert; Swingirog SeI; Weiße Hähne - BodewoMe, 
Collection Witz & Wert; WoIlknöul-KolVle, Colleclion Witz & 
w." 

1986: Adventskron:l:, mini; BuIJetgobel; ßijIfe~öIJel; Christboum 
mini; DoIlor.servietten; Gebumtogs-Kokookonne; Kroko-Ser­
viellen; Osternesl 

1987: 2 CV Konne; Glüc;bfee, Kijchendo$!!; Goethes Foust 
Behälter; Horleki",Konne; Meggy.Konne; Ronny-Korone; Sieb 
Forelle bIou 

1988: Garten, Kome; Golfkonne; KeooToKhe; KUchentiscfl. 
Konne; Kufl - Konne, Teekonne; Kuh.-8ech.er, Kull-Geschirr; 
Mildlkanne; Pidr.nid. Teekonne; Teekanne Friihsliick [weißI; 
1enniskorone; Tennislöffel Service; TiIJony Sdlüssel, Tiffany Tei­
ler; VVeiflnocfltilTlOnn 

1989: Brotmener Hörncllen; Fisc:fI.Menef; Gurkengobel Tele," 
oop; Hüflnerbeinöflr.er; KortoffelKhäler Pommes Fritz; Klinge­
li ng Käsemeuer; Mikfl Sohnegießer, Ulo-Pouse-Unie; Rollen­
Bullerdose, U\o.Pou56-Unie 

1990: But!ef·Dose, Kuflgesc:hirr; Fernseflkonne, Kuh-Dose Wo; 
Kut..TeeIlonne li!o PO\IiIe, Kuflsesc:hirr; Müslischoie Kufl. Kuhg. 
schirr; Mü~isc:hole Sing-Sing; Schöp&ellen 

TOP-CO Wiesbaden 

Zwei fleißige Hollönder, Jan und Jahann, besorgen 
alles aus aller Welt, denken mit und vor, gehören zur 
Familie und Gemeinde der Harlekinesen . Ih re Markt­
kenntnis ist umwerfend . Bei der Material. und Muster· 
prüfung si nd sie kritisch und gucken genau hin, sind 
penibler als ihre Auftraggeber und rechtfertigen fast 
blindes Vertrauen. 

Dos gil! auch für Top-Co Hongkong, wo lindo und 
Bobby Mock, die Aufträge in Fernost abwickeln . Als 
!W. No-Problem spielt Bobby auf dem Klavier seiner 
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So wird der Skat zur 
runden Sochel 

Markt. und lieferantenkenntnis: Gewußt wo, ob Chi­
na, Hongkong, Taiwon, Korea, fur Harlekin mochen 
sie Hongkong zum Zuhause, 

TRICKS 

Es sind immer die kleinen Dinge, die uns ins Schleu­
dern bringen. Harlekin hat sie im Trick-Kalender 
zusammengefaßt. Hier einige Kostproben: Mücken, 
die zu Elephanten werden könnenl 

KRÜMEL 

Jedes Jahr sterben viele Menschen, weil sie einen 
Krümel in den falschen Hals bekommen hoben. In 
Amerika allein wird die Zahl auf 4,000 geschätzt. 
Sie ersticken in elwa vier Minuten . Der amerikani­
sche Arzt Dr. Henry Heimlich rät ollen, denen etwas 
in die luftröhre gerutscht ist: Sofort aufstehen und sich 
mit hängenden Armen vornüber beugen. Ein anderer 
soll ihn dann von hinten mit beiden Armen in Taillen­
höhe umfassen und ruckartig zwischen Rippen und 
Bauchnabel fest zudrücken. Durch diesen Druck wird 
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luft aus der lunge gepreßt, die den Krümel ader dos 
Bonbon herauskatapultieren. 

SCHNARCHEN 

Was tun, wenn einer schnarcht? Neun von zehn 
Menschen schnarchen nachts regelmäßig, sogt die 
Wissenschaft. 22 % der Schnarcher-Ehen gehen we­
gen des nöchtlichen Schnarchlörms in die Brüche! 
Alarmierende Anzeichenl Es muß elwas geschehenl 

"Sie finden keinen Schlaf, weil der Zimmergenosse 
so laut schnarcht.. . 
. ein kurzer, lauter pfJ'n beende10Ft das Konzert. 
. wenn nicht, dann müssen Sie den Schnarcher sanft 
auf die Seite drehn . 
-Weckenl Kaltes WaS5er oder Nase zuhalten sind so 
ziemlich die letzten Mille/. 
Vorbeugen kann man, indem mon vor dem Schlafen­
gehen Nasen und Rochengänge mit lauloVOrmem 
Salzwasser durchspült. An sich selber natürlich - dem 
Partner kann man es empfehlen. 
Ruht der Schnarcher außerhalb ihres Einflußberei­
ches (Nebenzimmer, Nachbarhaus, nächste Straße 
ele.', so hilft nur eins: Ohren zustopfen (Walte, CJro. 
pax" Denken Sie ober doran, daß Sie dann keinen 
Wecker hären! Gute Nach'" 

PFENNIGFUCH$EN 

Wenn Sie nicht unverzüglich anfangen, Strom zu 
sporen, sind auch Sie direkt dafür verantwortlich, 
daß immer neue Kraftwerke gebaut werden müssen, 
die unsere Umwelt gefährdeni 

Solches Umweltbewußtsein macht sich noch dazu 
bezahlt, mon sport monatlich einige schöne Mörker, 
mit denen mon viele schöne Sachen anstellen kann, 
die weder die Umwelt noch die eigene Energie 
gefährden! So sport man zuhause elektrischen 
Strom: 

"Beim Kochen, Braten, Backen und Bügeln rechtzei­
tig Strom ausschalten, ResIwärme nutzenl 
Waschmaschine und Geschirrspülmaschine nur ;n 
Betrieb nehmen, wenn sie optimal geFüllt sindl 
Küh1geräte richtig einstellen und pflegen (Eis schluckt 
Strom)1 
Heißes Wasser nicht ungenutzt lauifen lassenl 
Beim elektrischen Heizen olle Stromspormöglichke;' 
ten ausnutzen (u.a. Zimmertemperatur um I Grad 
senken). 



Bei dauerndem oder löngerem Lichtverbrauch strom­
sparende Leuchtstofflampen benutzen. 
Allein diese Maßnahmen können Einsparungen bis 
zu 4 0 % erbringen I Wem da nicht ein Licht auf­
geht ... ?" 

.. 
TRUFFELFUND 

Der 18.6 .87 versprach ein weiterer geruhsamer Tag 
in der geruhsamen Geschichte der Wiesbadener 
Siedlung Eigenheim zu werden, wenn nicht, ja wenn 
nicht Reinhold Benner in seinem Garten Unkraut 
gezupft hötte. Als er an einer Pflanze zog, kamen 
schwarze Knollen ans Tageslicht, die Herrn Benner 
äußerst verdächtig vorkamen . Reinhold Benner hotte 
den akuten Verdacht auf Trüffeln. 00 Trüffel ober kein 
Allerwel tsgemüse sind, war er sich nicht sicher. Mi· 
chael Berger, der Senner·Nachbar und Ex.Koch, 
empFahl dringend, Hans·Peter Wodarz von der "En­
te " zu Rote zu ziehen . Der gab den Senners letzte 
Gewißheit: Sie hotten kein Schwein gehabt und 
dennoch Trüffel gefunden. N ur um Trüffel aus dem 
Perigord, die in der "Ente" Verwendung finden und 
die pro Kilo zwischen 900 und 2000 DM kosten 
(nicht umsonst nennt man die Knollen auch "Schwar­
ze Diamanten' , handelte es sich nicht. 00 mußte die 
8iologin Dr. Gerlinde Hausner von der Uni Moinz 
ron, die noch sorgfältigsten Analysen unter dem 
Mikroskop den Melanogaster variegafus identifizier­
te und ein Ionges fochwissenschaftliches Traktat über 
den ersten Trüffelfund in Hessen verfaßte. 

Die Nachricht vom Sensotionsfund in Eigenheim war 
inzwischen auch bei der Presse durchgesickert, Inter­
views mußten für Rundfunk und Presse gegeben wer­
den. Doch wie sollte es weitergehen in und um 
Eigenheim? Außergewöhnliche Maßnahmen wollten 
ergriffen sein. Um die kümmerte sich Michael Berger, 
während die Benners für olle Freunde ein großes 
Trüffe~Essen vorbereiteten. 

Achim Exner, Wiesbadens O B, wurde sofort verstän­
digt und gebeten, Eigenheim in "Trüffelheim" umzu­
benennen und als Trüffelparodies unter Naturschutz 
zu stellen. Betretbor nur mit Sonderausweis. Exner 
konnte sich immerhin zu der Empfehlung hinreißen 
lassen, Schilder mit der Aufschri ft " Schweine/Hunde 
sind on der leine zu führen " aufzustellen. 

Bei Herrn Hildner, dem Direktor der Wiesbadener 
Volksbank, landete ein Brief auf dem Schreibtisch, in 
dem ein Eigenheim-Kredit beantragt wurde für ein 
Trüffel-Schulungszenlrum, eine Suchschweine-Zuchl, 
Versuchsküchen und eine Konservenfabrik für die 
Weiterverarbeilung der Eigenheim-Funde. 

Den Stadtwerken, die die Wiesbadener "Blauen Kur­
autobusse" betreiben, wurde ebenfalls nahegelegi, 
die Busse künftig $Chworz zu streichen und mit dem 
Schriftzug" Wiesbaden - Haupfstodt der Trüffel" zu 
versehen. 
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Wer e$ noch immer nicht 
glaubt. Hier ist der Beweisl 
TrüR,,1 au, Eigenheim. 



Glorios Thurn & To)(i5 Hose 
mil GoIdi', Schleife­

Oos Thema für DIE ZEIT . 

Erika Martens: Der Metallindustrie droht ein Arheitskampf (Seite 23) 

~~ DIE_ZEIT ~ 
No-.U :::.."t:.':.'t..':'!.:\- WOCHENZEITUNG RJR POLmK· WIRTSCHAFT· HANDEl UND KUIJ"UR c10$ic ~b=";;";'=";:-=='~. 

Keine Turnhose von Glorias Gnaden 
Rrz ..... h'l 

M it mn ..... 00tfries ... ·B«:htr" (H ... kd 
nach iM ... ) Klud , iclt. der Wiesbade· 
ner GeschaWttikd·l..i6erut Michael 

mo", a", IclUmmemdem Goldl...m mit ach~ ..... 
ur Smokincf\i'S. ;" d .. Nab<lzdne und beili,,· 
, ... dem Xoodom (ebenfalls ach....-z) ... a.iXbtn 
ftic!1.I nur die mInnliehe Itundsclu.ft. 

Ber& ... ein ... Ruf als kreauoer WitÜold.; KiD. 
Fi ...... Huklcin· ochricb .. eil. Urn,"n:ho~ 
Ber&en nW .... Idee .uming. bracl ... ihn in 
juristi.Iclt ... CIincb mit Dcuuchlando teidl.l1eIII 
MM' 

.Glorio$ Tbum &: Tuibou mit Goldi', 
Schleif,,· 1I'Ilf<k auf dem Markt über Nach. ein 
Ite:o.t.... Di" y~ gadulitteoen Bo«r-

Im l\q;tllSbwz .. Fürs,"""'", deru n TbIUll 
und·Tazio fiirchtm ...... aber off .... ic:hdioth pn.ili. 
ehe E""""""'''' .., die Jahrzehnte, ab der dam.· 
lig. EtbprU!~ Johonnes der Nation als b<gd"un .. r 
JungeuJle und der ~bocfllprllf$<! w Vorlage 
Iiir plwltui ..... U. Playboyno"es pi<. Weiß nun 
doch flicl>. lI.\lr '" der Uienduft des ~", 
BL<m, daS GIori.a ihtea rw.diehen GIftaI .t....uo 

Beim Grünnöchenamt hoHe der Truffell iebhaber Ber­
ger eine Sondergenehmigung beantragt, in der Ei· 
genheimer Trüffelerde bestattet werden zu dürfen. 
Das Amt aber ließ sich nicht verführen. 

Vcillig unverstöndlich auch die Entscheidung des 
Wiesbadener Standesamtes, N Trüffel" nicht als Vor· 
nomen zuzulassen. Hötte der doch gerade in die 
veränderte Landschaft gepoßt. 

Uneinsichtig zeigte sich auch das Bundespostministe­
riurn, bei dem die Eigenheim-Nachbarn eine Sonder· 
marke beantragten, d ie gummierte Seile sollte Trüffe~ 
geschmack haben . 

Die Medien stürzten sich dermaßen auf diese -
endlich einmal positive - Geschichte, so daß die 
Eigenheimer Truffelfreunde ihre Ideen auf kleinerer 
Flamme weiterkochten, um künftig das sti lle Trüffe~ 
Glück zu genießen. Deshalb wurde eine vollständige 
Nachrichtensperre über die Eigenheimer Trüffel ver· 
hängt. 
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TURN & TAXI 
Zur Frankfurter Herbstmesse 1989 prösentierte Har· 
lekin ein ganz besonders edles Stück Drunterwäsche: 
"Glorios Thum & Taxi Hose mit Go/di's Sch/eife ~. 
Und donn geschah, womit wirklich niemand gerech­
net hatte: ausgerechnet die goldige Gloria, Fürstin 
von Thurn und Taxis, die a lle Welt mit mehr oder 
weniger appetitlichen Äußerungen abwechselnd 
amüsiert ader schockiert, fühlte sich auf die Schleppe 
getreten und ließ Harlekin eine einstweilige Verfü­
gung ins Haus schneien. 

Harlekin griff stehenden Fußes zur Feder und verfaß. 
te einen Offenen Brief on Fürstens; 

Humor ist - wenn man's trotzdem machtl 

"Es ist wieder soweit. Harlekin - der modeme Hof· 
narr - zieht gegen die fürstlichen Hochburgen . Nicht 
für ein fürstliches Honorar, nein, sondern für das 



ölteste der bürgerlichen Rechte: Dos Recht auf Spaß 
an der Freude. 

Es geht mal wieder vergnügtdrunter und drüber: Eine 
Drunterhose ist der Stein des Aufstoßens. Eine Mun­
terhose mit Kondom (Kein Regensburger KonDom), 
um Ungewolltes zu verhüten. 

Aber Regensburg, die Stadt mit den kleinen Würsten 
und den reichen Fürsten, konnte sich für diese Textifie 
nicht erwörmen, obwohl $0 eine Unterhose königlich 
wörmt. Frei noch dem Motto: Meine Unterhose sei 
mir Unterton . 

Allen voran Gloria, Fürstin von Thurn und Taxis, die 
ia international für Spaß und Mötzchen bekannt ist, 
konnte nicht umhin, per Schnellgericht (nicht zu ver­
wechseln mit Fast Food) und einstweiliger Verfügung 
Harlekin's muntere Idee zu verbieten. 

So heißt die Hose eben short und bündig: Harlekin's 
Turn & Taxi mit Goldi's Schleife. Nomen est kondo­
men. Ausschweifende Assoziationen sind ober nach 
wie vor willkommen. Und eins ist klar: Harlekin wird 
mit Glanz und Gloria on Erfahrung gewinnen. 

Die Regensburger Domspafzen pfeifen's angeblich 
schon vom Doch. " 

Dieser Offene Brief stieß in den Goldregensburger 
Gemächern auf taube Ohren. Stattdeuen bemühte 
d ie Fürstin erneut die Gerichte. Dort ober gab es 
keine Gloria II.-Verfügung, die Harlekin-Hose endlich 
zur schmutzigen Wäsche zu erklären. Da nützten 
weder Pauken noch Trompeten. Das landgericht 
München wies mit Beschluß vom 19. April 1990 
ihren Antrag, über den Witzbodener Harlekin ein 
~ Ordnungsmittel" zu verhängen, ab. 

Da oller goldigen Dinge drei sind, hat nunmehr 
Harlekin die Initiative ergriffen und beim landge­
richt W iesbaden eine negative Festste llungskloge ge­
gen d ie Fürstin e ingereicht. Das wäre doch noch 
schöner, wenn Harlekins Hosen nicht allemal g ut 
genug wören rur neue Turn & Toxi.faxen. 

Der Gerichtstermin steht auch schon fest. Am 23.No­
vember 1990 - a lso mitten in der Faschingszeit - wird 
das Wiesbadener lan~ericht verhandeln. Wer den 
witzigsten Prozeß des Jahres nicht versäumen möchte, 
buche rechtzeitig seinen Plalz im Verhandlungssoal. 

Und weil sich Ralf Dittmar, der Harlekin-Bossi, so viel 
Mühe mit seiner Klageschrift gegeben hat, den Foll 
noch o llen Richtungen juristisch zu wiegen und zu 
wägen, jeden noch so spitzfindigen Einwand gebüh. 
rend erwogen hat, so daß alle seine Argumente 
stechen und nicht in die Hose gehen, haben wir uns 
entschlossen, seine Klageschrift einem Teil der AuRa­
ge beizulegen. 

TURM, SCHIEFER 

Der schiefe Turm von Wiesbaden (erbaut 1987, 
Bouzeit: wenige Minuten) ist in Wirklichkeit ein 
schräges Regal und damit auch der gerade Weg zu 
mehr ErFolg und steilem Umsotzplus. Die Vorteile 
dieser V6fkaufshilfe für den Geschenka rtikel-finzel­
hondelliegen klor auf der Hand und können nieman­
dem Regal seinl 

Dos Regal: Guter Umsatz auf kleinstem Raum, Stiller 
Verkäufer, leichte RegalpRege, Holt die Jugend ins 
Ha us, Schafft Fröhlichkeit im laden; Bringt Neukun­
den, fröhl iche, wi tzige Gebrauchsecke (Shop in 
Shop) . 

Vorte ile für den markenbewußten, fröhlichen Endver­
braucher: Kein Suchen mehr nach Harlekin, denn er 
findet alles im Turm, bekommt von uns Nachricht, wo 
ein Depot-Kunde ist; hat die Gewähr, daß unser 
Kunde schnell beliefert wird; findet das gesamte 
Rennerprogramm von Harlekin; Fon-Club per Nach­
name; ist immer "up to dole". 
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UHREN 
Kinder, wie die Zeit vergeht, jetzt sind wir schon bei 
U. Die Zeit isl dos größte Problem unserer Zeit. Die 
Pariser Kommunarden schoßen deshalb (anno 
1870/711 auf die Bohnhofsuhren, die die Pariser mit 
dem Wissen um die Zeit versorgten, um endlich die 
Zeil zum Stillstand zu bringen, die Geschichte abzu­
schaffen und das Reich der Freiheit zu beginnen. Hai 
aber nichts genützt. De$holb hai heule kaum jemand 
welche. 

Dabei ist es doch so wichtig. daß von leil zu Zeit Zeit 
da ist für oll dos, wofür sonsl keine ist. Zwor ist Zeil 
Geld, und mil der Zeit kommt auch Rol. sie heilt auch 
olle Wunden, oher letztlich zernogt die Zeit olles. 
Dabei hol mon nur die Zeit, die man sich nimmt. 
1964 holte Harlekin besonnen, Regulatorien zu 
sommeln. 1968 wurden Uhren und Wecker handbe­
malt und mil Fell bekleb!. Der Einnuß von Mere! 
Oppenheim mit ihrer f elltasse machte sich auch bei 
den Uhr·Machern geltend. Gleich noch Gründung 
der Harlekin Geschenke importierten Bergers Pop­
Uhren und Wecker aus England 11970 bis 1973 
hoHe Harlekin auch die Vertretung VOll Old England 
übernommen.J und in den 80arn waren sie die er· 
sten, die die Poppuhren aus Japon noch Europo 
brachten. 

Die Verulk-Uhren nach Ostfriesenart. mit denen Har­
lekin auf die BilJig-Uhren der Kaffeeräster reagierte. 
waren zwar Flop$. aber dennoch doppelt wichtig. 
Zum ersten Mal wurde hier das Prinzip der Individua­
lisierung eines Produktes durchgespielt, ein Prinzip. 
mit dem die Swatch fast ein Jahrzehnt später die 
Schweizer Uhrenindustrie sanierte. 

Es gibt also jede Menge Gründe. fröhliche Uhren 
unter die Leute zu bringen: für den Kunstfreund die 
weichen Uhren von Dali, die surrealistisch ticken. 
{Dali kam beim Essen eines Camemberts auF die Idee 
der weichen Uhren. sie sind als "zarte extravagante 
und einsam poranoisch-krilische Camemberts von 
Raum und Zeit" zu verstehen.J Harlekins Rockwat· 
ches lassen Stones-Fans auslicken. Diabetikern die 
Kuchen-Uhren zu schenken, halten wir allerdings für 
geschmacklos. 

P.S.: Eine Richtigstellung für olle Walcher: Die ver­
kehrt-herum drehende Uhr stammt nicht von Harlekin. 
obwohl wir allemal zum Sand im Getriebe taugen. 

Diese tolle Idee wurde von den Freunden von ETCE· 
TERA in München entwickelt, als Reaktion auf ein 
Brandt-Zitat, daß in Bayern die Uhren anders gingen. 

Die HO ... Ho ... Horiekin-Uhren auf einen Gong­
&hk>g, 

1970: rod; Tod.. Uhr.uhr 
1974: IJlr Druck.; Uhr Plastik., Wecker 
1975: PopUhr 
19n: Doli-Uhr, Colection Witz & Wert 
1979: Uhr, Rah Handle CoIlection 
1981 : Gtücbsdlwein. Spieluhr; Harlekin', Ur·lJlr; Regenbo­
gen Uhr 
1984: Brotzeituhr, Heidelbeerkuchenuhr. Kirseh"'uchenulv, 
Stoc;helbeerkuchenuhr, WoHeluhr 
1987: Rockcloc .... Rocl:wolch • 
1988: Ute', Weltuhr 
1989: The Wotch, AuflIetIer gr. u. kJ . 
1990: Uhrzeilkorten 

UMWELT 

An dem Punkt haben wir alle viel gelernt. Harlekin 
hält die ganze Sache für außerordentlich wichtig und 
von Johr zu Jahr wird klarer, w ie wichtig. Dos Thema 
bleibt immer w ieder in die Harlekin-Kollektion "pre­
sent-. Harlekin verkaufte dos Umweltschutzpapier als 
erstes Unternehmen gleich pfundweise. Harlekin be­
druckte Jutesäcke stoH Plastiktiiten und entwick.elte 
eine Kollektion im Zeichen des Regenbogens (Wer 
einen sieht, darf sich was wünschen, alte Bauernre­
geQ. Als die Grüne Welle richtig anlief, haHe Horle-
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kin schon längst Blumentäpfe unter die Leute ge­
brocht, von der lustigen Art, versteht sich . 

Eine traumhafte Idee -leider aberein Flop - war das 
Befonio-Prösenf. Eine Tüte Zement statt Grassamen 
für oll diejenigen, die endlich ihr Problem mit der 
Natur beseitigen wollen. Vielleicht war die Botschaft 
auch ein wenig zu böse. 

Vielleicht sind Grün.Gestimmte aber einfach auch zu 
humorlos, weit sie die Augen nicht vor Dingen ver­
schließen, wo der Rest der Welt laut in den toten 
Wald hineinbrüllt: "Augen zu und durch!" Sie trogen 
dann mit biNerer Miene die viel zu schwere Verant­
wortung für die anderen mit. Da kann man schon ein 
bißchen versauern. Ist es schon soweit, unbedingt 
unter Stichwort UNSINN, LACHEN nachschlagen! 
Pessimismus ist Zeitverschwendung, nur Optimismus 
hilft weiler, dos Lochen erhält uns vernünftiger als der 
Verdruß. 

Wer also eine umweltkritische und wi tzige Produkt· 
Idee hot, bitte soforl eine Postkarte on Harlekin, 
Wiesbaden, kommt an. Wir werden dann sehen, 
was sich machen läßt. 

Solange sucht Harlekin noch Wegen, bei sich selbst 
anzufangen, spendet munter weiter an alle mögli­
chen Umweltgruppen wie Greenpeace, pRanzt Beuys­
Eichen und Maibäume und unterstützt tatkräftig 

Künstler, die uns dos natürliche Gefühl für den Um­
gang mit der Natur zurückgeben. Wie sagte doch 
Robert filliou, der schlaue Flux, es ist Zeit, Alternati­
ven aufzuzeigen und positiv nach vorne zu denken. 

Die Arche Noch war auch dos Thema der 1. Mai­
Ausstellung 1989, in der Künstler ihre Visionen zum 
Thema Umwelt in Objekten zum Ausdruck brachten 
(Siehe auch Katalog!. Als bleibende Erinnerung ober 
hot Curt Stenvert seine Arche Noch im Innenhof des 
Harlekin-8auernhofes aufgestellt. An Bord freut sich 
eine Schor von Harlekinen. Denn eins ist doch klar, 
wir olle wollen einen Platz auf der Erde, unserer 
einzigen Arche Noah im Weltall. Ein Vergnügungs­
dampfer ist doch allemal schöner als ein U·Boot. 

Die Ökolekin-Geschenke präsentieren: 

1974: fahrradklinget Umweltsouvenir, 12 verschiedene An· 
denken / friesische Heimaterde etc. 
1975: Baum, Schild 
1976: Umwehschulz, SchÜllelobjekl 
1978: Belonio-Unkrau1v9rlilger 
1981: Big.8ong Fahrrodglod:.e; Umweh, Motiv!<arle; Umweh· 
popier Jule, Briefpopier; Umwellpopier, pfundweise 
1983: Dioxin in Dosen, Dose 
1984: Grüner Baum, Schild; Mi$lelkarle, Mo!iv!<arle 
1987: 8iohantel 
1987: Urbügel Woldemor 

Bürger! 
•• 

SCHUTZE DEINE UMWELT 
Diesen Katalog bitte nicht in die Landschaft werfen! 
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Echt harlekinesische Blumentöpfe: 

1974: Boby, lbertopl; Fülloom·Vase; Fuß, Ub.rtopf; Mohr, 

Ü """"" 1975: Hau!, Topf, bemalt u. unbemolt; Horne lweet home, 
liebestopf; Ubertopf Kai 

UNSINN 

Unsinn ist nicht sinnlos 
Blödeln 015 Revolte - Lochen entkrampft 

Woher kommt eigentlich die Renaissance des ge­
pflegten Blödsinns? Wieso ist "Dada" wieder in ? 
Worum lochen so viele leute, die eigentlich gar 
nichts zu lochen hoben ? Ist Blödeln unvernunhig 
oder Vernunft langweilig oder wos überhaupt ... ? 

Zunächst einmal: Lochen muß irgendelwOs mit Intelli­
genz zu tun hoben. Unter den intelligenten Lebewe­
sen unterscheidet sich der "homo sapiens '" auch 
dadurch von seinen Vettern im Wald, daß er das 
Lochen beherrscht. Warum wird gelacht? 

In seiner "Kritik der Urteilskraft .. (' 790) definierte 
Kant das Lochen als .. einen Affekt aus der plötzlichen 
Verwandlung einer gespannten Erwartung in nichts". 
Und nichts verkörpert dieses Prinzip deutlicher als 
das, wos wir '" Witz" nennen: spannender Aufbau, 
überraschende Pointe I Es ist zwar nicht witzig, hier 
lange die physiologische, psychologische und päd­
agogische Funktion von Scherzen zu offenbaren, es 
ist ober festgestellt, daß das Wort " Witz'" schließlich 
von " Wissen '" und ,.Klugheit'" kommt, und daß Witze 
in der Tat einen Rexiblen Denkstil erfordern, der in 
der Loge ist, überraschende Einfö/le schnell zu verar­
beiten. Ebenso wird umgekehrt dos Denkvermögen 
gefördert. 

Andere Zl!.m Lochen zu bringen ist eine Wifzenschoft 
für sich. Uber den mehr oder weniger systemimma­
nenten "Witz'" hinaus, stellt die Psychologie ober 
beim Blödeln sogar Prolestcharakter fest. Blödeln ist 
demnach kein infontil gebliebener Schwachsinn, son­
dern ein methodisches KampfmiNel gegen die allzu­
viele Lebensbereiche verschlingende Ratio. 

Von Bernhard Show stammt der Ausspruch . .. Loßt 
endlich die Verrückten ron, Ihr seht ia, wohin uns die 
Normalen gebracht haben I'" Er wor damit nicht nur 
longe seiner Zeit voraus, sondern auch noch viel 

witziger als der Psychologe, der feststellte: .. Man 
muß verrückter werden, um in dieser technisierten 
Welt nicht verrückt zu werden!" 

Wehren wir uns also mit Nonsens, mochen wir 
Blödsinn, erfreuen wir uns am Unsinn immer dann, 
wenn wir konventionelle Spitzfindigkeiten und ged­
rechselte Pointen nich, mehr erfragen können I 

Vertreiben wir das Grau des Alltags mit den frechen 
Farbklecksen des Humors! 

Die Horlekin-Leute fühlen sich stark wie nie in ihrem 
fröhlichen Kampf gegen den grauen langweiligen 
Brei, .. . und sind nicht allein: töngst aus der Subkultur 
herausgetreten, ist der Nonsens heule gesellschafts­
fähig : Blödetolto, Dieter Hollervorden, KlimBim ... 
im deutschen Fernsehen wird seit einiger Zeit sogar 
geiachI ... und in Filme von Woody Allen oder Mel 
Brooks und Bud Spencer strönmen die Millionen ... 

Sie alle wollen nur dos Eine: Lachen I Die UnIerhal­
tungsbranche ist löngst auf den neuen Trend einge­
schwenkt. Und auch die Werbung zeigt wieder mehr 
Humor. Die Mode ist wilzig wie nie, und selbst ein 
Papst begann zu lachen ... 

So wie Lochen die beste Medizin ist, sa sind fröhliche 
Produkte die richtige Würze fürs Geschöft. Harlekin­
Produkte ziehen iunge, neue Köufer on, sie lockern 
das Erscheinungsbild, heben die Stimmung und ver­
kaufen sich gul. Eben darum! 
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Und weil unsere Produkle den Leulen die ganz große 
Freude bringen sol/en, sind sie nicht bloß witzig, 
sondern auch nützlich. (Sonst wäre Nonsens wirklich 
ohne Sinn .. . /) 

Also: Gebrauchsgegenslönde in ein fröhliches Um­
feld gesetzt, und Nonsens mit Nutzeffekt ausgestal­
lei. Das ist das wesentliche Merkmal des Har/ekin­
Sortimenls I 

Mochen wir die Welt ein bißchen fröhlicher ... " 
(Harlekin-Gazette, Winter 1978) 

URKUNDEN 

Welcher Mensch braucht keine Anerkennung? Wer 
freut sich nicht, wenn leistttng auch von der Umwelt 
zum Beispiel mit Harlekins lab.Postkarten bestötigt 
wird. Hanekin ist es gelungen die Urkunden-Mono­
pole zu brechen. Denn warum ist eigentlich nur das 
Paßamt berechtigt, Ausweise auszustellen, wenn es 
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doch dos (SJPaßamt auch kann. Warum soll eigent­
lich nicht auch der lehrer ein Zeugnis verpaßt krie­
gen, weshalb kann eigentlich nur der Boss die lei­
stungen eines Kollegen bezeugen, können doch die 
anderen Kollegen viel besser. Und wer der frechste 
Oscor weit und breit ist, und, und, und ... . 

Michael Berger sitzt schon om Statut für eine lobpar­
tei. Wer macht mit? 

Ein paar Urkunden aus der Foker-Werkstott: 

1978: Banker Sociely, Scheckhüllen; Schweizer Nvmmernl:on· 
to, Schedhülle 
1982: Scheck· u. Gutscheinbvch; Schülerou:;weis / Pennäler· 
avsweis 
1983: Bl itz Blonk, Gutscheinkarte; Gutschein, Gutscheinkorte; 
lieblingsschein, Gutscheinkarte; PrO$tsched, Geschenkkarte; 
Schweizerspass 
19BA: Riesen 'Scheckkarte ' 
1986: Big.Ersatzfüherschein, BigGutschein 
1988: Kondom Musik Rei$8spoß, Condomerie 
1989: Schülerovsweis mit Condom, Condomerie 

H;ermit ernenne ich 

~= 

Mitarbeiter/in 
des Jahres 

,. 
Danke !Ur. 

o EirIsIand 0 Atl$SIand 0 Ceburtslal/Sl'ete 
o die jopaniso::he Arbeil:vnorat 0 Mildenken 

o \I\Ite Einfalle 0 rrtIhIichk.~ 

Dein/e 





Ben Vautier: Postkarte. 

Korl Volentin dlücld die 
Schulbonk. 

VALENTIN, Karl 

Original , ganz großes. Münchener Querdenker. 
Höngle 1902 seinen Schreinerberuf an den Nagel 
und wurde Volkssönger, starb stilgerecht on einem 
Rosenmontag (1948). Yalenfin gehört zu den großen 
Vorbildern, dessen Fußstapfen auch Harlekin mit sei­
nen fun.'ofFeln folgt. Das Valentin-Musöum zeigt, daß 
Volenlin nicht nur großen Spaß an Wortspielen 
'''Mög'n fÖten wir schon wollen, ober dürfen hoben 
wir uns nich, getrau/. MI und Verdrehungen haHe, 
sondern auen in der dritten Dimension aktiv war. Dort 
wird zum Beispiel der Winterzohnstocher (mit Pelz­
besatz) aufbewahrt, ebenso das Taschentuch des 
letzten Raubritters von Grünwald (aus Blech) oder 
seine berühmte Schneepfasfik. (in einer Wanne) . 

VAUTlER, Ben 

Erfinder des tragbaren Lochs, Vertreter der Fluxuszo­
ne Gallien, Sammler, voller Energie. Mit Kroft und 
Vehemenz bricht er auf zu Aktionen überall in der 
Welt. Seine Sprayaktion an der Erbenheimer Kirche 
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ist in Wiesbaden unvergessen. Schafft Poesie, trifft 
dabei den Punkt genou. Sein Humor isl 
schwarz/ weiß. 

VEREINE 

Nicht daß Harlekin ein Vereinsmeier wäre, aber, wos 
sein muß, muß sein. Gemeinsom mit anderen Harle­
kinesen eine Sache verfolgen, macht doch mehr 
Spaß. Denn einer ollein ist nicht einmal gut im Para­
dies. 

Die Initiativ~Gr.uppe Weltfriec,l.ensforschung, 
Abteilung MdAL (Mach dem Arger Luft) 

In ein.!!r Broschüre zum Thema " We/tprqblem Nr. I: 
Der Arger" werden die Ursachen ~~s Argers völlig 
neu beschrieben. Am Anfang des Argers stand, so 
die Initiativgruppe MdLA, der Urärger: .Seit diesem 
ersten Auftreten des Urörgers ist bei uns nicht nur 
f!fniges im Argen, nein, seit jener Zeit hol es Fest nur 
Arger gegeben, wie eine Kettenreaktion.· 



Die Initiativ-Gruppe hot mi t dem ~Arschbeißer" eine 
formschöne Prothese, als Ärger~breagier.Geröt en~ 
wickelt. Die Initiativgruppe MdAl hat mit Hilfe der 
technolog ischen Errungenschaften des Dentologi­
schen .!nstituts . Mittlere Unterweser" die Möglichkeit, 
dem Arger Luft zu machen, indem man sich mal 
kräftig in den Arsch beißt, für die Menschheit reali· 
siert. 

Der Arschbeißer, hygienisch einwandfrei, leicht in 
der Handhabung, g leichl ieb fü!. Rechts-wie linkshän· 
der, einfach in der Pflege, TUV über die gesamte 
Beißdauer. Wenn scheckheftgepRegt, dann 10 Jahre 
Garantie. leichte Reparoturen können ambulant be· 
handelt werden, schwerere Fälle bedürfen einer Ein­
Y.!'eisung in die Zahnklinik. "Schnapp, schnapp, der 
Arger ist ob, der Friede ist gesichert." 
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Allein machen Sie Dich ein! Besonders in Zeiten einer 
niedergehenden Eßkultur, eines allgemeinen Verfalls 
der Sitten und nachlassender Mofal der Gastron~ 
men gilt dieses altdeutsche Sprichwort mehr denn je. 
Desha lb schaute sich Harlekin noch Gleichgesinnten 
um. Dos Ergebnis : 

Die Schut'zge meinschaft gegen Wirte-Will­
kür e.V. 

Am 11 . Dezember 1979 in Wiesbaden gegründet 
und von RalF Dittmar notariell abgesegnet . .Jetzt 
reicht's", sagten sich seinerzeit die 7 unerschrocke­
nen Vereinsmeier (Helmut Za nders, Norbert Schön, 
Kla ra Iv\oria Müller, Renate Zanders, Trude Jungblut, 
Ute Berger, Michael Berger; (die sind wohl überall 
dabei, was?) . Als erste Amtshandlung brachte der 
Verein auch ein rotes Büchlein heraus: . Sag 's dem 
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Auuiige 0\.1$ dem ro~n Buc:h: 
. Sog', dem Wirt- - tob. und 
TodeI-Brevier für den 
vielgereislen Go!J. 



Wlesb<Jden 
Germany 

ßi"!! vorsichtig auuchneiden 
und oU$reicheod frankiefen. 

Kaum zu glauben. ober einige 
Kunst.&:ichet $ind noch nicht 

_griffen. 

Wirt... M. lob und Tade~Brevier für den vie/gereisten 
Gas'. Neben zahlreichen Tips, wie man den Kellner 
auf sich aufmerksam macht, einem international ver­
ständlichen Geheim-Code. wie der soure Gost seine 
Mit- und Nochgösle wornen kann, Sprochhilfen und 
Trinkgeld-Tarifen, enthölt dieses Göstevodemecum 
zur Beweissicherung entsprechende Formulare, in 
die z. B. zu kleine Schnitzel eingeklebt werden kön­
nen. Kernstück dieser Harlekin-Lebenshilfe ober ist 
der lob- oder Tadel-Vordruck, der vom Gost nach 
dem Besuch im Lokal überreicht wird. Dos Doppel 
wird vom Gast an eine Organisation wie Michelin, 
Varia, den Rechtsanwalt oder die Schulzgemein­
schaft geschickt, damit der Tadel oder das lob auch 
kunftigen Gästen bei ihrer Entscheidung helfen kann. 

VERLACH 

Bücher und Kataloge der Harlekin Art (Bestellen, 
solange der Vorrat reicht!!l: 

Abs.: 

Ulay/Marina Abramovic : . 30. November~, 50 Sei­
ten, 1978, DM 11.-
Michael Buthe: Postkarten (vergriffen), 1979 
Vollrad Kutscher: . Der weiße Traum-, 12 Postkarten, 
1980, DM 15 .-
Kazuo Katose: . Die leiterM, 12 Seiten (leporellol, 
1980, DM 15 .-
Herbert Ham6k : wlnlandeis·, 56 Seiten, 1981 , DM 
30.· 
Corsin Fontana: . Arbeiten 1970 - 80 H

, 72 Seiten, 
1981, DM 30.· 
1962 Wiesbaden Fluxus 1982, 377 Seiten, 1983, 
DM63.· 
Sammlung Ute und Michael Berger: Multiples und 
Obfekte, Katalog, 1984, DM 19.-
Zwischen Zeichnung und Video, Sammlung Ute & 
Michael Berger, Katalog, 1985, DM 45.­
Adelmann/ Katose: . Art Hots·, Katalog, 1983, DM 
45.-
Fritz Schwegier: wAuf welche Weise ein immer 1 
immer über olles ist· , 40 Blätter, 1986/87, DM 88.­
Künstler-Moibäume, Moppe, 1987, DM 45.-

Mir gefällt das Verlachs­
Programm von Harlekin Art 
so riesig , daß ich auf der 
Stelle folgende Titel bestellen 
möchte: An 

Halekin-Art 

Wandersmannstraße 39 

6200 Wiesbaden 
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Der Sprung in den Freien FolI, Buch, 1988, DM 33.· 
Once wise olways 0 fool, Katalog zum 1. Mai 1988, 
DM 66.Arian BIom, Eisenplastik + Objekte, 1988, 
DM 29,-
Arche Nooh - Benzinkanister, Dokumentation 1. Mai 
1989,1989, DM 49.-
Li li Fischer: Künstlerisches Zubehör für Daheim, 
1990, 156 Seiten, DM 56.-

VERKAUFEN 

Fast immer sind es die ganz einfachen Dinge, an 
denen ein Unternehmen scheitert. Wer lächelt, ist 
immer der Stärkere. Und es sind umgekehrt die 
einfachen Einsichten und Erkenntnisse, die den Erfolg 
ausmachen. Du kannst keinen überholen, wenn Du in 
seinen Fußstapfen bleibst. Seine Zeit richtig einteilen 
(lächele und lebe den Augenblick - es ist später als 
Du denkst), die Hand geben, richtig Telephonieren, 
die eigenen Stärken erkennen und stärken, positiv 
Denken, sich von dem, was andere Leute Streß nen­
nen, befreien, kurzum, dem Menschen im Mitorbeiter 
die Hand zu reichen, ist dos beste Rezepl für einen 
guten Verkauf. Der Heilere ist Meister seiner Seele. 
Es kommt nicht dorouf on, woher Du kommst, son­
dern wohin Du gehst. Prof. Osterhoff, Si/vomind, die 
Engpaß.Konzenfrierte Strategie (EKS) nach Wolf­
gong Mewes (Frankfurt) haben in dieser Richtung auf 
Harlekin eingewirkt. Denken Sie daren, Ihr Partner ist 
~Gefangener seines Systems~ - er kann nicht anders. 

Rund ums Goldene Kalb: 

1971: Geld$Chein 100.- DM, Frollee-Hondtuch, Getdschein 
500.- DM, Frottee-Hondtoch 
197 A: Dollor-Block; Rodierer 3 DM 
1975: 100 DM- Becher 
1976: Getd$Cheine, Spordose; Gotd$ock 
1978: 80nker Society, Scheckhüllen; Bankhous Dogobert Duck, 
Scheckhütte; DoIlorbündel, Notizblock; Finderlohn, Scheckhü~ 
le; Föl$Cher, Scheckhülle; Schweizer Nummernkonto, Scheck­
hülle 
1980; Rodierer 5 DM 
1981: Geldwech$ler 
1982: Borg-Korte, Motivkarte 
1983: Geldbaum, Motivkorte 
1984: Kroko Geldbeutel 
1986: Bia-Gutschein; Dollor-Servietten 
1987: Rubel Geldbör~; VIP Geldbör!.e 
1989: Dottor-Hot.e, Shorts 

Harlekin-Vorschläge zur Hohen Kante: 

1969: Sporhond, rot/$Chworz/orange 
1971: Olympio-Oockel. Horlekindeut$Ch 
1972: Apfel mit Wurm; Hinkelstein; love-Spordose 
1973: Smile-Spordose 
1975: Koni$ter; Negerspordosen; Oldtimer; Postkasten; Sorg 
1976: Geld0leine; Koktu$spordo$e; Trichpord<»en: Teehous, 
Mous-8onk, Gerippe; Wendelin-5pordo$e 
1977: Zigoretten-5pordot.e 
1978: Elefont; Enteo-Spordo$oEl; Gortenzwerg, Spordose 
Deut$Chlond-CoIlection; Horror-Spordo$oEl; lippensHh; Torteo­
Spordo$8; US-Spordo!.e 
1979: Spor$Cllwein 
1980: Koni$ter-5pordO$oEl; Noshorn-Spordose 

/f.,/oi /. 
.~ 

1981: Regenbogen-Spordo$e j~ji:rn:p:i1~...;;nr? 1983: Spor$tielel 11 
1984: Sporhond 
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Michael 8ergef und $ein 
Oberstübchen. 

Vollrod Kul$Cher, 
. Instollotion Michoel 8etger" 

im KunslmV$eum Sem, 1989_ 

1985: TorIenspordo5e 
1986: Börenspordose, metollk: 
1987: Supersporsau, Coneetion Witz & Wert 

VERRUCKT 

Verrückt, kommt von verrücken und ist eine einfache, 
aber falgenreiche Leibesübung, die von den soge­
nannten ~NC!(malen· nie oder zu selten angewandt 
wird. Diese Ubull9 ist besonders wichtig und effekt­
voll anzuwenden, wenn die Verhältnisse betonhort 
und festgefahren erscheinen und ke!.ne Aussicht auf 
einen Ausweg besteht. Wenn Sie Arger mit Ihrem 
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Chef hoben, so steigen Sie zum Beispiel einloch auf 
seinen Schreibtisch. Von dort aus werden Sie festste~ 
len, wie klein und aufgeblasen er ist. Ohne diesen 
Perspektivenwechsel durch Verrückung hällen Sie 
dos nie bemerkt. Ihr Chef wird zwar vor Wut schäu­
men und behaupten, Sie seien verrückt geworden. 
Van wem bloß? Schon wieder hot er unrecht. Oenn 
$.ie sind es ja, der sich verrückt und so wieder den 
Uberblick gewonnen hot. Außerdem machen Sie sich 
und anderen eine Freude. Merke: ~ Besser spät als 
niemals. · Harlekio-Geschenke helfen, den Einstieg 
ZU finden. Wie meinte doch Bernhard Show: . laßt 
endlich die Verrückten ran, Ihr seht ja, wohin uns die 
Norma/en gebracht hobenl· 





Der HofieIc.in-BouernhoF, 
Wondetsmonmlfoße 39. Die 

Keimzelle für die 
Harleki/'l-ldeen. Hier $(hie!3en 
die Erfindungen in, Kraul, der 

Ort für Fe,te uoo 
Auutallun.gen, Hou,meuen, 

Vertrieb UI'Id Vef$(lnd. 

WANDERN 

Gemeinsame Ruciuockwanderungen geben eine to~ 
Ie Zeit fur lange Gespräche. Deshalb versöumt Har­
lekin nach Möglichkeit nicht die AusAüge mit den 
Freunden aus der Erfahr-Gruppe des Bundesverbond 
Kunstgewerbe Geschenkartikel. Gern erinnern sich 
Ute und Michael Berger aber auch an die Wande­
rungen mit Meisi und Hellmut (ET CETERAj München 
und Valentin Maden), die für die Münchener Bavaria 
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Filmstudios die Produk~inie für den Filmshop enlwik· 
kelten. Sie brachten Harlekin und Sajtinoc zusam­
men. Ihre originellen Feste mit viel Prominenz in der 
Wurzerslfaße in Munchen sind legende. 

WANDERSMANNSTRASSE 

Kennt jeder, der Harlekin kennt. Straße des Erfolges. 
Denn Harlekin hot niemals die Straße gewechselt, 



sondern nur die Glücksnummer. Zuerst die 75. In einem 
Tischtenniskeller: Ute verpackt, Schwiegermutter schreibt 
Rechnungen, Michel sorgt für Kundschaft. Schließlich 
sind es fünf Garagen, aus denen die HarlekirH'ost 
abgeht. Dann setzt Harlekin vor, auf WandersmannsIr. 
60 und 2b. Das pfarrhaus nebst Kirche wird bezogen. 
Die fröhliche Botschaft kriegi endlich das angemessene 
Zuhause. Zwischendrin wird auch noch der Wender$­
mann-Verein gegründet: Dr. Zeitz, Dickjüngling, MidlO­
el Berger, Dr. Bergmann sind die Initiatoren. Dann 
Umzug auf den Bauernhof in Nr. 39. Hier wird geackert 
und der Früchte Arbeit eingefahren. Messe für Messe. 
Kinder, wie die Zei/vergeht. Jetzt sind es schon 21 Jahre. 

WARHOL, And 

Auch von dem omerikanische Pop-Arl ist und Medienst· 
cr hoben die Harlekin-Geschenke manches abgeguckt. 
Bei Warnel verschwimmen Kunst und Kommerz, Medie­
nereignis und Wirklichkeit. Die Maschinerie des A1~ 
tags, seine ganze Banalität und Gleichförmigkeit, wird 

durch die PopArt auch in die Kunst hineingehol!. Mit 
seinen Siebdrucken oder Nachbildungen von ganz 
alltäglichen Produkten aus den amerikanischen Super­
mörkten hat er den Blick des Kunstinteressierten noch 
unten, auf das Triviale, gelenkt - auf den Alltag, seine 
Zeichen, Symbole und Ikonen. Seine Stars sind auch die 
Stars der yellow preS5, seine Themen sind Sex, Macht, 
Essen und Trinken. Die Campbell Soup Can oder die 
Dollor-Note und die Coca Coloflosche konzentrieren 
mehr Reolitöt und Zeitgeist als subjektive künsrlerische 
Entwürfe. Warnol zeigt, daß der Alltag durchdrungen 
ist von Waren, ihrem Design und den Wünschen, die 
sie bei den Konsumenten wecken und ausdrücken. Er, 
der seine Karriere als Modezeichner begann, entdeckte 
die Sprache der Werbung, ihre Manipulationen und 
Wirksamkeitfür die Kunst. Scheinbar kapitulierf Warhol 
als Künsrler vor der übermöchtigen Welt des Konsums 
und Kommerzes, andererseits verschafft er sich durch 
seine Verfremdungen, Manipulationen und Serien ei­
nen spielerischen Umgang mit ihr. 

ßoch seine scheinbar affirmative künstlerische Strole­
gie trug subversive Züge, denn sie deckte verborgene 
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Housmesse isl bei Harlekin om 
6.6. und 11.11 .eines ieden 
Johres. HerzslÜd des 
Show-Room ist dos Klavier. 
~ Spiel mir dos Lied von den 
Kundenwünschen": 
Dort sind die Neuheiten, die 
Best· und lorogseller der 
Horlekin Gescoonke dekoriert. 



Pop-Art pur: 
die CompbeB-Dose 

6 10 Harlekin. 

Is Tomaten-Dose* 

• Tomoten 
Mechanismen der modernen Indus/rie-, KonstJ~ und 
Freizeilgesellschoh auf, Zusammenhänge, die sich 
onsonslen enf noch gri.indlicher Analyse erschließen. 
Im Gegensatz zu Mephisto (Achlung: schon wieder 
so ein TeufelI] war er ein Geist, der stets beioht und 
in seinem Werk die Welt ... zur Kennllichkeif an/siel/. 
te.· (Klaus Honneij 

Voraussetzung dieser extremen Hinwendung zum Alltog 
war rur Worhol nient nur seine eigene berufliche Karrie­
re, sondern auch seine Sommelleidenschoft, deren gi­
gantische Ausmaße erst qurch ihre Versteigerung noch 
seinem Tod einer breiten Offenrlichkeil bekannt wurden. 

Auch bei Harlekin ist Sommetlust und leidenschaft, die 
Fähigkeit, die gut gestalteten, rur den Zeilgeschmock 
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typischen Produkte zu erkennen, die andere $eile 
und Voraussetzung des geschöl'tlichen Erfolges. Die 
Hinwendung zu den Themen, die tatsächlich alle 
Menschen (möglichst große Zielgruppe) interessie­
ren: Gekl und üebe, Essen uoo Trinken. Aus diesen 
vier Grundelementen ist jedes Menschenleben ge­
mocht. Dos garantiert auch eine möglichst große 
Absetzbarkeit der Produkte. 

Harlekin nutzt wie die Pot>Arl auch die Chance, daß 
die Produkte als sokhe bereits durchgesetzt sind und 
vom Betrachter wiedererkannt werden können: Die 
CDmpbell Soup Can kennt bereits jeder, Warhol malt 
sie, dadurch wird diese unscheinbare Dose, die in 
jedem amerikanischen Kühlschrank vorhanden ist, 
noch einmal als Kunstwerk verdoppelt und aufgewertet. 



Harlekin molt diese Dose nicht, sondern produziert 
diese Dose als Becher. Der Erfolg dieses Bechers ist so 
fast sicher: Einmal hondelt es sich um einen orginellen 
Becher, dann freuen sich die Freunde des americon 
war of liIe daran, eine typisch amerikanische tAarke in 
Händen zu halten, und die Kunstfreunde freuen sich 
darüber, daß Ha~ekin über Warhol hinausgegangen 
ist und die Idee von der Campbell Soup Can sogar 
noch einmal in der drillen Dimension durchspielt. Dieses 
Wiedererkenneo von etwas bereits Bekanntem, vie~ 
leicht nur in einem anderen Medium oder leicht geän­
derter Form, ist das Geheimnis des Massenerfolges von 
POPular ART. Kein Wunder also, daß auch viele der 
erfolgreichen Harlekin-Geschenke noch diesem Prinzip 
gemocht sind. (siehe auch Stichwort BEUYS, DAlI, 
MAGRIm, PAIK, SCHWImRS.1 

WCJUCHE 

Spieglein, Spieglein on der Wand, sog mir wer ist der 
fröhlichste Mensch im ganzen land ? Auf der Suche 
noch einer Antwort und zur Erledigung einiger anderer 
Nebensächlichkeiten suchen wir mehrmals täglich das 
Badezimmer auf. Deshalb hot Harlekin auch dort seine 
Obiek~Witze ploziert, zumal sich dos Bad in den 
lelzienJohren immer stärker wandelt von einem Ortder 
puren Notwendigkeit zum liebsten Aufenthaltsraum. 
Das leben kommt halt aus dem Wasser und wir kehren 
sehr gern dorthin zurück. Zum Beispiel, um unter der 
Brause fröhliche lieder zu singen (dabei gibt das was­
serfeste liederbuch für Dusche und Bad den Ton on) 
oder um ganz einfach kindlich vergnügt mit der Bade­
ente zu spielen. Gor nicht zufällig heißt sie bei Ha~ekin 
"Müller-Lüdenscheid H

, benannt nach dem legendären 
loriot-Cartoon, der bedeutendsten Bade-Episode aus 
der Wekliteralur, und kombiniert mit einem Badestöp­
sel. Wo viel Witz ist auch viel Nutzen! 

Troumobjekte für Feuchtröume, NaßzeIlen und Biotope: 

1970: Tücher, rot/blau, O:;hsenblut 

1971: Apfel, Pap-SeiFe; Hamburger, PopSeiFe; Hot Dog, Pop­
Seife; Tennisboll, Seife mit Wa$Chlappen; Touloose Lautrec, 
Pop-Seile; Union Jack, PapSeiFe 

1973: Save Water Tafel, Schwamm 

1974: Wasserpistale: Donald, Balman, Papeye 

1976: Barlgarnitur, $eiFenwonne 

1977: Blumenseile; Badewannen-Krimi 

1978: Lieder für Wanne &. Brause, Bade-üederbuch Wasserfeste Lektüre für Dusche 
und Wonne. Da kann 

1979: Frosch Seifenschale; Fro$Ch-Zahnbechersronder; Mv- der Buchmarkt ruhig 
$Chel Seifenschale überschwemmt werden. 

Harlekin-Artikel schwimmen 
1990: Adam &. Eva Zahnbürslen; Pa &. Busen, Seife; sortiert; immer oben auf. 
Stilettlt.amm 

1981: Bart$&!; Dul1t.ugeln; Men Morgen-Set / Rosierset; Niko­
laus, Seile; Reire-$eifendase; Seilen in Dosen 

1983: Cullur-Seutel; Goldene Zahnbürr.le; Monster Zahnbürste 

1985: Seirenhand 

1987: Busen-SchW<lmm; Froschkönig, Rasierpinsel; Krokodils­
rrönenschW<lmm; Po-Schwamm 

19B8: Badekappe Hai 

1989: Badeinsel, Badestäpsel; Fisch, BadeslÖpsel; Fro$Ch, Ba­
desropsel 

1990: Badekappen; Bodezwerg, Badestöpsel; Diabala, Bad&­
kappe; Frosch, Badekappe; Fußball, Badekoppe; Zahnbürste 
Hand; Neuauflage 1985, Seifenhand 
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Die erste erolische w.os~ Harlekin-Spiegel : 
für da, Zahnfleisch. 

z.l\nbOrltl 
"Adem & Ev." -------_ .• 
•• 

_Das Ist 
mein Zshn ... 
und damit 

Pas/al. 

1974: Adam und 00, Spiegel 
1975: Ca§ino, Spiegel; Kyncx::h, Spiegel; SPIEGEl, Spiegel; 
Taschenspiegel 
1976: DodoSpiegel; Jod Doniels, Spit!gel; Kopf des .lahre§, 
Spiegel; Spiegel m. Rahmen, Spiegel; Taschenspiegel, ~tiert 
1977: CoIo-Spiegel, Cokf.CoI!e<:tion; FAZ-Spiegel; Spiegel mit 
Wechselrahmen 
1978: Fleischwur~piegel 
1979: Spiegel, RoIh Handle Collection 
1981 : Chompion.Spiegel 
1983: Huhpiegel; Taileften.Spiegei 
1986: Spiegel, gerahmt 

WEISSjSCHWARZ 

Sind die Horlekin-farben. Die Routen/Rhomben­
form erklärt sich aus dem urspriinglicnen Kostüm des 
Narren, dessen Kostüm aus Fellflicken zusammenge­
setzt wurde und damit auf die tierisch-leuAische Ab. 
stammung des Narren anspielt. Schwarz/weiß sind 
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die Höhlenzeichnungen, auch die Schamanen benut. 
zen diesen Gegensatz der farben. (Siehe auch Stich­
wort HARleKIN.) Schon in den antiken Mythen sind 
diejenigen, die zwischen Welt und Unterwelt unter­
wegs sind, schwarz/weiß dargestellt. 

Weiß symbolisiert in ollen Kulturen Unberührtheit, 
licht, Erkenntnis und Reinheit, Schwarz steht für dos 
Böse und Bedrohliche. Weiß und Schwarz schließen 
einander aus wie Ja und Nein, Plus und Minus. 
Zugleich entspannt sich das ganze farbspektrum 
zwischen diesen beiden Polen. Weiß ist die farbe 
des lichtes, die Synthese aller Farben, Schwarz de­
ren Abwesenheit. Weiß ist das Leben, sind doch 
auch viele Lebensmittel der Menschheit weiß. Weiß 
ist das Mehl und der Reis, das Ei und das Solz. 

Aus der Sp:mnung zwischen Schwarz und Weiß ent. 
steht die Energie, die dos leben in seiner ganzen 
farbigkeit ausmacht. Dieses Kraftfek:l veranschaulicht 
auch das Schachbrett, auf dem zwei konkurrierende 
Energien ihre Spie~Weisheit unter Beweis stellen. Im 
chinesischen Denken sind es die männlichen und weib. 
lichen Energien, die zu einem Ausgleich koolrnen müs­
sen, wenn sich die Harmonie herstellen soll. 

Kein Wunder, daß Harlekin d iese farben gewöhlt 
hot. Naivität und Schalk sind die Werkzeuge des 
Narren, um die rechteckige Weh ein wenig zu verrük­
ken und zu beg lücken. 

WIESBADEN 

Stadt, mitten in Deutschland. Kurze Wege in olle 
Richtungen. Was dem einen sein fiesbaden ist dem 
anderen sein Witzbaden . Gute Möglichkeiten, den 
Todernst wahlweise mit Traubensaft aus dem Rhein­
gau oder mit Heilwasser aus den zahlreichen Que~ 
len der Stadt zu kurieren. Zahlreiche Jungbrunnen im 
gesamten Stadtgebiet. Harlekine sollten allerdings 
den Kochbrunnen meiden . Oos wichtigste Ziel der 
Harlekine und aller, die es werden wollen, ist so zu 
erreichen; 1. A66 Richtung Wiesbaden, 2. Abfahrt 
Wiesbaden.Erbenheim, 3. Erste Ampel rechts, 4 . 
Zweite Ampel links, da sind Sie schon in der Wan. 
dersmannstraße, 5. Vorbei on Haus mit Moler (Ach­
tung : fluxeum ist genau dort in der Kirche, erster 
Sonntag im Monat von 10 bis 16 Uhr offen); Straße 
folgen bis zu einem blauen und einem gelben Haus. 
Parkplatz suchen. 



", Das schöne Wiesbaden liegt genau in der Mitte 
unseres Landes und Harlekin direkt an der Autobahn­
abfahrt Darum gibt es nichts Schöneres, ols zu 
Harlekin hinzufohren und zu sporen. Denn unser 
gemütlicher Show-Room ist so etwas wie eine private 
Dauer-N1esse, wo man alles sehen und anfühlen 
kann. Natürlich kann man auch gleich kaufen und 
gleich mitnehmen. Sogar gleich bezahlen kann mon. 
Und dabei sport man eine ganze Menge, nämlich: 3 
% Verpackung I Die ganze Fracht! 5% Abholrabottl 
2 % Skontol Das summiert sich ganz schön. Summa 
summarum kommen Sie da auf runde '4 Prozentl 
Wie Sie die dann in noch schöneren Prozenten 
anlegen, damit der Ausflug sich auch richtig lohnt, 
sogsn wir Ihnen gern. Denn: Des Rheingous Trauben 
sind nicht fernI" 

WITZE RICHTIG ERZAHLEN 
lacht kein Mensch mehr über Ihre Witze? Hohahal 
Dann nehmen Sie sich diese rips zu Herzen: 
. Vergewissern Sie sich, bevor Sie zu e rzählen begin­
nen, daß Sie den Witz genau kennen und ihn richtig 
e rzählen können. 
. Üben Sie das Erzöhlen, besonders die Plazierung 
der Pointe. 
- Reden Sie nicht davon, wie lustig der Witz ist, bevor 
Sie ihn erzählen . 
- Formulieren Sie den Wilz in Ihren eigenen Worten. 
- Halten Sie ihn kurz. 
- Lachen Sie selbst keinesfalls vor dem Ende. 
- Eignen Sie sich neue W itze an. Erzählen Sie nicht 
dauernd d ieselben . 
- Bedenken Sie, daß Witze lustig sein sollen. Sie sind 
nicht dazu da, andere Leute zu verletzen . 

WOLZ, Gerhard 
" Freund, Steuern, Prüfung, Buchhaltung, Schweden, 
Feuerwehr, Einsatz, WI55en, Partner Glaser, BMW, 
Amorboch, Tennis, Fasching, Anzüge von Bertram 
Schweda, u assoziiert Michael Berget. 

WUNDERKAMMER 
Ob Horlekin-Geschenke im Show-Roorn, Harlekin Art 
im Blauen Haus, Harlekins Sammlungen im Heusch­
ober oder dos Fluxeum in der ehemaligen Erbenhei-

mer Kirche, immer kommt über kurz oder lang dabei 
dank Harlekins Aktivität ( Auf die Dauer hilft nur 
Power!) eine Wunderkammer zustande . Denn ZII­

nächst wieder das Staunen (Sich wundern) zu lernen, 
etwas mit anderen Augen anzusehen und wie ein 
Kind durch dos Greifen die Welt zu begreifen, ist alte 
Philosophert--Weisheit. 

Den Begriff der Wunderkammer hot erstmals 1908 
der Wiener Kunsthistori ker Ju lius von Schlosser ge­
prägt. Mit diesem Begriff hat e r die kuriosen Samm­
lungen der Kaiser und Fürsten der Spätrenaissance 
bezeichnet, die zu Vorläufern unserer Museen ge­
worden sind . Diese privaten Sammlungen wurden 
nur durchreisenden Persanen, die um eine Besichti­
gung baien (Aktivität muß sein!), gezeigt. 

"Wenn von Wunderlcammem die Rede ist, so be­
zeichnet von Schlosser "den Charakter der Objekte, 
die in den Kunstkammern angehäuft waren, und er 
kennzeichnet damit vor allem den Gesichtspunkt, 
unter dem diese Objekte damals zusammengetragen 
wurden. Oie Obiekte, "Sachen von Natur, rar und 
künstlich", waren merk. und denkwürdig, und zwar 
wegen der Wirkung, die von ihnen einmal oder 
immer noch ausging. Diese .. arlicialia und natura· 
/ja·, also von der Natur vorgegebenen oder von 
Menschenhand gemachten Dinge dakumenfierten 
ein fast undurchdringliches Geflecht von • Wirkkräf· 
ten "', die di!! Welt durchzieht; die Obiekte selber 
wurden als Ubersetzungen oder Manifes tationen der 
kosmischen Kraftlinien aufgefaßt... Die Objekte foten 
Wunder, indem sie das Unsichtbare und Unfaßbore 
jeder Wirkkraft veranschaulichten und vor ollem 
nutzbar und anwendbar mochten ... Sapientio, also 
Weisheit, haben Menschen der damaligen Auffas­
wng zufolge, wenn sie Objekte zu sammeln und zu 
schaffen verstehen, die den kosmischen Kräften Ge­
legenheit bieten, ihre Funktion und Wirkung zu zei· 
gen. Die Wunderkammern waren ein theatrum sol­
cher sapientla. Dos setzt die Fähigkeit voraus, etwas 
als ein bemerkenswertes Objekt überhaupt erst aus 
der Unzahl der Dinge als Ganzes herauszulösen .. . 
Die Frage noch dem Einzelobjekt wird heute mehr 
denn je wieder gestellt, wenn Künstler als "Spurensi. 
chere,", als "abiets trouves ", Arrangeure, Entdecker 
der Alltogswelt tätig werden. Sie trainieren sich und 
uns darauF. ef\vas bisher kaum Bemerktes zum Ob­
jekt unserer Wahrnehmung und Erinnerung, des Den­
kens und Fühlens werden zu la55en." (Sazon Srock) 

Wunderkammer • 207 



Das Museum der Alltogslwltur: 
Pröporote für die Zukunft. 

Aus dieser Tradition sind die gesamten Harlekin-Ak­
tivitäten zu verstehen. Hier geht es nicht um Besitzer­
stolz und Prinzip Hoben, sondern um das Prinzip 
Mochen. Harlekins Wunder-Kammern sind keine 
Schatzkammern, sorgfältig geordnet und museal tot­
gestellt, sondern Kammern, in denen die Objekte 
greifbar-begreifbar sind, überraschen und schockie­
ren, ihre Faszination entwickeln und die Wahrneh· 
mung schärfen. 

Die Harlekin-Geschenke selbst sprengen den Roh· 
men des sammelnden Begreifens, sie gehen den 
Weg konsequent weiter, sie sind neue Objekte mit 
der Energie, die Welt freundlicher und witziger zu 
machen, auch selbst zu produzieren und unter die 
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leute zu bringen. 21 Jahre Harlekin: Spaß, Aktivität, 
Funtasie, Mode in Germony. Es wird Zeit, daß auch 
Harlekin-Geschenke gesammelt und ausgestell t"wer­
den: seit dem 21 . Juli 1990 ist das HARlEKINAUM 
eröffnet! 

(S i.~he auch Stichworte: SAMMELN, HARlEK~ 
NAUM, FLUXEUM, MUSEUM DER ALLTAGSKULTUR! 





Do~ Tor zum Reich des 
Harlekin. Kazuo Ketose hat es 

entworfen. 

XANTHIPPE 
Streitsüchtige Frau des Sakrales. Hötte bei Harlekin 
keine Chance. Es gibl doch zumindest diesen Er· 
kenntnisfortschriH, denn $okrales wußte nur, daß er 
nix wußte. Unbedingt nächsles Stichwort ouch lesen. 

210. Xanthippe 

YIN & YANG 

Chinesische Weisheit. Hai Harlekin von dort einge­
schleppt. Begriff und Symbol dafür, daß männliche 
und weibliche Prinzipien der Welt die richtige Mi­
schung fi nden, und sich so ein harmonisches Gleich­
gewicht herstellt. Was Schöneres könnte uns doch 
gor nicht passieren, oder ... ? 





Helmut Zonders, ein Harlekin 
vom Barl bis zur Schull$pitze. 

Der Zwolkwer wöchs! mit, el"$t 
zwei, donn drei, dann lIonz 
Yiele Harlekine haben :;paß 
an den verrücIden Ideen 01,1$ 

Witzbaden. Solange die 
Walle glücklicher Schafe 

reicht. 

ZANDERS, Helmut 
Ein Harlekin - vom Bart bis zu den Schuhspilzen: 
Buchhaltung, Mohnen, Rechnungen schreiben, Steuer­
prüfung, Einkauf, Verkauf, Gehaloobrechnung, Bank, 
Import, Export, Großkunden, Handwerker, Fix Fox & 
Foxi, Telephon, Auskunftsstelle Europos: wo gibt's was? 
Kampf gegen Fotakopieritis. Also, Herr Zanders sorgt 
dofür, daß bei Harlekin alles wie am Schnürchen läuft 
und sich dennoch fröhlicher und anders als anderswo 
darstellt. Keine Bestellung bleibt liegen, kein Kunden. 
wunsch verhallt ungehört. Immer ein lächeln, nur selten 
eine geballte Faust in der Tasche. Al:merben ist unfair 
und (hoffentlich) unmöglich. 

ZELLER 
In Amorbach am Stadtrand stehl das Druckhaus l. 
Zeller. Helmul Zeller ist heute dort Harlekins Partner für 
kniffelige Druckfrogen. Harlekin hol schon mit Valer 
ludwig zusommengearbeitet. Frau Zeller, die Mutler, ist 
die gute Seele und hot maßgeblichen Anteil a n der in 
Jahrzehnten gewachsenen tollen Verbindung, die blin. 
des Vertrauen rechtfertigt. Bei Zellers gibt es lösungen 
statt Probleme, nKann nichf und "Gehl nichf sind dort 
unbekannt, High Quality stelbstverständlich. Für Harle­
kin gibt es bei Zellers immer ein lächeln, Zeit und offene 
Augen und Ohren. Danke. Auch rur die Herstellung 
dieses Geburtstogskataloges. 

ZUFALLE 
Es gibt keine. ~Ohneh;n ist ja Zufall nur das Wort für 
Zusammenhänge, die die Weisheit der Vorsehung 
uns vorzuenthalten für richtig befindef, heißt es bei 
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Peter Bamm in den 'Sprüchen und Wahrheiten'. Und 
Arp pAichtet bei: -Es gibt nur einen Zufall, wenn die 
TUr zufällt und das ist kein Zufall.· Der Zufall, den es 
nicht gibt, hat seine Hand im Spiel bei Harlekins 
Neuheiten-Erfindungen, aber auch bei den Kunslrich. 
tungen, auf die Harlekin sich bezieht, den Surreali. 
sten und Dadaisten, den Happenings, der broken 
music, den Video-Installalionen und Improvisationen, 
den Fluxus-Aktionen und Gedankenspielen. 

ZWOLLOVER 

NDos ist ein enger (oder auch weiler' Verwandter des 
bekannfen Pullovers, ober eben mehr ... viel mehr! 

Der Zwollover bringt mehr Wärme unter die Men­
schen. Beidhändig aus der flauschigen Wolle glück­
licher Schofe gestrickt, schenkt er verliebten Pärchen 
und auch all jenen, die sich einen Sinn für innige 
Zweisamkeit bewahrt haben das wundervolle Gefühl 
der Geborgenheit. Wollig abgeschirmt vor den Ge­
fahren der Zivilisation, einsam herumirrenden Augen 
und den Einflüssen der Witterung, kommt man sich 
nah und näher ... 

Der Zwol/over ist praktisch: Reinigung kostet einfach, 
zur Not gehen auch drei hinein und er paßt in jeden 
Kaffer . • (Harlekin GazeNe 3/76) 
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e,,~\·t 
"i"i llereaS, THElI.E IIAS B&F.N P RESENTED T O T II & 

c..: ....... dtolslo .. ..,. ur '''atonts 

10 PETITION PRAYING FOR T II E GRANT 0 1' L ETTERS PAT ENT 1'011. AN ALLEGeD 

NEW, ORIG INAl.. AND ORNAMENTAL DESIGN FOR AN ARTICLE OF MANUFACTU RE 

T II E T ITLE AND DESCRIPTION 01' W UICH AltE CONT AINED IN T HE SFECIPlGAT ION 0 1' 

Wlile H 10 COPY IS HEREUNTO ANNEXE D AND MA DE 10. PAR;T II EREOF, AND T IIE 

VAR;IO US REQUIREMENTIi 01' LAW IN SUCII GASES MADE AND P ROV IDEO HAVE 

flEEN CO~IFUED WIT tl, AND T IIE T ITLE THE RETO IS, FROM TIIE RECOKDS 01' TII E 

P ATENT O FFICE IN T II E C LAIMANT(S) lNDICATEO IN TIIE SAIO COPY. AND 

WHEREAS, UPON DUE EXAMINA.T ION fofA.DE, T IIE SAIO CLAIMANT (S) IS (ARE) 

ADJ UOG EO TO BE ENTITLED TO A. DESIGN P ATENT UNDER T IiE L AW. 

Now, T IIER;E FORE, T UESE LeUo.~ I ..... to .. t ARE TO GF.ANT uNTO 

SAi D CLAIMANT(S) AND T IIE SUCCESSORS, HEIRS OR IoSSIGNS 0 1' THE SAiD 

1'011. T UE TERMS 01' YEARS AS STATED IN TIIE AIlOVE MENTIONED 

01' T HE SPECIF iCATION, SUBJ ECT TO T IIE I'AYM ENT 01' [SSUE FEES Al! FROVlDED 

, T UE RIG IIT T O EXCLUDE OTHERS FROM MIoKING. USINC O ll. SELLING T IIE 

TIIROUG HOUT THE UNITED STATES. 
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ZU ALLERlETZT 

La$! blJi not !eo$!: Dieses 
Mitglied der Horlekin.crew 
hot mit Abs\Qnd die beste 
Nase, wittert jeden Trend. Mit 
Spürsinn für Witz und Nutten 
verfolgt es jede Fährte von der 
ersten Idee bis tum fertigen 
Produkt. Die be$!en Knochen 
ollerdifl9s reserviert es für lieh 
und vergräbt sie heimlich . Ein 
Hund, der olles IIot . Wie war 
doch gleich sein Name ~ 
Li»ungen bitte einsenden on: 
Harlekin Gescl1enke, 
Abteilung Witt & Knochen, 
Wondersmonnstr.39, 
6200 Wittboden.Erbsenheim. 
Wer den richtigen Nomen 
nennt, dem winkt als 
Houplgewinn leben$longe 
Freundschaft mit ... 



Beim rtöchsten Besuch 
unbedingt dron denken 

Tragen auch S' . h . . : roße "e sie ein inS 

Ci 9 .. Harlek.n.Gösteb hl 
e ongu'lelisten Einlr uc:: 

kommen ins G L._ ogungen eourlstogsbuch 
zum 33 . I 

10'{:j 
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